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Kidenas Hipparch und die Entdeckung der Präzession
Meinem Lehrer

Von Paul Schnabel F H Weisabach
zum oü Oeburtstcu/e

25 XI 1925
I Hipparch und die Präzession

Ptolemaios berichtet in seiner Syntaxis lib III c 1 1 191 sq
ed Heiberg übers von C Manitius Ptolemäus Lehrbuch d
Astron 1912 I 130ft folgendes

TTpujTou br Tfdvxuuv tüjv nepi
TÖV l iXlOV Tt0b lKVUuivUJVÖTTdpX0VTOi
toG töv dviaooiov xpovov cüpeiv töc
jev tüjv iraXaiüjv irepi tv v dTröqpavmv
toö toioOtou btacpujviac koi ärcopiac
iiddoiuev av ek tüjv auvTeTorfM vujv
aÜTOic Kai udXitfra tuj iTtTrdpxuj ävbpi
qrtXoirövuj re öuoö Kai cpi a iiö i

ayei fäp udXiora xai toütov
ei ti iv TOiauTtiv enropiav tö bid uiv
TÜJV TTGpl TOC TpOTrd KOI TO i Jr U6
piac rpaivouEviuv äTroKaTaordo EUJv
eXdffcrova töv eviaüatovxpövov eüpi
ü K 0 9ai Tri eViTaic t e riuEpatc toO
T TapTou TCpoodiiKrii bid be tüjv uepi
toüc d irXaveic daTEpac kwpouue vujv
ueiZova

ööev ercißdXXei tüj Kai töv tüjv
drrXavujv atpaipav ueTdßaaiv Tiva
TcoXuxpöviov Troieiaöai Kai aÜTr v
üicmEp Kai Tdc tüjv irXavujp E vwv ei
rd irö j Eva Tf ti iv rrpüjTT v irepia
fWYn v noioöaric qpopäc koto töv bid
tüjv itöXujv autpOTE pujv toö t irjr i
pivoü Kai toö X0E0O YpamöuEvov
kukXov

Zeitschr t Assyriologie N F III XXXVII

Unter allen Aufgaben welche die
Theorie der Sonne uns stellt ist die
erste die Länge des Jahres zu finden
Die Meinungsverschiedenheit und Un
sicherheit welche bei den Alten über
diesen Punkt herrscht können wir aus
ihren Schriften ersehen und besonders
aus denen des keine Mühe scheuenden
und wahrheitsliebenden Forschers
Hipparch

Denn auch ihm verursacht in ho
hem Grade Unsicherheit über den frag
lichen Punkt der Umstand daß bei
der an die Wenden und Nachtgleichen
geknüpften Wiederkehr die Länge des
Jahres kürzer befunden wird als
der Zusatz eines Vierteltags über volle
365 Tage länger dagegen bei der auf
die Fixsterne theoretisch bezogenen
Wiederkehr

Daher kommt er auf die Vermutung
daß auch der Fixsternphäre ein Fort
schritt vor langer Zeit eigen sei und
zwar eine Bewegung die sich wie
die der Wandelsterne gegen die Rich
tung des Umschwungs vollziehe der
die erste d i tägliche Umdrehung
in Beziehung zu dem durch die pole
des Äquators und der Ekliptik gehenden

Kolur Kreis bewirkt
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Wer seine Kenntnisse nur aus einfachen Lehrbüchern
schöpft l der huldigt der landläufigen Meinung 2 daß Hipparch
zum Entdecker der Präzession wurde indem er gewahrte wie
die Spica dem Herbstpunkt nur 6 vorausging während 150
Jahre zuvor Timocharis und Aristyll noch 8 0 gefunden hatten i
Diese Darstellung enthält jedoch zwei Verstöße gegen die Ge
schichte der griechischen Astronomie nach Ptolemaios Bericht

Erstens haben nicht Timocharis und Aristyllos gefunden
daß die Spica zu ihrer Zeit 8 vor dem Herbstpunkt stand
sondern Hipparch fand 4 auf Grund von Aufzeichnungen des
Timocharis über Mondfinsternisbeobachtungen 5 daß die Spica
zur Zeit des Timocharis 8 0 vom Herbstpunkt entfernt gestan
den hatte während sich für seine eigene Zeit 6 ergaben

Zweitens ist der Vorgang nicht der gewesen daß Hipparch
durch Vergleichung seiner Beobachtungen mit denen des
Timocharis also rein zufällig die Präzession entdeckte
also nicht bei Abfassung 0 seines Sternkatalogs sondern

Hipparch ist wie Ptolemaios an der oben in extenso
mitgeteilten Stelle III 1 ausführlich mitteilt durch dieT at
sache die auch ihm auffiel daß sich für die Länge des
Jahres aus den Beobachtungen der Jahrespunkte ein Betrag
ergab der etwas kleiner als 365 4 Tag war hingegen aus den
Beobachtungen der Rückkehr der Sonne zum selben Fixstern
ein Betrag der etwas länger als 365 v ti Tag war zu dem
Schluß geführt worden daß auch der Fixsternsphäre eine
Eigenbewegung zukomme erst die moderne Astronomie redet
von einer Eigenbewegung der Präzession der Jahrespunkte T

1 Kugler Sternk II 612 2 So auch Kugler Mondrechn 103
3 Kugler Sternk II 9 Ptol Synt VII 2 p 12 sq Heib
5 Vgl auch Synt VII 3 p 25 sq Heib Beobachtungen des Tim über die

Plejaden p 28 über Spica p 32 über ß scorpii wonach die Liste p 19 sq
Heib zu beurteilen ist Timocharis war nicht Verfasser eines Sternkatalogs

6 Kugler Sternk II 619
7 Diese Erkenntnis hat zuerst Kopernikus ausgesprochen Die Erklärung

der Präzession der Jahrespunkte hat die Erkenntnis zweier Tatsachen zur Vor
aussetzung 1 Die Entdeckung der Abplattung der Erde durch Huygens 1669
und 2 die Entdeckung der Gravitation durch Newton 1687 So konnte letzterer
im gleichen Jahre die Erklärung der Präzession geben die kurz formuliert
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ein Schluß den er dann durch Vergleichung der Fixstern
beobachtungen des Timocharis und Aristyllos mit den seinigen
als richtig nachwies Astronomisch ausgedrückt hat also
Hipparch die Präzession aus der beobachtungsmäßig fest
stehenden Tatsache daß das siderische Jahr die Rückkehr
der Sonne zum selben Fixstern länger ist als das tropische
die Rückkehr der Sonne zum selben Jahrespunkt abgeleitet

Nach dem Wortlaut des Ptolemaios an der angeführten
Stelle und ebenso VII 2 ed Heib II 14 sq wird also von
Ptolemaios dem Hipparch ausdrücklich nur die Erklärung der
Präzession als einer zweiten säkularen Bewegung der Fixstern
sphäre außer der ersten täglichen die der Augenschein an
scheinend lehrt zugeschrieben Fraglich ist es ob die Er
kenntnis der verschiedenen Länge des tropischen und sideri
schen Jahres und damit die Beobachtung der Präzession an
sich von Ptolemaios dem Hipparch zugeschrieben wird Die
Worte des Ptolemaios daß auch Hipparch die Beobachtung
der verschiedenen Länge des tropischen und siderischen Jahres
große Schwierigkeiten bereitete legen doch sehr nahe daß auch
andere der von Ptolemaios erwähnten alten Astronomen die
verschiedene Länge des tropischen und siderischen Jahres be
obachtet hatten

Wer z B einerseits wie u a Aristarchos die moderne
Erklärung der scheinbaren täglichen Bewegung der Fixstern
sphäre durch die Erdrotation vorwegnahm und andererseits
für die Sonne mit Eudoxos eine gewisse Breitenbewegung auf
der Ekliptik annahm dem drakonitischen anomalistischen
Jahr der Sonne aber eine kürzere Dauer als ihrem siderischen
zuschrieb konnte damit eine von Hipparch vollkommen ab
weichende vollwertige andere Erklärung der Präzession geben
Indessen ist uns infolge des Untergangs fast der ganzen älteren
astronomischen Literatur vor Ptolemaios kein griechischer
Astronom bekannt der die verschiedene Länge des tropischen
und siderischen Jahres beobachtet hatte

lautet die Präzession ist die Wirkung der Anziehung die die vereinigte Kraft
von Mond und Sonne auf den äquatorealen Wulst der Erde ausübt
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Aber Hipparch hat ja nicht nur griechische sondern
wie Kugler nachgewiesen hat 1 auch einen babylonischen
Astronomen den Kidinnu gräzisiert Kidenas Ki8r väq be
nutzt In meinem Berossos 2 habe ich den Nachweis zu
führen gesucht daß Hipparch die Entdeckung der Präzession
zu Unrecht zugeschrieben wird sondern daß sie vielmehr eben
dem Kidenas zu danken ist

Gegen meine Beweisführung hat sich Kugler 3 gewandt
Es ist somit meine Aufgabe seine Kritik einer Gegenkritik zu
unterziehen

II Der Nullpunkt der babylonischen Ekliptik
In seiner Babylonischen Mondrechnung hat Kugler 1900

bewiesen daß die babylonischen Astronomen Naburianos und
Kidenas in ihren Mondtafeln sich einer festen Ekliptik be
dient haben daß aber Naburianos die Jahrespunkte auf den
10 Grad Kidenas hingegen auf den 8 Grad dieser Ekliptik
gesetzt hat In Sternkunde II behauptet nun Kugler 4 daß
bei den Babyloniern mehrere Nullpunkte dieser festen Ekliptik
in Gebrauch gewesen seien

Den Beweis für diese Annahme sucht Kugler teils auf
Grund babylonischer Ephemeriden teils auf Grund der Jupiter
tafeln zu führen Die Verwertung der Jupitertafeln war jedoch
ein astronomischer Mißgriff Kuglers

Es hätte ihm doch z B auffallen müssen daß wenn man
mit den Werten der im Jahre 118 der Sel Ära 193/2 v Chr
in Uruk ausgefertigten die Jahre 113 173 S Ä umfassenden
Jupitertafel AO 6476 5 für ersten Stillstand gesetzmäßig weiter
rechnet man für die Jahre 209 218 S Ä genau dieselben
Längen des Jupiter beim ersten Stillstand erhält wie sie das
aus Sippar stammende und 100 Jahre jüngere Fragment
Sp II 263 6 tatsächlich bietet Also haben diese beiden aus

1 Vgl meinen Berossos 123 130 2 S 227 237 3 Sternk
II 582 621 S 513 524 5 Thureau Dangin Tabl d Uruk Nr 28
pl L LI 6 Kugler Sternk I 125



Kidenas Hipparch und die Entdeckung der Präzession 5

verschiedenen Orten stammenden und rund loo Jahre in der
Abfassungszeit auseinanderliegenden Tafeln denselben Null
punkt der Ekliptik gehabt Schon das spricht stark gegen
Kuglers Hypothese

Aber Kugler hat noch einen anderen Umstand über
sehen die Werte in den Planetentafeln für ersten Stillstand
akronychischen Aufgang zweiten Stillstand und heliakischen
Untergang sind in ihnen aüs den Werten für den heliakischen
Aufgang gesetzmäßig abgeleitet wie Kugler das für die Jupiter
tafeln 2 Ordnung 1 und die Saturntafeln l Ordnung 2 nach
gewiesen hat Nun beträgt z B in den Tafeln l Ordnung
was Kugler zu berechnen unterlassen hat im Bereich von
30 0 Differenz der synodischen Bögen die Längendifferenz
zwischen 2 Stillstand nach Sp II loi 3 nach Z gff Z l und 2
sind von Kugler falsch ergänzt I3 0 15 in den Tafeln 2 Ord
nung nach der Lehrtafel RmIV43l 4 15 50 Es ist also
klar daß wenn z B in je einer Tafel 1 und 2 Ord
nung für gleiche Jahre im Bereich von 30 0 die Längen
des Jupiter für 2 Stillstand zufällig übereinstimmten
die Längen für den heliakischen Untergang eine
Differenz der Nullpunkte ihrer Ekliptik von 15 0 50
3 15 2 0 35 aufweisen würden Kugler würde natür

lich falls durch Zufall in einer der beiden Tafeln die Längen
für den 2 Stillstand weggebrochen wären und wir infolgedessen
nur die Längen für den heliakischen Untergang vergleichen
könnten eine Differenz von 2 35 erschließen

Es ergibt sich somit daß wir bei der Vergleichung von
Planetentafeln zwecks Feststellung des Nullpunkts für die
Ekliptik nur die Werte für die heliakischen Aufgänge ver
werten dürfen Jupitertafeln 1 und 3 Ordnung die den heliaki
schen Aufgang enthalten sind aber überhaupt nicht erhalten

Wohl aber können wir natürlich die Werte fiir 1 Still
stand akronychischen Aufgang usw von Tafeln derselben

1 Sternk I 143 146 2 Sternk II 578 580 3 Kugler I 119
4 Kugler I I36f 143 146 bes 145
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Ordnung verwerten falls sie genau nach den für ihre
Bildung gültigen Gesetzen gearbeitet sind Das trifft aber z B
für die Tafeln 2 Ordnung eben nicht zu So beträgt der
Längenabstand 1 Stillstand 2 Stillstand in den Tafeln 2 Ord
nung im Bereich von 30 4 0 4 0 30 8 30 nach dem
Schema und der Lehrtafel aber 8 0 20

Für die Jupitertafeln t Ordnung haben wir aber erfreu
licherweise oben die Gleichheit der Werte feststellen können

Aber selbst wenn wir Tafeln für den heliakischen Aufgang
hätten und sich für sie eine Längendifferenz also anscheinend
ein verschiedener Nullpunkt der Ekliptik ergeben würde müssen
wir immer noch damit rechnen daß der rechnerische Aus
gangspunkt einer dieser Tafeln oder eventuell beider wie er
sich auf Grund der älteren Tafeln gesetzmäßig ergab auf Grund
der Tatsache daß ein solcher Wert bei der Roheit des Rech
nungsschemas für Jupiter bis zu 5 0 vom beobachteten Wert
abweichen konnte auf Grund der Beobachtung empirisch korri
giert wurde daß also astronomisch ausgedrückt die Elemente
dieser Tafeln geändert sind

Für die Feststellung des Nullpunktes der baby
lonischen Ekliptik haben also die Jupitertafeln ein
für allemal auszuscheiden

Es verbleiben uns für die Feststellung des Nullpunkts der
babylonischen Ekliptik nur die Ephemeriden

Auf Grund der Verwertung ihrer Angaben sagt nun Kugler
selbst l Vorstehender Vergleich lehrt daß man an verschiedenen
Astronomenschulen bei Bestimmung der Eintritte der Planeten
in die Zeichen verschiedene Nullpunkte annahm die in der
selben Weise voneinander abweichen wie in den obigen Jupiter
tafeln Wären wir nun lediglich auf erstere angewiesen d h
hätten wir nur die Liste S 519 die auf Grund der Angaben
der Ephemeriden berechnet ist Seh vor uns so könnte man
zur Annahme verleitet werden daß man den Nullpunkt mit
fortschreitender Zeit ruckweise von Westen nach Osten also

1 Sternk II 520
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im Sinne des Rückgangs des Frühlingspunktes verschoben
habe Dagegen erhebt aber die Tatsache Einspruch daß der
Nullpunkt für die Gruppe 133/2 schon viel früher bekannt
war wie die Jupitertafeln Sp II 101 vom Jahre 177 und
Sp II 43 vom Jahre 164 beweisen

Da wir nachgewiesen haben daß die Jupitertafeln für die
Feststellung des Nullpunkts der babylonischen Ekliptik aus
zuscheiden haben fällt Kuglers Einwand auf Grund der Jupiter
tafeln weg und die Annahme zu der man sich nicht ver
leiten lassen soll ist vielmehr rechnungsmäßig absolut fest
stehendes Resultat

Auf Grund der Ephemeriden allein kommen wir also dank
Kugler selbst zu folgendem Ergebnis

Die Ekliptik der Babylonier ist in den Ephemeriden nur
anscheinend fest Da sie an dem Ansatz der Jahrespunkte
auf demselben Grad der Zeichen festhalten wollten haben die
babylonischen Astronomen die Ekliptik dadurch beweglich
gemacht daß sie von Zeit zu Zeit den Nullpunkt der Ekliptik
dem Fortschreiten der Präzession gemäß verschoben Auch in
den Mondtafeln des Kidenas ist die Ekliptik nur scheinbar
fest wie wir unten 1 noch sehen werden

Die Ephemeriden der babylonischen Astronomen
beweisen also daß diese die Präzession gekannt und
berücksichtigt haben

III Das Alter der Systeme des Naburianos und
Kid enas

Wir haben oben gesehen daß Naburianos in seinen Tafeln
die Jahrespunkte auf den lo Kidenas in den seinen auf den
8 Grad der festen Zeichen setzte

Das stimmt anscheinend nicht zu der eben besprochenen
Feststellung daß die babylonischen Astronomen in ihren
Ephemeriden den Nullpunkt der Ekliptik ruckweise verschoben
haben um ein und denselben Ansatz der Jahrespunkte festhalten
zu können

1 S Abschnitt IV
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Die Erklärung ist die die Schule des Naburianos hat
wie einesteils der Vergleich der Vollmondlängen der Finster
nistafel SH 93 81 7 6 1 für die Jahre 137 160 S Ä mit der
Syzygientafel Sp II 80 2 für die Jahre 194/5 S Ä und mit der
Syzygientafel VAT 209 3 vom Jahre 263 S Ä in denen die
Vollmondlängen der beiden jüngeren Tafeln sich gesetzmäßig
aus denen der älteren Tafel entwickeln sowie andererseits
aus dem S 4 schon vorgenommenen Vergleich der Jupiter
tafeln desselben Systems AO 6476 und Sp II 263 in denen
das Gleiche der Fall ist ergibt eine Berücksichtigung der
Präzession durch gelegentliche Verschiebung des Nullpunkts
unterlassen weil sie sie noch nicht kannte

Es fragt sich nun wann hat Naburianos sein System ab
gefaßt

Die Frage haben erstmalig Kugler 1900 4 dann 1923 ich
selbst 5 dann 1924 erneut Kugler 11 und wiederum ich zu be
antworten gesucht

Kugler hat 1900 und 1924 und ebenso ich 1923
unter der Voraussetzung daß Naburianos und Kidenas den
selben Nullpunkt der Ekliptik hatten das Alter des System
des Naburianos unter Berücksichtigung der Präzession aus einer
Tafel des Kidenas abgeleitet

Da Kugler jedoch 1924 es in Frage gestellt hat ob die
Babylonier stets den gleichen Nullpunkt in ihren Tafeln be
nutzten habe ich 1924 a a O das Alter des Systems des
Naburianos aus seinen eigenen Mondtafeln abgeleitet Es gilt
den dort gegebenen Beweis zu vertiefen

Um einen direkten Vergleich mit der aus den Jahren 20S
210 S Ä stammenden von Kugler und mir zur Bestimmung

des Alters des Systems des Kidenas benutzten Tafel SH 272
vornehmen zu können wählte ich das von Kugler 8 publizierte
Fragment einer Syzygientafel des Naburianos Sp II 74 Das

1 Kugler Mondrechn S 56 u Taf XIII sowie S 61 65 2 Kugle
Mondrechn S 118 u Taf VII 3 Mein Berossos 244f Mond
rechn 104 5 Berossos 223t Sternk II 604 f 7 ZA N F 1
35 318 1 8 Mondrechn S 120 u Taf XI
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Datum der Tafel ist zwar abgebrochen läßt sich aber einwand
frei bestimmen Aus Kolumne K rekonstruierte ich die ab
gebrochene Kol D aus Kol I die Längen der Kol C Die
Richtigkeit der Rekonstruktion von Kol C wurde durch ihre
abermalige Rekonstruktion mittels der rekonstruierten Kol D
erwiesen Der Vergleich der Längen dieser Tafel mit denen
von Sp II 80 und VAT 209 ergab daß die Vorderseite von
Sp II 74 Z 1 12 die Neumondlängen von Addaru 208 bis
Sabafu 209 S Ä oder 225 Jahre früher oder später enthielt
Ferner rekonstruierte ich aus Kol H von Sp II 74 Kol B
Der Vergleich der Werte der Vorderseite dieser Tafel mit
Kol B von Sp II 80 und VAT 209 ergab daß die 12 Zeilen
der Vorderseite von Sp II 74 die Werte der Kol B ebenfalls
für die Neumonde Addaru 208 bis Sabatu 209 S Ä oder
6247 Monate früher oder später die erhaltenen 3 Zeilen der
Rückseite der Kol B wie ihr Vergleich mit SH 93 Sp II So und
VAT 209 ergab die Werte für die Vollmonde Addaru 210 bis
Nisannu 211 S Ä darboten Damit ist der unumstößliche Nach
weis geliefert daß die Vorderseite der vollständig zu ergänzen
den Tafel 26 Zeilen für die Neumonde von Addaru 208 bis
Addaru II 210 S Ä die Rückseite 26 Zeilen für die Vollmonde
von Nisannu 209 bis Nisannu 21 1 S Ä dargeboten haben Siehe
den rekonstruierten Text der Tafel auf S 12 u 13

Damit konnte ich die Neumondlängen der Jahre 209 und
210 S Ä der Systeme des Naburianos und Kidenas unterein
ander und mit den modernen Werten vergleichen Die Resultate
bietet die Tafel auf S 10 in der ich auch für das Jahr 208 S Ä
die Werte des Naburianos gesetzmäßig zurückentwickelt mit
eingefügt habe

In dieser Tafel variieren die Differenzen der modernen
Werte und der Werte der Tafel Sp II 74 zwischen 3 39 48
und l 38 57 Das arithmetische Mittel aller 38 Differenzen
beträgt 2 0 40 Wäre das System des Naburianos im Abfassungs
jahr der Tafel Sp II 74 verfaßt so müßte die Differenz zwischen
den modernen Werten und Sp II 74 da in den modernen
Tafeln die Jahrespunkte bei 0 in den Tafeln des Naburianos
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Jahr
und

Monat

SH 272
Kol B
Längen

Sp II 74
Kol C
Längen

Moderne
Längen nach

Kugler

Differenzen
der modernen

Längen mit
denen von
Sp II 74

207 Ad 2 2 6 2o r
2 41 5 V 29 11 30 X 3 29 45

2o8A m oo 52 45 38 W o 4 8 45 W 27 30 42 y 3 18 3
Aj 29O25 24 56 2S 56 l s y 26 2 36 tf 2 53 39
Si 27 40 4 14 H 270 3 45 n 24 17 n 2 46 45

Du 26 4 44 16 2p 25 11 15 s 22 31 48 6p 2 39 27
Ab 24 47 24 18 ft 23 iS 45 ft 2t 4 6 ft 2 14 39
Ul 23 48 4 20 rrp 22 np 20 5 30 rrp i 54 30
Ul II 23 6 41 22 tik 22 JL 19 3i 42 2 28 18

77 22 43 24 24 m 22 m 19 26 12 m 2 33 48
Ar 22 38 4 26 22 X i 9 27 18 j a 1 112 32 42
Ki 22 29 22 24 z 22 z 19 S 4 8 n 1 112 51 12
Te 22 2 40 22 az 22 19 20 12 s 2 39 48
Sa n 1 ft21 17 58 20 X 22 X 18 20 12 x 3 39 48
Ad 20 15 l6 l8 V 2O 0 26 S T I7 4 36 y 3 21 39

209 AV r8 54 34 16 18 33 45 i 5 26 30 v 3 7 5
Aj 17 15 5 2 4 II 16 41 S n 13 40 ix 3 15Si 15 33 53 3 6 s 14048 45 11 57 12 öp 2 51 33
Du 14 9 54 58 ft 12 56 15 ft 10 28 36 ft 2 27 39
Ab 130 3 6 20 ITp II 3 45 np 9 24 48 up i 38 57
Ul 12 15 57 42 ufL 10 56 tQi 8 49 tO 2 7
77 ii 45 59 4 m 10 56 ni 8 38 18 m 2 17 42
Ar Ii 34 0 26 10 56 8 41 30 2 14 30
Ki 1 1 31 57 4

z 10 56 Z 8 42 42 Z 2 I 3 18
T II 11 53 42 10 56 i 8 26 36 s 2 Ü 29 24

Sa 10 33 50 20 K 10 56 X 7 45 48 X 3 io 12
Ad 9 o 37 46 58 v io 3 45 V 6 31 30 V 3 32 I 5

210 A7 8 23 43 36 8 n 15 y 4 53 3 y 3 17 45
Aj 60 51 40 14 n 6 18 45 n 3 i 3 6 U 3 17 9
Si 50 3 2 5 6 öp 4 26 5 1 16 42 6p 3 9 33

Du 1 03 32 25 3S ft 2 33 45 ft 2 9 43 54 0 2 49 51
Ab n ft2 19 48 20 rrp o 4i 15 rrp 28 35 30 ft 2 5 45
Ul I u 25 11 2 iSV 29 52 np 27 58 6 rrp i 53 54
Ti 0 48 33 44 m 29 52 TL 27 45 48 tQi 2 6 12
Ar o 29 56 26 29 52 rn 27 48 32 rti 2 3 28
Ki n 1 II amO 2Q 19 8 z 29 52 X 28 0 6 i0 5 i 54
Ti o 15 54 26 29 52 z 27 52 24 Z i 59 36
Sa 290 44 29 44 29 52 JJJ 27 16 24 SK 2 35 SO
Ad I 28 55 5 2 X 29 41 15 X 26 8 30 X 3 32 45
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bei lo der Zeichen liegen eben lo betragen Da wie
wir eben sahen diese Differenz aber nur 2040 beträgt weisen
die Tafeln des Naburianos im Jahre 103 v Chr einen mittleren
Fehler von lo 2 40 7020 auf

Kugler hat nun die Erklärung der Entstehung dieses
Fehlers gegeben Einmal ist die Ekliptik der modernen Tafeln
eine bewegliche die der Tafeln des Naburianos eine feste
d h die Präzession ist rechnerisch in ihnen nicht berücksichtigt
Durch diese Nichtberücksichtigung der Fräzession entsteht aber
in 72 Jahren ein Fehler von i durch den in 72 Jahren die
Dififerenz 10 auf 9 reduziert wird in 2x72 auf 8 usw
Ferner ist in den Tafeln des Naburianos die Sonnengeschwindig
keit zu klein angesetzt wodurch in 236 Jahren ein Fehler von
l entsteht der mit dem durch die Präzession entstehenden
Fehler gleichgerichtet ist es wird also in 236 Jahren die Difife
renz von lo ebenfalls auf 9 vermindert usw Durch diese
beiden Momente wird die Verringerung der Dififerenz von lo
auf 2 40 erklärt und wir können die Zeit die seit Abfassung
des Systems des Naburianos verflossen ist mit Kugler 2 durch
folgende Formel finden in der t die Anzahl der seit Abfassung
des Systems des Naburianos verflossenen Jahre bedeutet

H t 7 2072 236
Hieraus ergibt sich t 40S Jahre
Das System des Naburianos ist also 103 1 405

508 V Chr verfaßt worden
In meinem Berossos hatte ich bei Aufstellung dieser

Formel noch den von Kugler angeblich gefundenen Fehler
von l 2 unserer modernen Mondtafeln berücksichtigt Daß
ich dabei einem astronomischen Fehlschluß Kuglers zum Opfer
gefallen bin habe ich bereits früher ausgeführt Hier habe
ich nur noch nachzutragen dal3 sich die mittlere Differenz von
102 die Kugler findet einfach dadurch erklärt daß Kidenas
den mittleren Wert der Distanz heliakischer Aufgang 1 Still

1 Mondrechn I03f A a O 103 mein Berossos 2i8f 22
3 S 2l8f 223f Sternk I 173 5 ZA N F i 35 318
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Syzygientafel Sp II 74 des Systems
Vorderseite

26 Zeilen nur Reste der ersten

Zeile Kol A Kol B Kol C Kol D Kol G

208 Ad 2I lII 19III48IV 53V 20VI 20 26 15 y 60 57 30
209 Ni 58II33III53IV20V 18 33 45 V 32 230 25 30

Vs 3 Aj 59II 47111 57IV 46V 40VI i6 4i 15 m 3 320 53 30
Si 2I 11 33III53IV20V 14048 45 S 3z 35Ü21 30

Du 2I 4II jglll 48IV 53V 20VI 120 56 i5 SZ 32 30O 49 30
6 Ab 2I 7II 5III 44IV 26V 40VI iio 3 45 lTp 32 90 17 t

30
Ul 2I 9115,111401V io 56 i S 22 59 22 40
Ti 2I I2II 37III 35IV 33V 20VI 10 56 m 22 390 37 36 J

9 Ar 2I 15II 23111 31IV 6V 40VI lOO 56 22 270 52 32
Ki 2I 711 Olli i,IV 6V 40VI 10 56 22 240 7 28
Tc 2 14II 14III 51V 33V 20VI loo 56 22 28 22 24

12 a 2 11II28III20IV ,0056 K 22 40037 20

Ad 2l 8 42III 24IV 26V 40VI loo 3 45 T 32 o 2 30
210 Ni 2I 5II 56111 28IV 53V 20VI 8 Ii 15 V

Rückseite
26 Zeilen nur Reste der letzten

Rs 24 Ad 2l oil 24111 48IV 53V 20VI 11 30
Ad II 2l 311 loIII 44IV 26V 40VI 12 12

2H Ni 2I 5II 56111 40IV r

L 12 54
Rand mit Unter

stand des Jupiter um diesen Betrag irrig angesetzt hat Vgl die
Tatsache daß in den Tafeln 2 Ordnung der mittlere Wert des
rückläufigen Bogens des Jupiter erheblich zu gering angesetzt
ist Mit einer Korrektur unserer modernen Mondtafeln auf
Grund der Jupitertafeln des Kidenas ist es also nichts

Gegen die von ihm selbst früher aufgestellte Formel zur
Berechnung des Alters der Systeme des Naburianos und Kidenas
hat aber Kugler inzwischen mehrere Einwände erhoben ja er
behauptet daß die von mir mit ihrer Hilfe gefundenen Resultate
durchaus der wissenschaftlichen Grundlage entbehren

Kugler sagt über die von mir in meinem Berossos ge
gebenen Altersbestimmungen der Systeme des Naburianos

Sternk I 145 f Bezüglich deren ich noch 1924 ZA a a O Kugler
Glauben geschenkt hatte 3 S 2i8f 223 f
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des Naburianos für 209 u 210 Sel Ära
l Neumondwerte
12 Zeilen von Kol H I K L erhalten

Kol H Kol I Kol K Kol L

42 II 8 13 20 47 33 7 30 LAL 9 28 45 LAL

4 36 57 2 13 40 57 3 45 LAL 80 14 LAL
4z 56 21 41 6 40 57 3 45 LAL 4 44 LAL

42 410 19 45 Ii 6 40 57 3 45 LAL 1O14 LAL
4z 15O31 6 40 57 3 45 LAL 2 16 TAH

31 49 42 28 8 53 20 57 3 45 LAL 5 46 TAB

3 23 53 49 37 46 40 3 55 51 130 LAL 9 57 25 TAB 2Z

2Z 58 5 Ii 6 40 9 52 32 TAB

f 53 20 5 52 32 TAB

I 52 32 TAB

40 2 7
6 7

28
1 28

TAB
tab

9 42 35 tab j

Vollmond werte
3 Zeilen von Kol G H I erhalten

4z 1 13 10
4 26 15 48 8 53 20
4 oO 27 9 37 46 40 57 3 45 lal

1

Schrift abgebrochen

und Kidenas folgendes Diese Ergebnisse Icönnte man unter
schreiben wenn man sicher wüßte l daß man sowohl z Zt
Kidinnus bzw Naburi annus als auch z Zt wo die im 2 Jahrh
v Chr nach ihrem System abgefaßten Tafeln SH 272 vom
Jahre 103 und SH 93 vom Jahre 174 angefertigt wurden
die Äquinol tien und Solstitien nahezu korrekt beobachtet hat
2 daß die aus den letzteren sich ergebende zu kleine Sonnen
bewegung durch mehrere Jahrhunderte hindurch ohne Korrektion
beibehalten wurde 3j daß Kidinnu denselben Nullpunkt
der Ekliptik annahm wie vor ihm Naburi annu

Der 1 dieser drei Punkte wird im nächsten Abschnitt IV
die erforderliche Würdigung finden Aber selbst wenn wir zu
geben wollten daß die Jahrespunkte von Naburianos um /2

1 Vgl ZA a a O Anm i e
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falsch bestimmt worden seien so würde dies da der Febler
von 72 Fehlerhaftigkeit unserer Zeitbestimmung von

36 Jahren bewirkt eventuell eine Herabsetzung des
Alters des Systems auf 508 36 472 v Chr eventuell aber auch
eine Hinaufsetzung auf 508 36 544 v Chr gestatten

Der 3 Punkt wird am Schluß dieses Abschnittes nach
der Bestimmung des Alters des Systems des Kidenas seine
Erledigung finden Er ist übrigens jetzt dadurch schon von
vornherein als mögliche Fehlerquelle ausgeschaltet daß ich
hier den Fehler der Tafeln des Naburianos aus ihnen selbst
und nicht wie I923 Kugler folgend mit Hilfe der Tafeln des
Kidenas festgestellt habe

Hinsichtlich des 2 Punktes bemerkt Kugler zunächst Be
züglich des zweiten Punktes wissen wir jetzt vgl unten S 615
mit Sicherheit daß wenigstens im System Kidinnus SH 272
Col A woraus wir die Sonnenbewegung entnahmen von Zeit
zu Zeit Korrektionen vorgenommen wurden

Hierzu wird bei der Besprechung des Systems des Kidenas
in diesem Abschnitt S 18 26 das Nötige bemerkt werden

Kugler führt zum 2 Punkt aber noch folgendes aus Der
zweite Punkt verbietet geradezu die Annahme daß im System I
die Länge der Sonne infolge ihrer zu klein angesetzten mittleren
Bewegung in 321 Jahren um l zu klein sei Schon dadurch
verliert Formel t j d wo d den in t Jahren sich72 321durch Vernachlässigung der Präzession und die zu geringe
Sonnengeschwindigkeit ergebenden Fehler darstellt ihre Gültig

keit Vorstehenden Erwägungen gemäß kann es sehr
leicht sein daß Kidinnu sein großes Werk nicht im
4 sondern im 3 Jahrh v Chr und daß Naburi annu das
seine nicht im 5 sondern im 4 Jahrh schuf

Diese Ausführungen enden mit einer elementaren mathe
matischen Entgleisung Kuglers

A priori müssen wir betreffs des Systems des Naburianos
ausdrücklich feststellen daß in der ganzen Zeit 137 263 S A
keinerlei empirische Korrektion der Längen stattgefunden hat
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Die Längen des Jahres 263 sind vollkommen gesetzmäßig aus
denen des Jahres 137 entwickelt Ältere oder jüngere Tafeln
sind aber zurzeit nicht bekannt

Aber geben wir einmal hypothetisch zu es hätten solche
Korrektionen stattgefunden was wäre dann die Folge Aus
der Formel

72 236
käme infolge der empirischen Korrektion der Sonnengeschwin

digkeit der Bruch in Wegfall Es ist nun eine elementare

mathematische Tatsache daß wenn der Bruch auf72 236 72
reduziert wird die Zahl i nicht kleiner wird wie Kugler an
nimmt sondern größer Doch lassen wir die Rechnung selbst
sprechen Setzen wir den Wert 7 20 in die Formel ein so
lautet sie jetzt

i 7 2072

Hieraus ergibt sich 72 x 7 73 528 Jahre
Nehmen wir also an es hätten empirische Korrektionen zur

Beseitigung der zu gering angesetzten Sonnengeschwindigkeit
im System des Naburianos stattgefunden so fiele seine Ab
fassung anstatt ins Jahr 508 in 103 528 631 v Chr also
123 Jahre früher Nehmen wir noch dazu eine Ungenauigkeit
um 36 Jahre an so ergibt sich als Minimaldatum 595 als
Maximaldatum 667 v Chr Da diese hohen Daten für Naburi
anos indessen nur einem mathematischen Irrtum Kuglers ihr
Dasein verdanken wollen wir über sie zur Tagesordnung über
gehen und uns mit dem Ansatz 508 v Chr begnügen

Wir kommen nun zur Altersbestimmung des S3 stems des
Kidenas

In unserer obigen Tafel habe ich zwecks Raumersparnis
die Berechnung der Differenzen zwischen den modernen Längen
und denen der Kidenas Tafel SH 272 unterlassen da Kugler
schon als ihr arithmetisches Mittel vollkommen richtig die
Zahl 3O14 ermittelt hat Diese Zahl hat er 2 durch die mittels

Mondrechn 103 Sternk I 172
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eines verfeinerten Verfahrens gefundene Zahl 3 18 S ersetzt
Bezüglich der Lage der Jahrespunkte möchte ich auf Grund
der ausdrücklichen Angabe des Vettius Valens 1 daß Kidenas
sie auf den 8 Grad gesetzt habe Kuglers Annahme 2 daß in
der Tafel SH 272 die Jahrespunkte bei 8015 liegen nicht teilen
sondern vielmehr ungenaue Abkürzungen in Kol C und D durch
den Berechner von SH 272 annehmen Der Fehler der Tafel
SH 272 beträgt also 8 30 18 5 4041 5 Da nun der Fehler
infolge zu gering angesetzter Sonnengeschwindigkeit in den
Tafeln des Kidenas l erst in 321 Jahren erreicht haben wir
als Formel zur Berechnung des Alters des Systems des Kidenas
anzusetzen

40 4i 572 321 3Hieraus ergibt sich 276 Jahre
Das System des Kidenas ist also j /J 379

V Chr verfaßt worden Wollten wir auch hier eine Fehler
grenze von 36 Jahren annehmen so ergibt sich als Maximal
datum 415 als Minimaldatum 343 v Chr Die Abfassung dieses
Systems fällt also unbedingt in die ausgehende Perserzeit

Fällt somit die Abfassung des Systems des Naburianos
ins Jahr 508 die des Kidenas ins Jahr 379 v Chr so besteht
zwischen beiden ein Altersunterschied von 129 Jahren Da
Naburianos die Jahrespunkte auf den 10 Grad Kidenas sie auf
den 8 Grad der festen Zeichen gesetzt hat sollte man erwarten
daß die Differenz 2 x 72 I44jahre betrüge was einem Fehler

von 12 in Länge entspricht
Im Jahre 103 v Chr wichen nun wie wir sahen die Längen

der Tafeln des Naburianos 2 40 die des Kidenas 3 18 5 von
den modernen ab Das ergibt scheinbar eine Differenz der
Nullpunkte von 3 18 5 2840 38 5 Diese Dififerenz erklärt
sich zunächst zum Teil dadurch daß die Sonnengeschwindig
keit von Naburianos noch geringer angesetzt worden ist als
von Kidenas War das System des Kidenas im Jahre 103 v Chr

1 Berossos 123 2 Mondrechn 100 f 298 u 371 in ZA
a a O sind Druckfehler
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276 Jahre alt so betrug der Fehler der Tafeln des Kidenas
infolge der zu gering angesetzten Sonnengeschwindigkeit

o Si 7 derer des Naburianos l lo 2 l io 2 o
51 7 18 5 38 5 18 5 20 Diese Differenz erklärt sich
dadurch daß Kidenas als erste Neumondlänge nicht den auf
Grund der Tafeln des Naburianos sich ergebenden Wert an
nahm sondern den Ort der Konjunktion empirisch neu bestimmte

Wichen doch die Neumondlängen des Naburianos bis zu
von den wahren ab Außerdem fragt es sich ob Kidenas
oder gar Naburianos imstande war den Ort des Neumondes
von dem sie ausgingen sie fanden ihn doch nur rechnerisch
von einer Sonnenfinsternis aus auf mehr als lo genau zu
bestimmen

Wer oerhaupt eine Differenz der Nullpunkte des
Naburianos und Kidenas vorhanden war betrug sie nur 20
Indessen haben wir soeben diese scheinbare Differenz der Null
punkte wohl zu Genüge erklärt

Es gilt noch die Frage zu erörtern ob entsprechend Punkt 2
der Einwände Kuglers im System des Kidenas empirische
Korrektionen in Kol B stattgefunden haben Nachdem wir
bei Besprechung dieses Punktes soweit es das System des
Naburianos anging gefunden haben daß wir bei dieser An
nahme nur mit einer größeren Höhe des Alters der Systeme
zu rechnen haben wird ja Kugler selbst auf diesen Einwand
verzichten

Wohl aber müssen wir trotzdem die Längen in der Tafel
SH 272 mit denen älterer Tafeln vergleichen um nachzuprüfen
ob die Längen dieser Tafel gesetzmäßig mittels Kolumne A
aus denen älterer Tafeln entwickelt sind wie wir dies erfreu
licherweise bei den Längen der Tafeln des N iburianos fest
stellen konnten

Zunäcbst müssen wir die Behauptung Kug ers daß die
Tafel SH 99 beweise daß in Kol A und B des Systems de
Kidenas von Zeit zu Zeit empirische Korrektionen statt

1 Sternk II 615

Zeitsclir f Assyriologie N F III XXXVII 2
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gefunden hätten zurückweisen denn die Werte der Kol A
dieser Tafel benutzen ein abgekürztes Rechenschema bei
dem die Längen schon nach einem Jahr um mehr als /j
fehlerhaft werden

Hingegen will es mir unbeweisbar erscheinen daß Kidenas
die Fehlerhaftigkeit des mittleren synodischen Bogens der
Kol A von 29 6 19 20 bekannt war An Stelle empirischer
Korrektion hätte er doch einfach den mittleren synodischen
Bogen zu 29 6 20 anzusetzen brauchen um besseren Anschluß
an den wirklichen Wert der Sonnengeschwindigkeit zu erreichen

Die Kol B der Neumondlängen des Systems des Kidenas
liegt uns nun noch in folgenden aus Uruk herstammenden
90 bis 115 Jahre als SH 272 älteren Tafeln vor die Neulicht
tafel VAT 78091 die ich in dieser Arbeit in ihrem vollständigen
Text vorlege die Neulichttafel AO 6475 und schließlich die
eine neue Art der systematischen Texte vertretende nur die
KoU B J G L enthaltende Neumondtafel VAT 7844 die hier
erstmalig publiziert wird Von diesen Tafeln umfaßt VAT 7809
die Jahre liS und 119 AO 6475 106 108 und VAT 7844 104
bis mindestens III Rest abgebrochen S Ä Letztere Tafel
ist also der älteste systematische astronomische Text
der Babylonier den wir besitzen Siehe ihren Text S I9
bis S 22

Um eine Vergleichung der Tafel SH 272 mit anderen zu
ermöglichen habe ich mir Oktober 1922 ihre Kol A für die
Jahre 330 1 v Chr berechnet Als ich nun Kol B von VAT
7844 mit Hilfe der wenigen ganz erhaltenen Zahlen zunächst
für die Rückseite rekonstruieren wollte mußte ich natürlich
auch Kol A für diese Jahre mit Hilfe der drei ganz erhaltenen
Zahlen in Rückseite Kol B Zeile 9 ll berechnen Rückseite
Zeile 30 war das Datum 11 11 1 S Ä klar erhalten Die
Vergleichung der so erhaltenen Werte der Kol A der Rück
seite für Kislimu 108 Äbu III S Ä zeigt nun das merk
würdige Ergebnis daß als ich die Werte mit denen meiner

1 Teilweise von mir schon veröffentlicht Berossos 242 f Thureau
Dangin a a O Nr 22 pl XLIU XLIV



VAT 7844
Neumondtafel des Systems des Kidinnu für diejahre 104 bis mind II2 Sei Ära 208/7 200/199 v Chr

Kol A Kol H Kül K

Zeile Datum von mir ein Kol B von mir Kol J Kol G von mir Kol L

gefügt eingefügt eingefügt

Vs 104 N 28 43 37 58 47 49 50 V 12 55 260 22 30 3z 12O 22 30 2Z 460 0 0 5 37 2 5 40
AJ 28 25 37 58 loO 13 27 48 m 6 7 30 31Ü30 3 34 52 30 3z 3O22 30 2Z40 48 ro

Si 2S0 13 41 22 80 27 9 10 0 40 32O 10 3z 57Ü22 30 3Z25O 12 30 6z 16O 0 40
Du 28 31 41 22 60 58 50 32 il 70 27 30 250 18 30 42 19O 52 30 3 54 34 0 4z iqO 34 40

5 Äö 280 49 41 22 5 48 31 54 m 14 is riO 3 30 4z 16 31 40 4z 5O28 10 2Z 16O 2 50

W 29 7 41 22 4 56 ff fff13 16 lTIS 20 57 30 9 54 3Z54O 40 4 3 55 40 6z igO 58 30
Ti 290 25 41 22 4 21 54 38 ni 140 10 240 4 SCSI S 40 3 55 35 40 4ZI50 34 10

Ar 29143 41 22 4 5 35 0 70 22 30 31O26 30 4 3z gO 40 3z 400 28 10 12560 2 20

KL 30 i 41 22 4 7 16 22 Z 0O35 320 i 30 2246 31 40 3 18033 10 5ZI40 35 30
10 Te 29044 16 w 3 51 33 0 fSw 60 12 30 26O42 2Z 24O I 40 2Z 50 43 40 2Z 5O 19 10

Sa 29 26 16 38 3 17 49 38 K 30 13O42 2Z 1O31 40 2Z 150 13 40 4z 20O 32 50
Ad 290 8 16 38 2O26 6 16 T 190 47 30 60 5 30 2Z 9O y 30 2Z oO 2 0 6z 200 34 50

Ad II 28050 16 38 lO 16 22 54 V 15025 21030 3o J 2Z28O37 30 2Z 7O 7 0 2Z270 41 5

105 Ni 28032 16 38 29 48 39 32 80 37 30 30 8 2151O 7 30 2Z 20O 59 30 4Z480 4 20

15 4/ 280 14 i6 381 28O 2 56 10 h lO 50 31 58 3 13 37 30 2Z4i 39 30 1Z300 20 50
Si 28O25 2 Itt

42 27O 27 58 52 4 57 30 280 0 30 3Z360 7 30 3z 80 7 0 4Z380 27 50
Du 28O43 2 42 25011 i 34 11045 160 15 30 3 58 37 30 3z 420 22 0 2Z 20O 49 50

i 290 r 2 42 240 12 4 16 m 18O 32 30 2 17 4z 21 7 30 4z 230 24 30 44 14 20

1 Ul 290 9 2 42 23031 6 58 s 16 40 18O57 4z 15O 16 40 4 34 13 40 5z 180 28

20 Ti 29 37 2 42 230 8 tt Itt9 40 ni 90 52 30 28O49 30 3z 52O 46 40 4z 21O 36 10 3Z40O 4 10
Är 29 55 2 42 23 3 12 22 3 5 31 54 30 1 3Z30O 16 40 4z 2O11 10 1Z42O 15 20
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Kol A Kol H Kol K
Zeile Datum von mir ein Kol B von mir Kol J Kol G von mir Kol L

gefügt eingefügt eingefügt

Ad 29O23 29 58 5 2 57 y 20 52 30 90 2 3 4 260 7 30
l lo Nis 29 5 29 58 40 8 26 5 8 V 14 20 23 43 4z 10 i6 4o i

Ar 28 47 29 58 2 55 56 5 6 n 7 32 30 3i i 5 3o 3M7 46 4o j
Si 28 29 29 58 lO 25 26 54 45 32 o 3o y 250 16 40

20 Du 28 11 29 58 2 90 36 56 52 60 2f7 o 3 2 46 4o
Ai 28 27 49 22 2 8o 4 46 14 m 12 47 30 140 12 30 2z 4oOi6 4o
Ul 28045 49 22 26 50 35 3 6 np 19 35 5022 3 0 2z 17O 46 4o

Ti 29 3 49 22 2 50 54 24 58 tOi 15037 30 21 i 55 ii6 4o
Ar 29 21 49 22 2 5 16 14 20 ni 8 50 29 50 2Z 12 22 30

S Ki 29 39 49 22 2 4 56 3 42 2 2 30 3i 5 2 3o 2 34 52 30
Te 29 57 49 22 24n53 53 4 Z 4 45 280 18 30 f 2/ 57 22 30
Sa 290 48 8 3 2 4U42 l 42 iJw II 32 30 16 46 3z 190 52 30 1

Ad 29O30 8 38 240 12 10 20 K 1 8 20 i 34 3z 42 22 30

Ad II 290 12 8 38 230 24 i 8 58 y 16 52 30 18 26 30 4z 4 52 30
30 111 Nis 28 54 8 38 220 8 2 7 36 y loO 5 280 3i 3o 4z 27 22 30

Aj 280 36 8 38 2 i 54 36 14 m 30 17 30 31 49 4z 9 i 4o
Si 28 18 8 38 lfg 12 44 52 3 30 29 37 3M6 3i 4o

D 28 21 10 42 7 33 55 34 fi 10 17 30 19 19 30 3 24 i 4o
Ai 28 39 10 42 160 13 6 16 np 17 S 2 4 3o 3z i 3i 4o

Rs Z 34ff sind völlig abgebrochen Es dürften mindesteus noch Z 34 bis 53 bis Addaru 112 S A zu ergänzen sein
Da die Vs 58 Zeilen hatte bleiben 5 Zeilen für die leider gänzlich abgebrochene Unterschrift Zu Kol H Rs 19/20 vgl Text S 57
zu Kol J Rs Z 13/4 und 19/20 Text S 46
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Tafel verglich auf VAT 7844 die Werte von Kol A mit denen
meiner 1922 konstruierten Tafel rechnerisch erfreulicherweise
vollkommen übereinstimmten aber eine Zeile also einen Monat
tiefer standen Das mußte auf einem Fehler in VAT 7844
beruhen denn die Apsiden der Sonnenbahn konnten doch
unmöglich auf Ij des Krebses und des Steinbocks angesetzt
sein Um den Anschluß an die Kol B von AO 6475 zu er
reichen die soweit erhalten Kol B für Addaru 105 Addaru
107 S Ä allerdings auf 10 abgekürzt enthielt rekonstruierte ich
Kol A und B der Vorderseite von VAT 7844 die Nisannu 104
Arahsamna 108 S Ä also teilweise dieselben Jahre wie AO 6475
enthielt Hierbei stellte sich heraus daß die Werte von Du üzu
bis Addaru 107 in Kol B abgesehen von der Abkürzung auf 10
in AO 6475 beider Tafeln genau übereinstimmten von da ab
aufwärts aber nicht mehr Ich berechnete nun die Differenzen
der Kol B also Kol A von AO 6475 und es ergab sich daß
der Wert 280 10 abgekürzt aus 280 11 45 22 in Kol A und
somit wie die Tatsache daß die Werte der Kol A in VAT
7844 eine Zeile tiefer standen als man erwarten mußte erweist

auch in VAT 7844 für die Monate Simannu und Du üzu
107 S Ä versehentlich doppelt gesetzt worden ist Nach Auf
klärung dieses Versehens konnte ich mit Hilfe von Kol B von
AO6475 die Vorderseite von Kolumne B von VAT 7844 von Ni
sannu 104 Simannu 107 S Ä rekonstruieren wobei ich aller
dings noch einen weiteren Rechenfehler in beiden Tafeln fest
stellen mußte Wie Zeile 1 unda von Kol B in AO6475 beweist
ist die DifTerenz 28 38 55 18 durch Rechenfehler bei der
Addition irrig nur als 270 38 55 18 angesetzt worden Vgl zu
den Ausführungen dieses Absatzes die Tafel auf S 24/25

Wenn wir die Störung die Simannu 107 S Ä in den Uruk
tafeln auftritt beseitigen so müssen wir zugleich feststellen
daß diese Störung in Kol A der gleichzeitigen verlorenen Tafeln
von Sippar nicht vorgekommen sein kann denn die 100 Jahre
jüngere Tafel SH 273 aus Sippar teilt sie nicht

Kol A von SH 272 ist somit ganz gesetzmäßig aus Kol A
Vs Z 1 40 von VAT 7844 entwickelt Empirische Kor



Kol A Kol A Kol A
für 106 108 Sel Ära in VAT 7844 Kol B in Kol BJJatum

nach SH 272
Zeilc

rekonstruiert in VAT 7S44 AO 6475 Zeile in AO 6475
rekonstruiert ergänzt

105 Ad 28 56 55 18 Vs 25 28 56 55 18 20 38 53 34 V 290 Vs 20O 40 Y
106 Ni 28 38 56 18 2S0 38 55 18 i80i7 48 52 28 40 l80 2o i

Aj 28 20 5s 18 28O 20 55 18 160 3S 44 10 n 28 20 1 6 40 H
Si 2i iS 24 2 28 iS 24 2 14 57 8 12 S 28 20 15O öp

Du 28 36 24 2 28 36 2 2 fi3 33 32 14 28 30 5 13 30
Äb 28 54 24 2 30 28 54 24 2 12 27 56 16 np 29O 12 30 iTp
Ul 29 12 24 2 29 12 24 2 11 40 20 18 un 29 10 11 0 40 iSU
Ti 29 30 24 2 290 30 24 2 ir 10 44 20 m 29 30 iioio ni
Ar 29 48 24 2 29 48 24 2 iqo 59 8 22 X 29 50 II

Ki 29 57 33 58 29 57 33 58 iqO 56 43 20 Z 30 10 Z

T 29 39 33 58 35 29 39 33 58 io 36 i6 18 ÄwJ 29Ü 40 10 40
äa 29 21 33 58 29 21 33 58 9 57 50 16 K 291 20 10 K
Ad 29 3 33 58 29 3 33 58 9 1 24 14 V 29 90

107 Ni 25 45 33 58 28 45 33 58 7 46 58 12 280 50 7 50 V
A 2S0 27 33 58 28 27 33 58 6 14 32 10 HI 28 30 5 6 20 H
Si 28 11 45 22 40 28 11 45 22 4 26 17 32 5 2S 10 4 30 9
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26 p Schnabel

rektionen in Kol A zwecks Beseitigung der zu gering
angesetzten Sonnengeschwindigkeit haben also von
104 bis 210 S Ä nicht stattgefunden

Eine Vergleichung der Kol B von VAT 7844 mit modernen
Werten zwecks Prüfung von Kol B von SH 272 erscheint mir
weil im erhaltenen Teil von VAT 7844 und AO 6475 sich schon
zwei Fehler nachweisen ließen als methodisch unstatthaft da
auf textkritisch zu unsicherem Fundament beruhend Im
übrigen ergibt sich aus VAT 7844 Vs 1 2 ein um 37 Jahre
höheres Alter des Systems des Kidenas als aus SH 272

Kol D in AO 6475 genau nach dem von Kugler gegebenen Schema
mit sinngemäßer Übertragung desselben auf die Nachtdauer berechnet beweist

also daß iu AO 6475 VAT 7844 die Jahrespunkte auf dem 8 Grad der
Zeichen lagen nicht auf 8 15 oder gar 3

Kol E in AO 6475 beweist daß die Gleichung
5458 synodische Monate 5923 drakonitischen

schon 105 S Ä 207 V Chr also mindestens 60 Jahre vor Hipparch den
Babyloniern bekannt war

Kol G von VAT 7844 bietet genau die Werte die wir aus Kol G von
SH 272 rückentwickelt für die Jahre 104 in S Ä erwarten müßten Sie
beweist und ebenso Kol F von AO 6475 Gleichung

251 synodische 269 anomalistischen Monaten
schon 104 S Ä 208 V Chr also ebenfalls 60 Jahre vor Hipparch den Baby
loniem bekannt war

Kol A von VAT 7844 beweist infolge ihres mit der gleichen Kolumne
von SH 272 vollkommen übereinstimmenden Aufbaues daß der siderische
Monat von den Babyloniern 60 Jahre vor Hipparch ebenfalls wie von diesem zu

27 i 7h 43131 14S
angesetzt wurde

Damit ist der dokumentarische Nachweis daß Kidenas min
destens öojahre vor Hipparch gelebt hat erbracht

Die Vergleichung der einzelnen Kolumnen von VAT 7844 und AO 6475
mit den entsprechenden Kolumnen von SH 272 und Sp I 162 ergibt daß alle
Kolumnen der ersteren Tafeln vollkommen nach dem System des Kidenas
gearbeitet sind letzteres also spätestens 20S v Chr vollkommen aus
gearbeitet vorlag

Genau nach dem System des Kidenas ist aber auch trotz Kuglers Ein
wendungen die Neulichttafel VAT 7809 gearbeitet

Die hier auf S 28 ff erfolgende vollständige Publikation des Textes liefert

1 Mondrechn 199 2 Vgl Kugler Mondrechn 46 Vgl Berossos
122 130 213 219 Sternk II 584 597
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den Nachweis daß die zur Berechnung des Neulichtes dienenden Koll M N O
Q R P vollkommen nach dem Muster der entsprechenden Kolumnen in
SH 272 Sp I 162 AO 6475 AO 6491 gearbeitet sind Wenn Kugler
sagt 2 Außerdem läßt sich beweisen daß nicht nur Col n sondern auch
Col 1 nicht dem Kidinnu System entstammen d i nach Kuglers jetzt von
mir angenommener Signierung Koll Q und R so bleibt er uns S 592 96
den Beweis dafür vollkommen schuldig und es bleibt bei ihm bei der bloßen
Behauptung

Für die Koll F bis L gibt Kugler selbst zu daß sie nach dem System
des Kidenas gebildet sind Dabei hat er sich mit ihrer Bearbeitung so wenig
abgegeben daß er vollkommen übersehen hat daß in Kol J das Maximum
nicht zu 32 28 sondern genauer zu 3a 28 6 angesetzt ist Wir werden
darauf in Abschnitt V S 45 ff zurückkommen

Es bleiben somit nur noch Kol B X und E und nur für die letzteren
beiden sucht Kugler den Nachweis zu führen daß sie nicht nach dem System
des Kidenas gearbeitet sind

Prüfen wir zunächst Kol B trotzdem ihr Kugler überhaupt kein Wort
widmet

Zwecks Nachprüfung dieser Kolumne habe ich von den letzten erhaltenen
Werten von Kol A und B von VAT 7844 vgl den Text dieser Tafel beide
Kolumnen gesetzmäßig weiterentwickelt urid so mich instand gesetzt für die
Jahre 118/9 S Ä die Kol A und B von VAT 7844 und VAT 7809 mitein
ander zu vergleichen Das Resultat zeigt die Tafel auf S 32

Die Vergleichung lehrt daß die ersten 6 Werte der Kol B von VAT 7809
nichts darstellen als Abrundung der Werte von VAT 7844 auf loO Dies beweist
daß Kol B unter Benutzung einer Tafel des Systems des Kidenas vom Vorjahre
117 S Ä gearbeitet ist Von Zeile 7 ab war der Verfasser zu bequem die

Werte genauer zu berechnen und begnügte sich mit einem rohen Interpolations
verfahren bei dem er zwar die Maximsi und Minima der Anomalie dem
System des Kidenas entsprechend einigermaßen innehält infolge der Roheit
der Interpolation aber Längen erhielt die von den korrekten meist um 10
bis 40 abweichen Damit dürfte mein Urteil 3 daß der Verfasser der Tafel
flüchtig gearbeitet hat aber andererseits genauer gearbeitete Tafeln des Systems
benutzte als richtig erwiesen sein

Da sich aber der Anfang von Kol B von VAT 7809 als genau gesetz
mäßig aus Kol B von VAT 7844 und AO 6475 entwickelt erwiesen hat in
AO 6475 aber wie wir S 26 gesehen haben die Jahrespunkte auf dem 8 Grad
der Zeichen gelegen haben müssen die Jahrespunkte auch in VAT 7809 auf
dem 8 Grad der Zeichen gelegen haben

Kuglers Versuch des Nachweises daß in VAT 7809 die Jahrespunkte
auf dem 3 Grad der Zeichen lagen ist eine Selbsttäuschung Gesetzmäßig
hätten infolge der Nichtberücksichtigung der Präzession und der zu gering an

1 Thureau Dangin a a O Nr 23 pl XLV 2 Sternk II 585
3 Berossos 243 Sternk Ii 588



28 P Schnabel
VAT 7809 Neulichttafel des Systems des Kidinnu für

1

1 Kol B Kol F Kol J

Vs 117 Addaru 60 30 T il 59II 3im4oIV 80 39 36 lal
118 Nisannu 50 30 6 2I 5n3,m4oiv 23 9 36 lal

3 A jj aru 40 20 IL 21 Uli 31III40IV 30O 52 6 I AL
Simannu 20 50 öp 2I I7II 31111 40IV 31O47 6 LAL
Du üzu lO ft 2I 2311 31111 40IV 27O 16 36 LAL

6 Abu 290 30 ft 2I 2911 3I11I40IV I4O 36 36 LAL

Ulülu 280 ITp 21 291I 50III 4 5 54 TAB
Tisritu 270 2I 2311 5011I 20O 35 54 TAB

9 Arahsamna 26 ni 2I 1711 501II 29O 33 24 TAB
Kislimu 250I 21 Illl 50III 31 43 24 TAB
Tebltu 250 50 1 21 511 5011I 2SO35 18 TAB

12 Sabätu 250 40 tsz Ii 5911 50III 17O 10 18 TAB

Addaru 250 20 K Ii 53II 50111 lO 2 12 LAL
Addaru II 240 30 V Ii 53II 5tIll4oIV 18O 2 12 LAL

IS l 19 Nisa nnu 230 30 V il 59II 51III40IV 28O 14 42 LAL
Ajjaru 22 10 n 2I 5II 51IH40IV 31O39 42 LAL

Rand

Rs Simannu 20O 30 6p 2I II II 51III40IV 29O 5 4 LAL
Du üzu iSo 50 ft 2I 17II 51III40IV I9O44 LAL

3 Äbu 17O 20 iiV 2I 23II 5iiii 4oiv 2 46 30 LAL
OT 160 20 tOe 2I 2911 5 iiil4oiV i50 28 3o tab

Tisritu 15O 30 ni 2I 29II 30III 260 54 TAB
6 Arafjsamna 15 2I 23II 30III 31036 TAB

Kis hmu 140 50 g 2I 17II 30III 31O 12 42 TAB

7 a 140 50 s 2I Uli 30III 22O 17 42 TAB

9 äa 6aiu 14O 30 K 2I 5II 30III 60 35 12 TAB

Addaru 130 50 T jl 5911 30III I2O 54 48 LAL
11 duppu iI na ki bit iAnu cpal ia Anu a fefl su iddina a Sk BAL BAL

e kur za kir hnahnaiu lAnu u A tum uriik u is iAnu aklpl ht iddina
apal iu

12 uruk ara itebctu ümu j käm satiu IIJ an ti u K u su u an ti u ku sxi
inari iu sarranipl
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die Jahre ll8 und 119 Sel Ära 194/3 und 193/2 v Chr

Kol D Kol E Kol L Kol L Kol M

2 56 must 41 5011 sig Aääaru 30 28d 5z 23 2gd 53 DU
2 40 muH ll 1 SIG Nisannu l 28d 2Z 41 28d 12 21 NOM

2 30 musi 2I 1 50II UAR Ajjaru 30 28d 5z 26 293 410 DU
2 27 muH 3I 3011 LAL Simannu I 28d IZ 49O 28d 3ÖO NUM

2 31 muH 7I 20nLAL Du Uzu 30 28d 32 53O 28d 52O SU
2 42 mteH 81 3011 LAL Äbu 30 28d 52 47O 29d 12 8 DU
2 56 muh 4I 40II LAL Ulülu l 28d IZ 51O 28d 23 NCM
3 16 muH 50II LAL Tisritu 30 28d 4z 33O 29d II DU
3 27 muH ioIIsig Arahsamna l 28d IZ 46O 28d 3 US NUM
3 32 mtiH 4I lOlIsiG Kislimu 30 28d 5z 24O agd 12 10 DU
3 30 muii 81 lOlISIG Tebetu I 28d 32 21 28d 54O SU
30 20 muH 7I 4onsiG Sabätu I 28d IZ 30O 28d IG uä KUR
3 4 muH 3I 4onsiG Addaru 30 28d JZ 42 2gd 12 140 nu

2 46 muH ioUbar Addaru II i 28d 3z 57O1 28d 500
2 34 muH 5011 LAL Nisannu 30 agd IZ igo agd 2 ü s n um
2 28 mttH 4I 40IILAL A fjaru l 28d 4z 25O 2 8d 210 su

119

2 28 muH 81 20nLAL Simannu 30 29d IZ lo 29d 4 us KURJ
2 37 7I 30nLAL Du üzu I 28d 3z 43O a8d 590 s u
2 53 muH 3I 40IILAL Äbu I 29d 10 agd IZ 160 kö r

30 10 i 20I IIAR Ulülu l 28d 22 34Ü a8d jgO NUM
3 23 muH ll loIIslG Tisritu 30 28d JZ agd 42 DU
3I 3 1 muH 5I loHslG Arahsamna l 28d 12 54O 28d g üs NUM
3 33 muH 9I lOlIsiG Kislimu 30 28d 51 10 29d 56 DU
3 24 musi 61 40IISIG X ebetu I 28d 22 40 28d 58O NUM
3O 10 TO 2I 4onsiG Sabätu 30 2gd 16 2gd 12 igU KÜK

2O 53 muH il ioHbar Addaru I 28d 3z 55O 28d 38 äu
ToQtafel des Ina kibit Anu Sohnes des Anu aheäu iddina Nachkommen

des Ekur zakir des Priesters des Anu and der Antum des Urukäers Ge
schrieben von Anu alieäu iddina seinem Sohn

Uruk Monat Tebet 7 Tag Jahr 117 als Antio chos III der Große
und Antiochos sein Sohn Könige waren
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VAT 7809 Fortsetzung Neulichttafel des Systems des Kidinnu

Kol N Kol 0 Kol Q

napl ar 30 i iiz 7 BI 1 8 50

napl ar agd 72 jg HI 13O 50

naphar 3od uz ig BI 21O 40

napltar agd 8z 57O BI I7O40 sa LU BAR 10 LAL
naplfar agd 6z 52 BI I4O sa La BAR lO LAL
naphar 3od loz 510 BI 23 50 sa LU BAR 41 50 LAL

napjiar agd 8z 41 BI 18O 50 sa LU BAR 60 10 LAL

napJjar yA nz 49O BI 25O sa LU BAR 80 20 LAL

napl ar agd 8z 30 BI 1 60 50 sa LU BAR 3O 40 LAL

napJiar 3od loz 50O BI 20O 40 sa LU BAR lO 40 LAL

napl ar 3od laz 54O Bl 23O 20

napljar agd 8z 50 BI I4O40

napljar 3od loz 46 BI I7O 10

naphar agd 6z 50 BI IqO 20

napljar 3od gz 24 BI 16 50
napliar agd 6z 21 bi o 50

naphar yA gz 360 BI 0 sa LU BAR 0 lal
napljar 3od laz jgo bi 0 ia LD BAR 0 lal
napljar 3od iqz 23 BI 0 ia LU BAR 0 lal
naphar agd 7z 51O BI 0 ia LU BAR 0 lal
napljar 3od nz igo BI 21 50 sd l u ba r 3030 LAL
napljar 2gd gz 20O BI I7O 20 ia LU BAR 2O 10 LAL
naphar 3od 11 z 40 BI 21O 10

naphar agd 7z 380 BI I4O

naphar 3od loz gO BI 1 80 20

napljar yA 12z 380 BI 21 50
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ftir die Jahre ll8 und 119 Sel Ära 194/3 und 193/2 v Chr

Kol R Kol P Rand

ia s ia 0 lal 118 Nisannu l 0

sa Slü Su 0 lal Ajjaru 30 0
BAR MA Sima nrtu I 21O 40

sa LAL SU 10 40 TAB Du üzu 30 19O 10

sa LAL 2 50 TAU Äbu 30 15 50

sa LAL J 50 40 TAB Ulnlu I 24O 40

sa LAL SU 2 20 TAB TiirJiu 3oi50

sa LAL SU 30 TAB Arahsamna i 17 lo
sa sia sH ld SIG KislUmt 3oi30 4o l

sa SIG 2C 10 LAL TebTtu I 160 50

sa G su 5 40 LAL Sabatu I 17O 40 MEä äu 90 50

ia siG 3 10 LAL Addaru 30 iio 30

ia SIG l 40 LAL Addaru II I 15030
BAR MA 119 Nisannu 30 loO 20

sa LAL SU 20 TAB Ajjarn 1 I70 10

ia LAL l 30 TAB Simannu 30

ia LAL j 0 tab Du üzu I 0

ia LAL 0 tab Abu I 0

ia LAL 0 tab Ulülu I 0

bar ma Tiirltii 30 0

ia si g 50 lal ArahsaPir 117030
ia siG 2 30 LAL Kislimtt 30 12O 40

ia SIG 4 50 LAL Tebltu I 160 20

ia SIG 2 20 LAL Sabatu 30 11O40

ia SIG 1 20 LAL Addaru I 170

BAR MA 120 Nisannu 12l0 5 o M Eä äa 10O40
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VAT 7844 VAT 7844 VAT 7809
Datum Kol A für Kol B für II 8/9 VAT 7809 Längendifferenzen

118/9 Sel Ära Sel Ara ergänzt Kol B

von Kol Bergänzt

117 Ad 29O 22 39 18 6 30 57 58 r 60 30 T

118 Ni 29 4 39 18 5035 37 16 i

5 40 6 29O 10

Aj 28 46 39 18 40 22 16 34 n 40 2o n 2S0 40
Si 28128 39 18 2 so ss 52 s 2 50 9 280 30

Du 28 10 40 2 1 35 S4 ft lO ft 280 10
Äi 28 28 40 2 29O 30 15 56 ft 290 30 ft 28 30
Ul 28 46 40 2 280 16 55 58 np 280 ITV 280 30
Ti 29 4 40 2 27O21 tO 270 uAj 29O

Ar 29 22 40 2 260 43 4o 2 m 260 ni 290
Ki 29 40 40 2 260 24 20 4 250 corr 260 x 29O corr 30O
T 290 58 40 2 26 23 0 6 z 250 50 Z 30O 50 corr 29O 50
Sa 29Ü47 17 58 260 10 18 4 250 40 Äw 29O 50

Ad 29 29 17 58 25 39 36 2 K 250 20 X 29O 40

Ad II 29 11 17 58 24O 50 54 T 240 30 r 29O 10

119 Ni 28 53 17 58 230 44 ii l 58 y 230 30 i 29O

Aj 28 35 17 58 22O 19 29 56 H 22O 10 11 280 40
Si 28 17 17 58 20O 36 47 54 gp 20O 30 p 280 20

Du 28 22 I 22 iS0 58 49 16 ft 180 50 ft 280 20
Ab 28 40 l 22 17O38 50 38 lip 17O 20 np 28O30
Ul 28058 l 22 16O36 52 sSL i6o 20 ufL 290
Ti 29O 16 1 22 15 52 53 22 m 1 50 30 m 29O 10

Ar 29O34 1 22 I50 26 54 44 S 29O 30
Ki 29O 52 l 22 I50i8 56 6 z 4 50 z 29O 50
T 290 5s 56 38 15012 52 44 Äw 140 50 X 3

Sa 29O35 56 38 14048 49 28 K 14O30 K 29O 40

Ad 29 17 56 38 140 6 46 6 y 1 30 50 Y 29O 20

gesetzten Sonnengeschwindiglceit die Längen einer Tafel des Kidenas für das
Jahr 118 S Ä eine mittlere Differenz mit den modemen Längen von rund 50
aufweisen müssen Wenn wie Kugler a a O zwar ganz richtig berechnet
diese Differenz nur 30 beträgt so ist daran i der Rechenfehler um lO im
Nisannu io6 S Ä in VAT 7844 und AO 6475 i 2 die irrige Wiederholung
der Differenz 280 1 1 45 22 für Simannu 107 S Ä in denselben beiden
Tafeln schuld

Diesen Nachweis daß die Jahrespunkte auf dem 3 Grad der Zeichen lagen
sucht Kugler2 auch mittels Kol D von VAT 7809 zu führen Er entwirft
ein neues Schema zur Berechnung der Tages bez Nachtdauer Leider muß

1 Sternk II 588 a A a O 585 587
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er aber bei dessen Erprobung selbst unter den 24 von ihm berechneten Werten
12 als durch Schreib und Rechenfehler entstellt bezeichnen was die Wert
losigkeit des angeblich von Kugler entdeckten neuen Rechenschemas wohl
zur Genüge kennzeichnet Dazu kommt daß ein Drittel der Werte von Kol A
auf Grund deren er das Schema berechnet von ihm erst rekonstruiert sind Der
moderne Kopist aber hat keine Kopierfehler in der Kol D begangen wie Kugler
die neue Publikation lehren wird Die Richtigkeit der Kopie von Kol D
kann Kugler ja außerdem an der aus ihr gesetzmäßig entwickelten Kol M nach
prüfen Kol D Rs Z 3 war 2 52 Berossos S 242 Druckfehler für 2 53

Der Verfasser von VAT 7809 Anu ahesu iddinawar eben auch bei der
Abfassung von Kol D wiederum zur genauen gesetzmäßig entwickelten Be
rechnung der Werte zu bequem gewesen und begnügte sich mit einem rohen
Interpolationsverfahren

Ebenso ist Kugler in die Irre gegangen bei der Erklärung der Kol E
von VAT 7809 Wir müssen hervorheben daß er eines richtig erkannt hat
daß nämlich bei den Werten dieser Kol trotzdem leider auch sie auf 10 ab
gekürzt sind offensichtlich auf die durch die Anomalie der Längenbewegung
der Sonne in den Werten der Breite des Mondes hervorgerufenen Änderung
Rücksicht genommen wird Wenn aber nun Kugler darauf hinweist daß dies
Naburianos in der Kol E seines Systems getan hat so übersieht er vollständig
daß dies auch bei Kidenas der Fall ist zwar nicht in den Formen E oder
E der Breitenkolumne dieses Systems sondem E mit der Hilfskolumne A
Letzterer liegt die Gleichung

225 anomalistische Sonnenjahre 2783 synodischen Monaten
zugrunde

Bei einer Vergleichung der Werte der Kol E in VAT 7809 mit derselben
Kolumne in SH 99 und Sp I 143 muß man beachten daß die Maßeinheit
von Kol E in VAT 7809 5 mal so groß ist als diejenige von SH 99 und
Sp I 143 also identisch ist mit der von Kol E in SH 272 und AO 6475
Ferner muß man berücksichtigen daß in Kol E von VAT 7809 die Werte
auf 10 gekürzt sind

Ein merkwürdiges Versehen ist Kugler passiert wenn er behauptet daß
der Kol E vou VAT 7809 die Periode zugrunde liegt

270 synodische Monate 293 drakonitischen

Das Beweisverfahren das er anwendet kann man nämlich auch folgender
maßen umkehren indem man anstatt vom Maximum Wert a vom Ma i
mum Wert b sinngemäß ausgeht

Siehe die Unterschrift der jetzt von mir publizierten Tafel S 28 f
Nicht siderische wie Kugler der die astronomische Bedeutung dieser

Kolumne zu erklären nicht imstande war Mondrechn 46 angibt
ä Ich möchte hier darauf hinweisen daß diese Gleichung nur aus

Sp I 143 und nicht aus SH 99 wie Kugler Mondrechn 46 angibt rechnerisch
gewonnen werden kann Die Werte von SH 99 sind abgekürzt

Zeitschr f Assyriologie N F III XXXVII 3



34 p Schnabel

i 9I 55 71 40 2I 15 h Jl 3 3/ synod Monat
bj 9I 55II 9I iqII 45II d 4I

In diesem Falle sind
11 3/4 syu Monate la /j drakon Monaten
47 synod Monate 51 drakonitischen Monaten

Also lassen sich in Kol E von VAT 7809 zwei verschiedene Perioden
nachweisen was natürlich Unsinn ist Kugler ignoriert eben die Tatsache
daß die Werte von Kol E in VAT 7809 auf 10 abgekürzt sind genau
wie die W erte der Kol B derselben Tafel Die wirkliche Periode von Kol E
von VAT 7809 d h ihrer nicht abgekürzten Werte ist natürlich dieselbe
wie die bekannte der Koll E E und E in den anderen Tafeln des Systems
des Kidenas

IV Die Jahrespunkte in den babylonischen Epheme
riden Eine babylonische Sonnentafel

Epping 1 hat erstmalig festgestellt daß in den babyloni
schen Ephemeriden eine künstliche Einteilung des Jahres in vier
möglichst gleiche Abschnitte vorliegt und da nur die Daten
der Herbstäquinoktien der Wirkhchkeit annähernd entsprechen
während die der anderenjahrespunkte von ihr beim Frühlings
äquinoktium sogar bis zu 5 Tagen abweichen den Schluß
gezogen daß die Babylonier bei dieser künstlichen Jahresein
teilung vom Herbstäquinoktium ausgegangen sind Da nun
diese richtige Ansetzung des Herbstäquinoktiums in den Ephe
meriden mehrere Jahrhunderte hindurch verfolgt werden kann
haben Weidner 2 und ich den Schluß gezogen daß sich hierin
eine Kenntnis der Präzession kundgibt Kugler hat Weidner
1914 und mir 1924 widersprochen und behauptet der Aus
gangspunkt der Berechnung der Jahrespunkte in den Ephe
meriden sei das Frühlingsäquinoktium eine Kenntnis der
Präzession liege nicht vor

Ein neuer Text setzt mich in die erfreuliche Lage Kuglers
Einwände endgültig zu erledigen

Der neue Text gehört zu einer neuen Klasse astronomischer Texte
deren erste beiden Vertreter erst 1922 und 1924 veröfiFentlicht worden sind

1 Astron aus Bab 151 2 Alter u Bed d babyl Astron 1914
33 38 3 Berossos 228 233 Sternk Erg II 231 5 Sternk
II 606 612
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die sich mit dem täglichen Lauf der sieben Planeten beschäftigen und uns
somit zeigen wie die Babylonier in ihren Ephemeriden imstande waren die
tägliche Stellung der Wandelsterne und vor allen Dingen deren Eintritt in
ein neues Tierkreiszeichen anzugeben

Der erste dieser Texte ist die 1922 von Thureau Dangin veröffentlichte
Mondtafel AO 6492 Sie lehrt uns daß die von Geminos 2 im 18 Kapitel
gegebenen Werte

kleinste Bewegung des Mondes ii 6 35

mittlere 13O 10 35größte 150 14 35tägliche Zunahme o 18
und damit auch die von Geminos geschilderte höchst interessante Art und
Weise wie man die tägliche Zunahme die größte und kleinste Bewegung des
Mondes aus der allein empirisch gegebenen mittleren Mondbewegung abzuleiten
hat und somit überhaupt das ganze 18 Kapitel des Geminos 3 babylonischer
Weisheit entstammt Der Text AO 6492 ist im Jahre 130 x wobei x nicht
größer ist als 9 also spätestens 139 S A 173/2 v Chr also lange vor dem
Handbuch des Geminos in dem ja Hipparch um 130 v Chr zitiert wird verfaßt
Außerdem nennt Geminos in dem genannten Kapitel 9 ausdrücklich dieChaldäer

Der zweite Text dieser Art ist die 1924 von Kugler in Transkription und
Ergänzung veröffentlichte und bearbeitete Jupitertafel SH 112 81 7 6

Der dritte ist die von mir hier auf S 36 f in Transkription
vorgelegte Sonnentafel VAT 7821

Daß es sich um eine Tafel handelt die den täglichen Ort
der Sonne angeben soll lehrt die tägliche Distanz der Längen
o ig g Da diese Differenz jedoch konstant weiter in Kraft
bleibt sehen wir daß in dieser Tafel der Anomalie der Sonnen
bewegung und damit der Ungleichheit der Jahreszeiten nicht
Rechnung getragen wird Genau dasselbe war wie wir sahen
in den babylonischen Ephemeriden der Fall Sie ist also
eine der von den Verfassern der babylonischen Ephe
meriden zur Bestimmung der Jahrespunkte benutzte
Vorlage

Bevor wir uns der näheren astronomischen Würdigung des Textes widmen
müssen wir erst das von mir ergänzte Datum rechtfertigen Vom Datum ist
nur erhalten der Rest

man ti i ku su u si lu kit ap al s u sarräniME
Jahr x, als Antiochos und Seleukos se in So hn Könige waren

1 a a O Nr 25 pl XLVL
4 Sternk II 524 530

Ed Manitius 1898 3 Berossos 126

3
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Sonnentafel VAT 7821 für

Vorderseite

Kol ni Kol IV Kol V Kol VI

Si I 29O 48 Du 1 280 23 21 Ai I 27 57 51 W I 27O32 21

2 30 47 9 2 29O 22 30 2 28O57 2 28031 30
3 1O46 i8 öp 3 30O 2X 39 3 29O 56 9 3 290 30 39
4 2O45 27 4 lO 20 48 Sl 4 30 55 18 4 300 29 48

5 3 44 36 5 2O 19 57 5 1054 27 np 5 1O28 57 ia
6 4 43 4 5 6 3O 19 6 6 2O53 36 6 2O28 6

7 5 42 5 4 7 4O 18 15 7 30 52 45 7 30 24 Ü15
8 60 42 3 8 50 17 24 8 40 51 54 8 40 23 24
9 704 12 9 60 16 33 9 50 51 3 9 50 22 33
o 80 40 21 10 70 15 42 10 60 50 12 10 60 21 42

9 39 30 11 80 14 51 11 70 49 21 II 70 20 51

2 iqo 38 39 12 90 14 12 8 48 30 12 80 20

13 iiO 37 48 3 10 13 9 13 9O47 39 13 90 9 9

14 120 36 57 14 I lO 12 18 14 10O46 48 14 lOO 18 18

15 13 36 6 5 120 Ii 27 5 1 0 45 57 15 IlO 17 27
16 14 35 45 16 13O 10 36 16 12O45 6 16 I20 16 36

17 130 34 24 17 140 9 43 17 I30 4 4 15 17 i 3 i5 45
18 160 33 33 18 50 8 54 18 14 43 24 8 140 14 54
19 17032 42 19 160 8 3 19 150 42 33 19 150 14 3

20 1SO31 51 20 170 7 12 20 16O41 42 20 160 13 12

21 19O31 21 180 6 21 2 17O40 51 21 170 12 21

22 2 0 30 g 22 19 5 30 22 180 40 22 180 Ii 30

23 210 29 iS 23 200 4 39 23 190 39 9 23 190 10 39

24 22O 28 27 24 210 3 48 24 20 38 18 24 200 9 48

25 23 27 36 25 220 2 57 25 21O37 27 25 210 8 57

26 24O 26 45 26 230 2 6 26 22O 36 36 26 220 8 6

27 25 25 54 27 240 i 5 27 23 35 45 27 230 7 5

28 260 25 3 28 250 24 28 24 34 54 28 240 6 24

29 27O 24 12 29 250 59 33 29 25 34 3 29 250 5 33
30 1 260 58 42 30 26O33 12 33 260 4 42

Daß ein Seleukos Mitregent seines Vaters Antiochos war beschränkt uns
die Möglichkeit der Datierung glücklicherweise auf wenige Jahre

a 32 43 und erneut 49 S Ä war Seleukos Mitregent seines Vaters
Antiochos I

b 124 125 S Ä war der spätere König Seleukos IV Mitregent seines
Vaters Antiochos III des Großen

Von diesen beiden Möglichkeiten ist jedoch die erste auszuscheiden Die
Tafel gehört zu einem Fund zeitlich eng zusammengehöriger Texte der Seleu
kidenzeit aus Uruk der in die Museen von Berlin Brüssel und Paris zerstreut

Ijdi
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124 S Ä 188/7 V Chr

Rückseite

Kol VII Kol VIII Kol IX Kol X

Ti I 27 3 Ar 1 250 39 12 Ki I 250 13 42 Te i j

2 28 3 2 260 38 21 2 260 12 51 2

3 290 2 9 3 27 37 30 3 270 12 3

4 30O l 18 4 280 36 39 4 28O11 9 4

5 I 27 m S 29 35 48 5 29O 10 18 5

6 1059 36 6 3 34 57 6 300 9 27 6

7 2 S8 4S 7 i 3 6 7 1 8 36 g 7

8 3 57 S4 8 20 33 5 8 20 7 45 8

9 4 57 3 9 30 32 24 9 3 6 54 9

IG 50 56 12 10 4 31 33 10 40 6 3 io

I I 60 55 21 II 50 30 42 II 5 5 12
12 7 54 30 12 60 29 51 12 6O4 21 12

13 8 53 39 13 70 29 i 3 7 3 30 3

14 9052 48 14 80 28 9 14 80 2 39 4

IS 10 51 5 7 S 9O27 i 8 15 S

i 6 II 51 6 16 IO0 26 27 16 16 j

17 I20 5o i5 17 11025 36 17 17
8 130 49 24 18 12024 45 8 18

19 14 48 33 9 13 23 54 19 19

20 15 47 42 20 4 23 3 20 20

2t 16046 51 21 150 22 12 21 21

22 17O46 22 16021 21 J 22 22

23 18 45 9 23 17020 30 23 23
24 19O44 18 24 180 19 59 24 24
25 2O0 4 27 25 190 18 48 25 25
26 2i0 42 36 26 20017 57 26 26
27 22041 45 27 210 17 6 27 27
28 23 40 54 28 220 16 15 28 28
29 24040 3 29 23015 24 29 29

30 24 14 33

Rand a satti I24kant man ti i ku su u si lu ku ap al s u sarrUniME
für das Jahr 124 als Antiochos und Seleukos sein Sohn Könige waren

Die Kolumnen I II XI XII sind völlig abgebrochen

worden ist und deren erhaltene Datierungen die Jahre 81 140 S Ä wenn
wir von den i5a/a Texten der Achämenidenzeit 1 die offenbar als Vorlagen
für in der Seleukidenzeit anzufertigende Abschriften dienten absehen, um

1 Thureau Dangin a a O Nr 55 57
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fassen ja die ca 25 astronomischen Texte entstammen nur der Zeit 104
139 S Ä Kein einziger Text des Fundes stammt aus den Jahren i 80 S Ä

Dazu Itommt ein orthographischer Grund die Zeit des Antiochos I aus
zuschalten Unter den zahlreichen Versuchen den griechischen Namen Antiochos
keilschriftlich wiederzugeben findet sich die in unserem Text verwendete
Schreibung in Texten der Zeit des Antiochos I überhaupt nicht während sie
unter Antiochos II und III die übliche Orthographie des Namens darsteUt
neben der nur noch vereinzelt die fast identische Form n an ti ku su vor
kommt

Als Datum unseres Textes oder vielmehr als Jahr für das er abgefaßt ist
kommen somit nur die Jahre 124 oder 125 S Ä in Frage Dazu stimmt daß
die Schrift der Tafel sichtlich wie der Duktus zeigt von dem Schreiber der
Saturntafel VAT 7819 die ira Jahre 124 S Ä geschrieben ist herrührt

Zwischen den Jahren 124 und 125 S Ä kann nur die astronomische Rechnung
entscheiden Dabei haben wir auszugehen von der Tatsache daß das Herbst
äquinoktium doch entsprechend den Mondtafeln des Systems des Kidenas und
Naburianos bei 8 oder lo der Wage gelegen haben muß die in unserer
Tafel auf die Daten 12 14 Ululu fallen Im Jahre 188 v Chr 124 S Ä
fiel nun das Herbstäquinoktium auf den 27 September nachts 11 Uhr Setzen
wir dies probeweise gleich dem 12 Ululu so ergibt sich daraus i Ululu
16 /17 IX ferner da aus der Tafel die Tagesanzahl der Monate Simannu bis
Abu bekannt ist i Simannu 19 /20 VI da ferner Nisannu und Ajjani zu
sammen 59 Tage gezählt haben müssen

I Nisannu 21 /22 IV 188 v Chr 187 christlicher Ära
Auf diesen Tag fiel aber nach einer mittels der Tabelle vonSchoch aus

geführten Berechnung der i Nisannu des Jahres 124 S Ä

Im Jahre 125 S Ä fiel der i Nisannu 10 Tage früher Wir müßten dann
annehmen daß das Herbstäquinoktium in unserer Tafel auf den 22 Ululu
und 18 der Wage fiel was natürlich ausgeschlossen ist Dazu kommt daß
die von der Tafel gebotenen Tagzahlen der Monate Simannu bis Arahsamna
sich nur mit 124 nicht aber mit 125 S Ä vereinigen lassen Damit dürfte
die vou mir gebotene Ergänzung des abgebrochenen Jahrdatums textkritisch
und astronomisch gesichert sein

Das wichtigste Problem das uns dieser Text bietet ist
die Bestimmung der täghchen Sonnengeschwindigkeit auf O 59 9
In den Tafeln des Naburianos wird die Länge des siderischen
Jahres zu 365 6 15 40 8 angenommen Da die Sonne
in dieser Zeit auf der festen Ekliptik 360 zurücklegt folgt
hieraus eine tägliche Geschwindigkeit der Sonne von o 59 8 8

Siehe ZA N F i 35 99 105 2 Ammizaduga 1925 lof
3 Vgl auch Kugler Sternk II 462 Berossos 240 Kugler

Mondrechn 72
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In den Tafeln des Kidenas wird das siderische Jahr zu
365 ö 13 43 4 normiert woraus eine tägliche Sonnenge
schwindigkeit von 0 59 8 9 6 sich ergibt Es ist klar daß
man den aus den Systemen des Naburianos und Kidenas sich
ergebenden Wert der täglichen Sonnengeschwindigkeit nur zu
o 59 8 abkürzen konnte und Naburianos hat das tatsäch
hch getan 1 wie sich aus dem Lehrtext St24l8 Zeile 37 er
gibt nicht aber zu o 59 9 Letzterer Wert kann doch nur
aus einer täglichen Sonnengeschwindigkeit abgekürzt sein die
mindestens o 59 8 30 betrug oder nur ganz wenige Se
kunden geringer war

Daß der Ansatz 59 9 von dem Verfasser der Tafel
selbst als der Korrektur bedürftig betrachtet wurde beweist
eine empirische Korrektion die der Verfasser Kol VI Zeile 7
angebracht hat Die tägHche Sonnengeschwindigkeit betrug am
7 Ululu 3 24 15 2 28 6 0056 9 also 3 weniger als
sonst Mittels der Sonnengeschwindigkeit 0 59 9 erhielt man
also im Lauf eines Jahres nach Ansicht des Verfassers der
Tafel bezügUch des Urhebers des Systems das von ihm be
folgt wird nicht die erforderlichen 360 sondern außer diesem
Betrag noch 3 zuviel die er durch Herabsetzung einer täglichen
Differenz um 3 auf 0 56 9 eliminierte Wir erhalten somit
als Länge des in dieser Tafel verwendeten Jahres

360 3 X
o 59 9

X 365 d 5 h 22 m 6
Hieraus erhalten wir als tägliche Sonnengeschwindig

keit
o 59 8 30

Da dies der Maximalbetrag ist zu dem die Sonnenge
schwindigkeit in dieser Tafel angesetzt gewesen sein kann
wie wir oben sahen ergibt sich der Schluß daß im abge
brochenen Teil der Tafel nicht noch eine weitere empirische
Korrektion der zu hoch angesetzten empirischen Sonnenge
schwindigkeit vorgekommen sein kann

1 Kugler a a O S 73
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Da die Art der empirischen Korrektion sehr roh ist wir
auch mit der Möghchkeit rechnen müssen daß nach einer
Reihe von Jahren auch einmal eine Korrektion von 4 erfolgt
ist müssen wir damit rechnen daß die Länge des Sonnenjahres
immerhin einige Minuten größer war Als Maximalbetrag
der Länge des Sonnenjahres in dieser Tafel müssen wir
bezeichnen

aes shao
Es sei hier bemerkt daß dem modernen Betrag der Länge des tropischen

Sonnenjahres von 365d sh 48m 45s eine tägliche Sounengeschwindigkeit von
o 59 8 20 was also einer ständigen jährlichen Korrektur von 4 ent
sprechen würde der von Hipparch angenommenen Länge des tropischen Jahres
von 36513 5h 5501 I2S eine solche von o 59 8 17 2 entspricht

Damit ist der dokumentarische Nachweis gehefert
daß die Babylonier außer dem siderischen Sonnenjahr das
Naburianos und Kidenas benutzten noch einen zweiten Betrag
für die Länge des Sonnenjahres kannten der dem modernen
Betrag des tropischen Jahres nahesteht Dieser Betrag muß
aber von den Babyloniern als neben dem siderischen Sonnen
jahr gültig angesehen worden sein wie das seleukidische Alter
unserer Tafel beweist

Da aber unsere Sonnentafel auf der Annahme beruht daß
in dieser von der Länge des siderischen Jahres so stark ab
weichenden Zeit 360 zurückgelegt wurden so haben wir jetzt
den dokumentarischen Nachweis dafür daß die Babylonier
außer dem siderischen Sonnenjahr auch das tropische kannten
und außer der festen Ekliptik auch die bewegliche benutzten
Da unsere Tafel aber spätestens 125 S Ä 187/6 v Chr ver
faßt ist ist damit die Kenntnis des tropischen Jahres und der
beweglichen Ekliptik bei den Babyloniern 5oJahre vor Hipparch
erwiesen

Gleichzeitig ist aber auch der Nachweis geführt daß die
Babylonier in ihren Ephemeriden vom Herbstäquinoktium aus
gingen Denn nur das Datum des Herbstäquinoktiums ist in
unserer Tafel der Wirklichkeit entsprechend also aus den Be

Ptolemaios Synt III c i
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obachtungen abgeleitet Denn daß man die Jahrespunkte in
den Ephemeriden mittels Sonnentafeln unserer Art bestimmte
beweist ja wie oben schon bemerkt die Ignorierung der Ano
malie der Sonnengeschwindigkeit sowohl in unserer Tafel wie
in den Ephemeriden Damit wird aber Kuglers Hypothese
daß die Jahrespunkte in den Ephemeriden den Mondtafeln
des Kidenas oder Naburianos entnommen seien aus denen
man das Datum für die Jahrespunkte doch gar nicht unmittel
bar sondern erst mittels komplizierter Berechnung hätte
finden können überflüssig Unsere Tafel ist aber ohne jegliche
Benutzung des Systems des Naburianos oder Kidenas gearbeitet
wie die Ignorierung der Anomalie der Sonne die Benutzung
der beweglichen Ekliptik und der toto coelo abweichende Be
trag der täghchen Sonnengeschwindigkeit beweisen

Wir haben also gesehen daß die Babylonier das Datum
des Herbstäquinoktiums durch Beobachtung fanden

Wir haben ferner festgestellt daß sowohl aus den
Ephemeriden vgl Abschnitt II als auch aus unserer
Sonnentafel in diesem Abschnitt sich ergab daß sie
neben der festen Ekliptik auch eine bewegliche be
nutzten Ferner stellten wir fest daß die Babylonier
neben dem siderischen Jahr noch ein mindestens 40
kürzeres benutzten womit nur das tropische gemeint
sein kann

Kugler behauptet nun allerdings von jeher l Die Baby
lonier haben nur das siderische Jahr gekannt und seine Länge
zu bestimmen gesucht 2 Die Babylonier haben die Jahres
punkte zu ungenau beobachtet um zur Kenntnis der Präzession
gelangen zu können Prüfen wir diese beiden Annahmen
Kuglers auf ihre Richtigkeit

Zum ersten Punkt ist folgendes zu bemerken Vermittels
von Versuchen die Länge des siderischen Jahres zu bestimmen
konnten die Babylonier nie zu einem Ansatz für dieses kommen
der weniger als 365 Tag betrug Die Länge dieses Jahres 1

1 Die nachfolgenden Ausführungen dieses Absatzes gehen natürlich z T
auf die mit Dank benutzten Ausrechnungen Kuglers Mondrechn gaf zurück
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also die Rückkehr der Sonne zum selben Fixstern ist
ja direkter Beobachtung gar nicht zugänglich da wir ja die
Sonne und andere Fixsterne außer bei totalen oder nahezu
totalen Sonnenfinsternissen nie gleichzeitig am Himmel sehen
Es war also für sie nur eine indirekte Methode möghch Der
herrhche oft lange Zeit ungetrübte Himmel und der vollständig
freie Horizont gestatteten ihnen ebensogut wie den Ägyptern
den Augenbhck wahrzunehmen wo ein hell leuchtender Fix
stern etwa der Sirius zum erstenmal nach der Konjunktion
mit der Sonne in der Morgendämmerung aufglänzte oder zum
letztenmal in der Abenddämmerung sichtbar war da sich nun
dieser sogen hehakische Auf und Untergang ein und des
selben Sternes erst nach Ablauf eines vollen Rundlaufes der
Sonne in der Ekliptik wiederholt so hatte man darin einen
Maßstab für die Länge des siderischen Jahres

Bei der hervorragenden Rolle die die heliakischen Auf
gänge des Sirius in den babylonischen Beobachtungstexten
und in den Ephemeriden spielen ist es Kugler unbedingt
zuzugeben daß das älteste Jahr der Babylonier ein Siriusjahr
war Das beweist die Tatsache daß im sögen Saros die
Jahreslänge zu 3656 53 3 normiert wird Daß dies
aber das Siriusjahr ist hat Kugler in dankenswerter Weise
gezeigt

Wie Kidenas und Naburianos ihre weit genaueren Ansätze
des siderischen Jahres gefunden haben wissen wir nicht Es
ist jedoch das eine klar daß sie die Hypothese daß die Länge
des siderischen Sonnenjahres identisch ist mit der des Sirius
jahres aufgegeben haben müssen

Die roheste Form des siderischen Sonnenjahres Sirius
jahr zu 365 6 ergibt sich aus der primitiven Beobachtung
der Tatsache daß nach 4 Jahren zu 365 der Siriusaufgang
sich um 1 verspätet

Nun fielen im 3 Jahrtausend v Chr Sommersolstitium und
heUakischer Aufgang des Sirius nahezu zusammen Dem ent

1 Sternk II 522 f 628 2 Mein Berossos 240 a a O
S 628
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sprechend sind in dem alten mindestens 800 v Chr aber unter
Benutzung weit älterer Materiahen verfaßten astronomischen
Text T Mul Apin 1 Sommersolstiz und heliakischer Aufgang
des Sirius auf denselben Tag den 1 5 Du üzu angesetzt An
dererseits wird schon in den Ephemeriden des 5 Jahrh der
heliakische Aufgang des Sirius 20 Tage nach dem Sommer
solstiz angesetzt

Die Tatsache daß der heliakische Aufgang des Sirius sich
im Datum von dem des Sommersolstitiums immer weiter ent
fernte kann den babylonischen Astronomen der Perserzeit
zum mindesten einem Kidenas unmöglich verborgen gebheben
sein Ihre Beobachtung hieß aber die Präzession entdecken
d h die Tatsache daß das tropische Jahr kürzer ist als das
Siriusjahr das aber nach Naburianos und Kidenas wieder
kürzer war als das siderische Jahr Dazu stellt sich nun die
Tatsache daß Kidenas die Jahrespunkte auf den 8 Grad der
Zeichen setzte während Naburianos sie auf den lo fixiert
hatte während doch der Nullpunkt der Ekhptik beider Astro
nomen wie wir sahen bestenfalls um 20 differiert haben kann

Freilich haben allerdings die Babylonier nach Kuglers
zweiter obiger Behauptung eine genaue Beobachtung der
Jahrespunkte unterlassen und so könnte auch Kidenas den
Grund für das Abweichen seines Ansatzes der Jahrespunkte
von dem der älteren in der Ungenauigkeit der älteren Beob
achtungen gesucht haben

Indessen enthält schon diese Erklärung selbst einen Wider
spruch zu der Voraussetzung Kuglers

Bei dem bekannten konservativen Sinn der Babylonier ist
Kidenas sicher bei seinem Ansatz der Jahrespunkte nur des
halb von dem des Naburianos abgewichen weil er überzeugt
war daß seine eigenen Beobachtungen weit besser und exakter
waren Zum mindesten für ihn müssen wir eine exakte Beob
achtung der Jahrespunkte annehmen

Aber wir können auch beweisen daß sein Vorgänger

1 ZA N F 2 36 122 2 CBS II 109 Vs Kol II Z 2f bei Weidner
Alter u Bed d babyl Astronom 9
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Naburianos die Jahrespunkte exakt beobachtet hat und zwar
durch die Tatsache daß schon er die ungleiche Länge der
Jahreszeiten kennt was doch nur durch eine exakte Beobachtung
der Jahrespunkte bewiesen werden konnte

Wir sehen Kuglers Behauptung die Babylonier hätten
die Jahrespunkte nicht genau beobachtet ist einfach nicht halt
bar und verwickelt uns zum mindesten zu einem inneren Wider
spruch Die Babylonier haben die Jahrespunkte zwar einerseits
genau genug beobachtet um die Ungleichheit der Jahreszeiten
erkennen zu können andererseits aber nicht genau genug um
die Präzession feststellen zu können

Wir dürfen höchstens das eine Kugler zugestehen Die
Babylonier haben eine Vergleichung der älteren Beobachtungen
der Jahrespunkte mit den jüngeren unterlassen und infolgedessen
die Präzession nicht gefunden

Diese Erklärung wäre annehmbar wenn wir nicht in Ab
schnitt II den Nachweis hätten führen können daß in den
Ephemeriden eine ruckweise Verschiebung des Nullpunkts der
babylonischen Ekhptik entsprechend der Präzession der Jahres
punkte sich feststellen ließ wenn wir nicht in der Sonnentafel
VAT 7821 bewegliche Ekliptik und tropisches Sonnenjahr vor
gefunden hätten

Wir können angesichts dieser Tatsachen nur erneut fest
stellen Kidenas haf als er die Jahrespunkte von dem
10 auf den 8 Grad der Zeichen verlegte der Ent
deckung der Präzession Rechnung getragen

Selbst wenn wir die Möglichkeit der Ungenauigkeit der
Bestimmung der Jahrespunkte um zugeben selbst wenn
wir annehmen die Nullpunkte der Ekliptik der Systeme des
Kidenas und Naburianos lägen um 20 auseinander erhalten
wir damit erst i/j j 20 50 also noch lange nicht die ganze
Differenz von 2 zwischen dem Ansatz der Jahrespunkte durch
Naburianos und Kidenas

Damit erledigen sich die Ausführungen Kuglers Sternk II 609 f öigf
2 Kugler Sternk II 604
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V Das tropische Jahr in den Tafeln des Kidenas
In meinem Berossos hatte ich nachgewiesen daß in der

Kol H des Systems des Kidenas das tropische Jahr astrono
misch rechnerisch Verwendung gefunden hat Dagegen hat
sich Kugler ausführlich gewendet

Zunächst möchte ich gegenüber seinen Bemerkungen
Dort hatte ich von mir gesp Sch gezeigt daß die Kol H

und J usw und Die Gründe die Schnabel vorbringt beruhen
letztlich ausnahmslos auf den Ergebnissen meiner Textunter
suchungen darauf hinweisen daß die Erklärung der Koll H
und J des Systems des Kidenas nicht Kugler sondern der
gemeinsamen Arbeit von Epping Hontheim und Lorenz ver
dankt wird Den Ausführungen dieser drei Gelehrten hat
Kugler 1900 in seiner Mondr nichts hinzugefügt was die astro
nomische Erklärung dieser Koll gefördert hätte

Kugler sucht meine Ausführungen durch die Rücknahme
früherer eigener Forschungsergebnisse zu erschüttern Ich
habe gegen diese seine Selbstkritik nichts einzuwenden So
stimme ich ihm z B in der Zurücknahme der angeblichen
Entdeckung des anomalistischen Sonnenjahres durch die Baby
lonier vollständig zu Die Babylonier haben eben das anoma
listische Jahr gleich dem siderischen gesetzt Das beweist
Kol A des Systems des Kidenas wie wir oben in Abschn III
S 33 schon gesehen haben

Vollständig wertlos und durch mathematische Versehen
entstellt so vergleicht Kugler z B mit vollkommenem mathe
matischen Fehlschluß an Stelle der rechnerischen Hauptkol J
deren Hilfskol H mit der Kol A sind Kuglers jetzige neue
Versuche von Beiträgen zur Erklärung der Kol H und J

Noch von niemand ist die Frage aufgeworfen welche
astronomische Periode liegt in Kol J vor

Schon oben Abschn III S 27 habe ich darauf hingewiesen
daß das Maximum der Kol J in VAT 7809 nicht wie in den

1 S 233 237 2 Sternk II 612 618 a a O S 612 u 6c3
4 Die babyl Berechn d Neumondes in Stimmen aus Maria Laach

1890 S 225 240 5 a a O S 615 617
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von Kugler benutzten Tafeln SH 272 Sp I 162 und Sp I I43
zu 32 28 sondern genauer zu 320 28 6 angesetzt wird Das
Gleiche ist der Fall in der Kol H und J fiir die 20 Jahre
137 156 S Ä bietenden Tafel VAT 7828 sowie in Kol J der
die 5 Koll B J G K L des Systems des Kidenas für die Jahre
114 125 S Ä umfassenden bei den deutschen Ausgrabungen
1913 in Uruk gefundenen wieder eine neue Textklasse reprä
sentierenden Vollmondtafel VAT 9154

Aber außer diesem Maximum brauchen wir zur Bestimmung
der astronomischen Periode noch die mittlere monathche Diffe
renz der Kol J Da diese auf Grund von Kol H zwischen

21 und 0 hin und herschwanken ergibt sich als mittlere

monatliche Differenz der Kol J 100 302

Die astronomische Periode von Kol J können wir nun
mittels folgenden Ansatzes finden x lo 30 4 32O 28 6

x 12 Monate225

Die Kol J zugrunde liegende astronomische
Periode ist also die wohlbekannte

225 anomalistische siderische Sonnenjahre
2783 synodischen Monaten

Es fragt sich nun zunächst wie ist in denjenigen Tafeln
in denen das Maximum der Kol J unter Weglassung der 6
auf 32O28 abgekürzt wurde der Ausfall durch gelegentliche
Korrektion wettgemacht worden Die Antwort darauf gibt
uns Kol J von VAT 7844 Rs Zeile 13 14 und 19 20 Das

Maximum zwischen Kislimu und Tebetu 109 S Ä ist hier
mit 32 30 30 angesetzt das Maximum zwischen Simannu
und Du üzu 110 S Ä rnit 32 30 15 Das f Maximum ist
also um 2 30 das Maximum um 2 1 5 beide zusammen
also um 4 45 erhöht Da das einzelne Maximum um 6
fehlerhaft ist ist hier der Ausfall von 47 Vj Maxima 23
Jahren wettgemacht worden Wenn wir nun die Werte der
Kol J mit Hilfe derer von Kol H wie wir unten noch sehen
werden hat in Kol H von Du üzu lio Addaru II 210 S Ä
keinerlei Korrektion stattgefunden gesetzmäßig weiterentwickeln
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und dabei alle 23 Jahre die erforderliche Korrektion von 4 45
an den Maxima der Kol J anbringen kommt man von dem
Schlußwert der Kol J letzter erhaltener Wert 31 52 30 für
Kislimu lio S Ä in VAT 7844 unter gesetzmäßiger Weiter
entwicklung der Werte zum Anfangswert der Kol J in SH 272
7 19 für Addaru 207 S Ä wie ich festgestellt habe Den
Beweis könnte ich allerdings nur durch Abdruck der Koll H
und J für Neumond von llc 210 S Ä liefern was mindestens
17 Seiten Raum von ZA in Anspruch nehmen würde der mir
nicht zur Verfügung steht

Es ist klar daß in solchen Tafeln wie in VAT 9154 und
VAT 7828 in denen das Maximum zu 32 28 6 angesetzt ist
keinerlei Korrektionen nötig waren

In der umstehenden Tafel Kol H und J für Neumond des
Systems des Kidinnu für 119 bis 156 Sel Ära nach VAT 9154
7828 7852 7811 ist Kol J für Vollmond für die 33 Jahre
119 151 S Ä auf Grund von VAT 9154 die in vollständigem
Zustande die Jahre 114 125 S Ä umfaßte von der Vs sind
von Kol I der Wert von Nisannu 119 S Ä beschädigt Ajjaru
bis Addaru 119 S Ä vollständig auf der Rs Ajjaru bis Tisritu
124 S Ä beschädigt Arahsamna 124 S Ä bis Nisannu 125 S Ä
vollständig erhalten und VAT 7828 die in vollständigem Zu
stand die 20 Jahre 137 156 S Ä je 5 Jahre auf einer Kolumne
umfaßte von Vs Kol I sind uns die Werte der Schlußzeilen
Ajjaru 140 bis Addaru I41 S Ä sehr beschädigt von Vs Kol II
die Werte der Schlußzeilen Kislimu 144 bis Simannu I45 be
schädigt Du üzu 145 bis Addaru I46 vollständig von Rs Kol I
die Werte der Schlußzeilen Tebetu und Sabätu 150 S Ä be
schädigt Addaru 150 bis Addaru 151 S Ä vollständig er
halten geblieben Rs Kol II ist Kol J gänzhch abgebrochen
die teilweise erhaltene Unterschrift steht auf der Rs unter
deren beiden Koll unter gesetzmäßiger Ergänzung aller
Lücken auf Grund von Kol H für die uns außer VAT 7828
noch VAT 7852 und VAT 7811 zur Verfügung stehen ab
gedruckt Es zeigt sich daß in diesen 33 Jahren keinerlei
empirische Korrektion in Kol J stattgefunden hat
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Koll H und J für Vollmond des Systems des Kidinnu für
119 bis 156 Sel Ära nach VAT 9154 7828 7852 7811

Kol H K0I J Kol H Kol J

13 25
6 37 30

240 55 36

310 32 36
310 42 36

6 57 30
30

20 32 30

260 16 6
12031 6
80 l 24

220 41 24 1
300 33 54 4
310 38 54

27o34 48 h
150 4 48

14 40
7 52 30
lO 5
5O42 30

12 30
19 17 30 4012 42

200 7 42
290 25 12
31035 12

1 15 55

90 7 30
20 20

4 27 3
II 15
18 2 30

280 53 30
17038 30

qo 24 H
17 34
270 56 30

3i 3il3

17 10
IqO 22 30

3 35
30 12 30

io

16 47 30

300 12 12

200 12 12
30 24 42

18 25

11 37 30
4 50

150 0 18
260 37 48
31027 48

1O57 30
80 45

150 32 10

310 30 54
22045 54
70 13 24

19O 40

12 52 30
60 5

120 26 36

25O 19 6
310 24 6 H

Te
Sa

Ad
Ad II

122 Ni
Aj
Si

Du
A

Ul

Ti

Ar
Ki

7

Sa

Ad
123 AV

Aj
Si

Du
A

Ul

Ti

Ar
Ki

Te
la
Ad

Ad II
124 Ni

Aj
Si

Du
A

cO 42 30
70 30

140 17 30

200 55

140 7 30
70 20

oo 32 30
60 15

130 2 30
190 50

150 22 30

8 35
1047 30
5

11047 30
18035

16O37 30
90 50

3 2 30
3 45

loo 32 30
1702O

170 52 30

iio 5
4017 30
20 3O

9017 30
160 5

19 7 30
12 20
50 32 30
lO 15

80 2 30
4 50

Beginn des erh Teils d Vorders von VAT
2 Ende der Vorders v VAT 9154
S Beginn des erhalt T der Rücks von 9154

9154
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Kol H Kol J Kol H Kol J

Ul 20 22 30 II Ii 54 Ul 20 55 9 14 42

Tt 13 24 46 54 Ti 14 17 W 23032 12

Ar 6 47 30 31 34 24 Ar 70 30 31 2 12

Ki 0 31 34 24 Ki 0 42 30 31 44 42

Te 6 47 30 26 34 18 Xe 6 5 27 6 30

Sa 13 35 12 59 18 Sa 12 52 30 14 14
Ad 20 22 30 7 23 12 Ad 190 40 5 26

125 m 14 50 22 13 12 128 m 15 32 30 20 58 30

Aj 8 2 30 30 15 42 Aj 8 45 29O43 30
Si lO 15 31 30 42 üi 1 57 30 3i 4l

Du i 50 32 30 27 53 Du 4 50 28 25 12
A 121 20 15 33 A 110 37 30 160 47 42

Ul 19 7 30 3 34 30 Ul 18 25 1U3 18

Ti 16 5 19 39 30 Xi 160 47 30 180 24 48

Ar 90 17 30 28 57 A r 10 280 24 48
Ki 2 30 31 27 ILi 3012 30 3i 37 18

Te 4 17 30 29 Ii 42 Te 3 35 290 43 54

Sa 11 5 18 6 42 Sa 10 22 30 19O 21 24

Ad 17 52 30 14 12 f Ad 17 10 20 Ii 24

126 Ni 17 20 17 5 48 129 Ni 18 2 30 15051 6

Ai 10 32 30 27 38 18 Aj 11 15 270 6 6

Si 3 45 Si jl Si 4 27 30 3iÜ33 36

Du 3 2 30 30 30 24 Du 2 20 310 2 36
A 9 50 20 40 24 A 90 7 30 2i 55 6

Ul 16 37 30 4 2 54 Ul 150 55 6 0 6

Ti 18 35 14 32 6 Xi 19017 30 130 17 24
Ar U 47 30 26 19 36 Ar 120 30 25047

tt

24
Ki 5 31 19 36 Ki 50 42 30 31 29 54
Ie 1 47 30 31 49 6 Te 1 5 320 21 18

Sa 8 35 23 14 6 Sa 70 52 30 24O28 48
48Ad 15 22 7051 36 Ad 14 9O48

Ad U I905O II 58 24 Ad II 20 32 30 10O43 42
127 m 13 2 30 25 o 54 130 m 13 45 240 28 42

J 6 15 31 15 54 J 6 57 30 310 26 12

Si 0 32 30 31 48 24 Si 0 10 3i 36 12

Du i 7 20 25 47 48 Du 6 37 30 260 2 30
A 14 7 30 11O40 18 A i 130 25 13O17 30

1 Ende von 9154 Rücks 2 Beginn d erh T von 7852 Kol I
3 Ende von 7852 Kol I Rand erh Ende von 7852 Kol II Rand erh

Zeitschr f Assyriologie N F III XXXVII 4



50 p Schnabel

Kol H Kol J Kol H Kol J

VI 20 12 30 6 55 VI 19 30 4 47 48
Ti 150 21055 Ti i 150 42 30 200 30 18

Ar 8 12 30 300 7 30 Ar 8055 29O25 18

Ki 10 25 3ii32 Ki 20 7 30 31O32 48

Te 50 22 30 280 i 12 Te 40 40 28O43 24

Sa 120 10 i5 5i 12 Sa 110 27 30 170 15 54

Ad 180 57 30 30 6 18 Ad Igo 15 qO 59 6

131 m 160 15 19O 21 18 134 JVi l6W30 170 56 36

Aj 90 27 30 280 48 48 Aj 10010 28O 6 36
Si 20 40 31O28 48 Si 3o22 30 31O29 6

Du 40 7 30 290 19 54 Du 30 25 30O 2 6

A 100 55 180 24 54 A 100 17 30 19O 49 36
Vl 170 42 30 42 24 VI m 20 49 36

Ti 170 30 16O47 36 Ti I8ÖI2 30 150 22 54
Ar 100 42 30 27O30 6 Ar 110 25 26O 47 54 f

Ki 30 55 31O25 6 Ki 4o37 30 3 0 5 tt

24

Te 2 52 30 30O 38 36 Te 2010 310 20 48

Sd 90 40 200 58 36 Sa 80 57 30 220 23 18

Ad 160 27 30 4 31 6 Ad 15o45l 60 38 18 4
132 Ni 180 45 140 13 54 Ad n 19ö27 30 120 49 12

Ai HO 57 30 260 Ii 24 135 Ki 120 40 250 29 12
Si 5010 31O 21 24 Ai 50 52 30 3l02I 12

Du 10 37 30 31 57 18 Si Qo 55 320 16 42
A 80 25 23 32 18 Du 70 42 30 24 57 30

VI 15012 30 8019 48 A 140 30 loo 27

Vl ü 20 IlO 40 12 Ul 20042 30 lOO 15 30
TL 13012 30 240 52 42 Ti 130 55 240 10 30

Ar 60 25 31 17 42 Ar 70 7 30 31 18
Ki 00 22 30 31 40 12 Ki 00 20 3I0 38

Te 7010 260 6 Te 60 27 30 260 50 42

Sa 130 57 30 120 8 30 H Sa 13015 13 35 42

Ad 20045 80 36 30 Ad 200 2 30 60 26 48
133 m 14 27 30 230 4 136 m 15010 210 36 48

j 70 40 30 44 Aj 80 22 30 29O 59 18

Si 00 52 30 31O36 30 Si 10 35 31 34 18

Du 50 55 27O24 42 Du 5012 30 280 9 24
A 120 42 30 14O42 12 A 120 160 9 24

i Beginn d erh T v 7852 Kol III 2 Ende v 7852 Kol III Rand erh
3 Beginn d erh Teils von 7852 Kol IV
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Kol H Kol J Kol H Kol J

Ul 18 47 30 2 38 6 Dil 4 30 29 i 36

Ti 18 25 19 3 6 A 11 17 30 17 44 6

Ar 9 37 30 28 40 36 Ul 18 5 0 20 54
Ki 2 50 31 30 36 Ti 17 7 30 17 28 24
Te 3 57 30 29 28 6 Ar 3 10 20 27 48 24

Sa 13 45 18 43 6 Ki 3 32 30 31 20 54

Ad 17 32 30 I 10 36 Te 3 15 30 20 18

137 Ni 17 40 16 29 24 Sa n II10 2 30 20 17 48

Aj 10 52 30 27 21 54 Ad 16 50 3 27 48

Si 4 5 31 26 54 140 m 18 22 30 14 54 42
Du 2 42 30 30 46 48 Aj 11 35 26 29 42 4

A 9 30 21 16 48 Si 4 47 30 31 17 12
Ul 16 17 30 4 S9 18 Du 2

31 39
Ti 18 55 13 55 42 A 8 47 30 22 51 30

Ar 12 7 30 26 3 12 VI 15 35 7 16 30
Ki 5 20 31 23 12 4 Ti 19 37 30 I2 2l
Te 2 1 27 30 32 5 30 Ar 12 50 25 Ii
Sa 8 15 23 50 30 Ki 6 2 30 31 13 30
Ad 15 2 30 8 48 Te 0 45 31 58 30

Ad n 20 10 II 22 Sa 70 32 30 25 25 12

138 M 13 22 30 24O 44 3o Ad 14 20 II 5 12

Aj 6 35 310 19 30 Ad U 20 52 30 9O47 18

Si 0 12 30 31 32 I41 jVi s 14 5 23 52 18

Du 7 26 24 12 Aj 7 17 30 31O 9 48
A 13 47 30 12 36 42 Si 0 30 3i 39 48

VI 20 35 7 58 18 Du 6 17 30 26 58 54
Ti 14 37 30 22 35 48 A 13 5 13 53 54

Ar 7 50 30 25 48 Ul 19 52 30 s s 36
Ki 1 2 30 31O28 18 Ti 15 20 21 18 36

Te 5 45 27 42 54 Ar 8 32 30 29 51 6

Sa 12 32 30 A

15 10 24 Ki 1 45 31 36 6

Ad 19 20 4 9 3Ö Te 5 2 30 28 17 36

139 m 15 52 30 20 2 6 Sa 11 50 16 27 36

Aj 9 5 29 7 6 Ad 18 37 30 2 9 54 6

Si 2 17 30 31 14 36 142 m 16 35 18 44 54

1 Ende v 7852 Kol IV Rand erh 2 Beg d erh T von 7852 Kol V
3 Ende d erh T von 7852 Kol V Rand erh

Beginn d erh T v 7828 Kol I 6 Beginn d erh T v 7852 KoL VI
6 Ende d erh T v 782S Kol I Rand erh

4
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Kol H 1 Kol J Kol H Kol J

4i 9047 30 28 32 24 Ad 17055 0 17 18
Si 30 31 32 24 145 NL 17017 30 17 0 12

Du 3 47 30 29 36 18 Aj 100 30 27 30 i2
A 10 35 19 i i8 Si i 30 42 30 31 12 42
Ul 17 22 30 i 38 48 Du 30 5 30 38 30
Ti 17 50 i6 11 12 A 90 52 30 20 46

Ar 11 2 30 27 13 42 Ul 160 40 40 6
Ki 4 15 31 28 42 Ti 18 32 30 140 26 30
Te 2 32 30 30 55 Ar 11045 260 11 30

Sa 9 20 21 35 r Kt 4 57 30 310 9

Ad 16 7 30 5 27 30 Te 1050 31057 12

Ad n 19 5 13 37 30 Sa 80 37 30 23019 42
143 Ni 12 17 30 25 55 Ad 15 25 70 54 42

Aj 5 30 31 25 Ad II 19 47 30 HO 52 48
Si 1 17 30 32 13 42 146 M 130 24 52 48

Du 8 5 24 8 42 Aj 6 12 30 31 5 18
A 14 52 30 9 16 12 Si 0035 31 40 18

Ul 20 20 II 3 48 Du 70 22 30 25 53 24
TL 13 32 30 24 36 18 A 14010 11 43 24

Ar 6 45 31 21 18 m 20057 30 9014 6
Ki 0 2 30 31 23 48 TL 14015 23 29 6
Te 6 50 26 42 24 Ar 7027 30 30 56 36
Sa 13 37 30 13 4 54 Ki 00 40 31 36 36
Ad 20 25 7 20 6 Te 60 7 30 27 12 6

144 Ni 14 47 30 22 7 36 Sa 12 55 14 17 6
Aj 8 30O 7 36 Ad 190 42 30 50 25 24
Si 1 12 30 31 20 6 147 Nl 15 30 20 55 24

Du 5 35 28 i 6 1 1 t
Aj 8 42 30 29 37 54

A 12 22 30 15038 36 Si 1 55 31 32 54
Ul 19 10 3 31 24 Du 40 52 30 28 30 48
TL 16 2 30 19 33 54 A 110 40 16 50 48
Ar 9 15 28 48 54 Ul 180 27 30 io 36 42
KL 2 27 30 31O 16 24 Tl 160 45 18 21 42
Te 4 20 290 19 48 Ar 90 57 30 28O19 12

Sa 11 7 30 18012 18 KL 3010 310 29 12

Ende d erh T V 7852 Kol VI 2 Beginn d erh T von 7852 Rs
Kol I 3 Beginn d erh T von 7828 Vs Kol II Ende d erh
T von 7852 Rs Kol I 5 Beginn von 7852 Rs Kol II erh T

0 Ende von 7828 Vs Kol II Rand erh
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Kol H Kol J Kol H Kol J

Te 30 37 30 29 49 30 Ki 3 52 30 31 14 30

Sa 10 25 190 24 30 Te 2 55 30 46 42
Ad 17 12 30 20 12 Sa 90 42 30 21 4 12

148 m 18 15048 Ad 160 30 4 34 12
Aj 11 12 30 27 o so 151 m 180 42 30 14 8 18

Si 4 25 31 25 30 Ai HO 55 26 3 18
Du 2 22 30 310 8 12 Si 50 7 30 31 10 48

A 9 10 21 58 12 Du 10 40 320 5 24
Ul 15 57 30 60 0 42 A i 8 27 30 230 37 54
Ti 19 15 13 14 18 Ul 150 15 8 22 54

Ar 12 27 30 250 4i 48 Ul n 19 17 30 11 34 36
Ki 5 40 310 21 48 Ti 13 10 24 44 36
Te 1 7 30 320 26 54 Ar 6 22 30 31 7 6
Sa 7 55 24 31 54 Ki 0 25 31 32 6

Ad 14 42 30 9 49 24 Te 7 12 30 26 U 36
Ad II 20 30 loo 40 36 Sa 14 12 11 36

149 m 13 42 30 240 23 6 Ad 20 47 30 8 35 54
Aj 6 55 31O18 6 152 m 14 25
Si QO 7 40 31 25 36 AU 70 37 30

Du 6 40 260 50 36 Si 0 50
A 13 27 30 13O23 6 Du 50 57 30

Ul 20 15 6 51 54 A 12 45
Ti 14 57 30 21O 49 24 Ul 19O32 30

Ar 8 10 290 59 24 Ti 150 40
Ki 10 22 30 31021 54 Ar 80 52 30
Te 5 25 280 9 18 Ki 2 5
Sa 12012 30 15 56 48 Te ntn4 42 30
Ad 19 30 3 12 Sa IlO 30

150 m 16 12 30 19015 42 Ad 18017 30
Aj 9 25 28 40 42 153 m 160 55

Si 2 37 30 31 18 12 Ah 100 7 30
Du 4010 29 28 Si 3020

A 10 57 30 19 30 30 Du 30 27 30
Ul 17 45 00 45 30 A 10 15
Ti 17 27 30 16 42 Ul 17 2 10

Ar 10 40 27 22 Ti 18 10

Beginn v 7828 Rs Kol I und 7852 Rs Kol III erh Teile
2 Ende V 7852 Rs Kol III 3 Ende v 7828 Rs Kol I Rand erh
i Beginn d erh T v 7852 Rs Kol IV
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Kol H K0I J Kol H

Ar 11 22 30 A 12 2 30
Ki 4 35 VI 18 50
Te 2 12 30 Ti 16 22 30
Sa 9 Ar 9 35

Ad 15 47 30 Ki 2 47 30
Ad U 19 25 Te 4

154 m 12 37 30 Sa 10 47 30
Aj 5 50 Ad 17 35
Si 0 57 30 156 M 17 37 30
Du 7 45 Ah 10 50

A 14032 30 Si 4 2 30
Ul 20 40 Du 2 45
Ti 13 52 30 A 9 32 30
Ar 7 5 VI 16 20
Ki 0 17 30 Ti 18 52 30
Te 6 30 Ar 12 5
Sa 13 17 30 Ki 5 17 30
Ad 20 5 Te 1 30

155 Ni 150 7 30 Sa 8 17 30
Aj 8 20 Ad 15 5
Si i 32 3o Ad II 4 20 7 30

Du 5 15

Kol J drückt die Anomalie der Sonne in Zeit Kol A die
Anomalie der Sonne in Länge aus Der monatlichen Differenz
18 in Länge in Kol A entspricht somit die mittlere monat
liche Differenz 10 30 in Zeit in Kol J nicht etwa die mittlere
monathche Differenz 47 30 der Hilfskol H keine von
beiden ist jedoch aus der anderen abgeleitet wie die Tat
sache zeigt daß wir aus ihnen einen unmöghchen Wert für
die mittlere Mondgeschwindigkeit erhalten nämlich lo 16
anstatt 13 lo 35 Damit erweisen sich Kuglers Ausführungen
über Kol H und J als gegenstandslos Wie die Babylonier

1 Ende v 7852 Rs Kol IV R ind erh 2 Beginn d erh T v 7828
Rs Kol II 3 Beginn d erh T v 7852 Rs Kol V Ende von
7828 Rs Kol II u 7852 Rs Kol V in beiden Tafeln folgt Unterschrift

Wie Kugler Sternk II 616 mathematisch wie astronomisch gleichmäßig

falsch behauptet 0 Vgl Kugler a a O a a O
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derartige Werte durch Probieren fanden lehrt uns ja jetzt
Geminos Kap l8 von dem wir oben in Abschn IV S 35 sahen
daß es vollständig babylonische Lehren wiedergibt

Da entsteht nun die Frage warum wird die Anomalie der
Sonne in Zeit nicht wie in Kol A die Anomalie der
Sonne in Länge durch eine oszillierende Differenzenreihe
1 Ordnung sondern durch Kol J H also eine oszillierende
Differenzenreihe 2 Ordnung ausgedrückt Kugler hat diese
Frage überhaupt nicht aufgeworfen sondern betrachtet offen
sichtlich Kol H als eine rein arithmetische Hilfskol für Kol J
die dazu dienen soll die Werte der Kol J der Wirkhchkeit
mehr anzupassen Dieser Erklärung stehen jedoch drei sehr
gewichtige Bedenken entgegen

1 Hätte Kol H nur den Zweck durch Ersetzung der
konstanten Differenz der Kol J lo so durch zwischen o und
21 variierende Differenzen der Wirklichkeit näherzukommen
und dadurch die Fehlerhaftigkeit des Neumonddatums herab
zudrücken so war dies um so mehr der Fall bei der zweiten
Kol die zur Bildung des Neumondsdatums erforderlich ist
bei der Kol G Hier ist die mittlere monatliche Differenz mehr
als doppelt so groß wie in Kol J nämlich 22 30 Hätte man
hier an Stelle der konstanten Differenz 22 30 zwischen 45
und o oszilherende Differenzen gewählt wäre die Fehler
haftigkeit der Neumonddaten noch weit mehr verringert worden
als durch die Anbringung der Kol H an Kol J Die Tatsache
daß man nur Kol J in eine Dififerenzenreihe 2 Ordnung ver
wandelte nicht jedoch Kol G ist wenn man Kol H rein
arithmetischen Sinn zuschreibt unerklärlich Kol H muß
eigene astronomische Bedeutung haben

2 Zum gleichen Schluß führt uns auch der zweite Fall
bei dem eine oszillierende Differenzenreihe 2 Ordnung in den
Mondtafeln des Kidenas vorkommt nämlich Kol E A Hier
hat die Hilfskol A den Zweck die durch Kol E gebotenen
Mondbreiten auf Grund der Anomahe der Sonne zu korrigieren
Analog müssen wir erwarten daß Kol H Korrektionen der
K0I J bietet die durch eine neue astronomische Erscheinung
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an den Werten der Anomalie der Sonne in Zeit wie sie Kol J
bietet sich notwendig machen

3 Daß Kol H nicht eine unwichtige arithmetische Hilfskol
war beweist die Tatsache schon an und für sich daß sie in
den Text der Mondtafeln des Kidenas Aufnahme fand ja so
gar auf besonderen Keilschrifttafeln auf lange Jahre im Voraus
berechnet vorgelegt wurde wie VAT 7811 für 123 155 S Ä
und VAT 7852 für 124 156 S Ä beweisen 1 Niemals hat
sonst eine rein arithmetische Hilfskol und wir vermissen
z B die zur Berechnung von Kol O aus F und N Q aus E
R aus J und B erforderlichen arithmetischen Hilfskoll sehr
schmerzlich in den Text der Mondtafeln des Kidenas Auf
nahme gefunden

Die astronomische Bedeutung der Kol H ist nun folgende
Kol H bringt die Änderungen die sich an den Werten

der Kol J der das anomalistisch siderische Sonnenjahr zugrunde
liegt auf Grund der Differenz der Länge des anomalistisch
siderischen und tropischen Sonnenjahres also auf Grund der
Präzession der Jahrespunkte notwendig machen zum Ausdruck
also etwas Analoges wie die moderne sogen Zeitgleichung
hier allerdings nicht auf den Tag sondern auf den Monat in
sehr roher F orm berechnet

Daß Kol H ihren besonderen astronomischen Sinn hat
wird nun durch die Tatsache erwiesen daß ihr nicht die gleiche
astronomische Periode zugrunde liegt wie Kol J

Schon Epping hat festgestellt 2 daß Kol H die Periode
zugrunde hegt

163 Sonnenjahre 2016 synodischen Monaten
Daraus ergibt sich als Länge des Kol H zugrunde hegen

den Sonnenjahres 365 5 41 41
Kugler behauptet nun 3 diese Periode sei nicht die wirk

lich der Kol H zugrunde liegende Diese könne vielmehr nur

1 Vgl Berossos 2i4f sowie den Te xt der Tafeln in diesem Aufsatz in
Kol H der Tafel Kol H und J für Vollmond des Systems des Kidinnu für
119 bis 156 Sel Ära nach VAT 9154 7828 7852 7811

2 Stimmen aus Maria Laach a a O S 238 a a O S 617 f
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unter Berücksichtigung der in Kol H vorkommenden empiri
schen Korrektionen gefunden werden

Da wir oben als die Kol J zugrunde liegende astronomi
sche Periode die von 225 anomalistisch siderischen Sonnen
jahren 2783 synodischen Monaten erkannt haben müssen
wir also der Beantwortung der Frage nähertreten Haben
in Kol H Korrektionen stattgefunden und führen diese zum
Nachweis ob Kol H dieselbe Periode zugrunde lag wie Kol J
oder eine andere

Da ist zunächst folgendes festzustehen Es haben tatsäch
lich in Kol H Korrektionen stattgefunden Eine solche läßt
sich in VAT 7844 Rs Z Igf nachweisen zwischen Simannu
und Du uzu lio S Ä wo an Stelle der monatlichen Differenz
6 47 3o eine solche von 6 45 6 45 auftritt eine Kor
rektion von 2 3o also dokumentarisch belegt ist

Gleichzeitig können wir aber auch nachweisen daß nach
Du üzu 110 S Ä bis Addaru II 2I0 S Ä keine weitere der
artige Korrektion an den Werten der Kol H für Neumond
erfolgt ist Denn aus den für Äbu bis Kislimu 110 S Ä aus
den in VAT 7844 Rs Z 20 25 erhaltenen Werten der Kol J
gebildeten Werten der Kol H in VAT 7844 gelangen wir
ohne weitere Korrektion zu dem Anfangswerte der Kol H in
SH 272 für Addaru 207 S Ä Wenn in VAT 7809 und Sp 1162
Werte der Kol H für Neumond für 118/9 bez 179 S Ä auf
treten die von den gesetzmäßig für diese Jahre zu erwarten
den abweichen so haben wir es mit Änderungen der Elemente
dieser Tafeln nicht mit gesetzmäßig nötigen also mit empiri

schen Korrektionen zu tun
Aber auch in den Werten der Kol H für Vollmond

für 119 210 S Ä ist keinerlei Korrektion vorgekommen
Das beweist zunächst dokumentarisch für 119 156 S Ä
die bereits erwähnte auf Grund von VAT9154 7828 7811
und 7852 gebildete auf S 48 54 dieses Aufsatzes sich
findende Tafel Verlängern wir diese Tafel weiter bis 210
S Ä und vergleichen die so erhaltenen VoUmondwerte der
Kol H für Nisannu 208 bis Nisannu 211 S Ä mit den ent
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sprechenden Neumondwerten von Addaru 207 bis Addaru II
210 S Ä so finden wir daß die um 14 Tage späteren Voll
mondwerte der Kol H mit genau derselben Distanz von 3 5
aus den in SH 272 sich findenden Neumondwerten gebildet
sind wie in der Syzygientafel Sp I 162 was ich schon früher
festgestellt habe

Also in der ganzen Zeit von Nisannu 104 bis Addaru II
210 S Ä ist eine einzige Korrektion von 2 30 in Kol H
vorgekommen und zwar Du üzu lio S Ä l Wenn nun lOO
Jahre nach HO S Ä keine solche Korrektion nachzuweisen
ist kann auch mindestens 100 Jahre vorher keine vorgekommen
sein also ist in 100 loo 200 Jah ren eine einzige Kor
rektion von 2 30 in Kol H vorgekommen

Wieviel Korrektionen von 2 30 müßten aber in Kol H
vorkommen wenn die Periode 225 Jahre 2783 Monaten von
Kol J auch in Kol H vorläge Dies können wir leicht auf
Grund folgender Berechnung feststehen

2783 6 47 30 18901 12 30
225 4 21 18900

Die monatlichen Differenzen ergeben einen Überschuß von

18901012 30 18900 1012 30 29 2 30
Läge also die Periode 225 Jahre 2783 Monate auch in

Kol H zugrunde so müßten wir erwarten daß in 225 Jahren
29maleineKorrektionvon 2 30 also durchschnitt
lich in rund 8 Jahren eine vorgekommen ist29

Wie wir oben sahen ist nicht in rund 8 sondern erst
nach mindestens loo Jahren eine derartige Korrektion in Kol H
vorgenommen worden Damit ist der Nachweis daß die astro
nomische Periode der Kol J nicht dieselbe ist wie die der
Kol H erbracht

Die tatsächliche Kol H zugrunde liegende Periode ergibt
sich aus der aus meinen Tafeln der Kol H sich ergebenden
Tatsache daß durch den genannten Abstrich von 2 30

Kugler Mondrechn 47 u 34 2 Berossos 215
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die für die lg Jahre 235 Monaten von Du üzu gl bis Si
mannu 110 S Ä geltenden Werte der Kol H für Du üzu no
bis Simannu 129 S Ä wiederholt werden die Periode der
Kol H also von 163 Jahren 2016 Monaten um 19 Jahre
23s Monate auf

182 trop Sonnenjahre 225l synodischen Monaten
verlängert wird woraus weiter die Jahreslänge folgt

3655 43u 4 3
Daß in dieser Periode tatsächhch nur eine Korrektion

von 2 30 nötig ist beweisen folgende Gleichungen
2251 6047 30 15288 2 30
182 4 210 15288

Mit diesen Äusführungen ist der Nachweis daß die Kol H
zugrunde liegende Periode eine andere ist als die der Kol J
zur Genüge erbracht Die Kol J zugrundeliegende Jahreslänge
kann selbstverständhch nur die des tropischen Sonnenjahres
sein Damit ist der Nachweis des Vorkommens des tropischen
Sonnenjahres im System des Kidenas neben dem siderisch
anomalistischen geliefert und damit die Tatsache daß

Kidenas der Entdecker der Präzession
ist endgültig festgestellt

Freilich sagt Kugler Wem es übrigens für den Nachweis eines tropischen
Jahres in der babylonischen Astronomie schon genügt daß sich aus irgendeinem
dort vorkommendem Verhältnis von Jahren und Monaten eine Jahresdauer
berechnet die kleiner ist als die siderische usw Demgegenüber darf wohl
darauf hingewiesen werden daß z B Kugler den Nachweis daß die Längen
in Kol C der Mondtafeln des Naburianos und Kol B derer des Kidenas auf
einer festen Ekliptik beruhen und daß die diesen Kolumnen zugrunde liegende
Länge des Sonnenjahres mit der des siderischen gleichzusetzen ist doch ledig
lich auf Grund der Tatsache daß die aus diesen Koll sich ergebenden Werte
für die Länge des Jahres wohl dem modernen Wert für die Länge des siderischen
nicht aber dem des tropischen Jahres nahestehen führen kann da wir nicht
wissen auf welchem Wege diese Längen gefunden sind Hätte z B Naburianos
seine Jahreslänge von 365 d öh 15 m 40s 8 aus eben fehlerhaften Beobachtungen

der Jahrespunkte abgeleitet so wäre trotzdem dieser Wert nur öm größer
ist als der moderne Wert für das siderische hingegen 27 m größer als der mo
deme für das tropische Jahr dieses Jahr prinzipiell als tropisches zu be
zeichnen
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Zum Schluß danke ich Herrn Prof Dr O Weber Direktor
der Vorderasiatischen Abteilung der Berliner Museen für die
Erlaubnis zur Veröffenthchung von VAT 7809 7811 7821,7828
7844 7852 und 9154 sowie Herrn Dr E F Weidner und Herrn
Dr D Opitz für Überlassung bez Anfertigung von Kopien von
7809 und 7852 bzw von 7811 7828 und 7844 Photographien
sind von 7809 7844 und 9154 eigene Kopien für 7809 7821
7844 und 9154 benutzt worden und stehen den Fachgenossen
zur Nachprüfung zur Verfügung Meinem Schüler Herrn stud
phil K Lorenz danke ich für seine Hilfe bei Niederschrift
des Manuskripts Besonderer Dank gebührt Herrn Dr J K
Fotheringham Reader of Ancient Astronomy and Chronology
und Honorary Assistant am University Observatory in Oxford
der die II Korrektur dieses Aufsatzes mitlas und als erster
Astronom vom Fach mir zum Nachweis von Cidenas s great
discovery seine Zustimmung mitteilte

Nachträge
1 Wegen der Gleichheit des Buchstabens I und des Zahl

zeichens I ist die Kolumne I des Systems des Kidenas hier als
Kol J bezeichnet

2 Zu der Tafel auf S 48 fr ist zu bemerken daß VAT 7811
was ich in den Anmerkungen S 48 54 nicht besonders bemerkt
habe in jeder der 11 Koll Vs I VI und Rs I V die Werte
für je 3 Jahre bietet Rs Kol VI wie Vs Kol I stark abgerieben
enthält die Unterschrift

3 Zu der Mondtafel AO 6492 S 35 ist zu bemerken daß ihr
die Periode g anomalistische Monate 248 Tagen zugrunde liegt
der anomalistische Monat also 27 13h 20 wie auch Geminos

sagt Dieselbe Periode kannten die alten Inder vgl Thibaut
Astron Astrol Mathematik Bühler Kielhorn Grundr d indo
arisch Altertumsk III 9 S 40 Zu Beziehungen der indischen
Astronomie zur babylonischen siehe schon m Ausführ in ZA NF i
35 112 Nachtrag



Zu neuveröffentlichten Geschiehtsquellen der Zeit
von Asarhaddon bis Nabonid

F H Weissbach
Von B Landsberger und Th Bauer sK m 60 OebuHstac/e

25 November 1925
danlcbar zugeeignet

1 Die Tafelserie Babylonische Chronik
Neuerdings bekannt gewordene Chroniktexte ermöglichen

uns den Versuch einen Überblick über die in Annalenform
niedergelegte historische Überheferung der Babylonier zu ge
winnen Voraussetzung dafür ist das Postulat daß es nur eine
einzige offiziell redigierte Fassung dieser Überlieferung gab
Zu dieser Annahme ist man bei dem kanonischen Charakter
aller gelehrter Literatur der Babjdonier berechtigt Soweit wir
Paralleltexte innerhalb derChroniken besitzen freilich existieren
solche bisher nur von einer einzigen der allgemein als Babylo
nische Chronik bezeichneten Tafel weichen sie in der Tat
nur durch Hinzufügungen bzw Weglassungen innerhalb des
Textes voneinander ab hinsichtlich des Wortlautes aber stimmen
sie vonkleinenÜberheferungsvariantenabgesehen überein 2 Aus
dieser Einheit der Chronikenüberlieferung ergibt sich als nahe
hegendeFolge daß deren verschiedeneTeile zu einem fortlaufenden
Chronikenwerke zusammengefaßt wurden das wir als Baby

1 Dieser Artikel befaßt sich hauptsächlich mit den folgenden Publikationen
l V Scheil Le Prisme S d Asarhaddon Paris 1914 2 Sidney Smith Baby
lonian Historical Texts relating to the capture and downfall of Babylon
London 1924 3 C J Gadd The Fall of Nineveh London 1923 4 Julius
Lewy Forschungen zur alten Geschichte Vorderasiens MVAG 1924 2 Leipzig
J925 Er bezweckt in erster Linie die Herstellung korrekter Übersetzungen
und Berichtigung von historischen Schlußfolgerungen die auf falscher ungenauer
oder unsicherer Textdeutung beruhen Dagegen vertieft er sich nicht in histo
rische Fragen Einleitend eine Übersicht über den Bestand an Chroniktexten

2 Außer dieser uns in mehreren Rezensionen überlieferten Nabü näsir
Tafel ist uns nur noch ein einziges kurzes Stück in doppelter Fassung erhalten
der von Irra imitti handelnde Passus in Nr i bzw Nr 2 von King Chronicles
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Ionische Chronilc bezeichnen Die oben erwähnte bekannte Tafel
welche die Zeit von Nabü näsir bis Asarhaddon umfaßt weist
sich durch die Unterschrift eines ihrer Exemplare als erster
Abschnitt pirsu rehu eines Hauptstückes dieses Chroniken
werkes ausDafür daß die Tafeln die von der ältesten wie
auch die die von der jüngsten Geschichte handeln als Teile
einer großen Serie betrachtet wurden spricht auch ein Tafel
vermerk der sich einerseits in der Unterschrift einer die Zeit
von Sargon bis Irra imitti umfassenden Tafel 2 andererseits
auf dem hnken Rande der jüngst veröffentlichten Asarhaddon
Chronik findet 2 und etwa tesetum zu lesen ist Er gibt uns
wahrscheinlich den einheimischen Namen der Chronikserie
möglicherweise aber auch nur die Bezeichnung für die litera
rische Gattung dieser Art Texte Wir halten uns daher für
berechtigt alles was uns an Chroniken überliefert ist als Teile
dieser Serie zu betrachten Sie bildet freilich nur äußerlich
eine Einheit innere Einheithchkeit läßt sie vermissen wie
schon aus der sehr verschiedenen Ausführlichkeit innerhalb
ihrer einzelnen Teile ersichtlich ist von den ältesten Königen
werden nur anekdotenhafte Züge überliefert bis Sama sum
ukln herrscht annaUstische Kürze bei Nabopolassar erst ein
gehende Detailbericht er stattung

I So ist wahrscheinlich die neben oder an Stelle von tuppu sich findende
Einteilung in pirsu zu verstehen die wir am besten aus dem lexikalischen
Werke k nakum kennen s Ungnad ZDMG 71 122 Anm 6 Hier ist jodes
pirsu gleichzeitig ein tuppu aber während die Nummern der tuppu vom Anfang
bis zum Ende der Serie fortlaufend gezählt werden besteht außerdem eine
Zusammenfassung von tuppu bis zu 8 zu größeren Einheiten Hauptstücken
die ihrerseits eben in pirsu eingeteilt sind Analog wohl auch in unserer
Serie Die aus nur 3 Tafeln bestehende Labartu Serie nennt diese nicht tuppu
sondern pirsu IV R 58 30c Femer/ Einteilung bei der Serie i nam giä
har an ki a Babyl 6 Taf U und III R 2 Nr XXII und der Serie bit sala nu
icing Magic Nr 48 auch Thur Dang Tabi d Uruk Nr 31 2 King
Chronicles II S 119 SAI 4576 AS f Xä Smith pl III SAI4576 doppelt gesetzt

3 tesetu dem Ideogr nach etwa Drunter und Drüber oder Einer
gegen den anderen s Hrozny ZA 19 368 Langdon RA 12 77 Anscheinend
Bildung von wasu wie tebiltu von wabalu Sumer Lesung ad a min das
auch iutesü vgl Del HWB 238 b und KAV Nr 218 A II 7 und 40 Syn
epplru mit gleichfalls unklarer Bedeutung s zuletzt Jensen KB 6 2 10
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Äußerlich betrachtet kann man drei Arten von Tafeln
bei dieser Serie unterscheiden l Tafeln mit je 2 Kolumnen
auf Vorder und Rückseite die wir obgleich sonst Tafel
unterschriften nicht erhalten sind nach Analogie der erwähnten
Nabü näsir Tafel als irsu Ta e n bezeichnen können 2 ein
kolumnige durch Stichzeile als Stücke einer fortlaufenden
Serie gekennzeichnet ohne Unterschrift ohne Rücksicht auf
die/zVjz Einteilung weiterlaufend 3j nisku Ta k n Als Ab
kürzung für die einzelnen Tafeln empfehlen wir Sigel die je
weils nach dem König gewählt sind mit dem die betrefifende
Tafel beginnt und zwar für Typus l mit großem für Typus 2
mit kleinem Anfangsbuchstaben während die nishu Tsikln als
nisku 1 usf zu bezeichnen sind s die Tabehe S 66

Ist unsere Deutung des Terminus irsu richtig so begann
mit Nabü nä ir ein neues Hauptstück der Serie Aber so
gering unser Material ist so liefert es uns doch einen An
haltspunkt dafür daß diese Einteilung nicht die einzige be
stehende war In dem Hauptexemplar der Nabü näsir Tafel
CT 34 46 fif Babylonische Chronik unser Ns und dessen
Duplikat 1 unser NsB CT 34 44 f haben wir Vertreter

zweier Rezensionen A und B B hat gegenüber A ein Plus
es berichtete wahrscheinlich von den Wirren am Anfang der
Regierung von Nabü näsir da Babylon und Borsippa im
Bruderkriege standen 2 der Archetyp von A verschwieg diesen
Konflikt aber ein Schreiber fügte aus Eigenem wenigstens
einen Hinweis darauf ein Z 6 fif Ferner enthielt B die Chronik
der Jahre 6 13 Nabü näsir die in A fehlt Dieses Plus wurde
kaum durch ein Minus von B kompensiert so daß B wahr
scheinhch an einem früheren Punkte als A endete das ist
mitten in der Regierung Asarhaddons 3 Ob B mit Nabü näsir

Für die Zeit vor Nabü näsir sind uns nur 3 /j Tafeln erhalten s
die Tabelle S 66

2 Die Zeichenreste von Kol I Z i scheinen zu ergänzen /Bc iä uf ä
was auf eine Zeit der Wirren hindeutet s S 83

Zumal da eine Kolumne von B offenbar wegen der kürzeren Zeilen
nioht so viel Text enthielt wie eine Kolumne von A Die Größe einer Kolumne
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begann läßt sich nicht bestimmt sagen doch können nur
wenige Zeilen diesem vorangegangen seini

An weiteren Duplikaten von Ns besitzen wir die folgenden
Nso sogenanntes Duphkat 2 ohne jede Abweichung von Ns
ah die sogenannte Asarhaddon Chronik mit folgenden wesent
hchen Abweichungen von Ns l in ah fehlt der Feldzug
Asarhaddons gegen die Länder Kundu und Sissü im 5 Jahr
Diese Weglassung erklärt sich durch ein Schreiberversehen das
durch den mit dem vorhergehenden Passus gleichlautenden Schluß

beidemal nakis ma ana AHj r na H verschuldet ist
2 ebenso fehlt der Einbruch des Elamierkönigs in Sippar von
Asarhaddon Jahr 6 Er ist in ah wohl absichthch verschwiegen
Demgegenüber hat ah nur ein unwesenthches Plus das Resume
über den Aufenthalt des Bei in Assur Rs 9 ff sonst nur Vari
anten deren wichtigste unten S 78 unter dem siebenten Jahre

Asarhaddons besprochen ist
ah greift mit dem ersten Regierungsjahre des Samaä sum

ukln schon in pirsu 2 von Rezension A Von diesem pirsu
ist uns durch die w Tafel Smith pl IV noch etwas erhalten
Jahre Samaä sum ukln 16 20 ferner Akz Jahr Nabopolassar 2
Ob Samas äum ukin und Kandalänu die ganze Tafel füllten
oder ob ein Teil der Regierung Nabopolassars noch in diesem

von B können wir etwa durch den Vergleich des Abschnitts von Mus5zib Mar
duk Jahr i bis Asarhaddon Jahr 2 ermitteln was bei A 38 Zeilen sind ist
bei B eine ganze Kolumne Danach enthielt B etwa um ein Fünftel weniger Text
als A Zur Eruierung der Textlücke am Anfang und Ende von B kann folgende
freilich mit Fehlerquellen behaftete Konstruktion dienen Wenn x die Anzahl
der auf Vs oben bzw Rs unten und y die Anzahl der auf Vs unten bzw
Rs oben fehlenden Zeilen bezeichnet und eine Kolumne etwa mit 50 Zeilen
bemessen wird so erhalten wir

für Kol II X 21 y 50
für Kol III y 20 X 50

Versuchen wir durch Vergleich mit A die Lücke zwischen Kol II und III
die 2 y ist zu bestimmen so ergibt sich daß y wahrscheinlich bedeutend
größer als x war Schätzungsweise x 10 y 20

Siehe die vorhergehende Anm
2 Dieses nishu will nur eine Übersicht über die Jahre geben in welchen

das Neujahrsfest unterblieb
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ph sii behandelt wurde läßt sich nicht entscheiden Da jedoch
der uns durch die Chronik Gadd erhaltene Bericht über die
Regierungsjahre lo 17 dieses Herrschers allein 75 Zeilen
füllt so hat gewiß ein Teil des pirsu 3 sich mit Nabopolassar
beschäftigt Von der Chronik über die folgenden Könige ist
uns nichts erhalten Erst mit Nabonid setzt anscheinend ein
neues pirsu ein vermutlich pirsu 5 das uns in der bekannten
Nabonid Kyrus Chronik erhalten ist und die Regierungszeit

des Kyrus vielleicht auch die des Kambyses keinesfalls aber
auch die des Darius umfaßt

Durch umstehende Tabelle wird eine rasche Übersicht
über die uns erhaltenen Teile der Chronikserie ermöglicht

2 Asarhaddon
Die Ermordung Sanheribs und der Regierungs

antritt Asarhaddons Bibhsche und griechische Quellen wie
auch die dürftigen Originalnachrichten legte man allgemein da
hin aus daß Sanherib durch einen seiner Söhne im Aufstand er
mordet worden sei und Asarhaddon als rechtmäßiger Erb
folger den Aufstand unterdrückt und den Mord gerächt habe
Auch der ausführhche seit 1914 bekannte Bericht Asarhaddons
selbst Prisma S schien nicht im Widerspruch mit der her
gebrachten Anschauung zu stehen Schmidtke widmete
diesem Gegenstande eine eigene Monographie in der er nur
geringe Modifikationen an der herrschenden Ansicht vornahm 1
Aber eine genaue Interpretation des neuen Textes fuhrt wie
unten gezeigt zu schweren Zweifeln an der geltenden Ansicht
Diese läßt sich etwa folgendermaßen zusammenfassen San
herib hat seine babylonierfeindliche Politik aufgegeben und
Asarhaddon den Sohn einer babylonischen Aramäerin und
Freund Babylons zum Thronfolger ernannt Mit dieser Rege
lung ist die nationalassyrische Partei nicht einverstanden der
abgesetzte Kronprinz wih mit Gewalt seine Ansprüche durch

1 Schmidtke Asarhaddons Statthai tei sehaf t in Babylonien und seine Thron

besteigung in Assyrien AOTU I 2 Olmstead AJSL 3S 73 folgt im all
gemeinen Schmidtke

Zeitschr f Assyriologie N F III XXXVII 5
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Abschnitt Bisherige
Bezeichnung

Abkür

zung

Art der
Tafel ge
mäß S 63

j Museums
nummer

l Letzte Pu
j blikations

stelle
Könige

nisj u I 3 26 472 King Chr II
113 ff

Sargon bis
Irra imitti

n 2 3 96 152
J

121 ff
Enlil bani

bis Agum I

3 3 27 859
147 ff

bis Eriba
Marduk

pirsu i Babylonische
Chronik

Ns I
S4 2 11 356

92 502
CT 34
46 ff

Nabü näsir
bis Asar
haddon

lt Duplikat 2 Nso I

A H 83 1 18
1339

75 977

II

43
lt

I NsB I

A H 83 1 18
1338

75976

Jt

44 f
s S 63 f

1

und 2
Esarhaddon

Chronicle
ah 2 25 091

Smith
pl 1 3

Asarhaddon
Sama äum

ukin

2 nisju s 3 86379
pl 4

Samas sum
ukin Kanda

länu

3
Chronik

Gadd np 2 21 901

Gadd The
Fall of
Nineveh

Nabo
polassar

Jahr IG 17

5 Nabonid
Chronik Nd I 35382 Smith

pl II 14

Nabonid
Kyrus

Kambyses

setzen und ermordet seinen Vater Damit stand jedoch schon
in unlösbarem Widerspruche der Bericht Asurbanipals der
nach der Besiegung Samas sum uklns an dessen Höflingen den
Mord Sanheribs rächt Er erzählt Rm IV 70 ff süti tiie
baltussmi ina iedi lamassi ia Sin ahhe eriba abi abi
baniia ina libbi ispu7iu eninna anäku ina kispHu niie
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iätunu ina libbi aspun An den bisherigen Übersetzungen
dieser Stehe ist folgendes zu kritisieren sitti nile baliüssun
nicht den Rest der Überlebenden sondern den Rest der
Leute bei lebendigem Leibe ina das in Z 71 und 73 durch
ina libbi wieder aufgenommen wird nicht bei sapänii
nicht niedermetzeln Die richtige Übersetzung zu finden ist
schwierig aber für den Zweck dieser Untersuchung nicht ent
scheidend ina kann nicht gut anders wie instrumental ver
slanden werden sapätiu das mit baltüssun zu verbinden ist
muß danach eine Tätigkeit bezeichnen die man sowohl mit
einem toten als mit einem lebendigen Körper vornehmen
kann Sonst begegnet dieses Verb häufig ausgesagt von der
Sturmflut die das Land unter sich begräbt Der Sinn dürfte
daher etwa sein über einen Gegenstand diesen vernichtend
hinweggehen Die folgende Übersetzung und die daraus ge
zogene Schlußfolgerung wolle mit Vorbehalt hingenommen
werden Dem Rest der Leute ließ ich mit Hilfe der Stein
figuren durch die sie meinen leiblichen Großvater indem er
unter den Steinfiguren begraben wurde vernichtet hatten
jetzt bei lebendigem Leibe die gleiche Behandlung zuteil werden
als Totenopfer für jenen Danach würde das Attentat gegen
Sanherib in der Weise ausgeführt worden sein daß man als
er den Tempel des Assur betrat zwei Orthostaten über ihn
fallen ließ und ihn darunter begrub Mag diese Deutung
auch kühn erscheinen jedenfalls ist folgendes festzuhalten
Asurbanipal wählt für die Mörder Sanheribs und ihre Partei
gänger die gleiche Todesart durch die Sanherib selbst ge
storben war wären die Mörder Sanheribs wie es die bis
herige Ansicht verlangt Anhänger der Assyrerpartei am Hofe
von Ninive gewesen wie käme wohl Asurbanipal dazu den

1 Der zuletzt von Ungnad ZA N F i 35 50 f behandelte historische
Bericht in der Du Form CT 35 15 Z 24 f sagt allerdings daß die über
lebenden Höflinge des Samas sum ukin mit der Waffe erschlagen wurden
aber hier scheint eben ein allgemeiner Ausdruck für Tötung gebraucht worden
zu sein Mit Recht sieht Ungnad in dieser Stelle den endgültigen Beweis für
Ninive als Stätte der Ermordung

5
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Mord an den Höflingen Samaä sum uklns zu rächen Schon
längst müßte Asarhaddon dieses seinem Vater schuldige Toten
opfer dargebracht haben

Vor allem aber widerspricht das Prisma S bei genauer
Interpretation der bisherigen Annahme Hier schildert Asar
haddon zunächst mit gewollter Ausführlichkeit wie er durch
Leberschau Orakel als Thronfolger bestimmt die Assyrer ein
schließlich seiner Brüder auf seinen Namen vereidigt wurden
und er in das kronprinzliche Palais einzog wie dann die
neidischen Brüder entgegen ihrem Eide gegen ihn intrigiert
ihn durch Lügen verleumdet 2 hätteu und wie es ihnen schheß
lich gelungen sei auch das von den Göttern verlassene Herz
Sanheribs zu gewinnen Z 28ff

ia a t iQ pa ai ru lib bi abi ia Sa la ilani
u ze en nu u itti ia

23 l ib ba Su re e mu ra H iu ma
a na eneQ bzw ekemQ ri du t i a lit ku na enä iu

Nachdem es sich mit mir versöhnt entzweiten sie das
Herz meines Vaters das von den Göttern verlassen
war wieder mit mir

Dem früheren Thronfolger verzieh sein Herz
Mir die Thronfolgerschaft wieder wegzunehmen 3 darauf

waren seine Augen gerichtet
Die folgenden Zeilen des Textes sind noch ärger ver

stümmelt als die bisherigen Doch geht soviel daraus hervor
daß der entrechtete Asarhaddon die Götter denen Untaten
ein Greuel sind um Hilfe bittet und sie seiner Bitte will
fahren

Z 38f 3 eli ia ta ri is su lul Su 7iu tabu
39 ib bu u in ni a na Sarra ti

Ihr angenehmes Schutzdach war über mir ausgestrjeckt

1 Sapat limuttim liSänu n a kir iu kl lä libbi iläni eliia usabhl Z 25 f
2 surr ati lä salmäti arkiia idabbubu Z 26
ä Die Übersetzung von Z 28 ist eindeutig und macht obige Ergänzung

des Anfangs von Z 30 notwendig ia nulläti ikkibiunu Z 34
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sie beriefen mich zum Könige Dies heißt mit anderen
Worten Asarhaddon wirft sich selbst zum König auf ohne
daß vorher von dem Tode Sanheribs die Rede ge
wesen wäre Die folgenden Zeilen sind hoffnungslos zerstört
In Z 46 sahen Scheil und Schmidtke eine Hindeutung auf die
Ermordnung Sanheribs aber die betreffende Stelle ist in hohem
Grade unsicherWeiterhin spricht Asarhaddon stets nur von
Thronräubern Empörern und Eidbrechern als seinen Gegnern
mit keinem Worte erwähnt er den Mord an seinem Vater und
die dafür genommene Rache 2

Dies alles führt zu folgender Darstellung des Verlaufes
Asarhaddon ist sich seiner Stellung als Thronfolger nicht sicher
oder diese genügt ihm nicht mehr Ob es nun wirklich so
war daß Sanherib ihn unter dem Einfluß der feindlichen Brüder
wieder abzusetzen trachtete oder ob Asarhaddon dies um
sich selbst als in der Abwehr handelnd hinzustellen nur vor
gibt er selbst ist es der an der Spitze der Konspira
tion steht die zur Ermordung seines Vaters führt

Wie verträgt sich nun dieses Ergebnis mit den sonstigen
Nachrichten über die Ermordung Sanheribs Sie entstammen
alle der babylonischen Tradition die den Haß gegen Sanherib
über dessen Tod hinaus fortpflanzte und in Asarhaddon den
Befreier sah dessen Andenken sie nicht beschmutzt wissen
wohten Auch die Nachricht der Bibel geht wohl auf baby
lonische Überheferung zurück Die babylonische Chronik ist
wahrscheinlich die Quelle für den bekannten Passus der In
schrift Nabonids 3 Nach beiden wurde Sanherib von einem
Sohne ermordet dessen Name nicht genannt wird Ebenso
Berossos nach Polyhistor bei Eusebius Schnabel Nr 43 a wo
nach der Mörder dem Sanherib in der Regierung folgt Dies

Sie ist nur in dem DP 14 41 veröffentlichten Fragment erhalten doch
sind die als i na a ru gedeuteten Zeichenreste undeutlich Sie töteten
Schmidtke wäre inäru Die Stelle ist wertlos

2 Daß die Flüchtlinge deren Auslieferung Asarhaddon vergeblich vom
König von Supria verlangt K 2852 K 9662 Winckler Forsch II 28 vgl
Schmidtke 113 die Mörder Sanheribs wären ist eine unbewiesene Vermutung

3 Langdon Neubabylonische Königsinschriften Nr 8 I 35 ff
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spräche für Asarhaddon als Urheber des Mordes aber nach
einer anderen Rezension der gleichen Quelle Schnabel Nr 43
endet Sanherib durch einen Hinterhalt der ihm von seinem
Sohne Ardumuzanes bereitet wird Die Bibel scheint inso
fern auf eine gute Quelle zurückzugehen als sie den Sanherib
während er im Tempel seines Gottes Nisrok betet
freilich durch die Hand zweier seiner Söhne den Tod finden
läßt Für einen der nur geringe Kenntnis von assyrischen
Kulten hatte konnte der Gott Sanheribs nicht gut ein anderer
sein wie der assyrische Hauptgott Assur In der Tat findet
sich an Stelle von Nisrok in den griechischen Versionen viel
mehr EöSpax bzw Aöpax was immerhin an Assur ankhngt
Das rätselhafte k am Ende des Namens verdankt seine Ent
stehung vielleicht einer Angleichung an den babylonischen
Nationalgott Marduk tl1 i5 indem diese beiden Götter oft
nebeneinander genannt wurden während die Form Nisrok das
anlautende und die Vokalfolge deuthch von Nimrod ent
lehnt hat also durch doppelte Verballhornung entstanden ist
Dagegen werden wir das andere was die Bibel über den Mord
erzählt nämhch die Namen der Mörder und deren Flucht
nach dem Ararat wegen des Widerspruchs mit der sonstigen
babylonischen Tradition nicht als gut beglaubigt hinnehmen
Die Geschichte von der Ermordung des verhaßten Sanherib
wurde wohl frühzeitig zur Volkserzälilung ausgesponnen

Dieser l orrumpierte Name könnte auf Assur ahu iddina zurückgehen
denn wir wissen nicht wie der Name Asarhaddons bei Berossus gelautet hat
Schnabel Berossos 144 Ardumiaan könnte aus Azrumudan eileichtert sein

was immerhin an Assur a u iddtna anklingt Möglich ist es auch daß ein
jüdischer oder christlicher Bearbeiter Schnabel 159 den bei Berossos als
Mörder Sanheribs vorgefundenen Namen mit dem Adramelek der Bibel harmo
nisieren wellte wenig wahrscheinlich dagegen daß Ardumuzan des Berossos
und Adramelek der Bibel unabhängig voneinander auf den gleichen assyrischen
Namensarchetyp zurüclcgelien

2 In den beiden Namen der Bibel könnte sich eine Erinnerung an die
assyrischen Thtonprätendenten während der Zeit des Interregnums 20 Tebet
bis 8 Adar 681 erhalten haben Dafür kann die Nachricht des Abydenos
Schnabel Fragment 44 ein Kompilat aus Polyhistor und der jüdisch helle

nistisohen Hebräerschrift siehe Schnabel 145 sprechen wonach Adramelos
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Immerhin läßt auch die Bibel die Stellungnahme des Asar
haddon zu dem Morde im Dunkeln Dieser selbst war sicher
bemüht sich von der Verantwortung an der Ermordung rein
zuwaschen Im Unterschiede von Sanherib der sich niemals
den Sohn seines Vaters nennt wahrt Asarhaddon dem San
herib eesrenüber die Pietät und erbaut ihm ein Mausoleum

o o
eka tapSuhti bzw saläli KAH I Nr 46 f Man wird aber

kaum berechtigt sein einen Titel den sich Asarhaddon neben
zahllosen anderen beilegt auf die an den Mördern Sanheribs
genommene Rache zu beziehen VS 1 Nr 78 25 wonach viel
leicht VS 1 Nr 79 2 zu ergänzen nennt sich A niu tir gi mil
abi a li di su denn dieser Titel eignet ursprünglich dem Mar
duk CT 25 47 16 vgl Weltsch Taf II 94 und bezeichnet
dementsprechend wofür auch der Zusammenhang der Stelle
spricht Rache an den Feinden als Erfüllung der Sohnespflicht
Beachte dazu Streck Assurbanipal II I78 11 a ia fiir gimilli
sarräni abblia eli kullat iiäkiriia

Was die Vorgeschichte der gewaltsamen Thronbesteigung
Asarhaddons betrifft so ist dafür folgendes gesichert Asar
haddon wird bei gleichzeitiger Namensänderung 2 zum Kron
prinzen ernannt Einen Terminus ante quem für dieses Er
eignis haben wir wahrscheinlich in dem Jahre 687 in welchem
Asarhaddon den Sanherib bei Ausübung der Eponymenpflichten
vertritt Eponymenkanon KAR Nr I4f Mit einer solchen
Stellvertretung wurde wohl nur der Kronprinz betraut Wen
Asarhaddon aus dieser Stellung verdrängt hat wissen wir nicht
Denn wenn in der Urkunde Johns Nr 201 von 694 ein Arad

einer der Mörder Sanheribs regiert habe und von seinem Stiefbruder Axer
dis Asarhaddon beseitigt wurde

Das in der vorangehenden Anmerkung zitierte Fragment des Abydenos
ist die einzige Quelle die von einer Bestrafung der Mörder durch Asarhaddon
zu berichten weiß Ihr wird gewiß niemand emste Bedeutung beimessen

2 Schon Tiele Geschichte 309 hat erkannt daß der Name Ashtr ajju
iddina Assur hat mir einen Bruder gegeben fiir einen Erbfolger ungeeignet
ist da er zu deutlich daran gemahnt daß er einem jüngeren Bruder zukommt
Daher die Ersetzung durch den pompösen Kronprinzen Namen Assur der
oberste der Götter setzt den rich igen Erben ein
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Ninlil als mär Sarri vorkommt so muß dies durchaus nicht
der Kronprinz sein Wie hätte man sonst einen Königssohn
bezeichnen sollen Auf sehr schwachen Füßen steht die An
nahme Wincklers Untersuchungen ll der sich Schmidtke
bhndhngs anschließt daß Asordani s os der bei Berossos nach
der Besiegung des Elibos Bel ibni von Sanherib zum König
über Babylonien eingesetzt wird mit Asarhaddon gleichzu
setzen sei Denn hier handelt es sich deutlich um Assur
nädin sum Für die daraus wie aus einer verschollenen Weih
inschrift konstruierte Statthalterschaft Asarhaddons über Baby
lonien war es denn auch unmöghch eine Bestätigung aus den
Keilschriftdokumenten zu erbringen Die Ernennung des Asar
haddon zum Kronprinzen bedeutete ein Kompromiß insofern
als sie den Babyloniern ihre Rehabilitierung die in der Rück
führung der Götter und dem Wiederaufbau Babylons ihren
äußeren Ausdruck fand für den Zeitpunkt nach dem Tode
Sanheribs garantierte nicht aber sofort gewährte Dadurch
sohten die Babylonier für Assyrien gewonnen werden und in
der Tat scheint Asarhaddon hier bald über eine Partei verfügt
zu haben die im Gegensatz zu der babylonischen National
partei stand welche ihrerseits Anlehnung an die Kaldu und
Elam suchte Unverblümt sprachen es die von Babylonien
aus gegebenen Orakel aus daß Asai haddon Babylon und Esa
gila wieder aufbauen werde Harper Nr 1216 14f wie er
denn auch unmittelbar nach seinem Regierungsantritt in Baby
lonien an diese Aufbauarbeiten schritt S unten S 74 Aber
daß Asarhaddon dadurch daß er zum Statthalter von Babylon
gemacht würde in babylonfreundlichem Sinne sich betätigte dies
wußte die immer noch mächtige Gegenpartei wohl zu ver
hindern 2 Danach können wir uns vorstellen wie sehnlich

1 Die Ergänzung von Assur ahu iddina in Zeile 14 erscheint sicher
2 Schmidtke sucht dieser Schwierigkeit durch die Annahme zu entgehen

daß Asarhaddon anfänglich nicht so stark babylonierfreundlich gewesen und
erst durch die Umtriebe seiner Brüder auf die Seite der Babylonier gedrängt
worden wäre Als Beweis für einen solchen Gesinnungswechsel darf aber
keinesfalls aus den vom Wiederaufbau Babylons handelnden Bauinschriften
Asarhaddons entnommen werden daß dieser die Zerstörung Babylons gebilligt
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die Babylonier den Tod Sanheribs erwarteten und es nimmt uns
nicht wunder wenn dieser schheßhch vorzeitig herbeigeführt
wurde Asarhaddon hat es offenbar verstanden das Gehngen
seines Staatsstreichs auch mihtärisch zu sichern indem er im
Westen von Assyrien ein Heer bereitstehte während wohl
gleichzeitig babylonische Kolonnen von Süden vorrückten
So bheb den Gefolgsleuten der Assyrerpartei nichts übrig wie
Flucht bzw sofortige Wafifenstreckung

Asarhaddon Jahr 1 nach Ns und ah Die Rückfüh
rung derGötter nach Der und Dür Sarrukin sollte zeigen
wie sicher man sich vor Elam fühlte Götter von Der nach
Ns Gott KA DI und die Götter von Der nach ah AN gal
und die Götter von Der Dies ist eine Bestätigung der schon
bekannten Gleichung KA DI an GAL2 Götter von Dür
Sarrukln Angesichts der öfters fehlerhaften Wiedergabe von
Eigennamen in ah verdient die Schreibung lum lum ia gegen
sonstiges LUM LUM wohl keinen Glauben

habe Denn eine solche als Strafe der Götter und den Wiederaufbauer als
dazu erwählten Liebling der Götter hinzustellen ist Allgemeingut babylo
nischen Erzählungsstils

1 Daß Babylonien den Asarhaddon sofort als König anerkannt habe
schloß Winckler Geschichte 334 Anm 59 mit Recht aus dem Wortlaut der
babylonischen Chronik

2 S die von Radau BE 17 19 Anm 5 angeführte Variante zu dem Datum
Sulgi X 4 7 Auch in der von Weidner AK 2 behandelten Götterliste werden
Kol III 8 f dKA DI und AN GAI einem und demselben Gotte gleichgesetzt Die
Lesungen die diese Götterliste für beide Gottesnamen gibt KAV Nr 47 12 f
sind zerstört Danach an gal yra an Eine Vermutung über
die Lesung bei Weidner z St Aber die für Asarhaddon anzunehmende Lesung
von AN GAI ist sicher mit Delitzsch bei Steinmetzer in BA VIII 35 Anum
rabü vgl 81 6 7 209 BA III 261 Z 20 Nies Keiser No 28 22 mit V R 55
14 Entsprechend ist ka di von Der sicher männlich ri hi ü dKA Dl ra
i mi ka BE 17 Nr 5 21 vgl Langdon Psalms 162 Anm 3 Nur auf Namens
ähnlichkeit beruht offenbar die Gleichsetzung mit KA tun na der Friseuse
der Sarpanitum Beachte dazu die Verlängerung ka di na SAKI 36 n 10
Diese Gleichsetzung ist auch der Grund der Einordnung von KA DI in der
zitierten Weidnerschen Götterliste Hinter MI us SÄR der Kollegin der KA
tun na im Gefolge der Sarpanitum

3 Sa i du nu Z 14 neben Si da nu Z 12 für zu emendierendes iKu ie
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Der Wiederaufbau von Esagila und Babylon nach
Ns III 46f ah Vs 5 ina ix Esagila ina i Tas
nti kisalla iü lü ur ru ina Adari 7d h Sa

Im Monat x wurde Esagila im Monat 7 sein Vorhof ein
geweiht im Monat 12 der Grund von gelegt Aus
den Bauinschriften Bu 88 5 12 75 BA 3 258 u BA 3 220 gf
geht hervor daß Asarhaddon sofort nach seinem Regierungs
antritt schon im reS sai rüti mit dem Bau von Esagila be
gonnen hat Nach IR 49 Kol II 12 Meißner BA 3 220 erfolgte
die Wiederbesiedlung von Babylon im 11 Jahre nach seiner
Zerstörung Dies führt für letzteres Datum auf das Jahr 678
Der Bau von Esagila dürfte erst im Todesjahre des Asarhaddon
beendigt worden sein denn es bleibt Asurbanipal vorbehalten
die Götter dahin zurückzuführen

Jahr 2 Feldzug gegen die Gimirru s unten S 79
Jahr 4 Für die Tätigkeit des bihirta bahäru die stets

von dem rab blti zu diesem s Klauber Beamtentum 33 ff und
Schwenzner Kho 18 45 wahrscheinhch der höchste Beamte
nach dem Könige in Babylonien ausgeübt wird noch Ns IV 12

ah 12 nis II s 10 fehlt ein Anhaltspunkt Nach der aus
nislju s zitierten Stehe kann sie 9 Monate in Anspruch nehmen
Mit pahäru woran Smith immer noch denkt kann die Wurzel
natürhch nichts zu tun haben Für die Bedeutung könnte
man auf Veranstaltung einer Aushebung raten und hebr nna
zum Vergleich heranziehen

Jahr 5 Expedition nach Bäzu Für bassa von Ns
bietet ah vielmehr Ba as sa Dadurch wird die stets schon

ifj nu Z 9 s unten S 79 Auch die Variante lum lum Clay Morgan IV
Nr 13 65 für iHum ba ba der Parallelstellen s RA 22 24 kann nur auf
künstlicher Gleichsetzung beruhen oder falsch sein

hirru für surri mit der im Neubabylonischen beliebten Angleichung
von auslautendem an u der vorhergehenden Silbe Smith gewinnt durch
Verlesung und Häufung von Übersetzungsfehlern aus dieser Stelle eine Ver
finsterung der Sonne 2 So bietet CT 34 50

3 Kurz vor seinem Tode hat Asarhaddon selbst die Rückführung geplant
S Klauber Pol Rel Texte LXII Anm 4 Dazu dann vielleicht mit
Delitzsch z St fäbam belyi am bei Ungnad BB Nr 2 21
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wahrscheinliche Annahme gesichert daß hier der im Prisma B
IV lofiT Prisma C III 25 ff anschauhch geschilderte Zug durch
das Wüstenland Bäzu gemeint ist Für Ba a zu dieser
beiden Inschriften bietet KAH l Nr 75 4 Ba a sii Da
diese Wüste aus bassii wozu auch Var bäsu bestand wurde
das Land Bäzu als bassu zx A volksetymologisch umgedeutet
bassH bezeichnet wahrscheinlich in Übereinstimmung mit hebr
ns 3 nicht den trockenen Wüstensand sondern den Schlamm
sand Die Verschüttung des Tempels von Larsa durch bassu
ist wohl keine Verwehung sondern eine Verschlammung
Für die Lage von Bäzu hat erst Smith durch Heranziehung
von KAH 2 Nr 83 Rs 6 fif einen Anhaltspunkt gewonnen
Hier zieht Adad nirari II von KiL hi den Ausgang nehmend
über Bäzu Sa/irbaha Diduala in das Land am F lusse Rüru
das seinen Namen von den z//r Bäumen hat die von dort
bezogen wurden jnihrii Widerstand danach wohl eine
besonders widerstandsfähige Holzsorte vermutlich eine Eichen
art 3 Die Reute nach dem 7 r Lande beschreibt uns der
gleiche König KAH 2 Nr 84 24ff Hier überschreitet er den
unteren Zäb und zieht über LuUumu KiL hi Zamua durch die
Pässe vom Namri nach dem Lande der Qumänu oder Kum
mänu das bis zu dem wz rw Lande reicht LuUumu und Za
mua liegen nebeneinander an der oberen Dijäla KlL hi das
von den westlichen Ländern gleichen Namens strenge zu
scheiden ist in derselben Gegend Namri umfaßt wohl die
über den Pust i kuh führenden Gebirgswege Sonach werden

1 qaq qar ba a si Prisma B IV 12 C UI 27
2 S Delitzsch Bab Chronik 31 bassu Del HWB 181 a Meißner Suppl 24

Thur Dang Saigon 42 Ril Acc 10 15 Clay Morgan IV Nr 6 7
3 S Meißner MVAG 1904 214 als Bauholz Harper 467 25 saman

me/jri Labartu III 32 wohl nicht Öl des Baumes sondern gegen Hitze
widerstandsfähiges Fett

1 Das KiL z sa von Sargon Zerbr Prisma B Fragment E Z 13
bei Winckler Sargon Taf 45 wo neben Lullumu Kazallu und Namri Vgl

Forrer Provinzein teilung 89 Davon zu unterscheiden kil sa par i äf Hatli
Assum Ann Kol III 97 und kil betäni das innere K KAH 2 Nr
84 30 welches zu den Nairiländern gehört



76 B Landsberger und Th Bauer

wir die Qumänu woneben auch Uqumänu etwa in die Gegend
zwischen Pust i lcuh und Kaspischem Meer legen und das

//2r Land als dessen vermutlich östliche Grenze betrachten
Die Verlegung dieses Landes nach Kleinasien beruht auf der
irrigen Gleichsetzung mit den kleinasiatischen Landschaften
gleichen NamensDas Assyrien näher gelegene Nachbarland
von Qumänu war Musri Das kappadokische Land Musri das
eben wegen der Nachbarschaft mit dem vermeintlich klein
asiatischen Qumänu hier lokalisiert wurde ist eine Fiktion
Das östhche Musri von wo Salmanassar III zweihöckerige
Kamele Elephanten und Affen als Tribut empfängt ist auch
das Musri welches von Assur uballit I KAH 1 Nr 4 25 31
2 Nr 35 22 Salmanassar I KAH 1 Nr 13 Kol II 14 und
Tiglatpileser I AKA Nr VIII Kol V 67 hier neben Qumänu
unterworfen worden ist Das inihru ha nd als weiter von
Assyrien entferntes Nachbarland von Qumänu findet sich noch
in folgender Reihe Tukulti Ninurtas 1 Qiäi dafür Var pap
hi i Uqutnäni Eljiwiia adiSarnida Me/ riKAH l Nr 16 22
KAH 2 Nr 58 I 17 Nr 60 31 Nr 61 25 2

Werden wir so für das 27/r Land und sonach auch für
Bäzu durch welches der Weg nach jenem führte nach dem
nördlichen Persien gewiesen so können wir die Schlammsand
wüste durch die Asarhaddon zieht mit Sicherheit als Wüste
Kewir bestimmen Auf diese die zuletzt von Sven Hedin
Zu Land nach Indien Bd I beschrieben wurde paßt in ahen

Punkten der Bericht Asarhaddons Der Schlammsand von
Salzkrusten überdeckt die Schlangen und Skorpionen die
puguttu Sträucher die sonst auf durch Überschwemmung ver

1 Das kataonische Komana ist als Kammanu bei Sargon II bezeugt das
pontische Komana ist wahrscheinlich das Kuminanu der hettitischen Texte
s Hrozny Bogh Stud 3 62 Anm 6 aber nach Götze ZA N F 2 307
vielmehr das kataonische Daß allen diesen Gebieten ein Volk Qumänu den
Namen gegeben hat diese Möglichkeit bleibt offen

2 Vgl Uqumäni u PAP hi i KAH i Nr 17 4 Salua neben Qumänu
wohl westlich davon gelegen bei Tiglatpileser I KAH 2 Nr 63 4b Nr 71 a 5

bei Adadnirärl II KAH 2 Nr 84 25 Salua bei Salmanassar I als Teilgebiet
von Uruatru KAH i Nr 13 I 34
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wüsteten Feldern wachsen dürre Grasbüschel die als Ga
zellenzähne bezeichneten Steinchen sind wahrscheinlich von
den in die Schlammwüste rinnenden Bächen mitgebrachter
Grus vgl Sven Hedin 221 Die Entfernung von 140 Doppel
stunden die Asarhaddon als Ausdehnung dieser Schlammwüste
angibt scheint aherdings zu hoch gegriffen Für den aus
saggihnitSt m bestehenden Berg Hasü den Asarhaddon nach
Passieren der Wüste erreicht wagen wir noch keine Identi
fikation ebensowenig für den anscheinend noch viel weiter
östhch zu suchenden Rüru Fluß an dessen Ufern das Land der
wz Bäume gelegen war

Die Länder dis Asarhaddon durchziehen mußte um nach
der Wüste Kewir zu gelangen d i also die früber von den
Qumänu bewohnte Gegend waren wohl das Gebiet der Meder
deren Unterwerfung vorangegangen sein muß wie sie denn
auch in den Feldzugsberichten Asarhaddons des Prisma B vor
dem Zuge nach Bäzu geschildert ist

Jahr 6 Feldzug nach der Melitene Nach Ns gemäß
CT 34 49 loa Asitir ana Mi liiso bietet der Text
DU ME nach ah S B MES AShtr ana Mi U d u D U MES
ina muhhi Trennungszeichen 2 Mu gal bi WJ MEh ah hat von
der leichten in Anm 2 erwogenen Verschreibung abgesehen
den richtigen Text in Ns anstatt Mi li du DU fälschlich nur
Mi li du Sonach Die Truppen von Assyrien zogen nach
Milidu und belagerten den Mugallu Zum Feldzug gegen
Mugallu von Milidu s Klauber Pol Rel Texte LX Da nur von
einer Belagerung die Rede ist verlief der Feldzug wohl erfolglos 3

Tod des IJumbahaldasu Ns Htiinbahaldahi Sarri
Elamti NU GIG ina ekalli Su BAD ah fügt hinter nu gig

wohl ba/i mur st ein Tl su baltüssu d h er starb eines
unnatürlichen Todes

1 Eine KB 2 131 Anm gebuchte angebliche Variante soll freilich pi i
sablti haben 2 Oder ina muhhi ud mu gal lu In diesem Falle wäre der
Text von einem Abschreiber mißverstanden Mit der Beseitigung der
Lesung äiMisir an dieser Stelle entfällt der in dieses Jahr verlegte ägyptische
Feldzug So schon Langdon JRAS 1925 166
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Jahr 7 Niederlage Assyriens in Ägypten bzw
Zug nach dem Meerlande

Ns SAB ASsur ina Mi sir GAZ MES
ah SAB MKS ASSur aua Sa awele KL
Nennen wir diese beiden voneinander abweichenden Be

richte a und b so bestehen folgende Möghchkeiten l Beide
haben ihren Ursprung in einer gemeinsamen Vorlage die sei
es in a sei es in b verderbt überliefert ist 2 a und b berichten
über das gleiche Ereignis mit verschiedenen Worten 3 a und
b meinen verschiedene Ereignisse

Eine Harmonisierung der beiden Stellen hat Smith 3 f
versucht indem er b nach a ergänzte aber diese Ergänzung
ana dilki ist wegen des aiia für ina und diki für

dtku höchst unwahrscheinlich Am nächsten liegt eine Er
gänzung zu DU MeS 1 Wird also in a und b von dem
gleichen Ereignis gesprochen so müßte es b mit anderen
Worten berichtet haben Es müßte anstatt von einer Nieder
lage bloß von einem Kriegszuge gesprochen haben aber nicht
minder unwahrscheinlich ist es die uns aus Chaldäa bekannte
Stadt Sa awele um dieser Harmonisierung willen nach Ägypten
zu verlegen Denn eine Übersetzung ägyptischer Eigennamen
ins Akkadische entbehrt jeder Parallele Wahrscheinlich
liegen demnach zwei verschiedene Ereignisse vor und diese
Abweichung dürfte sich so erklären daß ein Abschreiber das
für Asarhaddon blamable Ereignis wegließ ebenso wie er es
mit dem Elamiereinfall vom Jahre Asarhaddon 6 getan hat
Statt dessen fügt er einen kleineren Feldzug nach Chaldäa
ein wie sie wohl in dieser Zeit alltäghch waren 2

1 Kar baniH bei Asurbanipal ist nicht Üb etzung sondern offenbar
Volksetymologie

2 Der Nachricht von einer ersten miSgliickten Expedition nach Ägypten
hat man nicht zu mißtrauen obgleich sie anderweitig nicht bezeugt ist Denn
der von Herodot und Josephus auch Berossos erzählte Zug Sanheribs nach
Ägypten kann doch nicht ohne weiteres auf Asarhaddon übertragen werden
Was Smith insbesondere aus dem mißverstandenen Berichte der Chronik ah
über d is Jahr 6 dafür beibringt ist wertlos
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3 Assurbanipal und Samas sum ukin
Assurb Jahr 1 Tötung des Bel etir Ns Bel efir

Dl KUD DIN TIR KI sabit iiia GAZ ah läßt den Personennamen
weg und bietet ma kud DIN tir ki usf Da das Zeichen
MA nach der Kopie von Smith beschädigt ist darf Di dafür
gelesen werden Bel etir war sonach Richter von Babylon

Assurbanipal und die Gimirru Die von Streck
Assurb CCCLXXIf auch Klauber Pol Rel Texte LVII f zu
sammengestellten Nachrichten über die Zusammenstöße Assy
riens mit den Gimirru erfahren durch die Chronik ah nur eine
unwesenthche Ergänzung Danach fanden die Feldzüge gegen
Arzania und Gimirru die im Prisma C Asarhaddons hinter
einander erzählt werden beide im 2 Jahre dieses Königs statt
Vielleicht bildet der erste die Voraussetzung für den zweiten
Als Ort der Niederlage Teuspäs von Gimirru geben die
Prismen das Land Hubusna an das wahrscheinlich mit Lewy
in MVAG 29 4 Anm 3 Hubisna der hettitischen Texte
und demnach wohl nach Kleinasien oder an dessen Grenzen
zu verlegen ist 3 ah bietet als Ort der Schlacht dagegen

Ku Se ih nu das möglicherweise in SüQyduQyuli nu zu
emendieren ist und eine Korrumpierung von Hubidna dar
stellt In ah kämpft an der Seite der Gimirru eine Völker
schaft

In dieses Jahr fällt die Rückkehr Marduks nach Esagila ah gibt ein
Resume über die Jahre der Kultunterbrechung Die ständige Formel dafür
lautet in der längeren Fassung Nabü ullu Barsip ana ose Bei ul illiku Bei
ul Ufa Für OfS nicht maljre wie Smith liest Bll als Name des Festes s
noch King Chronicles 2 163 2 und Sargon Ann 309

2 Arzania als Teilgebiet von kil z sa bltani bei Assumasirpal Ann
Kol I 60 Nach Streck ZA 13 90 Apiüavr vti F luß Arzania Arsanias

Muräd Tschai bei Salm III Ann 143 Bei Asarhaddon Prisma CI 55 f
nicht zu kombinieren mit dem Asarhaddon Fragment ZA 2 Tafel II in un

klarem Zusammenhang mit dem Lande Musri
3 S Mayer Garstang Index of Hittite Names 22 Auch III R 9 Nr 3 54

Tributliste Tiglatpilesers III
Das ina vor diesem Eigennamen ist zu tilgen Smith ergänzt Bu

da ü a Aber der kilikische Stamm der Do a der im Wege einer tconfusion
sich in jenem Völkernamen verbergen soll verdankt seine Existenz nur einer
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Die längst widerlegte Ansiclit daß auch Assurbanipal
den Kimmeriern in Kleinasien und zwar am mittelländischen
Meer eine Niederlage bereitet habe ist neuerdings von Lewy
S 2 f des oben S 6l Anm l zitierten Buches wieder aufge
nommen worden Sie beruht auf der falschen Lesung e liS
ti amat in K 120b Vs 20 Streck Assurbanipal 2 280 Dieser
auf Craig zurückgehenden fehlerhaften steht folgende auch
von Streck übernommene richtige Lesung gegenüber ü Tug
dam me i Sarri Ummän man da tab nit ti aniat tam iil
Sie ist bezeugt durch l die Kopie Strongs Journ Asiat
9 Ser 1 365 f 2 eine Kollation dieser Inschrift von Dehtzsch
aus dessen Nachlaß von Zimmern mitgeteilt 3 eine Kopie

Landsbergers die von dem verstorbenen Meloni kollationiert
wurde 2 Nach Z 20 22 bricht der als Ausgeburt der Hölle
bezeichnete Tugdamme den bei Marduk beschworenen Ver
trag wonach er die Grenzen von Assyrien respektieren sollte
Der Abschnitt Z 23 25 muß die Bestrafung des Tugdamme
durch den beleidigten Marduk enthalten Mit Lewy sollte
man die Mitteilung dieser Tatsache am Ende von Z 24 und
25 suchen und diese Zeilen entsprechend ergänzen Das dem
Asarhaddon gegebene Orakel hätte dann nur gelautet tusappafi
ellat su dahinter dann mit 2 3 Zeichen ausgedrückt ich
vernichtete ihn oder ähnhch Wegen des sehr ungefügen Satz
baus den diese Ergänzung ergibt und der Lesungsvariante
a s sofort von Z 25 besteht jedoch die Möglichkeit daß
Z 24 und 25 das Orakel bilden und dessen Erfüllung durch

falschen Lesung Prisma C II ii B III 4 vielmehr mit Thureau Dangin Sar
gon 16 Anm 5 zu lesen sad du u a

1 S Streck Assurbanipal i CCCLXXIII Anm 2
2 Abgesehen von der Übersetzung des vermeintlichen elis tiämat mit am

Ufer des Meeres ist zur Wiedergabe dieser Zeile durch Lewy noch zu bemerken
daß eine Vorwegnahme des Endergebnisses von Z 21 25 in Z 2j dem
babylonischen Erzählungsstil widerspricht

3 Tugdamme nicht Dugdamme denn das Zeichen TUK hat nicht den
Wert duk Wenn er einmal vorkommt so ist dies als Ungenauigkeit des
Schreibers anzusehen
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Marduk stillschweigend vorausgesetzt wird Z 25 spricht von
Sandakäatru dem Sohne Tugdammes den er als seinen Nach
folger eingesetzt hat l Am Ende der Zeile hest a Strong
Delitzsch Landsberger a Dies spricht fiir eine Fort
setzung des Orakels ich werde ihn b Craig bzw
Meloni dis ME zwei schräge Keilköpfe Dies könnte er
gänzt werden zu lOO üim unialla oder iimalli er wird
100 Tage voll machen bzw hat voll gemacht Mag die
Bestrafung der beiden in Aussicht gestellt oder als bereits
erfüllt ausgesprochen sein so weist doch der Wortlaut des
Orakels darauf hin daß Marduk sie mit eigener Hand ohne
Zuhilfenahme des Assurbanipal bewirkt hat d h daß Assur
banipal seines Gegners durch irgendeinen äußeren Umstand
ledig wurde wie schon Messerschmidt MVAG l 65 ge
schlossen hat

Die Bezeichnung ummän manda ist für die Spätzeit
bisher nur von den Gimirru und den Medern bezeugt und
zwar bei den ersten als Epitheton bei den zweiten auch als
Alleinbezeichnung wobei die Möglichkeit daß außer den
Medern auch ihre Nachbarvölker mit in diesem Namen um
faßt werden besteht Gimirrä und Madä haben dies gemein
daß sie aus fernen Gegenden herstammen Sa aSarlu jiu rüqu
Die insbesonders von Lewy wieder aufgenommene Ansicht

Z 26 ff fügt in sehr schematischer Weise ohne inhaltlichen Anschluß an
das Vorhergehende den von der Weihung des Dankgeschenkes handelnden Ab
schnitt an Hierbei verfällt der Verfasser von der 2 in die 3 Person auch
muß das von ihm befolgte Wort Marduks ein anderes sein wie das in Z 24
mitgeteilte

2 sa ana icnisu i sknnu tenü Nachfolger Bildung wie tarbü takSü
nämlich taf ilu zu talmidu tiniqu Vgl Asarhaddon Prisma S I 12 sü
tlnuka er ist dein Nachfolger Langdon Nabonid Nr 7 45 f tcnl agi Nach
folger Ersatz für eine zerstörte Tiara ähnlich häufig in neubab Tempel
listen s Muss Arn II 76 Assurb Rm X 51 bit ridüti tcnZ ckalli Hier wird
das kronprinzliche Palais als der Nachfolger des Königspalastes bezeichnet

3 Diese Redensart findet sich öfters in den assyrischen Briefen und bedeutet

etwa eine Gnadenfrist vor dem Tode bekommen So Harper Nr 359 Rs 6

594 Rs 7 loi4i 3
4 Asarh Prisma C II 7 IV 22 Gimirrä bzw Mada

Zeitschr f Assyriologie N F III X XXVII 6
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daß eine Anzahl von Stellen an denen von ummän manda
schlechthin die Rede ist sich auf die Skythen beziehe ist
aufzugeben vielmehr mit Schnabel ZA N F 2 36 82 überall
an die Meder und ihre Nachbarvölker zu denken 2 Ummän
manda gehört zu dem Inventar der historischen Geographie
die in der Sargon Narämsin Sage ihre Hauptquelle hatte
CT 13,44,9b 2 BoTU Nr 4 20 Die Art des Vorkommens
in den Deutungen astronomischer Omina läßt keinen Zweifel
an der appellativischen Bedeutung der Name findet sich hier
nie in einer Reihe mit anderen Völkern bzw Reichen son
dern stets in der stereotypen Wendung tibüt bzw Salputtim
u und steht hier offenbar im Gegensatz zu ummän dadme
Adad Nr lo 11 vgl Bezold Reflexe in SHAW 1911 S 16
Was die Bedeutung des Namens betrifft so ist das ständige
manda neben dem die seltenen Varianten der neubabylo
nischen Königsinschriften mandu mandi offenbar schlecht sind
identisch mit der Partikel 7nanda die uns nur durch Vokabu
lare 3 deren dialektische Nebenform miiide aber auch in Texten
bezeugt ist Nach Landsberger OLZ 1923 73 wäre dann die
Bedeutung des Namens Wer kennt den Stamm d h irgend
ein unbekannter Stamm demnach ein Sammelname für fremde
nicht näher zu definierende Völkerschaften die in den Ge
sichtskreis der Babylonier traten Ähnlich den gleichfalls
appellativischen hab b iri finden wir sodann mnman manda
als Bevölkerungsbestandteil in den Boghazköi Texten Auch
in der Charakterisierung des Teuäpä als Angehörigen einer

1 Zu dieser Eventualität s u S 88 S jetzt Schnabel a a O 316
2 Auf die Skythen bezog man die Stellen wo die Ummän manda als

Helfer Nabopolassars im Kampfe gegen den in Harrän belagerten Aääur uballit
erscheinen Aber diese Ansicht die in den Quellen keinerlei Anhaltspunkt
hat s u z Nabopalassar J 14 ist nun ausdrücklich widerlegt s Thureau
Dangin RA 22 27 ä ZA 9 159 3

In geschlossener unbetonter Silbe wird a vor e oder tts j nicht zu e
sondem zu i niimü nisöü milqltu

5 Ein Gegenstück bildet vielleicht zcr mandtt wobei freilich das Kompo
situm stets als ein Nomen betrachtet und abgewandelt wird etwa unbekannte
fremdartige Tierscharen
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fremden Horde ist wohl ummän manda appeOativisch zu ver
stehen Erst in der Anwendung auf die Meder haben die
babylonischen Gelehrten diesen Terminus der historischen
Geographie zu einer Art Eigennamen gemacht wobei oftenbar
die etymologische Anlehnung von Mada an manda wirksam
war Die gegenteilige Ansicht wonach in dem Element manda
ein bestimmter Volksname verborgen liege den man dann in
Madä event auch Manna wiederfand ist schon deshalb un
wahrscheinlich weil eine solche ausnahmslose Verbindung von

l Volksname singulär wäre auch sonst sich keine
Spur eines Manda W oWgs findet Aber auch abgesehen von
dieser Erwägung erscheint es absurd die mnmän manda an
einem bestimmten Punkte der Landkarte und zwar in der
Gegend östl des Halys zu lokalisieren Lewy Mag dies für
die mnmän manda der Boghazköi Texte zutreffen so fehlt
doch jeder Beweis daß diese Gegenden jemals nach diesen
iimmän manda benannt wurden Außerdem sollte bei den
Kimmeriern Skythen und Medern ein kurzer Aufenthalt in
dieser Gegend genügt haben um diesen angebhchen Landes
namen auf sie zu übertragen 2

Revolten der letzten Regierungsjahre Samaä
sum uklns füshu s Z 17 sah ma ai Sa a tJi ina AHui
u Akkad iakna Daß diese Unruhen auch in den vier
folgenden Jahren in Babylonien fortdauerten kann man aus
dem Unterbleiben des Neujahrsfestes schließen Umgekehrt
darf wohl daraus daß nishu s ein die Jahre ohne Neujahrs
fest zusammenstellendes Exzerpt kein einziges Jahr des Kan
dalänu enthält ex silentio geschlossen werden daß Babylon
während seiner Regierung niemals gefährdet war Erst nach

Hierbei ist freilich die Stelle Sargon Ann 163 tUMan da a a aus
geschaltet da sie als Schreiberversehen durch Kontamination aus Madä uud
Manna entstanden verdächtig ist

2 Ad vocem ummän manda übersetzt Lewy S 80 Kolumne H der Stele
Nabonids Z x j 32 ff ist hier wie folgt zu berichtigen Der König von Babel
legte nicht Hand an die Zeremonien aller Götter er legte die Schmutzkruste
an mala nasü und legte sich auf dem nackten Boden zur Ruhe ma a a al
qaq qar i na at

6
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seinem Tode im Alezessionsjahre des Nabopolassar setzt
unser nisku s wieder mit der Meldung ein Rs 5 sah via sa
a ii ina ASSur Sakna usf

4 Nabopolassar
Jahr 10 Nach der Chronik Gadd von uns np abgekürzt

finden wir in diesem Jahre Assur und Babel mitten im Kriege
Daß erst in diesem Jahre Nabopolassar bisher Vasall des
Assj rerkönigs sich gegen diesen erhoben hätte sucht Lewy
zu beweisen Seine zum größten Teile weit hergeholten Argu
mente seien hier kurz kritisiert l Nabopolassar war wahr
scheinhch niemals assyrischer Vasall sondern hatte sich gegen
Assyrien als König durchgesetzt s Schnabel OLZ 1925 346 1
2 Wenn in unserer Chronik np Nabopolassar in Z l und 3
unter seinem Namen dagegen im folgenden stets als larri
Akkadi erwähnt wird so wird man in diesem Wechsel keinen
versteckten Sinn suchen Denn König war natürlich Nabo
polassar schon von seinem ersten Jahre ab Wäre er in Z l
nicht beim Namen genannt so würde man gar nicht wissen
von wem die Tafel handelt Auch sonst sind die Chroniken
hierin nicht konsequent So spricht die Nabonid Chronik
stets nur von Sarru dagegen nennt sie beim 9 Jahre Nabü
naid 3 ana iiiuhhilunu ilqi nicht er erhob sich gegen sie
sc als Empörer Niemals hat Saqü diese Bedeutung und
eine Erhebung gegen sie die Truppen hat keinen Sinn
Übersetze einfach er zog gegen sie den Euphrat aufwärts
und vgl kl iSqä Ns III 40 vom König des Meerlandes der
nach Babylonien flußaufwärts zieht ur damma ebd II 1 vom
König von Assyrien der nach Akkad zieht uridma ebd 37
4 Die Suhäer und Hindanäer kämpften nicht gegen N son
dern brachten ihm Tribut d h sie unterwarfen sich ihm
kampflos Würde N als Statthalter durch eigenes Gebiet
fahren wäre dieser Passus überflüssig und unverständhch so
mit waren diese Gebiete vorher von den Assyrern beherrscht
Auf dem Rückwege nimmt N die Stadt Hindänu d i wohl deren

1 Auch ZA N F 2 36 316
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Repräsentanten und deren Götter mit nach Babylon ilteqä
worin nichts von Plünderung steckt Dies tut er wohl um Bürger
und Götter vor der Strafe der nachrückenden Assyrer zu
schützen und sie nach Wiedereroberung erneut zu instalheren

Die Assyrer sammeln sich in der Stadt Gabiini zum
Kampfe Dies muß der Sinn des Verbs in Z 3 sein das von
Gadd iq bi ü ma was grammatisch und sachhch unmöglich
von Lewy ik kal iam ma gelesen wird Auch die letztere
Lesung ist nicht angängig da ein Plural erwartet wird ana
muhhilumi Z 3 auch ein von Lewy auf Grund eines dunklen
cuia Xeyoiievov des Weltschöpfungsepos angesetztes kaMSu
sich versammeln nicht genügend gestützt ist Lies wohl
t k sur yü iua kasäru wäre eine von den in diesem Chro
nikenstil behebten elliptischen Wendungen für tahäza kasäru
Die Schreibung ist im Neubabylonischen nicht auffälhg

Z 5 ibbalkitu dessen Grundbedeutung etwa verrutschen
von der weichenden Kämpferfront

Z 11 ummän AHur sarri Akkadi la ikiudu ana
arkllunu ih hi ih Vgl die ähnliche Wendung Nsl 37 saltum
ul ikhid ana arkiiu LAL j ittehsa für L,KL nehesu s
noch np 69 ana arkiSu nu LAL jk Nd III 15 kl LAL ja viel
leicht auch Ns II 47 Phonetisch noch np 65 Zur Redensart
vergleiche ana arkthi itür np 9 Demnach ist an unserer Stelle
anstatt ih hi ii notwendig ih hi su zu lesen und zu übersetzen

die verfolgenden Ägypter und Assyrer konnten den König
von Akkad nicht mehr erreichen und zogen sich daher
zurück l Kh nahäsu häufig in astr Berichten opp etequ
vorwärtsgehen

Z 13 ana Zäban ittadü lunütu sie warfen sie in den Z
Z 16 ina libbi BAL til ki ittadi gegen sonstiges ina muJtht

ali oder N N i/a eine Stadt bzw Person belagern
Z 18 ia7 ri Akkad ultu BAL TIL KI Zeichen siykip

der König wurde von Assur verdrängt
Z 29 ina muhhi ali af ämel itamru ina muhhi ali be

reitet Schwierigkeiten die wir nicht lösen können In der
1 S jetzt Christian ZA N F 2 36 314
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Stadt Gadd wäre ina ali auf der Stadt Lewy eine un
gewöhnliche Ausdrucksweise auch bei der Stadt eine Be
deutung die man aus der RA ina muhhi ali nadu entnehmen
könnte kommt wohl nicht in Frage da hier ina muhhi etwa
gegen bedeutet wie die Var ina muhhi N N nadu ah 15

np 20 zeigt wobei mit Delitzsch wahrscheinlich uhnanna o ä
zu ergänzen ist Auch eine übertragene RA sonst ina
muhhi N N amaru n m treu ergeben sein kommt kaum
in Betracht Der RA tübta u sulummä itti ahäviel Sakänu
will Lewy eine prägnante Bedeutung beilegen sich versöhnen
Aus der Anwendung dieses terminus soll regelmäßig auf un
mittelbar vorangegangene Feindschaft geschlossen werden
können Aber damit steht an unserer Stelle Z 28 in Wider
spruch wonach Nabopolassar dem Meder zu Hilfe kommt
salämu steht im Gegensatz zu zenü i S v mit jem gut sein
bzw böse sein salmu bildet aber auch den konträren
Gegensatz zu nakfu so häufig in den Boghazköi Verträgen 2
Steht hier die Bedeutung Freund außer Frage so ist es
nicht angängig daneben für salmu eine Bedeutung Feind
anzunehmen die aber andererseits unzweideutig durch assyrische
Texte an die Hand gegeben wird Hier kann nur ein altes
Mißverständnis obwalten indem man in der Verbindung nakrti
u salmu Freund und Feind per merismum für alle nicht
ein Gegensatz sondern ein Synonymen Paar sah und danach
salmu nakru setzte Spricht dieser Bedeutungswandel der

1 So häufig in den Gebetsformeln Besonders typisch CT 2 44 2 iff
zeni A B henni salämisa isallim Ein anderer Gegensatz zu salämu ist sabäsu
Opp zu etcsu agägu dagegen nälyu und pasähu Das Wiedergutsein liegt
an sich ebensowenig in salämu wie das Wieder ruhig sein in näju

2 z B Weidner Nr 3 II 6 It/i salmt a lu salim iiii natriia lu nakir Als
barbarische Schreibung steht in solchen Fällen manchmal anstatt salmu viel
mehr salmu Nur das letztere will Lewy für die Bedtg Freund gelten lassen
aber wie kommt slm zu dieser salmu soll dagegen an der zitierten und

den übrigen Stellen ausgesöhnter Feind sein
3 Vgl Thureau Dangin Sargon S 22 Anm 5 asar nakri u salmi Z 132

des zit Sargon Textes womit bloß asar salmi wechselt
Aus diesem Dilemma hilft es auch nicht wenn man etwa an den Del

HWB sub salmu gebuchten Stellen übersetzt Meine Krieger die an der Stätte
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nur auf eine einzige Redensart beschränkt ist dafür daß im
späteren Assyrien salmu Freund nicht mehr gebräuchlich war
so haben wir doch keinen Anlaß der Wurzel slm speziell
in einer uralten staatsrechthchen Formel tübtu u sulummü
die ausschheßliche Bedeutung Versöhnung zuzuschreiben

Z 34 Die Lesung Gadds ittardüni verdient den Vorzug
denn tarädu steht nur von Personen gebraucht auch wäre
die Verwendung der Form im Erzählungstempus für das
Passiv innerhalb der neubab Chroniken singulär wo vielmehr
in dieser Funktion stets das Permansiv der Grundform gebraucht
wird Ebenso Z 37 urdamma gegenüber ipdamma eine Text
emendation ist hierzu nicht erforderlich schon wegen des Ventivs

Z 38 Die Spuren des letzten Zeichens vor Sarri ummän
manda sprechen für das Zeichen tar so daß wir auch hier
wahrscheinlich UmakiS tar ergänzen dürfen von dem in den
folgenden Zeilen ständig die Rede ist Wenn hier ausnahms
weise dem UmakiStar der Königstitel beigegeben wird so
wird man in einem solchen Wechsel kein Argument gegen
die Identität der Personen sehen dürfen S für derartige In
konsequenzen schon o S 84 und Z 44 Sin Sarra iSkun Sarri

ASSur Eher könnte man den Wechsel zwischen Madä
Z 24 und 28 und ummäti manda wie es von Z 38 ab durch
gängig heißt für Verschiedenheit der Völkerschaften ins Treffen
führen Aber l an der Einnahme von Niniwe ist Umaki tar
und der König der ummän manda beteiligt von einer dritten
Völkerschaft aber nirgends die Rede 2 Die umtnän manda
helfen bei der Einnahme von Harrän Hier waren nach Z 65
bestimmt nur Babylonier und umman manda beteiligt Wären
6 t ummän manda nicht Meder so wären diese bei Harrän
nicht an der Seite der Babylonier gewesen was dem von
Thureau Dangin RA 22 28 pubhzierten Briefe widerspricht
Will man durchaus eineErklärung für den Wechsel zwischen J ü ä

des versöhnten Feindes nicht von meiner Seite weichen Hier muß salvtti
Feind schlechthin bedeuten

Lewy läßt geflissentlich die zahlreichen ofi enkundigen Ventive der
Chronik in seiner Übersetzung unbeachtet
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und umtnän manda so kann man sie ähnlich schon Lewy S 12
darin suchen daß die Meder inzwischen eine staathch verbun
dene Koahtion verschiedener Völker begründet hätten die man
unter dem historischen Namen ummän manda zusammenfaßte

Z 67 f berichtet vieheicht von einem mißglückten Hand
streich gegen das von Akkadern besetzte Harrän Eine feind
liche Abteilung dringt durch Laufgräben ein rub Z 66
wird aber von der akkadischen Besatzung getötet iulütu
id du uk Su m l ti l Hierauf belagert das ägyptisch assyrische
Heer Harrän hat aber im Kampfe gegen die Besatzung keinen
Erfolg 1 zieht sich daher nach kaum drei Monaten Belagerung
wieder zurück 2 so daß der zum Entsatz kommende Nabo
polassar keinen Feind mehr vorfindet

5 Strophengedicht von den Freveltaten Nabonids
und der Befreiung durch Kyrus

Diese bei Smith pl V ff veröffentlichte und ebd 83 ff übersetzte Ge
legenheitsdichtung zerfallt in Strophen zu 4 Versen die ihrerseits meist aus
zwei Halbversen zusammengesetzt sind Zweizeiler finden sich nur als Ein
gang oder Abschluß der größeren aus mehreren Strophen bestehenden Ab
schnitte die hier als a b usf zusammengefaßt werden Fünfzeiler d h Vier
zeiler kurzer Abschlußvers finden sich zweimal Kol i Strophe c i und
Kol 6 Strophe a 4 ein einzigesmal ein Dreizeiler Kol 5 c 2

Kol I
Anfang zerstört

Z 1 4 Recht a Ilosi Irfli IVer die Gerechtigkeit ieugi muß sich nicht vor ihm ver
stecken

den Schwachen,geplagt von N ot ,tölet der Große mi t der Waffe

der Räuier schneidet dem Kaufmann den Weg ab
dei Landvogt läßt die Wasserzufuhrgerätfi dursten

Z 5 8 Freud a 2losigkeit gibt es nicht im Landeder Landmann läßt das Arbeitslied nicht ertönen
dem der Fluren wehrt er nicht

1 Dies muß in mimma ul il Z 69 stecken 2 ana arkisu nu
ittelisu Z 69 ä Die Ergänzung der Zeilenanfänge Z 1 4 ist ein Versuch

ul ui te rik ki su Möglich auch die Lesung ustesu ittliu Smith
3 ju saj u ruiiiQ iajju tweich morsch nie übertragen
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Z 9 f Er ver b igeMl et Jremdes nimmt weg ihr Eigentum verpraßt ihr Hab und Gut
verausgabt er

Z 11 14 Dn b 2Zufriedenheit t jrder Menschen L nre finsterem Orteihre werden schmal
ihre Gesichtszüge verändern sich

sie ziehen nicht mehr die Straßen
entlang

Z 15 18 Die b 3wädMl aus du siehst keine Freude
liier wohnen wollen wir nicht mehri

also beschlossen sie
es verließ seinen Platz der

Schutzgotts

der der Götter weilt in der
Fremde

Z 19 22 Her c IStellung einesfi emdartigeu L die Gotjter verübte unheilige
Götterbildes Handlungenheckte windiges Zeug aus

er machte eine Statue von einetn Gotte, den im Lande
niemand kannte

einen Gott mit fremdartiger Gestalt ließ er auf einem
Postamente Platz nehmen

seinen Namen nannte er Nannar

Z 24 27 Das c 3Anasehen des i r r i 1 t rGottes L 1 ägt seinen Bart, hat seine Tiara
auf dem Kopfe

es gleicht seine Gestalt dem verfinsterten
Monde

er seine Hand wie der
Gott Lugal äu DU

sein Haupthaar reicht bis zu dem Posta
ment

Z 28 31 Fort c 4Setzung vor ihm sind gelajgert Sturmdrache und
Wildstier

kuruppu nach den von Smith z St angeführten Omina ein Gerät sowohl
des Gärtners als des Brauers Unsichere Stellen Dar Nr 276 7 lies hier an
statt la vielmehr apin Kyros 379 3 ein karabu pflügen existiert nicht

Für diese Strophe nahm der Autor Atar hasis Epos I 27 3 t zit nach
KB VI I 276 zum Vorbild und zwar entspricht unsere Z 12 dort Z 29
unsere Z 13 dort Z 27 unsere Z 14 dort Z 30

8 Oder Es entfremdet sich ihm Nabonid der Schutzgott
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einem Dämon der mit der Tiara gekrönt
ist gleicht seine Gestalt

seine Gesichtszüge verändern sich
es wuchert seine Gestalt

Kol 2
a I

dessen Bildung 2 Ea Mummu nicht gebildet hat
nicht kennt seinen Namen der gelehrte Adapa

a 2
Ich will erbauen sein Haus seine Wohnung gestalten

seinen Gründungsziegel formen seinen Grundstein fest
gründen

will dem Tempel Ekur ein Ebenbild an die Seite stellen 5
E hul hul seinen Namen nennen für ewige Zeiten

a 3
Sobald ich fertiggestellt haben werde was ich plane

will ich ihn bei der Hand nehmen und an der Wohn
statt Wohnung nehmen lassen

solange ich dieses nicht vollendet und meinen Wunsch nicht
erreicht haben werdet

will ich jede Feier ruhen lassen das Neujahrsfest
aussetzen

a 4

Er fertigt seinen Gründungsziegel formt den Grundriß
seinen Grundstein gründet er führt hoch auf seine Spitze

mittels Gips und Asphalt läßt er hell strahlen seine Fassade
einen ungestümen Wildstier postierte er wie in Esagila am

Eingang

iis te l p gat tu uh Z 3t Ende i kir su Z 32 sa Jial su
2 Am Ende der Zeile wohl zu ergänzen pitiq su
3 Mummu ist Beiname Eas als Schöpfergott ebenso Kol 5 16 und VS I

Nr 37 III 4 f Dieses Epitheton eignet schon der Tiämat Weltsch I 4 Von
Ea hat es Marduk übernommen Weltsch VII 69 Langdon

Gekünstelte Schreibung ud üni ma lA num ummanum Ähnlich
inanna geschrieben i iNanna r Vgl Langdon Bab Wisdom 73I Bab III 274
vielleicht steckt die Bezeichnung der 7 Weisen als nmu Zimmern ZA N F i
35 151 hinter jener Schreibung

5 a na E kur ma tam si lu E kur lu me Ul s aber Nachtr S 95
ta z zimta kasädu ist offenbar Variante zu sonstigem nizimta kasädu

fso Z 16 Ct3 ZDMG 69 514 vereinigt die Bedeutungen klagen und
wünschen taz z imium tazmirtum von fummuru II R 47 29b

7 is te ti Kaum zu einer Wurzel rtrHIJ gründen die im Späthebräischen
als Denominierung von Ptt unsicher bezeugt ist s Nöldeke Neue Beitr 143

Z 1 3 Diesem
Gotte will er
einen Tempel

bauen

Z 4 7 WiUihn dem Tempel
des Enlil gleiob

machen

Z 5 8 Den Gott
dahin einführen
undwährend der
Zeit des Baues

die anderen
Götter ver
nachlässigen

Z 12 15 Krbant
den Tempel
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Z 16 19 Er b Irüstet zurKeise j jj g gg Wunsch erreicht das Werli der L üge
die Greueltat vollbracht das unheilige Werk zwei Jahre

darauf
übergab er das Feldlager dem Erbsohne seinem Erstge

borenen
die Truppen von allüberall unterstellte er dessen Befehl

Z 20 23 Er b 2lieht nachTema j Herrschaftsembleme aus der Hand übergab
jenem das Königtum

er selbst aber machte sich auf einen weiten Weg
Die Streitkräfte von Akkad stehen an seiner Seite

nach der Stadt Tema mitten im Amoriterlande beabsich
tigt er zu ziehn

Z 24 27 Seine b 3UntateninTema j j schlägt er den Weg 2 ein die weite Reise sofort nach
seiner Ankunft

den Fürsten von Tema tötet er mit der Waffe
den Bewohnern von Stadt und Land schlachtet er die Viehherden

Er selbst aber schlägt seine Residenz auf
die Streitkräfte von Akkad nehmen hier Quartier

Z 28 81 b 4Palastban Stadt läßt er herrlich hervorgehen baute seinen Palast
gleich dem Palast von Babylon baute er

Dea Schatz von Stadt und Land raubt er
Läßt sich von einer Leibwache umgeben

Z 32 ff Dnter b 5fievöSefung Es jammert die Bevölkerung
Ziegelform und Tragbrett bürdet er ihnen auf

Durch die Arbeit

Kol 3
Nur Reste

Z 3 6 Weitere aDntaten töiet die Menschen
Weib und Kinder

Er vergeudet ihr Vermögen
Das Getreide das er darin fand

Z 8 12 Murren bSeine Truppen müde und schlaflos 5
Wann endlich ist das Ende 6

1 sa lul ti satti ina ia sa ä i 2 tu du ul la nu ina
ia sa di a Hb ali nidti sii gul li Su nu ut ta ab bi ih

5 an iu u da l pu ma ti qi it
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Bis jetzt der Befe hlshaber
Der Statthalter des Ky ros

Kol 4
Z 3 hierauf 4 der Schreibstift 5 der König zürnt 6 der Herr

des Schreibstifts 7 8 in der Verbindung der 9 in
seinem des Himmels Grunde die Tiara des Mondes 10 Vorzeichen
wurden sichtbar 11 Wie konnte

Z 2 f Erschreibt lüg
nerische Sieges

bericbte

Z 4 7 Fortsetzung

Z 8 f Er maßt
sich großes
Wissen an

Z 10 13 Fort
setzung

Z 14 f Er ver
greift sich an
den Tempelriten

Z 16 18 Er
raubt daa Neu
mondsemblem
von Esagil

Kol 5
a I

Den Ruhm des Herrn der Herm
was er nicht erobert hat darüber schreibt er

Kyros der Herr der Welt der über alle Völker herrscht 2
die Könige aller Länder ziehe n sein Joch

Aber er Nabonid schreibtauf seinen Steintafeln Ich habe
ihn unter meinen Fuß gebeugt,

seine Länder hat meine Hand erobert seinen Besitz
habe ich nach meiner Residenz gebracht

b I
Er steht in der Versammlung rühmt sich selbst

Ich bin klug ich bin weise ich sehe das Ver borgene 3

b 2
Wohl kann ich nicht den Schreibstift führen aber ich sehe

das Ge heimnis
der Gott Uteri ließ mich eine Vision schauen alles

lehr te er mich
Die Tafelserie UD sar Anum enlilla die der weise

Adapa zusammengestellt hat 5
weit größere Weisheit als diese vermag ich zu verstehen

c I
Er stört die heiligen Ordnungen verwirrt die göttlichen

Befehle
die höchsten Kultsatzungen betreffend ordnet er an Ge

nug davon
c 2

Die Zeichnungen von Esagila die Figuren die Ea
Mummu geformt hat

ta nit ii 2 sa li i en qe ek mu da a ka a ta mar ka tii i td
Ein aramäischer Gott der aus Personennamen der Perserzeit bekannt

ist Varianten Utehri Altehri Iltehiri s Tallqvist Neubabyl Namenbuch 245
Clay BE 10 70 UM 2 25 kasäru verfassen KB VI i 70 5
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er betrachtet die Zeichnungen spricht Lästerung
das Neumondsemblem von Esagila erblickt er und raubt es

mit eigener Hand

Z 19 22 Er will c 3S ifa ein versammelte die Gelehrten sprach mit ihnen
TMupel äes Fiir wen ist das Haus gebaut dessen Wappenemblem

hier vorliegt
Würde es dem Bei gehören so müßte es mit Spatenemblemen 2

als Wappen gekennzeichnet sein
Nur Sin kann mit seinem Neumondsemblem sein

Haus gekennzeichnet habend

Z 22 27 Die c 4amten stimmeu Zerüa der Tempelverwalter hockt vor ihm Rimut der

i z Steuerdirektor steht bei ihmsie finden wahr den Ausspruch des Königs bestätigen
seine Worte

sie entblößen ihr Haupt schwören den Eid
Was der König gesagt hat wir wissen es noch

c 5
Am elften Nisan während der Gott sich wieder in Esagila

niederließ

Z 28

Kol 6
a I

den Bewohnern von Babylon entbot er
seinen Gruß

er gebot dem Vezier die Truppen von dem Heiligtum
fernzuhalten

a 2
Feiste Rinder schlach tet er bringt Wildschafe als Schlacht

opfer dar
mit Räucheropfern belädt er den Ofen die Abgaben

für den Herm der Herren vermehrt er

simtu Mal hier vom Hauswappen semetu mit einem Mal kennzeichnen
wie deutsch malen von Mal s Zimmern OLZ igiy 102 Dougherty Shirqütu

passim Ungnad OLZ 1922 ii
2 marru als Emblem Marduks Meißner Privatr Nr 43 23 Die bekannte

Symbolwaffe des Marduk kakku sa Marduk Waither Gerichtsw 205 1 Lands
berger ZDMG 69 498 VS XVI Nr iSi 17 wird danach nicht als Lanzen
oder Pfeilspitze Steinmetzer Kudurru 163 zu deuten sein sondern als Spaten
Dazu paßt auch besser die Form des Symbols auf der Sendschirli Stele und
dem Bavian Relief S auch Meißner Bab u Ass I 382 II 16

3 semetu mit dopp Akk Rit acc 76 13 sa a a ri ie en de et das mit
Blumen bemalt ist Der neubab Eid wird mit kt eingeleitet

Z 2 f Kyros
zieht in Babylon

ein

Z i 7 Eropfert inEsagila
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Z 8 11 Erbaut
die Mauern von
Babylon neu

Z 12 16 Erführt die Götter
zurück

Z 17 20 Er
tilgt die Sakri
legien des Nabo
nid wieder aus

Z 21 24 Fort
setzung

Z 25 29 Er be
freit die Bewoh
ner vonBabylon

Er betet zu den Göttem prosterniert sich
der Dienst des Herrn der Her ren liegt ihm am Herzen

a 3
Babylon zu schützen plante sein Herz

ernahm Kelle und Tragbrett baute die Mauern von Babylon
er beschloß freiwiUig den Plan des Nebukadnezar auszuführen

Nimitti Enlil baute er bis zur Spitze Festungswerke
errichtete er an Imgur Enlil

a 4

Die Götter von Babylon männlich und weiblich bringt er
zurück in ihre Zellen

die Schutzgütter die ihre Schr eine verlassen hatten
bringt er zurück in ihre Kulträume

Ihr Herz versöhnte er ihr Inneres befriedigte er
deren Odem entströmt war brachte er wieder zum Leben

täglich immer dar liegt vor ihnen ihre Speise

a 5
die Taten tilgt er aus

die er gebildet alle Heiligtümer
die Werke seines Königstums rottet er aus

die Untaten seines Priest ertums trägt der Wind fort

sein Bild rottet er aus
in allen Heiljigtümern löscht er seine Namensinschrift weg

die die jener geschaffen hat läßt
er im Feuer verbrennen

die die jener gesch affen hat läßt
er in der Flamme aufgehen

a 7
Für die Bewohner von Babyljon herrscht Freude

den Gefanjgenen lösen sich die Ketten
Befreit sind die Schwachen die von den Mächljigen bedrängt waren

freudig blickt jedermann auf
seine Majestät

Rest abgebrochen

Zusatz
Während des Druckes dieses Artikels wurden uns noch folgende

Beiträge sämtlich in JRAS 1925 zu den im Smith schen Buche ver
einigten Texten soweit oben behandelt zugänglich 1 Albright
a a O 293 stützt die Wincklersche Gleichung Adumm ai u
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Aoujiat a des Ptolemäus Z ffiw die Syrien nächstgelegene be
deutende Oase Nordarabiens In der Tat paßt dies ausgezeichnet
für Sanh VS I 77 22 f wonach die Königin der Araber sich in
diese ihre Hauptfestung zurückzieht Unbegreiflicherweise wurde
diese Ortschaft mit Udumu Edom zusammengeworfen Aber ein
Vergleich von Asarhaddon Pr C V 11 Parallelst Pr B V 14 wo
nach der König von Udumu zu den 22 Königen des Chattilandes
gehört mit Kol II 55 des gleichen Prisma C von Asarhaddon
Adumu al dannüti Aribi läßt das Unhaltbare dieser Gleich

setzung in die Augen springen Adummatu also nicht
Aber auch was Smith JRAS 1925 509 gegen die Verlegung in das
Djöf vorbringt hält nicht Stand denn wir wissen nicht wo die
Grenze zwischen Arabern und Naba äte lag welch letzteren Smith
aus unbekannten Gründen den Djof zuweist 2 Albright zu
Kol I 17 des Strophengedichts a a O 295 dagegen Smith 511
nakäru unmöglich transitiv sedu allein ebensowenig eine böse
Gottheit wie ilu gegenüber ilu lemnu 3 Strophengedicht II 2 ff
Albright 295 dagegen Smith 512 durch o S 90 Anm 3 und 4
wohl gegenstandslos 4 Zu Strophengedicht II 6 Albright a a O
bzw Smith 513 danach wäre die oben S 90 Anm 5 vorgeschlagene
Lesung E kur ma unmöglich denn das vermeintliche ma viel
mehr ap zu lesen Damit wissen wir nichts anzufangen 2 Lies
vielleicht E kur ra 5 Zu ah Vs 5 s o S 74 Smith
a a Ü 295 Hier verteidigt dieser Autor seine Übersetzung dieser
Zeile obgleich sie sich auf folgenden Voraussetzungen aufbaut
v Hi Samiu kv kv salälu sakäpu tyeifmsteint in Wirk
lichheit KU KU durun durun salälu schlafen sakäpu

schlafen so Weltsch I 129 Wortstellung Subjekt Prädikat Ob
jekt sachlich niemals erwähnt die Chronik sonst Ereignisse die in
das Gebiet der Omenkunde fallen und wenn es sich nicht um eine

II 2 ist Nebensatz nicht so sehr wegen des überhängenden denn
dergl findet sich innerhalb unsres Gedichtes auch im Hauptsatze öfters da
gegen sind die von Smith aus älteren Texten gebrachten Beispiele für einen
Energicus auf sämtlich falsch als wegen des la nicht ul Daß

Mummu Epitheton zu Ea ist kann nach VS I Nr 37 III 4f nicht bezweifelt
werden

2 Smith liest ap lah dies soll für afallah stehen dies wiederum für
luplah außerdem palähu mit ana verbunden 1
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Sonnenfinsternis handeln kann welches other phenomenon soll
gemeint sein

Über die Gestalt des Nabonid hat neuestens de Genouillac
RA XXII 72 ff im engen Anschluß an Smith zusammenfassend

gehandelt Es gibt kein frappanteres Beispiel dafiir wie die offi
zielle Hof historiographic über die Persönlichheit eines Herrschers
täuscht als die Inschriften Nabonids Stellte er sich bisher als
weitabgewandt gelehrten Marotten obliegend und der Kirche mit
ihrer Priesterschaft treu ergeben dar so erscheint seine Gestalt nun
wenn wir das Zerrbild des Pamphletisten in ein Charakterbild zu
verwandeln versuchen etwa folgendermaßen Ein Freund der Bgls
Priester wie überhaupt der echten Babylonier war N nicht Denn
das Str ophengedicht soll gerade zeigen daß sich Bei nicht un
gestraft hintansetzen läßt N war wohl nicht nur seiner Her
kunft sondern offenbar auch seiner Politik und vielleicht seiner
religiösen Färbung nach ein Westaramäer aus Harrän Ob er wirk
lich noch dem aramäischen Stammesgotte Uteri treu anhing
Str V Ii bleibe dahingestellt Aber ebendieses Aramäertum N s

läßt uns vielleicht das Rätselhafte dieser Gestalt begreifen
Schon o S 72 wurde der völkische Gegensatz der Babylonien

spaltete berührt Auf der einen Seite die Urbabylonier im An
schluß an Kaldu und Elam auf der anderen die Aramäer mit An
schluß an Assyrien Die Herrschaft dieser zweiten Partei der Asar
haddon und Assurbanipal angehörten war mit Assur uballit II er
loschen und dafür die erste mit Nabopolassar und Nebukadnezar
zur Herrschaft gelangt wobei sie sich an Stelle von Elam auf das
noch mächtigere Medien stützen konnten In demselben Maße
aber wie Medien durch die Perser geschwächt wurde büßten auch
die Nachfolger Nebukadnezars an Macht ein so daß es schließlich
dem Aramäerfürsten N gelang seiner Stammesgruppe zum König

Hier sei eine persönliche Benierliung zu RA XXII 68 Anm i gestattet
Einem Autor dei althabyl umme ä/iu sum ummea nnd ummänu sum
erin und stets kollektiv nicht auseinanderzuhalten weiß der Nebo zu einera
Gotte macht welcher die Waschgestelle der Tempel Aufwärter aufstellt der
eine angebliche Form uUinimma a a O 299 von sebü und dann diese slight
deviation berichtigend von asäbu herleitet steht es nicht zu die ernsten Be
mühungen älterer Fachgenossen mit Ausdrücken wie phantastic view from
the philologising of abzutun
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tum zu verhelfen Obgleich er nach seinen Bauinschriften an
scheinend insbes in der babyl Provinz durch Kultbauten um
Freundschaft warb so scheinen ihm die Bels Priester doch mit
Recht vorzuwerfen daß ihm der Bau des Sin Tempels in Harrän
d h die Gründung eines aramäischen Zentrums weit mehr am

Herzen lag als Babylon selbst An dessen Befestigung hat er
jedenfalls nicht weitergearbeitet Ob N s Verteilung von Tempelgut
an seine Großen Schwenzner AK II 112 eine Schmälerung des
Besitzes Beis bedeutet steht dahin ebenso ob er wirklich wie es
ihm das Str vorwirft Bei in seinem Tempel Esagila durch Sin zu
ersetzen beabsichtigte Glauben wir dies dem Pamphletisten so
würde das Aramäertum N s vor einer Konsequenz nicht zurück
geschreckt haben die keines von den in Babylonien aufgetauchten
Fremdvölkern gewagt hat Das Einsetzen der nationalen Götter bei
gleichzeitiger Entsetzung der alten babylonischen Götter Freilich
war der aramäische Mondgott wie er in Harrän verehrt wurde ein
babylonischer Sin aber der Verfasser der Schmähschrift sieht darin
nur eine Maske es ist ein fremder Götze der unter diesem Namen
verehrt wurde Erweisen wir N vielleicht zu viel Ehre wenn wir
in ihm einen Reformator des Kultus im angedeuteten Sinne sehen 1
so erscheint er uns in der politischen Durchführung des natio
nalen Gedankens zielbewußt und großzügig Er sieht ständig die
Bedrohung durch das Siegesvolk der Perser weiß daß Babylonien
ohne die assyr Grenzmark trotz aller Befestigungen ungeschützt
dem Feinde offen steht verlegt daher sein Machtzentrum nach dem
Westen Harrän und versucht wahrscheinlich die Bewohner Arabiens
zu dem Zwecke zu einen um mit diesen kampflustigen Völkern
gegen den indogermanischen Ansturm ein Gegengewicht zu schaffen
ähnlich wie Samas sum ukin die Araber zur Brechung der assyrischen
Macht aufgeboten hatte So dürfte der achtjährige Aufenthalt des
Königs in der Oase Tema zu deuten sein Ihrer Sprache nach
waren die Araber dieser Zeit wahrscheinlich nicht Araber im heu

Daß N die Dogmen der babyl Religion leugnete hat man zu Un
recht aus Kol II 2 f herausgelesen

2 Nach Str gebärdet sich Nabonid in Tema durchaus als Herrscher daß
ihm bei dieser Gelegenheit von dem Verfasser des Schmähgedichts Unter
drückung der arabischen Bevölkerung vorgeworfen wird ist nicht ernst zu
nehmen

Zeitschr f Assyriologie N F III XXXVII 7
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tigen Sinne sondern Aramäer Dies zeigt eine Anzahl von Personen
namen der Zeit von Sanherib bis Assurbanipal die mit aramäischen
der gleichen Zeit vollständig übereinstimmen während kein einziger
uns überlieferter Name mit Sicherheit aus dem Arabischen ge
deutet werden kann Wie sollte sonst jener achtjährige Aufenthalt
erklärt werden Von den bisher dafür gesuchten Gründen können
wir wohl darüber mit Stillschweigen hinweggehen daß jene Oase
dem kranken Könige als Erholungsstätte gedient habe aber auch
das ist wenig wahrscheinlich daß N von Tema aus den Durch
gangshandel Arabiens beaufsichtigt habe um sich dadurch Ein
nahmen zu verschaffen denn dazu hätte irgendeiner seiner Be
amten genügt und der König hätte sich seinem bedrohten Reiche
widmen können Der Hypothese schließlich daß N unter dem
Einflüsse der babyl Gegenpartei sich in die Verbannung be
geben hätte widerspricht der ganze Tenor des Str Hier wird es
gerade N verargt daß er sich so wenig um Babylon gekümmert
habe Auch weist nichts auf einen Gegensatz zwischen N und
Belsazar den jene Konstruktion voraussetzen würde Nur ein Ziel
von höchster Bedeutung kann den um die Existenz des Staates
kämpfenden König zu dieser Expedition verleitet haben Aber
Kyros erwies sich als ein dem N überlegener Gegenspieler Er
machte sich nicht sofort wie N offenbar erwartet hatte nach seinem
Siege über Medien an die Eroberung Babyloniens wo er gegen
Westen ungeschützt gewesen wäre ging also nicht in die von N
gestellte Falle sondern versicherte sich erst des gesamten vorder
asiatischen Berglandes einschl Kleinasien bevor er Babylonien
gleichsam als reife Frucht pflückte Dazu brauchte er zehn Jahre
N s Araberpolitik wurde dadurch illusorisch Gegen eine Einkreisung
von solcher Ausdehnung konnte das aramäische Zentrum selbst
wenn es von Arabien aus kräftig unterstützt wurde nichts ausrichten



Zur Habirti Vxdigt
Von D Opitz

Vor kurzem ist die Hal iru Yra ge von zwei Seiten behandelt
worden das eine Mal sachhch historisch von Jirkudas andere
Mal sprachhch etymologisch von Lewy 2

Namensetymologien sind immer mißhch besonders wenn
versucht wird auf Grund einer recht unvoUkommenen Über
lieferung eine Lösung zu finden Lewy geht von einer Form
Habiru aus und erklärt nach einem schlecht belegten assy

rischen Verb habäru eindringen die Habiru als Ein
dringende Wenn man nun schon eine Etymologie aufstellen
will muß man wohl zunächst genau die überlieferte Namens
form festzustellen versuchen Diese ist nach der Schreibung
Ha bi ru i zunächst einfach als Habiru ohne langes a i und u
anzusetzen Zwar läßt sich wohl der Einwand erheben daß
die unvollkommene Schreibung nicht erkennen lasse ob d
oder ä vorhegt doch ist nicht einzusehen warum nicht auch
einmal Ha a bi ru vorkommen sollte wo sich ja in den Amarna
briefen Pleneschreibungen sonst finden und uns also nur ein
reiner Zufall die erwünschte Schreibung vorenthalten haben
würde Sodann zeigt aber die einmal in den Boghazköitexten
sich vorfindende Schreibung Ha ab bi ri ziemhch deuthch
daß das a kurz ist da sonst nicht die durch die Schreibung
angedeutete Schärfung des b eintreten könnte weil eine lange
Silbe den folgenden Konsonanten nicht schärfen kann

Dazu kommt aber noch daß eine Form Häbiru im He
bräischen k y sei zunächst unberücksichtigt zu öber werden
muß Die Partizipialform kann also unmöghch vorhegen

Wir finden in der hebräischen Überheferung die Form
eber Diese kann man mit den keilschriftlich überlieferten
Eigennamen Ibirum vergleichen doch seien sie vor

1 AO 24 2 2 ZA N F 2 36 26 Anm 4
S 18 Ranke BEUP Ser D III S 79 89

ä s Jirku a a O

7
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läufig beiseite gelassen Erst sei noch untersucht wie aus
abiru eher werden kann Dies ist durchaus möglich sei es

nun daß die katil Yoxm zu einer kitl Yorm wird und daher
die Vokalisation eber stammtoder was mindestens ebenso
gut anzunehmen ist 2 die katil ist zu einer katl orm ge
worden und so ebci entstanden was dann später durch irgend
welche Analogie zu eber mit langem e wurdet Auch die
eben erwähnte Namensform Ebirunt könnte man nebenbei
gesagt als Beweis für die katil orm heranziehen indem sich
e aus a infolge des J entwickelt haben kann Wie weit man
die Nisbe ibrt zur Erklärung benutzen darf bleibt aus Mangel
an ähnlichen Formen unentschieden sie kann aus ab i ri ent
standen sein falls man nicht annimmt daß sie erst von eber
abgeleitet ist

Zu erörtern bleibt weiter noch ob man eine akkadisch
Wurzel h b r zur Erklärung des Namens heranziehen dar
Ein Wechsel zwischen und kommt zwar im Arabischen
vor obwohl die Bedingungen dafür noch nicht erforscht sind
Doch genügt das nicht um die Möglichkeit eines Wechsels
von akkad h und hebr y zu behauptend

Die Etymologie die von einem akkad habäru und einer
Form Habiru für eber und ibri ausgeht ist also vollkommen
abwegig und gehört zu den von Landsberger ZA N F 1 35
213 so gut gekennzeichneten unmethodischen und problema
tischen Namenserklärungen Es ist von einer Grundform Ha
biru auszugehen die vollkommen korrekt einem hebr eber
entspricht und diese als eine Kohektivform wie etwa arab
arabu aufzufassen Dafür spricht die Bezeichnung amelütu
und die unbestimmte Konstruktion des Verbs das sich auf

vgl Bauer Leander Histor Gramm d liebr Sprache S 14/15 S 499
2 Bauer Leander S 457 Daß das erste e ursprünglich d h vor

Fesüegung der Vokale durch die Schrift kein l war dafür spricht griech ßep
s Bauer Leander S 501 wo allerdings der Beweis wohl aus Mangel

an Beispielen fehlt
Der vereinzelte Fall akkad sehrtt ys Su a kommt hier natürlich

nicht in Betracht Hrsg
6 vgl hierüber Böhl Kanaanäer und Hebräer S 73 ff 85
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Habiru bezieht z B Amarnabrief 286 56 amelütu ha bi ru
ha bat gab bi mätat Sarri 288 37 f aläiii Sarri ti li ki ü
amelütu ha bi ru 79 lof ka li amelütu GAZ pl na ad nu

pa ni Su nu a na ja Si lo8 62 al ku amelütu gaz pl
185 16 il sa ab tu mi ameIii SA GAZ pl etc also bald Sin
gular bald Plural bald Maskulinum bald Femininum 1

Daß ein h der Keilschrift einem westsemitischen y ent
sprechen kann bedarf weiter keiner Erörterung Wie jedoch
einem babylonischen h ein westsemitisches y entsprechen
soll ist wie schon oben gesagt nicht zu erkennen auch das
widerlegt Lewy s Hypothese

Ob die Eigennamen Ebirum und Ibirum von einem Stamm
b r abzuleiten sind kann weder bestritten noch bewiesen

werden Ob sie dagegen mit den Habiru in Verbindung zu
setzen sind ist äußerst fraglich Denn der Eigenname Ebirum
zeigt kein 2 mehr 2 wahrscheinlich ist es eben nachdem es
den Übergang von a zu e bewirkt hatte verloren gegangen
Das h in der von Jirku a a O S 14 u angeführten Stelle aus
der Zeit Rim Sins zeigt dagegen daß hier noch ein Hauch

1 Ein vollständiges Verzeichnis der Schreibungen yon amel sa gaz pl
fehlt leider ira Glossar zu Knudtzon Weber Ebelings Ausgabe der Amarna
briefe Hier möchte ich nur noch auf die Schreibung amll u sa gaz za pl
in Brief 67 17 hinweisen Das a des sumer Genitivs zeigt daß SA GAZ
von Lü abhängig ist daß gaz von SA regiert wird kaum möglich also
Mensch en des s G Dies muß für eine Etymologie von Habiru auch be

rücksichtigt werden Daß amel gkz Habiru eine schon längst er
wiesene Tatsache zeigte bereits Amarnabr 318 11 ff wo Ijabbati nicht als
Glosse gekennzeichnet ist mithin parallel zu amel sa ga az pl steht oder
Apposition dazu ist was beides die Gleichung amel A gaz habbatu an
dieser Stelle ausschließt dagegen für amelu a gax l abiru spricht Vgh
auch Amarnabr 207 21 und dazu Knudtzon II S 1146 I Einl S 5off

Den frühesten Terminus für den sich einwandfrei nachweisen läßt daß
nicht etwa nur die unvollkommene Schrift das S im Akkadischen nicht aus
drückte sondern daß es tatsächlich schon zu K geworden war liefert soviel
ich sehe der Name der babylonischen nach Ägypten verschleppten Sklavin

p Y lUar ummi bei Sethe Urk d XVIII Dyn
S II Z II Der Name Istar dessen westsemitische Form niHtti auch im
Ägyptischen mit 3 ü geschrieben wird ist im fremden ägypt Alfabet
mit X wiedergegeben i s t r l m
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oder Kehllaut gehört wurde also kann Ebirum aus etwa der
gleichen Zeit keine unmittelbare Ableitung von dem Volks
namen sein

Wie verhält es sich nun mit der Gleichung p r Habiru
Anscheinend nimmt Jirku a a O S 24 an die p r würden
schon zur Zeit Thutmosis III genannt weil der Roman wo
sie vorkommen von ihm handelt danach würden sie also
schon vor der Amarnazeit in Palästina auftreten Dem ist aber
nicht so Die Handschrift dieses Romans gehört nach Möller
in den Anfang der XIX Dynastie und nichts beweist daß
der Name p r schon in der unter Umständen zur Zeit Thut
mosis III was aber recht unwahrscheinhch erfolgten Ur
fassung der Geschichte vorkam Der Name der p r wird
erst nach der Amarnazeit als sie bekannter geworden waren
in den Roman aufgenommen worden sein Das ist nicht un
wichtig da man sonst wie Jirku es tut das erste Auftreten
der Habiru in Palästina um 1500 v Chr ansetzt während man
so die Habiru erst zur Zeit Amenhoteps IV also ca 1375 v
Chr in Syrien antrifft Gegen die Gleichung Habiru
ist nichts einzuwenden Zwar nimmt man und so auch Jirku
a a O S 25 mit Recht Anstoß an der Entsprechung p b
Jirku erklärt dies durch eine Übernahme aus dem Hethitischen

wo b und nicht scharf unterschieden werden Das i st nicht
angängig gerade wo eine hethitisch keilschrifthche Form
mit dem Zeichen bi geschr ins Ägyptische übertragen worden
wäre könnte man auch die ägypt Schreibung h b r erwarten
Bei keilschrifthcher Vorlage könnte man für Bl J noch

1 Ob die von Jirku ibid angeführte Stelle 2 BoTU 5 III 10 wirklich
die älteste Erwähnung der ffa/riru antllu sa gaz enthält bezweifle ich
stark Der Text liegt in späterer Abschrift vor und da können eben sozu
sagen anachronistisch von dem Übersetzer der Inschrift erst die sA GAZ Wächter

in die Geschichte hineingebracht worden sein
2 Hierat Lesestücke Bd II P apyr Harris 500 Zu Rs I 4/5 möchte

ich noch die Ergänzung I 1
vorschlagen da marjannu und Habiru auch sonst zusammen erwähnt werden
so Harris I 31 8
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zweifeln da es mitunter auch pi bei HA ist aber jeder
Zweifel ausgeschlossen dies muß bei einer Abschrift nach
keilschriftlicher Vorlage mit h ahenfaUs h wiedergegeben
werden Wie lautgetreu die Übertragung der Eigennamen
ins Ägyptische geschah zeigt der Ramsesvertrag dessen ägyp
tischer Text die Übersetzung nach einer keilschrifthchen baby
lon hethitischen Vorlage darstellt Die Erklärung ist also
wo anders zu suchen im Ägyptischen wird kanaanäisches 2
manchmal durch wiedergegeben z B y T h r p Gubla
k p n etc Die harte Aussprache des 1 wird danach wohl
aus dem Kanaanäischen stammen und zwar aus der gesprochenen
Sprache Worauf diese Erscheinung zurückzuführen ist läßt
sich nicht ausmachen

Das des ägypt p r erweist das y in l y als Jj In
den Amarnabriefen wird y bisweilen überhaupt nicht ausge
drückt z B alu januaniina j n m alu aszati rviy in
den weitaus meisten Fällen aber wird y durch h wiederge
geben ohne daß aherdings daraus zu ersehen wäre ob y oder
yj vorliegt Hier hilft dann wie bekannt das Ägyptische
das yj durch yj durch g oder k ausdrückt

Schheßlich bleibt noch zu erörtern wie man das Deter
minativ KI hinter SA GAZ aufzufassen hat z B Amarnabr 215
15 amelütu SA GAZ Kl 298 27 amelu sa gaz Kl 289 24
amelütu fia bi ri Kl Hierzu möchte ich Genesis 40 15
Diiayn Y WQ vergleichen Ferner ist wohl auch Israelstele Z 27

zu berücksichtigen 2 1 ij tL jä Was
Israel angeht seine Leute Hier würde dem

III

schön amelütu Hab entsprechen und falls die Ergänzung
richtig ist diesem das ki Das könnte die Vermutung

nahelegen daß wir es bei dem Auftreten der Habiru und dem
Israels mit zwei parallelen Erscheinungen zu tun haben

s Burchardt Altkanaan Fremdworte l S 17 50 2 2ÄS 34 S 9 27
3 OLZ II 1908 403 f



Eine Form der Ackerbestellung in Assyrien
Von D Opitz

In der assyrischen Kontrakthteratur sonst in keinen an
deren Texten weiter findet sich das Wort karabhu das der
Erklärung bisher noch große Schwierigkeiten bereitet hat Sein
Ideogramm ist nach Br 7443 SE kul Letzteres ist aber
SQr t zeru Ob daher auch noch in anderen Fällen fiir
Se kul karabhu zulesen ist bleibt fi aglich in Betracht kommen
Stellen wie Torczyner Altbabylon Tempelrechn S 83 Nr 56
Z 6 11

Im übrigen findet sich wie gesagt das Wort nur in den
Kontrakten In K 313 KB IV S l52 Johns Assyr Deeds
and Docum Nr 622 Ungnad AR Nr 119 wird von einem
Feldgrundstück gesagt Z 8 f 3 se me ri ie 3 i r ka rab lii
naphar 6 Sanäti eqla e kal meriSe und karabfte verteilen sich
also auf zusammen 6 Jahre Ebenso heißt es K 330 Z 21 f

KB IV S 152 Johns Nr 621 AR Nr n8 K 400
KB IV S l26 Johns Nr 83 AR Nr 140 Z 8 ff lautet

a na Sanäti ikkal 4 tne ri Se 4 kar ab hi ikkal 4 me ri Se Sü
ü Sal lim qaqqad kaspi ina eli Sei ta ra me i Sak kan eqil su
u Se sa 4 imer PA AN ZI 2 imer kar ab hi naphar 6 imer
eqli za ku te Ähnlich lauten 80 7 19 51 Z 15 ff Johns
Nr 70 AR Nr IIS K 421 Z 22 ff Johns Nr 623 AR
Nr 120 ferner ziemhch verstümmelt 80 7 19 42 Z 8 fif

Johns Nr 69 AR Nr 134 Aus diesen Stellen sehen wir
daß alle meriSe und karabhe ahre zusammen der Anzahl
aUer Jahre der Nießnutzung des Ackers entsprechen Mit an
deren Worten Da meriSe dLh vQ solche sind in denen das Feld
bebaut wird so muß ein karabhu ahr das Gegenteil davon
bedeuten also karabhu ra c Q

Diese nur auf K 180 i J i Johns ADD Nr 773 beruhende Gleichung
Brünnows ist sicher unrichtig Vielmehr bildet gerade nach dieser Stelle ka
rad ji offenbar den Gegensatz zu se kul was ja auch zu den folgenden Aus
führungen des Verf s vortrefflich paßt Hrsg
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Diese Bedeutung haben bereits Johns und Kohler 2 vor
geschlagen ohne jedoch damit bei den Assyriologen Anklang
zu finden Man stieß sich wohl deswegen an dieser Bedeutung
weil man des Glaubens war in Assyrien könnte ebenso wie
in Babylonien die Ackerbestellung jedes Jahr erfolgen infolge
der Überflutung durch die Flüsse bzw der durch Kanäle ge
regelten Bewässerung und Bedüngung Dem ist aber nicht
so Noch aus neuerer Zeit hegt uns ein Bericht vor daß in
Assyrien und zwar gerade in der Gegend von Niniveh aus
der die hier behandelten Kontrakte stammen die Felder nur
ein Jahr ums andere bestellt werden wenn sie nicht unmittel
bar am oder im Flusse liegen so daß ihre Bewässerung und
Bedüngung vom Flusse besorgt wird während die weiter ab
liegenden Felder auf Regen und Brache angewiesen sind So
berichtet Ci J Rich The lands in the territory of Mousul are
obliged to lie fallow every other year The farmers when they
cultivate a spot of ground with wheat or barley one year
plough it the next and let it remain without seed tih the
year after but the islands in the river are cultivated every
year without intermission Etc

Man lese ebendort auch nach welche gewaltigen Regen
mengen in Assyrien herniedergehen was auch aus anderen
Nachrichten bekannt ist und man wird verstehen welch
bedeutende Rolle da gerade der Wettergott Adad in Assyrien
spielte Deswegen ist auch ein zunnu tahdu für Assyrien so
segensreich wenn er nicht im Übermaß kommt

Da nun aber in Assyrien mit seiner charakteristischen
Brache große Teile Landes nur alle 2 Jahre besteht werden

Assyr Deeds and Docum III p no vgl auch p I35f
2 AR S 455 Ob vom Brachfelde noch das Getreide das von alleine

infolge des Aufgehens der bei der vorjährigen Ernte beiseite gefallenen Kömer
wächst abgeerntet wurde und deshalb in K 313 se vor karabljl wie vor mlrise
steht bleibt zu erwägen vgl hierzu auch die Anmerkung von Peiser in
KB IV S 127 u

3 Narrative of a residence in Koordistan 1S36 II p 63 November 25
1 Vgl Del HWB II t S 259 II yni S 617 S auch Meissner Babyl

und Assyr I S 193
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konnten so versteht es sich auch schon eher wenn der Staat
das Bestreben hatte durch Einfuhr von außerhalb bzw Plün
derung der Nachbarn die Ernährung seiner Einwohner sicher
zustellen Seine Kriege in späterer Zeit die zur Gründung
von Kolonien führten werden daher zum guten Teile nicht
nur um der Behauptung des Eroberten willen sondern auch
um dem Überschuß der Bevölkerung neues Land zu verschafifen

unternommen worden sein In der Produktion von Getreide
und sonstigen Früchten stand Assyrien auf jeden Fall hinter
Babylonien zurück dessen Einwohner im Lande selbst schon
leichter ihr Auskommen fanden wegen der überreichen Ernte
die das Hochwasser der Flüsse schenkte

Assyrisches in einigen griechischen Autoren
Von D Opitz

Nachdem durch Gadd s Fund der neubabyl Chronik über
den Untergang Assyriens die Aufmerksamkeit wieder mehr
auf die letzten Zeiten des Assyrerreiches gerichtet worden ist
und die bisher darüber bekannten Nachrichten der keilschrift
lichen und klassischen Literatur zuletzt von Lewy zusammen
gestellt und kritisch beleuchtet worden sind dürfte es nicht
überflüssig sein auf eine wenig oder gar nicht beachtete Stehe
in der griechischen Literatur über Ninivehs Zerstörung hin
zuweisen

Bei Aristoteles Historia animahum VIII l8 2 heißt es daß
Hesiod in der Sirjyricsei rrj rrepi rrjv jtoXiopKtav rqv Nivou
einen Adler trinken läßt ieJroir Ke ydp rov riiq p avT6iac
rrpöe6pov deröv vovTa was nach Aristoteles sonst nicht der
Fall ist Nach Ed Meyer 2 soll Hesiod ein Gedicht über die
Zerstörung Ninivehs verfaßt haben Davon ist aber sonst
nichts bekannt öifiyriöit bedeutet nur Erörterung Erzählung
hier etwa Passus wie wir sagen würden So hat wohl auch

1 MVAeG 1924 2 2 Epos heißt es Gesch d Altert 3 Bd 1 2 319
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Bergk die Stelle aufgefaßt und die Meinung ausgesprochen
es handle sich um ein Fragment aus der Ornithomantia Dies
Werk soll sich unmittelbar an die Erga angeschlossen haben
wo es zum Schluß heißt Wer das alles was vorher erzählt
ist weiß und danach handelt dem wird es gut gehen opvidaq
Kplvcüv Kai Oijtepßaöiac dXeeivtov

Sämtliche Werke Hesiods sind im Altertum wie in der
Neuzeit angezweifelt worden bloß die Erga nicht Wenn nun
die Ornithomantia auch noch echt wäre würde man wofern
das Fragment zu ihr gehört hätte für Hesiods Lebenszeit einen
terminus post quem in der Zerstörung Ninivehs besitzen Allein
die Untersuchung dieser Probleme an dieser Stelle würde zu
weit führen Nur kurz sei noch bemerkt daß Rzach Hesiod
ins 8 Jahrhundert setzt Die einzigen stichhaltigen Gründe für
ein höheres Alter als das 8/7 Jahrhundert sind da man
Herodots Ansicht II 53 er hätte 400 Jahre vor seiner Zeit
mit Homer gleichzeitig gelebt nicht gelten lassen kann ge
wisse aUerdings bloß inhaltliche entfernte Übereinstimmungen
mit griechischen Dichtern die von ihm abhängig sein sohen
und vor 600 v Chr gelebt haben vor ahem mit Archilochos
und Simonides v Amorgos Doch müßte hier noch erst fest
gestellt werden falls das überhaupt möglich ist wer der
gebende und wer der nehmende Teil ist oder ob nicht gar
gemeinsame Abhängigkeit von einem Dritten vorhegt Auch
mit archäologischen Zeugnissen wie Vasenbildern die von
Hesiod irgendwie beeinflußt sind kommt man kaum über das
6 Jahrhundert hinaus Was jedoch für den Assyriologen mehr
Wert besitzt ist daß wir eines der älteren griechischen Zeug
nisse nach Herodot über die Zerstörung Ninivehs vor uns
haben Wie ich glaube stammt es aus einem babylonischen
Omenbericht

Griech Literaturgesch I p loio adn 103
Pauly Wissowa Realencykl Bd VIII I Sp 116711

3 Hubert Schmidt Observat archaeol in carm Hesiod Diss Hallens XII
Halle 1891 Christ Griech Literaturgesch 6 I S 115

Vgl im allgemeinen Hunger Tieromina MVAeG 1909 3
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Ob sonst noch orientahsche Einflüsse bei Hesiod vorliegen
möchte ich bezweifeln Man denkt vielleicht zunächst an die
Tagewählerei in den Erga die entfernt an babylonische
Hemerologien erinnert Oder man vergleiche die spätere
Auffassung der Stelle Theog 521 f mit älteren Vasenbildern
bei denen die eine Darstellungsart den Prometheus ganz richtig
an eine Säule gebunden abbildet während eine andere die
Säule durch ihn hindurchgetrieben sein läßt Dies erinnert
an die bei den Assyrern so behebte Pfählung an die die
Künstler der zuletztgenannten Vasenbilder gedacht haben
könnten

Bei Eustathius ad Dionys perieget 772 heißt es Appiavöq
öe rovq Kepi MEcSajtoTaiiiav AcSöupiou Xeyei ev olc cprjöi
T0Ü5 Kpö Eucppdrq jtOTajio Aööupiooq eöre eni Nivov Kal
BaßuXüJva Ka Lv Ajxaljöveq eöTpdreuöav Eüpü nuXqc
flYOUfievric aürtöv Kal rovq KajtrtaSÖKaq 6e oxjtcd jtote iöropei
Xeyeödai ev oiq cprjöi Ka t tdSoKa jcalSa Nivuou d cp örco
XööüpioiiAeTaßaXövTeq TÖövoiiaKajrjiaöÖKaicüvop döOt öav etc

Auf wen diese Nachrichten zurückgehen läßt sich soweit
ich sehe nicht ergründen Auffällig ist die Überlieferung eines
Kriegszuges der Amazonen gegen Babylonien wer unter ihnen
zu verstehen ist ob etwa die Hethiter dafür lassen sich genug
Vermutungen beibringen doch lohnt es nicht darauf weiter
einzugehen Wichtiger scheint mir die Bemerkung zu sein
daß KdnmSo ein Sohn des Nivuaq ist womit doch genealo
gisch eine Beziehung zwischen Kappadokern und Assyrern
angegeben ist Die Forschungen der letzten Jahre haben uns
über derartige Beziehungen eingehende Aufschlüsse gegeben
so daß unserer Angabe ein guter Überheferungskern zugrunde
liegen mag Hübsch ist nebenbei bemerkt die auch hier vor
kommende Form Nivuac die dem assyr Nimm genau entspricht

1 Vgl Weidner Handb d babyl Astronomie S 85 KAV Nr 218
2 S Hubert Schmidt a a O S Krumbacher Gesch d byzantin

Literatur S 536ff C Müller Geographi Graeci min H S 351
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Von Robert Eisler

Von der freundlichen Erlaubnis des Herausgebers hier
auf seine und Darmstaedters Einwendungen gegen meinen
Aufsatz über den babylonischen Ursprung der Alchemie
antworten zu können mache ich um so lieber Gebrauch als ich
dadurch das Verständnis der schwierigen Quehen in einigen
Einzelheiten fördern zu können glaube Zunächst zur Text
gestaltung

Der Zusammenhang von I Einl o Bd 2 36 S l62f
läßt klar erkennen daß die zufällig nur in der Variante B
K 203 erhaltenen Worte ina bit kari in Satzzeile 4 unent

behrlich sind und in den Text nicht in die Anmerkung
18211 1 gehört hätten idesib du setzest hin verlangt
natürhch eine Angabe wohin die AN KU BU MES zu setzen sind
da sonst angenommen werden müßte daß sie bis zur kunst
gerechten Bereitstellung in der Hand gehalten d h überhaupt
nicht hingesetzt nicht niedergesetzt werden sollen was doch
keinen Sinn ergibt

Man muß also lesen 4 ins Gehäuse des Schmelzofens
die AN KU BU MES setzest du hin Die Übersetzung S 1831
im lies ins Haus bzw Gemach des Schmelz ofens

d h in den Raum worin der Schmelzofen steht ist wohl
veranlaßt durch das folgende ein fremder ein andrer al u

1 Obwohl ich gerade gegen die sprachlich assyriologischen dem Verf
ja auch etwas femer liegenden Ausführungen im folgenden teilweise die
schwersten Bedenken habe s den Nachweis dafür im einzelnen im nächsten
Hefte glaubte ich sie doch unverkürzt zum Abdruck brir gen zu sollen schon
imHinblick auf die mit ihnen eng verknüpften vielfach sehr wertvolle Aufschlüsse
für das Verständnis dieser schwierigen Texte bietenden sachlichen Darlegungen
und Nachweise von Parallelen speziell aus der hellenistischen Alchemie Hrsg

2 D h in die Brennkammer s u S 124 f
Als Windofen ohne Gebläse müssen diese üaXoupYlKoi Kdjiivoi

u S 124 im Freien gestanden haben
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G las ierer darf nicht eintreten ein Unreiner sich ihnen
nicht störend entgegenstellen Ich bezweifle aber daß
dieser Satz so aufzufassen ist denn dann wäre Z 8b 9 die
Leute die du zum Schmelzofen zulassen willst müssen sich
reinigen eine bloße Wiederholung von 4b ein Unreiner darf
ihnen nicht entgegentreten 0 dgl Die Vorschrift einen
andern fremden S chmelzkünstl er überhaupt nicht ein
treten zu lassen stünde geradezu im Widerspruch zu der unten
gestatteten Zulassung von Leuten nach erfolgter Rei
nigung es sei denn man wohe in dem ganz ausgeschlossenen
ahü den Land oder Stammesfremden sehen in den be
dingungsweise zugelassenen Leuten aber rituell gereinigte
Einheimische Das wäre aber doch eine sehr gezwungene
Auslegung

Ich glaube daß sich ein viel besserer Sinn ergibt wenn
man ahü als das in der gewöhnlichen Umgangssprache zwar
nicht übliche aber durch das Syllabar S 289 als Synonym
von dldu titu Lehmgefäß und tinüru Glutgefäß Back
krug bezeugte Wort Ofenpfanne o dgl 1 hebr HN
Jerem 36,22 Kohlenpfanne brazerd auffaßt und darin die
Schmelzpfanne bei Thompson fritting pati erkennt deren
Erwähnung in solchen Vorschriften kaum gefehlt haben kann
Wo denn wenn nicht in dem neuerschlossenen Buch des
Ofens darf man erwarten einen solchen sonst nur lexikalisch
bezeugten Kunstausdruck der Feuertechnik zu finden

Vgl Muss Arnolt unter aljü 3 Delitzsch Ass HWB S 40a Z 18 19
a u im

2 E Dillon Glass p 24 angeführt bei Campbell Thompson The Chemistry
of the Ancient Assyrians London 1925 p 19 sagt von den ägyptischen Glas
schmelzpfannen the fritting pans to judge from some large fragments of frit
that turned up were shallow bowls some ten inches across W M Müller
OLZ 3 51 erklärt das hebr ah als Lehnwort aus dem ägyptischen kopt uj
Feuerbecken s jetzt Erman Grapow Aeg Handwb S 29 Das anlautende
im Hebräischen ist nur dann verständlich wenn dieses aus dem Babylonischen

entlehnt ist wo das ägyptische an sich verschwinden mußte Das Vorkommen
eines ägyptischen Lehnwortes für die fritting pan in der babylonischen Glas
schmelzerliteratur legt wichtige zum archaeologischen Befund wohl stimmende
Rückschlüsse auf die Herkunft der babylonischen Schmelz und Glasiertechnik nahe
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Nach Thompsons Lesung p 131 Sect A Z 4 deren
Richtigkeit Mr Gadd für mich an der Tontafel selbst nachzu
prüfen die Güte hatte isanü aJjü la errub la ellu a ia pani
Sunu la ikkabas Zimmern iparrik kann man zweifellos
übersetzen eine andre Schmelzpfanne invertierte empha
tische Wortfolgel darf nicht hineinkommen scil ins btt küri
eine unreine scil Pfanne oder etwas unreines überhaupt
soll vor ihnen nicht dämpfen scil die Feuerwirkung 2 bzw
das Feuer absperren allgemein ihnen gegenüber nicht

störend wirken
Damit ist eine sachlich wichtige ja unentbehrliche An

weisung gegeben anstatt daß bloß mit andern Worten dasselbe
wie weiter unten Z 9 gesagt wäre Mittelbar wird dadurch
bewiesen daß das bit ktiri das Gehäuse des Ofens die
Brennkammer u S 124f ist d h das bitu in das das bäb kari
die Ofentür hineinführt d h aber daß die an KU bu mes in
den Ofen hineinkommen u zw als aüeiniger sorgfältig
vor Verunreinigung durch die Anwesenheit einer andern Pfanne
zu schützender Inhalt Sie können also keine präparierten
menschlichen oder Tierföten und keine dauerndem Kult ge

Somit ist Bezolds von Zimmern S 182 13 angeführte Kopie Cat sub
K 6246 an dieser Stelle unrichtig und die von Zimmern noch offen gelassene
Lücke ausgefüllt

2 Zu Thompsons Lesung ikkabas für gil vgl kabäsu sa isati Feuer
auslöschen Br 4632 7717 Die ganze Schwierigkeit des assyrischen Glas
schmelzers war es mit einem Holzfeuer ohne Kohle die nötige Hitze
zu erzielen Thompson p 72 Jeder unreine Gegenstand der das helle
Feuer zum rußen oder rauchen brachte jedes unnütze Ding im Feuerraum
das dem Feuer den freien Zugang zu den AN KU BU MEä versperrte bzw
den Durchzug der Flamme vor ihnen behinderte war also zu vermeiden
Umgekehrt mußte die Ausgießung der vorgeschriebenen Opfergüsse von alko
holischem Getränk kurunmi in die Brennkammer des Ofens darüber u S 124 f
die Flammenhitze steigern

3 Vgl Ausdrücke wie bit nuri Lichtbehälter Muss Am 204 i Un Ta
Kel 5 3 Schabb 48b Ort auf dem Herd wo man das Licht hinstellt nan P3
der Trog der Kelter u dgl Entscheidend ist Kel 8 9 nn BB n a ia m ü
ein Schmelzofen in dem sich ein Haus Raum Gehäuse zur Aufnahme der

Gefäße niöoi befindet
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widmeten Idole sein sondern nur etwas was im Ofen gebrannt
bzw umgeschmolzen werden soll

Dazu stimmt eine zweite Stelle Zimmern S 198 II 19
Z 25 wo Thompson p 139 cf p 66 AN ku bu zweifellos
richtig ergänzt hat an steht Thompson pl 5 line 25 ganz
unzweifelhaft da mit Raum dahinter für zwei Zeichen und die
andre mögliche Ergänzung an bil ist sachhch unzulässig
nicht der an bil d h eine einzige der drei Ingredienzien
sondern das unfertige Gemenge aller drei Ingredienzien das
an ku bu muß in seine Teile zerrieben d h pulverisiert
werden Unmittelbar darauf II 20 Z 37 f ist ja tatsächhch
das Hinsetzen der AN KU BE 2 und das Hineinlegen des maFslt
in den Schmelzofen erwähnt Auch hier sind die an KU be
Objekte nicht Schutzpatrone der chemischen Kunst Was
Landsbergers vom Herausgeber S 1801 angeführte vollkommen
richtige Erklärung von kübu als nid libbi Fehlgeburt Früh
geburt Thureau Dangin RA 19 82 avortoti griech eKTpcujia
anlangt so sehe ich nicht inwiefern das ein Einwand gegen
meine Erklärung der habe als der zu veredelnden durch Feuer
künstlich auszureifenden Mineralien sein sollte In einem im
nächsten Heft der Monatsschr f Gesch u Wissensch d juden
tums erscheinenden Aufsatz über die Terminologie der jüdi
schen Alchemisten habe ich auseinandergesetzt wie sich
bei den Alten aus der Beobachtung von Meteoreisenfällen die
Vorstellung eines eisernen bzw allgemeiner metallenen oder
ehernen Himmels entwickelte aus der sich dann durch phan
tastisches Weiterspinnen des Gedankens der Glaube an eine
Mehrheit metallener kupferner silberner goldener usw
Himmel herausbildete Sumerisch an bar und ägyptisch

1 Vgl H E Roscoe Treatise on Chemistry II 595 bei Thompson p 17
the materials are first fritted together in melting pots the materials required

for the formation of the glass are if possible always mixed with broken
glass of the same kind technically termed cuUett for the purpose of in
creasing the fusibility of the mass Um die Gewinnung dieses schmelz
beschleunigenden Bruchglases handelt es sich hier

2 Thompson pl 5 links continuation of col IV line 34 richtig kopiert
AN Kü BE aber pl 139 irrig an kü bu
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bjin pi heißt Eisen das Himmels Metall schlechthin und
wahrscheinlich bedeutet auch das aus dem Chaldischen ent
lehnte griechische Wort al idc al ki ursprünghch das zum
Himmel Jial gehörige Wenn in Listen wie K 4349E
CT 24 49 3 b wo die einzelnen Metalle bestimmten Göttern

zugeordnet werden alle MetaUe mit dem Deteminativ an
geschrieben werden an KUG UD oder an kug babbar Silber
AN KUG GI bzw an guSkin Gold an urud Kupfer usw
so ist wohl schwerhch Silber o Gold o Kupfer
d h der Gott des Silbers ist der Gott Anu der Gott des

Goldes ist der Gott En lil der Gott des Kupfers ist der
Gott Ea usw zu lesen sondern eher an eine Beziehung des
Himmelssilbers Himmelsgoldes Himmelskupfers zu den

genannten Göttern zu denken Was man vom Eisen wußte
daß es vom Himmel fiel nahm man per atialogiam auch

von allen andern Metallen an und betrachtete das gediegen
in Körnern und Nuggets gefundene Edelmetall als Stern
schnuppen bzw vom Himmel gefahene Sternsubstanz Die
Tatsache daß sehr häufig nicht metallische Steinmeteore
vom Himmel fielen zusammengehalten mit der Erfahrung
daß durch Feuer aus gewissen unscheinbaren Steinen aus
Erzen wie Raseneisenstein Bluteisenstein Malachit u dgl das
gediegene Metall erschmolzen werden konnte mußte zu dem
Glauben führen daß derartige Steine oder Mineralien zu
früh unausgereift vom Himmel gefallene an ku bu mes
d h himmlische Frühgeburten 2 oder Fehlgeburten seien die
durch Feuerhitze Räucherungen und andern Zauber wie näh
rende Güsse u dgl künstlich weiter entwickelt bzw ausgereift

Acht Metalle göttUchen Ursprungs kennt auch die indische Alchemie
V Lippmann S 44121 nach G Oppert Kahlbaum Gedenkschrift S 127

2 Die Vorstellung daß die Materie überhaupt ein kosmisches KTpuj ua
abortivum himmlischer Mächte ist spielt noch in der valentinianischen Gnosis
Jren I l 79 Hippolyt ref VI 31 eine große Rolle Das Vorbild dieser
merkwürdigen Vorstellung ist natürlich der Leichnam der Tihamat im baby
lonischen Schöpfungsepos aus dem der Gott die Welt formt und der dort
KB VI I p 30 Z 136 cf p 342 als üru kubu Fleisch Frühgeburt iKTpuj
ja bezeichnet wird Thureau Dangin a a O p 81

Zeitschr f Assyriologie N F III X XXVII 8
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werden könnten Die von Zimmern selbst S l8o sehr richtig als
gekünstelt bezeichnete Schreibung f an ku g BU

für kübu erklärt sich ganz einfach daraus daß ku g kaspu
Silber bu aber a/ö 3 glühen brennen

gelesen werden konnte Auf die Ideogramme U UT und U UT
K T sidänu Glühen ereb ianiii und sti d Glühen
beim Sonnenauf und Untergang II R 17 13 und 82 9 18
4159 Rev 23 ff Meißner SuppL 31 cf S 82f für kabu hat
schon Jensen KB VI l 343 oben hingewiesen Alles das
versteht man ohne weiteres nur dann wenn kübu Embryo

Frühgeburt Unreifes ein termmus technicus für unfertiges
im Schmelzen oder Glühen begrififenes bzw zum Glühen be
stimmtes Erz u a dgl Schmelzgut war Dazu kommt die
schon von Thureau Dangin RA 19,83 hervorgehobene Tatsache
daß auch das noch ungeformte Rohmaterial des Töpfers oder
Tonbildhauers qirsii der abgekniffene Ton als Embryo
oder Foetus isbu kübu des fertigen Tongebildes aufgefaßt
wurde ähnlich wie die Mischna den Lehmklumpen aus dem
die Töpfer die Gefäße bilden Q lST n nsia dasEi derTöpfer
nennt Offensichtlich liegt diesen Vergleichs weisen Bezeichnungen
eine animistische Auffassung technischer Vorgänge zugrunde
die sich auch sonst bei den Alten nachweisen läßt Eben das
in den fraglichen Glasurrezepten fortwährend verwendete Wort
küru für Schmelzofen bedeutet im Aramäischen 8T3 sowohl
den Schmelzofen oder Schmelztiegels wie das weibliche
Geschlechtsorgan eine Metapher aus der sich die

Brünnow 9891 Br 7527 Meißner 5536
Gilg Ep I col II 34 KB VI I 120 34 Ea und Atarhasis Mythus KB

VI I 286 col IV Z 5 Vokabular AO 7762 Par I 6 cf Lev
r sect 23 cca fin

Vgl hierzu den alchemistischen Ausdruck Ei der Philosophen für
die Tetrasomie Kupfer Eisen Blei Zinn v Lippmann a a O S 47

8 Belege in Levys Targumwörterbuch s v
9 Schabb 140b Raschi zurStelle verknüpft ausdrücklich beide Bedeutungen

Vgl hierzu den Mutterschoß des Feuers aus dem die toten Metalle wiedergeboren
werden bei dem Alchemisten Komarios Reitzenstein HeU Mysterienreligionen

142 v Lippmann Aich 338
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Bezeichnung des Schmelzgutes oder Gußmaterials als des
Embryos oder BKTpcojia s in unmittelbarer Folge ableiten läßt

Die Vorstellung ist ihrerseits durchaus nicht vereinzeint
im Indischen gilt der Altarherd vedi als weibhch das Feuer
agni als männlich yoni vulva ist synonym mit dem Feuer
herd vedi 1 In griechischer 2 wie deutscher volkstümhcher
Überlieferung wird der Mutterschoß als der Backofen be
zeichnet womit die Redensart daß alle Menschen aus dem
gleichen Teig gebacken seien eng zusammenhängt Bekannt
lich hat ja auch in der Kunstsprache der jüdisch hellenistischen
Alchemie die VorsteUung vom auszubackenden Teig p ät,a
eine große Bedeutung und es scheint mir gar nicht ausge
schlossen daß die S 1821 verzeichnete Variante tetebbi
K 7619 zu tetepiu du gehst ans Werk ans Machen

epeiti eine Form von epü geschrieben ebri backen du
gehst ans Backen darstehen soll Wenn aber der Backofen
und der Schmelzofen als Mutterschoß gilt muß sowohl der
unfertige unaufgegangene Brotteig im Backofen wie das
Schmelzgut im metallurgischen Ofen oder Tiegel als Embryo
aufgefaßt worden sein

1 atapatha Brahmana Sacred Books of the East XII 62 f XXVI 1 13
XII 74 257 262 277 XXVI 61 211 214

2 Herodot V 92 heißt es mit Beziehung auf die Nekrophilie des Periander
von Korinth an der toten Melissa dm ipuxpöv iirvöv toü SipTOu tr ßaXe
Bei der Metapher von den Broten ist an das bekannte Kindelgebäck zu denken

3 Wenn eine Frau niederkommt heißt es der Backofen sei eingebrochen
Wander Sprichw u Lexikon III 1119 Nr iii 113 Zingerle Tirol Sagen

S 454 Nr 999 dess Sitten S 26 Nr 152 Im Nachtbüchlein Ign Huber
Kom u hum Litt deutsch Pros d i6 Jhrdts S 355 heißt es von einem
Brünstigen er wolle immerfort den Backofen besteigen In Tiergestalten
Verzauberte erhalten im Backofen Wiedergeburt die Menschengestalt wieder
zurück MüUenhoff Sagen usw von Schleswig Holstein S 230 Nr 216

V Lippmann Aich Register s v uäZa Vgl darüber meinen Aufsatz
MGWJ 69 1925 366iT

5 Die englischen Glasschmelzer Apsley Pellat Curiosities of Glasmaking
p 34 bei Thompson a a O p 8 nennen heute noch das bei der Farbglas
bereitung immer wieder verwandte grundlegende Gemisch von Sand Salpeter
Potassiurakarbonat und Bleimennig ttlie batchi a das Gebäck den Brotteig

5 Vgl den Ausdruck Mutterkuchen
8
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Dieselbe animistische Betrachtung chemischer Ingredienzien
und Vorgänge die Grundlage der noch bei den Rosen
kreuzern nachweisbaren Vorstellung von der chymischen
Hochzeit hegt offenbar zugrunde wenn die Babylonier
bei verschiedenen Mineralien eine weibliche und eine männ
liche Art unterscheiden männlicher zikarii gäbe S I94
II 5 Z ll männlicher und weibhcher sinnihu an
BILi S 186 I 5 Z 15 S 188 I 7 Z 21 kommt in diesen
Schmelzvorschriften mehrfach vor 2 Die Unterscheidung von
männlichen und weiblichen Minerahen war schon aus Ritual
texten bekannt wo MU SA zikaru urud zikaru also
männlicher MU SA Stein und vor ahem männliches Kupfer

Erz 5 vorkommt
Auch in medizinischen Tafeln wird ein iu zikritu usin

niUu erwähnt Boson verweist darauf daß heute noch die Edel
steinhändler die lebhafter gefärbten Spielarten der Farbsteine als
männlich die blasseren als weiblich bezeichnen Wenn man diese
Bedeutung von männhch und weiblich auch bei den alten
Babyloniern voraussetzen darf so muß es sich um eine Uber
tragung von Beobachtungen über die lebhaftere Färbung der
Männchen bei Vögeln und SchmetterUngen auf das Gebiet der
Minerahen handeln

Der AN BIL Stein von dem eine männliche und eine weib

Vgl Lutz AJSL 36 82 186 Thompson p 27
2 Weibliche Magnesia d h entfärbender Braunstein wird be

zeichnenderweise in syrischen Glasmachervorschriften v Lippmann a a O 393
erwähnt Der Name Arsen Arsenikon ist das männliche schlechthin

Männlicher und weiblicher o a/ mu sa kommt auch CT 14 15 19 vor
Boson Les m taux et les pierres dans les inscr assyro babyloniennes München

Diss 1914 p 73 4
Zimmern Ritualtaf Nr 22 38

5 So ist wohl der Ausdruck urudu wörtlich Kupfergestein zu ver
stehen Auch unter it nparzillu S kaspu i Ifuräsu Babyl Exped Univ
Pennsylv Series A vol I p I pl 52 rev II l Z 4 wird wohl Eisenerz Silber
erz Golderz zu verstehen sein Vgl jedoch griech xpucföXidoc XiödpTupo für
besondere kein Gold oder Silber enthaltende Mineralien

Babyl Exped Univ Pennsylv Series A vol I p I pl 50 obv i Z 13
pl 5 1 rev I Z 7 a a O p 73
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liehe Abart in den Glasmachertexten des Tores des Ofens
unterschieden wird ist allerdings zweifellos kein Farbedelstein
AN BIL ist wörtlich himmlisches Feuer oder göttliches Feuer
so daß es sich um einen Stein handeln muß von dem man
glaubte daß er im oder mit dem Blitz auf die Erde falle i
Ebenso nennen die Griechen den Schwefel deiov weil sie
wie die Hebräer und die Römer den stechenden Ozon
geruch der nach Blitzschlägen auftritt mit dem Geruch von
Schwefel dämpfen verwechselten Andrerseits heißt bei den
Ägyptern der Salpeter sal nitron virpov Natron das gött
hche ntrj von ntr Gott ntrj götthch hebr in
akkad nitiru Daraus daß der Salpeter in syrischen und
arabischen Alchemistenschriften ibarudt Hagel genannt
wird geht deuthch hervor daß man die Salpeterkristalle für
eine Art Hagelsteine hielt die bei Gewitter auf die Erde
herunterregnen

Da V R 31 8 ab me il i AN bil beweist daß das frag
hche Mineral etwas salzartiges metu nbü sein muß so wird
wohl mit Thompson p 28f bei an bil an eines der in den
Salzsteppen Mesopotamiens als Efflorescenz so häufigen Natron

1 Die Griechen kennen einen KepauviT Xiöoc und nennen einen Pilz
übvov der nach Gewittern wachsen soll KcpaOviov

2 Gen 19 24 Luc 17 29 Ps i 6 Ezech 38 22 Zu Gen 19 24 s Eisler
MVAG 1916 II S 35 f 3 Plin h n 35 15 fulmina fulgura quoque sul
puris odorem habent ac lux ipsa eorum sulpurea est Homer Ilias 14
415 Odyss 12 417

Erman Grapow Äg Hwb S 89 Das Wort für virpov wird mit dem
Zeichen der heiligen Axt der Hieroglyphe für Gott d h der steinernen

vom Himmel fallenden Blitzaxt K/r neuhebr ittJJ aram iflj herabfallen
und dem Zeichen für Beutel in Ligatur geschrieben dazu das Deut

zeichen a Steine Körner
C7

Harper IV 347 81 2 4 52 Boson a a O p 60 Riv di Stud Orient
VI 1914 pp 969fr VII 1916 p 420 Nach Thompson a a O p 28 ist
aban nitiru von c an bil zu unterscheiden

V Lippmann a a O SS 365 394 In den am letzten Ort ange
führten syrischen Schriften heißt es vom barud er rieche nach gekochten Eiern
also Schwefelwasserstoff
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oder Salpetersalze zu denken sein da ja ein derartiger Zusatz
zu Glasmassen klärend und entfärbend wirkt Auch der Borax
von Urmia Thompson 28 ein beim Glasmachen sehr nützlicher
Zuschlag kann gemeint sein da ßopa f doch aller Walirschein
hchkeit nach mit dem Edelstein Spna synonym ist und ein
nach baraq dem Blitz benannter Stein sehr wohl AN BIL

Stein j jfjjjjjgjgfgygj j 2 geschrieben werden konnte Wie
Thompson richtig hervorhebt zeigen die antiken Farbenangaben
rot gelb grau blau bei der Beschreibung derartiger Salze

daß sie in allerhand Verunreinigungen benützt wurden Auch
hier können also die Bezeichnung männlich und weiblich
auf tiefere und lebhaftere bzw blassere und mattere Farben
zurückgehen Dasselbe gilt natürhch von dem männlichen
roten Alaunstein gäbe samu zikaru in II 5 womit ein
tief bzw lebhaft roter also sehr eisenhaltiger Alaunstein

gemeint sein wird
Es versteht sich von selbst daß die hier erörterte Vor

steUung männlicher und weibhcher Mineralien Erze u dgl
dazu führen mußte die Legierung und chemische Verbin
dung als einen Vorgang geschlechtlicher Vereinigung aufzu
fassen Wie das griechische ü l, q durchaus diesen Sinn hat
so führen auch die griechischen Alchemisten das Bild bis ins
letzte aus Ps Demokritos sagt daß sich Kupfer und Kadmia

Zinkgalmei durchdringen t x,c csuyyajxrjöcjDöiv bis sie sich
vermählt haben und dabei NikaianischesOrichalkum Mes

sing erzeugen ganz ebenso wie Bronze durch Vermählung
von Kupfer und Zinn gezeugt wird Ebenso besteht nach
Olympiodor die große Kunst in der Vereinigung des Männ
lichen Schwefel Chrysolith und des Weiblichen Quecksil
ber kyprische Brühe Kupferschmelze Es wird geradezu vom

männhchen Samen csxepp a appevoq und der jungfräulichen

1 Gewöhnlich als Smargard erklärt Belege in Levys Targumwörterbuch
3 Vgl Lev r sect 31 175c der Blitz liabaraq ist eine von den Arten

met/ioläot/i des Himmelsfeuers
3 Berthelot Coli II 51 17 v Lippmann S 361H

Berthelot Coli II 96 v Lippmann 998 12
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Erde jtap evot yf gesprochen und von deren Vereinigung
heißt es sie zeuge riKtei

Es scheint mir nun daß wie man es erwarten muß
neben dem Begrifif weibhcher und männlicher Chemikahen
auch der Begrifif der Vermählung auch schon in den neuen
Keilschrifttexten nachweisbar ist An drei Stellen II 1
S 191 II 10 1972 und II 22 S 2012 kommt in den Vor
schriften ahussu vor Zimmerns Vermutung S 1823 daß
damit das Weiße Kraut UD gemeint sei scheint mir aus
chemischen Gründen unwahrscheinlich 2 vielmehr hat Thompson
sicher recht daß mit dem ahussu ahuzzu ahusu die grund
legende Fritte für die Farbglasbereitung gemeint ist Gerade
nach dieser Deutung aber liegt es nahe das Wort mit ahäzu
ergreifen packen dann ein Weib nehmen Ausdruck

der Raubehe heiraten ä tizianu Ergreifer im Sinn von
Ehegatte ahuzatu Heirat Ehe zusammenzustellen

Offenbar hat der Babylonier durch ahäzu zur Ehe ergreifen
das ausdrücken wohen was der heutige Chemiker meint wenn
er sagt ein Stoff verbinde sich begierig oder in stürmischer

1 In der indischen Alchemie heißt das Quecksilber ivab iga Samen des
fK ß und es heißt daß Quecksilber und schw irzes Talcum entstehen in dem
Gott iva Nara und seiner Gattin Gauri wenn die Liebe sie vereinigt
Narahari von Kaschmir übersetzt bei Garbe Die indischen Mineralien Leipzig
1882 S 60 u S 63 V Lippmann Alchemie S 44oiä 44if

2 Die Ergänzung von D zu ahu5 su wird richtig sein aber
dieses ahussu ist dann kaum Lesung von Ud sondern Variante bzw
Dittographie des folgenden ahl ahussu tamaraq die Fritte zerreibst du statt
a f tamaraqt nach Thompson zerreibst du gesondert Vielleicht aber ist

ia UD aM zu verbinden weißes Kr aut der Pfannen Styrax der Schmelz
töpfe o s Iio d h raffiniertes lusgeschmolzenes Styraxharz zurGleichung

w DD Sty rax s Thompson Assyr Herbai 135 Chemistry 21 Der kohlen
stoffreiche Zusatz wirkt klärend

3 Dieser moderne terminus technicus kommt von lat frigere dörren
backen die Fritte ist das zusammengebackene Schmelzgut das dann
weiter gefärbt entfärbt pulverisiert urogeschmolzen wird Fritte ist semasio
logisch genau gleich englisch ibaUh und gehört zu den vom Backofen und
dem Teigbacken auf die Keramik übertragenen Ausdrücken griech xaZa u dgl

4 uhljUZuSchsXe n Delitzsch HWB 43 sind da huräsu uhhuzu mit
Email umfangenes überfangenes Gold ist emaillierte glasierte Schalen
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Reaktion mit einem andern Die grundlegende Verbindung
von Rohstoffen der Glasbereitung die ursprüngliche Fritte
heißt also auf Babylonisch die Vermählung die Verbindung

AU das scheint mir wohl geeignet meine Deutung der
AN KU BU ME ZU stützen und ich freue mich auch auf einige
Zustimmung hinweisen zu können Meißner von dem die Er
klärung der Embryonen als Schutzpatron der Chemiker zu
erst ausgesprochen worden ist bekennt sich rückhaltslos zu
meiner Deutung Ebenso urteilt Hugo Greßmann auf dessen
Meinung ich wegen der in Betracht kommenden alttestament
lichen Stellen besonders Gewicht lege CampbeU Thompson
ist ganz unabhängig von meinem kurzen Zitat aus Johannes
von Euvagia auf die entsprechende ParaUelsteUe aus diesem
lydischen Schmelzkünstler aufmerksam geworden wo es heißt
care must be taken with births that abortion must not be

brought about Abortions of the flesh are produced and
give place to beings who share not in the light of the world
because of the imperfection and because the favourable moment
for birth was not observed EquaUy in our fabrication when
the work is not accomplished according to proper rules the

results are not successful Ebenso verweist er selbständig auf
die in meinem Aufsatz in The Open Court herangezogene
Mischnastelle Pesah V 14 über die unter den HausschweUen

19 VII 25 Ihre Erklärungen und Zusammenstellungen mit Nachrichten
aus dem Altertum und Mittelalter sind zweifellos alle richtig gewiß wird sich
in Zukunft noch viel mehr Vergleichsmaterial finden

2 Ihre Ergebnisse halte ich im wesentlichen für richtig sie stimmen
ganz mit dem überein was ich von andrer Seite herkommend auch erschlossen
zu haben glaube Im einzelnen wird man vielleicht auch anders kombinieren
und Ihre Auffassung etwas modifizieren dürfen aber die großen Zusammen
hänge sind jetzt schon deutlich und wie ich glaube richtig von Ihnen erkannt

3 Chemistry p 71 Chem Zeit 1925 S 577
5 Nach V Lippmann Aich S 70

äpxiepeü dv EYAriAl TY0IAI mit dem weder Berthelot coli II 424
noch V Lippmann 71 etwas anzufangen wußten ist i i EYAZAI AYAIAS
zu lesen und bezieht sich auf das bei Hierokles 659 13 Concil Chalc a 451
bezeugte Städtchen Euaza Eugaza Concil Conc Nie II a 787 in Lydien am
goldreichen Tmolus
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der Heiden Babylonier begrabenen Fehlgeburten deren
Geister im Zauber nach Thureau Dangins Nachweisen i eine
nicht unbedeutende Rolle spielten Thompson sagt Clearly
the Assyrian idea is that the spirits of incomplete beings must
be propitiated on the grounds that they would have some
mysterious influence over incomplete substances i e the glass
which is in the process of being made Er gibt damit ohne
weiteres zu daß die Babylonier das unfertige Schmelzgemisch
als an incomplete being d h als Embryo aufgefaßt haben
müssen Dasselbe Zugeständnis muß Darmstaedter machen
wenn er sagt daß gerade Embryogötter bei einem solchen
Herstellungsprozeß angerufen wurden ist verständhch Da s
was im Ofen erzeugt und geboren wurde war aber hier
kein Silber und Gold sondern künsthcher Lasurstein und gla
sierter Ziegel In manchen Fällen waren es wohl auch Metall
legierungen In einem Brief vom 28 VIII 1925 schreibt mir
CampbeU Thompson I cannot help thinking that the em
bryos are the real thing Zusammen mit den Worten
seines Buches Chem p 70 This use of foetus or embryos
in the preparation of the furnace is more a question for the
anthropologist than for the chemist scheint zu zeigen daß
Thompson an die Verwendung wirklicher Frühgeburten
zunächst beim Herrichten des Ofens denkt Diese An
nahme würde sich auch mit meiner Lesung des Textes wo
nach die Embryonen in die Brennkammer des Ofens gesetzt
und im weiteren Verlauf des Prozesses zerrieben wurden

Rev d Ass ig 81 f Dazu ist auf Sal Reinachs in der Sammlung seiner
Aufsätze Cultes Mythes Religions III 272 9 bequem zugänglichen Aufsatz iiber
die äuupoi und ßiaioSdvaTOi zu verweisen Wesen die an der Vollendung
ihres natürlichen Daseins verhindert worden sind hinterlassen sie böse zürnende
Dämonen ebenso wie die jungfräulich Verstorbene d h die Hierodule die
an den von Thureau Dangin gesammelten Stellen im Zauber neben dem kübu
und isbu vorkommt Über die Bösartigkeit der Geister der Fehlgeburten s
noch Sir James Frazer Immortality II note 49

2 Das stimmt allenfalls zur ersten Erwähnung der AN Kü BU MEä in I Einl
aber in II 19 Thompson p 139 cf p 66 handelt es sich sicher schon um den
Schmelzvorgang selbst nicht mehr um die Herrichtung des Ofens
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an sich durchaus vertragen Ja es fehlt nicht an einer schein
bar sehr guten Analogie die zugleich das unglaublich zähe
Nachleben dieser Vorstellung in der Alchemie grell beleuchtet
unter den 1797 99 eingelaufenen Briefen der von Kortum und
Bährens vorgetäuschten Hermetischen Gesehschaft findet
sich der Brief eines Adepten aus Eisenach es gab sich
dieser Narr Mühe das Produkt von Fehlgeburten zu erlangen
und da seine Bestrebungen erfolglos waren wandte er sich
an die hermetische Gesellschaft mit der Anfrage wie man
sich wohl diese materia prima verschaffen könne Er drückt
sich ächt hermetisch in folgender parabolischer Sprachweise
aus nachdem er vorher den Gegenstand quaestionis genüg
sam bezeichnet auch um mehrerer Deutlichkeit willen mit
Bleistift hingemalt hat Nun habe auch an verschiedenen
Orten Bestellung gemacht und zwar bei solchen Personen
die am ersten zu denen noch im Gange seienden Bergwerken
gerufen werden das sind Hebammen da aber durch zu
fällige Umstände dieses ächte Erz sich selbsten losreißet und
die Bergwerke es ohne Vermuthen auswerfen und das mehren
theils zu solcher Zeit wo die darauf Jagd machenden Per
sonen nicht zugegen sein auf diese Weise wird dieses edle
Erz mehrentheils aus Unkenntniß auf den Mist geworfen Also
sehe ich wohl daß eben nicht so leicht und auch nicht ahe
Tage dazu zu gelangen ist Dieserwegen ergeht meine er
gebenste Bitte an dero gehebte Gesellschaft wenn Sie mich
Geringen einer Antwort würdigen wollen wie doch wohl an
sonsten dieses Subject aus unseren eigenen Bergwerken das
ist seine Frau ohne Schaden und Gefahr zu erlangen ist
er bittet ganz einfach um ein unschädliches Abortivmittel

Die Schwierigkeit wirkhche Frühgeburten zu erlangen
könnte in Babylonien wo man sie unter der Schwehe des
Hauses vergrub um croixeia Schutzgeister des Hauses dort
hin zu bannen nicht geringer gewesen sein als im aufgeklärten
Eisenach wo man sie wegwarf Ich kann mir nicht denken

1 Hermann Kopp die Alchemie Heidelberg 1886 II S 296
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daß es möglich gewesen wäre für jeden einzelnen Brand
solcher Glasuren oder Legierungen die Rezepte sind immer
nur für sehr kleine Mengen angegebenl mehrere wirkliche
Foeten zu beschaffen selbst wenn man an tierische Früh
geburten denkt Ein Hineinsetzen solcher rasch faulender
Fleischmassen in die Brennkammer des Ofens würde überdies
starke Dampf und Rauchentwicklung bewirkt und damit
zweifellos den Schmelzvorgang geschädigt haben Wenn die
Vorschrift I Einl daß nichts unreines in den Ofen kommen
soils auf irgend etwas paßt so doch gewiß auf derartige wider
liche Leichenmassen

Man müßte also beim Hinsetzen der Embryodämonen
und beim Opfern vor ihnen wenn es sich wirklich um
die Besänftigung der dem Keramiker schädlichen Ofengeister
handelte die im pseudo homerischen Epigramma 13 Kdjiivot
r Kepajieli zur Bestrafung der kargen Töpfer angerufen wer
den sollen an irgendwelche Figürchen aus Ton Wachs
o dgl denken die sei es nun mit Zimmern in der Werkstatt
des Schmelzers hingesetzt sei es nach meiner Lesung in
die Brennkammer des Ofens hineingesetzt und im Laufe des
Vorgangs zerrieben wurden Wer so etwas annimmt hat
offenbar die ganze Beweislast für diese Vermutung zu tragen

Nach Bekker Anecd I 30 hing am Eingang der griechischen Hand
werkstätten als Schutzmittel gegen den bösen Blick ein menschenähnliches
Gebilde etwas abweichend von der raenschlichen Gestalt dvOp ujiroeib 1
KaTaOKeOaaiaa ßpaxü irapriWaY idvov ti v ivOpuiireiav qjuoiv Zur Not könnte
man darin so einen Horaunculus sehen Nach Poll VII 108 pflegten die Töpfer
ihre Ofen durch Anbringung obszöner Syrabole cXoid nva gegen den bösen
Blick im qjöövou duoxpoirfi zu schützen der nach Plin XXVIII 40 figünorura
opera multi credunt rumpi tali modo Pemice Festschrift für Benndorf 1898
75 bespricht einen korinthischen Pinax mit der Darstellung eines Mannes der
erregt auf ein vor einem Ofen stehendes kleines phallisches Wesen hinblickt
dem ein mit AA beginnender Name beigeschrieben ist Der Ofen wird von
Pemice als Töpferofen erklärt aber es kann ebensogut der auf korinthischen
Pinakes die Bergwerks und Hüttenarbeiter gern darstellen oft vor
kommende Schmelzofen sein Ob hier an einen dem Arbeitsprozeß feindlichen
Kobold oder an den horaunculus im Gießofen zu denken ist wer will
das sagen
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während für die oben näher begründete Deutung der Foeten
als der unvohendeten Schmelzstoffgemische die ganze Über
lieferung der hellenistischen Alchemie angeführt werden
kann

Im Anschluß seien nur noch ein paar Worte über die
Einrichtung der babylonischen Schmelzöfen gesagt Zimmern
hat S 182 5 die Bedeutung von takkaiinu richtig als Kam
mer bestimmt knru ia takkanni ist demnach der noch
heute sog Kammerofen So beschreibtunter Beifügung
von entsprechenden Abbildungen der japanische Gelehrte
Hirano noch heute im Gebrauch vorgefundene altchinesische
Porzellanöfen als Kammeröfen die aus drei oder mehreren
Kammern bestehen und an einer Berghalde ansteigend derart
errichtet sind daß eine Kammer immer etwas höher liegt als
die andere Dadurch wird der zum Brennen nötige Zug er
zeugt und die Errichtung eines Schornsteins erspart der ent
weder überhaupt nicht vorhanden ist oder sich nur sehr
niedrig gehalten an die letzte Kammer anschheßt Solche
Kammeröfen kannten auch die Römer 2 liegende Öfen deren
Heiz und Brennraum nebeneinander lagen letzterer aber in
höherem Niveau Ein großer Ziegelofen dieser Art ist deut
lich nachgewiesen in Marköbel Weniger deutlich ein andrer
in Heddernheim Mitt I 20 Nachdem nun der Kunstausdruck
Kammerofen keilschrifthch bezeugt ist wird man wohl an

nehmen dürfen daß diese Ofenart schon in Babylon bekannt
war Sie ermöglicht Gegenstände in langsam abnehmender
Hitze in den aufeinanderfolgenden Kammern zu behandeln

S Albert Neuburger Die Technik des Altertums Leipzig 1919 S 143
und den Originalartikel Hiranos in der Keramischen Rundschau 20 1912
Nr 4 S 33 f

2 Mau Artikel fornax in Pauly Wissowa RE VII 4 22
3 Wolff und Dahm S 82 ff Taf 13 15

In jüngeren syrischen Alchemistenhss v Lippmann Alchemie S 393
heißt es die Philosophen gemeint sind die unten S 128 erörterten Weisen
der babylonischen Urzeit hätten Glasöfen OaXoupTlKoi Kd aivoi von wunder
barer Einrichtung ausgedacht kleine große mehrstöckige mit besonderen
Kammern zum Einsetzen Erhitzen und Abkühlen versehen mit Zirkulation
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An den Abbildungen fällt sofort auf daß der chinesische Kammer
ofen einschlicQlich Heizraum prae/urnium und der abschließen
den Schornsteinkammer sieben Räume enthält und daß sich
daher das von mir erörterte alchemistische Mysterium von
den sieben Pforten der sieben Metahe durch die hindurch
die stufenweise Umwandlung der Metahe erfolgt auf die sieben
Tore der sieben Räume eines Kammerofens zu beziehen
scheint

Was den vier Augen Schmelzofen anlangt so ist das
zweifellos eine ganz andre Anlage Der babylonische Aus
druck enäte ia küri hat sich im Aramäischen erhalten die
Mischna Kel 8 7 zählt ausdrückhch rn S bW
nsia bw T y auf Darunter sind die Löcher im Zwischenboden
zwischen Heizraum und Brennkammer der Ziegel oder Töpfer
öfen zu verstehen heute meist Pfeifen genannt weil man
sie spätestens in römischer Zeit gern in stehende Röhren aus
laufen heß die den Rauch von den zu brennenden Tonwaren
u dgl abhalten sohten Der küru ia IV enäte ist also ein
keramischer Ofen mit vier Pfeifen

Der Ausdruck Jiajatu in II 29 S 202 f Z l den hajatu
öffnest du muß zu üin einstechen gehören und das mit
einem Lehmpfropfen verschheßbare Einstichloch den Ab
stich des Schmelzofens bezeichnen Der in der nächsten Zeile
genannte uraku ist der zum Öffnen des Stichlochs benutzte
Stichel oder Meißel mit dem man dann gleich den Stein
beklopft um den Klang zu erproben

Den mehrfach erwähnten haragu bei Zimmern und
Thompson unerklärt möchte ich zu arab j eng be

des Feuers u dgl Man sieht nun daß die dort gegebenen Farbglasrezepte
weißes Glas durch weibliche Magnesia o S d h entfärbend wirkenden
Braunstein schwarze durch Eisenschlacke blaue durch gebranntes Antimon
rote durch dieses und Eisenschlacke gelbe durch Bleiglätte saphirblaue durch
gebranntes Blei und Zinn weiter zitronengelbe grüne pistazienfarbige Berthelot
Coli 1 194 ff auf altbabylonische Quellen zurückgehen

1 Chemik Zeit 1925 Nr 83 Sp 578 2 Levy Nhb Wb II 21a I
3 Mau a o S 1242 a O S 5 Z 46 1 Vgl urraku Steinmetz Hauer

Meißler urrakütu Steinmetzarbeit D S n durchbrochene Fenster
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engt stellen und darunter einen Trichter verstehen Das
scheint überall zu passen

Meine Annahme daß der Schmelzofen nach den Welt
gegenden orientiert visiert wurde die sich bisher nur
auf Meißner s Übersetzung von Einl I Zeile 3 adi kara utet
tmna während man den Ofen anschaut stützen konnte sehe
ich bestätigt durch Thompson Chemistry p 70 itetiU from
atu d h von atü see recognize also während sie den
Ofen visieren allenfalls inspizieren machst Du Dich ans
Werk tetepsu bzw ans Backen tetebbi o S II5 die Vor
stellung der hellenistischen Alchemisten daß die Metalle in
einer mystischen ursprünghch empirischen Beziehung zu den
Weltgegenden stehen ist nunmehr durch die leider aus dem
Zusammenhang gerissene Angabe ana iaru II nach Nor
den in dem Rezept II 27 belegt Im übrigen braucht die Orien
tierung eines Schmelzofens nicht von diesen kosmologischen
Rücksichten bestimmt zu sein sondern folgt aus der Not
wendigkeit die Öffnung derartiger ohne Gebläse betriebener
Windöfen o S 109 so anzulegen daß das Windloch der
Heizöffnung der vorherrschenden Windrichtung Westen ent
gegengewendet ist

Für die Tagwählerei zum großen Werke I Einl Z 2 ver
weise ich auf die parallelle Vorschrift des hellenistischen Al
chemisten Pammenes daß für das große Werk nur der
ägyptische Monat Pharmuti geeignet ist Dasselbe lehrt die

hermetische Alchemie Bei Olympiodor heißt dieser Monat
geradezu imensis philosophiciis

Was das zum Werk zu verwendende Holz anlangt so
muß es ein dicker entrindeter ja 5 Baum sein ein Stamm

r ii np Thompson p 72 beam timber der nicht in
1 Chem Zeit 1925 Nr 83 Sp 577 b Diese Angaben fließen im letzten

Grunde aus alten Listen der aus den verschiedenen Weltgegenden eingeführten
Landesprodukte wie II R 51 Nr I Z ich Z 18 h Boson Les metaux p 5

2 V Lippmann S 48 Ebenda S 58 Ebenda S 99C Das
könnte wohl auf ein bab ara i ummänS zurückgehen Vgl den Monat der
Ziegel und den Monat des Feuermachens im altsumerischen Kalender von
Nippur F Hommel Encycl of Rel and Eth III 74b
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ein Gebinde kisra gelegt war das mit einem Lederriemen
zusammengehalten ist Zimmern Das heißt es darf kein
Triftholz kein Balken aus einem zusammengebundenen Floß
sein weil Schwemmholz wie jeder Holzhändler bestätigen
kann die meiste Heizkraft eingebüßt hat Im Monat Ab
muß es geschnitten sein weil es da am trockensten ist

S l88 dikminu ia uhulu kann nur mit Thompson
Asche aus Sahcorniakraut sein Brennöl ist in diesem Zu

sammenhang unmöghch Ebenso halte ich die Werkschnell
bronze S 188/9 für ein Unding das durch den Vergleich
mit dem deutschen Schnehot und Werkblei nicht gerecht
fertigt werden kann erstens weil es eine besonders leicht
schmelzende als Lot brauchbare Bronze gar nicht gibt und
zweitens weil man aus blauem Email und busuStem nie eine
Metallegierung sei es eine leicht oder schwerflüssige bzw
zu bearbeitende erschmelzen kann nach Thompson s
Nachweisen sicher Saphir a siparri kupfriger bronze
schihernder Saphir ist genau wie sipir huräsi Goldsaphir
eine Blausteinart die kleine Pyritflitterchen im Innern erkennen
läßt 2 die ihrerseits von dem Schmelzbeischlag des i j Steines
zum Lasursteinemail herrühren Das auch bei Thompson nicht
befriedigend erklärte arhi sa dulli ist wohl eine Verschreibung
im Original für arhu Sa dulli schnell zu machen schneU
in Beziehung auf das Werk Unter namrütu möchte ich
mit Thompson i6ff arab nüra nawra Kalk verstehen
namrütu ia tämdi Meeres Kalk wäre dann was man heute
Muschelkalk nennt

Am meisten freut mich daß diejenigen ich habe leider
nicht dazugehört von denen Darmstaedter in seinem oben
angeführten Brief an Meißner prophezeit hat sie würden bei
dem Stein von I Einl 1 und 8 an den Stein der Weisen
denken nun durch Zimmern s scharfsinnige Beobachtung S lgg

1 Br U782 MA 860 Del HWB 559 Thompson Chem 98
2 Thompson Chem 99 iiber den sappheiros den Plin n XXXVII 38 39

unter cyanos als einen Blaustein mit Goldflimmer beschreibt Vgl Theophrast
Hist lap V unter kyanl und chrysl
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vollkommen recht bekommen Es ergibt sich in der
Tat aus II 20 spendest ein Opfer den Meistern ummänt
daß die Geheimnisse der Schmelzkunst auf die berühmten
sieben Weisen der Vorsintflutzeit zurückgeführt wurden

deren man beim Werk gedenken mußte Da Thompson in
der Einleitung unwiderleglich gezeigt hat daß das von mir
irrtümhch für den Schmelztiegel aus feuerfestem Stein von
Darmstaedter 0 Bd 2 S 303 ebenso falsch für den zu glasieren
den Ziegel 2 gehaltene abiiu die allgemeine babylonische Be
zeichnung für Mineral war so ergibt sich für jeden der
solche Dinge sehen kann daß Xi o cpiXoööcpcov nur Uber
setzung von adan ia ummäni Mineral der Meister ist und
einfach bedeutet künstlich hergestelltes Mineral

Es ist ein bloßer Streit um Worte wenn Darmstaedter
o Bd 2 S 302 ff und ebenso briefhch der allgemein ver
ehrte Geschichtsschreiber der Alchemie E O v Lippmann
die fraglichen Texte nicht als alchemistische gelten lassen
wollen und es ist unzweckmäßig den Begriff Alchemie mit
dem der Metahumwandlung gleichsetzen zu wohen Von
den griechisch ägyptischen Papyri angefangen bis auf Roger
Bacon hat man stets die künsthche Herstellung farbiger Steine
Edelsteine d h von Farbgläsern Smalten Glasuren u dgl
zur Alchemie gerechnet l Den Alten lag die längste Zeit
jede grundsätzhche Scheidung von Edelmetallen und Edel

Darüber daß dieser Begriff in Indien und in Griechenland auftritt und
daher im gemeinsamen Ausstrahlungspunlct der vorderasiatischen Kultur zuhause
sein muß s Eisler Orphisch dionys Mysteriengedanken i d christl Antike Vortr
d Bibl Warburg 1922/23 II T S 3213 2 Das wäre agurru oitx libittu nie abnu

3 Eine bezeichnende Stelle finde ich in der gnostischen Pistis Sophia
S 154 der Neuausgabe von C Schmidt Leipzig 1925 und jenes Mysterium
auöTt piov weiß warum die Berge entstanden und warum die in ihnen be

findlichen Edelsteine entstanden sind Und jenes Mysterium weiß warum die
Materie öXr des Goldes entstanden und warum die Materie des Silbers
entstanden ist Und jenes Mysterium weiß warum die Materie des Kupfers
entstanden und warum die Materie des Eisens und Stahles entstanden ist
Und jenes Mysterium weiß warum die Materie des Bleies entstanden ist
Und jenes Mysterium weiß warum die Materie des Glases entstanden und
warum die Materie des Wachses entstanden ist
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steinen ganz fern Die met alla sind ganz einfach die wert
vollen Dinge die unter andrem wertlosem Zeug gefunden
wurden ihre künsthche Erzeugung aus dem Wertlosen bzw
die Umbildung geringwertiger Stoffe in höherwertige ist das
technische Problem aus dem die Chemie herausgewachsen
ist Von Alchemie spricht man zweckmäßigerweise überall
wo und solange die fraglichen Verfahren als magisch
mystische Handlungen aufgefaßt werden und daher mit
den religiösen Vorstellungen der betreffenden Zeit eng zu
sammenhängen von Chemie und Metahurgie im heutigen Sinn
sobald es sich um philosophisch profanwissenschaftlich be
gründete Forschungsarbeit handelt Auf Grund dieser ein
fachen wenn auch m W bisber nirgends so scharf ausge
sprochenen Wesensabgrenzung der Alchemie wird niemand
darüber unklar sein wohin die o Bd 2 S l82ff wiedergegebe
nen Texte gehören Daß das Werk Tor des Ofens metal
lurgische Vorschriften enthielt hat schon Meißner II 385
ganz richtig hervorgehoben und Darmstaedter muß ja selbst
zugeben daß die Bruchstücke möglicherweise einige
Worte über Reinigung von Silber oder über Legierungen
enthalten nachdem er einige Zeilen weiter oben Vorschrif
ten für Herstehung von Glasuren Lasursteinen u dgl
also das was unzweifelhaft lang und breit in den besterhalte
nen Tafeln erörtert wirdI nur als ziemlich l sicher nach
weisbar anerkannt hat

Zimmern s scharfsinnige Vermutung S 206 daß es sich
in III 1 um Herstehung von Währungsmetall handelt d h
von verschlechtertem Barrensilber denn Münzen haben die
Assyrer und Babylonier nie gehabt leuchtet mir durchaus
ein und ist nicht nur geldtheoretisch und geldgeschichthch
sondern auch für die Geschichte der Alchemie von großer
Bedeutung Geldgeschichtlich würde es da ja die fraglichen
Texte aus der assyrischen HofbibHothek stammen eine amt

i Über die Entstehung der Münze und ihre Vorstufen über die pitiq der
Halbäekelbarren Sanheribs von Assyrien s Eisler Das Geld München 1924
S 140 fr

Zeitschr f Assyriologie N F III XXXVII 9
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liehe Verfälschung der staatlich gestempelten Barren be
zeugen die dadurch ermöglicht wurde daß die Probierkunst
den babylonischen Privatleuten unbekannt war Wenigstens
scheint es mir bezeichnend daß der hebräische Ausdruck für
den Probierstein in3 pX das ägyptische bhn Basalt ist
griechisch ßaöaviTrn Möoq ßdöavoq mit dem gewöhnhchen
Wechsel von äg h und i während das klassische Altertum
vom lapis Lydius spricht Die ältesten alchemistischen An
weisungen lehren also ganz einfach wie man Silber oder Gold
verdoppelt verdreifacht usw ohne daß der Empfänger

es feststellen kann bzw wie man künstliches Silber d h
z B aus männlichem Arsen und weiblichem Kupfer
Weißkupfer bzw aus Kupfer und Galmei künstliches Gold d h
das seit Darius nachweisbare Messing bzw die schon im
ägyptischen Neuen Reich bekannten Gelbkupferlegierungen
cvon der Färbung des Goldes dritter Feinheitsgüte oder der
Farbe guten Wüstengoldess herstellen konnte Der Ausdruck
SinXcuöic bzw rpijtXcuöi bei den hellenistischen Alchemisten
bezieht sich auf die Vervielfältigung des Währungs
metalles zuerst der amtlich gestempelten Barren und dann
der Münzschröthnge Nichts ist bezeichnender für diese Tat
sache als daß Diokletian bei der radikalen Deflation am Ende

Die Ilofmetallurgen wußten sicli im Gegenteil schon zur Amarnazeit
wohl zu helfen Vgl Knudtzon TA 7 59 als ich die 40 Minen Gold
die sie scil die Ägypter dsizu u Anm 5 brachten in den Ofen legte
probehaltiges vollwertiges Sa ar ru um nia kam nicht hervor Das Wort
larrumma kommt nochmals 29 9 vor wo es sich auf ägyptisches nach Hani
galbat gesandtes Gold bezieht Ks könnte wie bei andem babylonischen
Kunstausdriicken die im Abendland fortleben in sarrumma das Vorbild
oder doch ein Gegenstück des mittelalterlichen argent le Roy königliche d h
vollwertige Münze vermutet werden 1622 alle die Worte betreff deren du
geschrieben hast sie seien sarrumma probehaltig d h wörtl etwas wie

Königsworte an denen nichts zu drehen und deuteln ist so denkt der König
so es ist nicht alles richtig was du gesagt hast würde die gleiche Ableitung
des fraglichen Wortes zulassen

2 Erman Grapow Äg Hwb 49 3 Erman Gramm 112
V Lippmana 570 Ebenda 570 6 v Lippmann ira Register

unter diesen Worten



Die chemische Terminologie der Babylonier

der größten antiken Wäiirungsaufbläiiung durch Münzver
schlechterung auch die Rezepte der Alchemisten vernichten
heß 1

Es liegt auf der Hand daß erst durch die Fortschritte
der Probier und Scheidekunst die alte Naivität beim Gold
Silber und Edelsteinmachens verloren ging so daß die
gnechisch ägyptischen Rezepte geradezu von der Täuschung
erfahrener Werkleute sprechen Erst auf dieser Stufe konnte
man vom Problem der Herstellung des Ersatzgoldes und
Silbers und der künsthchen Edelsteine auf das der Er

zeugung echter Steine und echten Goldes d h der wirk
lichen Metallverwandlung kommen Wenn Darmstaedter nnit
dem o Bd 2 S 302 gesägten hervorheben wiU daß dieses heute
unter Alchemie im eigenthchen Sinn verstandene Bestreben
den Babyloniern unbekannt war unbekannt sein mußte
so rennt er damit offene Türen ein denn das habe ich nie
behauptet Was ich aus dem Fortleben der Terminologie und
der Grundauffassung bewiesen zu haben glaube ist nur daß
die ägyptisch hellenistische Alchemie durch unmittelbare Über
heferung mit der babylonischen Schmeizkünstlerhteratur zu
sammenhängt

1 Suidas s v xn Bücher über die X ll Goldesund Silbers verbrennen damit die Ägypter d i die Münze in Alexandria
aus dieser Kunst keine Reichtümer mehr schöpfen könnten d h zur Verhütung
künftiger Inflationen durch staatliche Münzverfälschung



Bemerkungen zu den altassyrischen Texten aus
Kappadokien
Von JuUus Lewy

II Sahätti vorgehen angreifen
In den Briefen vom Kültepe in denen Handelsherren ihre

Geschäftsfreunde und Angestellten über die von ihnen ge
wünschte Verwendung von allerlei Handelsware oder auch
über das Dritten gegenüber angebrachte Verhalten instruieren
begegnet mehrfach eine Wurzel Sahätu Die Fälle in denen
die Wurzel verwendet wird zerfallen dabei äußerlich vor allem
in zwei Gruppen nämlich erstens Stellen wie si tl lu kii ti a
i zi ir tamqarim ki nini lä sä a M hu du id a oder a ma kam
a na a lä hi ni ki nu tim Sä lä nii Sä Im du di si ina
TC 17 21 25 CCT II 30 30 32 zweitens zahlreiche Sätze
wie i na Sä ha at Sä ki ina i a ti i zi iz ma a ma lä ti ir ti a
kaspam Puzur A Sur Sä aS ki lä ma iS ti Sal ma A Sur si be
lä nim oder i Sä ha at um me a ni Sü i zi za ma Sü ta a in
ri za ma kaspam i manäm si li a nim Cont 24 18 23 CCT II
7 24 26 vgl noch Cont 12 3 8 a na kam i Sä ha at zu
ha ri ga a zi iz ma a hi id ma ki ma ku a ti dub ba am Sä si be
da nu tim al ki a ku um

Diesen Verwendungen der Wurzel glaubt Landsberger
durch die Übersetzung abrechnen gerecht zu werden s seine
Übertragungen von TC 17 und Cont 12 in AO 24 2 S 19
und 17 während Sidney Smith RA 22 68 f zwei verschiedene
Stämme Sahätu annimmt in den Fällen der Gruppe I erkennt
er ein neues Adjektivum sie treulos o ä in den anderen
findet er das bekannte Nomen Sahätu Seite wieder

Tatsächhch dürfte jedoch keine dieser Übersetzungen das
Richtige treffen denn bei den Vorkommen der Gruppe I kann
der Sinn nur der sein daß die Ware nur an einen Kaufmann

1 S diese Zeitschr N F I 35 148 ff
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gehen soU bei dem zu erwarten ist daß er ohne Exekution
oder sonstige Zwangsmaßnahmen zahlt Damit tritt kappa
dokisches Sahätu aber in Beziehung zu den Stellen der
Amarnabriefe an denen eine Wurzel Sahätu vom bevor
stehenden Vorgehen des Feindes vom Angriff auf eine Stadt
gebraucht wird so daß sich auch für die Kültepe Texte die
gleiche oder eine ähnliche Übersetzung empfiehlt zumal auch
sonst bei Krieg und Rechtsstreit die gleichen Ausdrücke ver
wendet werden 2

Die Bedeutung vorgehen gegen jemand oder etwas
angreifen bewährt sich denn auch wie ohne weiteres er

sichtlich sowohl an allen oben genannten Stehen z B
TC 17 21 ff den Rest meiner Ware liefert an einen ehr
lichen Geschäftsmann 3 nicht einen solchen gegen den ich
mit Gewalt vorgehen muß Cont 24 iSfif beim Vorgehen
meiner Leute tritt hin und veranlaßt dann gemäß meiner
Weisung den Puzur Assur zur Darwägung des Silbers und
schickt es mir dann mit alm a Assur als auch in Fällen
wie TC 29 38 f si a ina tum i ba si a ni ga zi a Sü hu ta Ein
käufe sind vorhanden für meine Rechnung geht vor und
besonders Cont 14 6 9 a Sü me ni ga zi ga Sä ha tim am
hu ur Sü nu via um ma Sü nu ma üi lä i Sd ha at i za as ga
ta am li is ku un in betreff des Angriffs auf deine Kasse ging
ich sie an und da antworteten sie folgendermaßen er darf
nicht angreifen er soll hintreten die Hand darauf legen

Die Belege s bei Knudtzon VAB 2 1508 wo allerdings die wohl etwas
zu enge Bedeutung bedrängen vorgeschlagen wird vgl femer Delitzsch
HWB 651a unter sahäiall wüten 2 Z B eseru sabätu kasädu

3 Wörtlich legt auf den Rücken eines beständigen Geschäftsmannes
vgl die kappad Schuldformel x siqli kaspam i zi ir S G i sü

Wörtlich derjenigen, die wie ich sind
2 Eigentlich für meine Kasse Wohl eine richterliche Instanz
7 Dem Sinne nach wohl eigenmächtig vorgehen im Unterschiede von

qäiam sakänu jedoch kann hier auf die rechtsgeschichtliche Bedeutung der
Stelle nicht eingegangen werden



Assurbanipals Todesjahr
Von Julius Lewy

Im letzten Hefte dieser Zeitschrift N F Bd 2 36 318
teilt P Schnabel mit daß er nachgewiesen habe daß Assur
banipals Tod zwischen 640 und 635 v Chr anzusetzen ist
Da ein derartiger Nachweis die bisherigen Anschauungen über
die letzten Jahrzehnte des neuassyrischen Reiches zu modifi
zieren geeignet wäre meine schon ZA N F 2 36 162 ange
deuteten Bedenken gegen Schnabels ja bereits aus ZA N F 2
36 82 ungefähr bekannte These aber gedruckt waren bevor

der von Schnabel nunmehr als grundlegend angezogene Artikel
Kandalänu nicht Assurbanipal OLZ 1925,345 350 erschien

prüfe ich im folgenden diejenigen Erwägungen Schnabels nach
die an der Spitze seiner Beweise stehen

Da einerseits die Chronik G add in ihrem Berichte über
das 10 bis 17 Regierungsjahr Nabopolassars Kämpfe Nabo
polassars in Südbabylonieu nirgends erwähnt andererseits
4 Kontrakte aus der Zeit dieses Königs erhalten sind welche
aus Uruk stammend vom

16 5 des 5 ten Jahres Nabopolassars 621/0

21 10 10 616/51 4 11 615/415 3 12 614/3datiert sind hält es Schnabel a a O 345 f für bewiesen daß
Uruk mindestens seit dem 10 Jahr Nabopolassars in dessen
ungestörtem Besitz war bzw für unmöglich anzunehmen
daß Uruk nach dem lO Jahr des Nabopolassar irgendwie
wieder in den Besitz des Sin sar iskun kommen konnte Mit
anderen Worten Schnabel glaubt ebd 345 gezwungen zu
sein den ebenfalls aus Uruk herrührenden Kontrakt des
letzten lies vorletzten Assyrerkönigs datiert Uruk 12 Te
betu des 7 Jahres des Sin iar iskun iar AHur vor das
5 Jahr Nabopolassars anzusetzen



Assurbanipals Todesjahr

Solche Argumentation ist nun aber nur möglich solange
Stele Nabonids IIx 20ff und Chronik G 3lf nicht genügend
beachtet werden Denn die Chronik welche grundsätzlich nur
über Ereignisse des assyrischen Hauptkriegsschauplatzes be
richtet spricht Z 31 f von einem Aufstand den die im
Jahre 616 Nabopolassar freundhch gewesenen Suhäer im
Anfang des Jahres 613/2 unternahmen und Kol II der Stele
kennt Städte im Gebiete von Akkad die gegen den König
von Akkad feindhch gewesen und nicht als Hilfe für ihn ge
kommen waren und von dem Nabopolassar verbündeten
König der Ummän Manda zerstört wurden beide Stellen

lehren also übereinstimmend daß Nabopolassar auch noch
nach seinem 10 Jahre Rückschlägen gerade in Akkad wozu
ja Suhl vom babylonischen Standpunkte aus gerechnet werden
kann ausgesetzt war Denn einmal ist es nicht sehr wahr
scheinlich daß die Suhäer sich auf sich allein verließen als
sie 613 rebellierten andererseits fällt die von Nabonid ge
meldete Heimsuchung der feindlichen akkadischen Städte
durch die Ummän Manda gleichgültig ob man diese mit
Schnabel für die Meder anspricht oder sie wie Gadd und ich
für die Skythen hält nach 615 3

Muß aber sonach mit Aufständen akkadischer Gebietsteüe
gegen Nabopolassar auch nach 615 gerechnet werden so be
steht nicht nur kein Hindernis mehr den Uruk Kontrakt vom

Bekanntlicli läßt sie auch die Schlacht bei Megiddo unerwähnt
2 Wie in anderen Fällen vgl dazu MVAG 1924 2 33 f darf nakäru

übrigens auch Stele Nbd II x 22 geradezu durch rebellieren wieder
gegeben werden

3 So da die Chronik G die Meder erst Ende 615 die Ummän Manda
erst 612 auftreten läßt Da der Inhalt des von Thureau Dangin RA 22 271
veröffentlichten Briefes auch noch eine andere Interpretation zuläßt als die von
Thureau Dangin und Schnabel gegebene glaube ich übrigens an der Gleichung
Ummän Manda der Chronik und der Stele Nabonids Skythen Herodots fest
halten zu sollen Die weitere Diskussion dieser Frage gehört jedoch nicht
hierher denn der Fesstellung von Assurbanipals Todesjahr dient sie nicht
auf Schnabels Angriffe einzugehen kann ich aber umsomehr unterlassen als ZA
N F 2 36 317 f zeigt daß er meine von ihm zurückgewiesenen Ausführungen
in MVAG 1924 2 entweder nur teilweise gelesen oder nicht verstanden hat
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12 10 des 7 Jahres Sin ar i kuns den Schnabel vor denjenigen
des 5 Jahres Nabopolassars 621/0 glaubte stellen zu müssen
im Einklang mit der bisher allgemein angenommenen Chrono
logie zwischen 620 und 612 zu rücken sondern sogar geradezu
Notwendigkeit das 7 Jahr Sin ar iskuns dem Jahre 613/2 das
Todesjahr Assurbanipals mithin dem Jahre 626/S gleichzusetzen
Denn nunmehr präsentiert sich ja der Uruk Kontrakt
vom 15 3 des 12 Jahres Nabopolassars 614/3 ganz
von selbst als terminus post quem für den 9 5 des
7 Jahr es Sin sar iskuns so daß sich folgende Liste ergibt

7 vorletztes Jahr des Sin äar iskun 613/2

1 619/824 Assur etel iläni 622/1
1 625/4343 letztes Assurbanipal 626/5

Dieses Datum bekannt durch Pinches JRAS 1921 3831 bevorzuge
ich vor dem von Schnabel angezogenen des 12 10 des gleichen Jahres

2 Eine Verschiebung dieses Ansatzes um i Jahr nach oben käme in Be
tracht wenn man wie ja durchaus möglich s obeu S 135 annehmen
wollte daß die Uruk Kontrakte vom 15 3 12 Jahres Nabopolassars und
9 5 7 Jahres Sin sar i kuns dem gleichen Jahre 614/3 angehörten mit
anderen Worten daß der Verlust von Uruk der Empörung der Suhäer im
Ijjar 613 voranging Umgekehrt käme eine Verschiebung des obigen An
satzes für Sin sar iskun um I Jahr nach unten in Betracht wenn man an
nehmen wollte daß in Uruk noch 5 Monate nach Niniwes und Sin sar iskuns
Ende im Ab 612 nach diesem Herrscher datiert wurde Ob aber einer dieser
beiden weiteren Ansätze für das 7 Jahr Sin sar iskuns auf 614/3 612/11
dem oben gewählten mittleren vorzuziehen ist kann und braucht auch nicht
hier entschieden zu werden da man in beiden Fällen nur Assur etel iläni und
Sin äum lisir nicht aber Assurbanipal I Jahr wegnehmen bzw zulegen würde

3 Da für Aäsur etel iläni bisher nur das Antrittsjahr s den Nippur
Kontrakt vom 6 11 des Accessionsjahres des AUur etellwii iläni Königs der
Länder Var Königs von Assyrien in PBS 13 Taf 32 und die Jahre 2 und
4 durch Kontrakte bezeugt sind läßt die obige Liste wie man sieht auch für
Sin äum lisir zwischen 621 und 619 genügend Raum

Für die Identität Assurbanipals mit Kandalänu die wie Schnabel
richtig bemerkt auch mir fraglich geworden war und zwar auf Grund von
VAT 4128 Rs Kol IV Weiduer MVAG 1921 2 scheint jetzt neues Material
ausschlaggebend zu werden s Langdon JRAS 1925 166 S jetzt auch Nassouhi
in AK 2 97 ff Prisme d Assurbanipal date de sa trentieme annee Hrsg



Kleine Mitteilungen und Anzeigen
Hethitische Königsnamen in syrischen Kleinstaaten Die An

nalen der assyrischen Könige des lo 7 Jahrhunderts v Chr wie auch das
A T I Kg 10,29 II Kg 7,6 nennen Syrien gelegentlich Hethiterland
und vor den Ausgrabungen H Wincklers in Boghazköj suchte man die eigent
lichen Sitze dieses Volkes südlich vom Taurus Wir wissen heute daß das
Reich der Hethiter viel weiter nördlich lag aber ebensowenig ist daran za
zweifeln daß die Hethiter vom Beginne des 2 Jahrtausends v Chr ab ihre
Macht immer weiter nach Süden gegen Syrien Piilästina hin verschoben
haben beseelt von dem Drange nach Besitzergreifung des Verbindungslandes
zwischen Afrika und Asien Dieses Vordringen der Hethiter nach dem Süden
hat verschiedene Spuren hinterlassen ich erinnere an die Bauart der Burgen
von Sendjirli und Jericho an die Bevölkerung Jerusalems zur Zeit von El
Amarna an die Vorstellung von der auf dem Tiere thronenden Gottheit an
verschiedene Angaben der Genesis u a m Noch nicht hingewiesen ist
m W aber darauf daß die Könige der syrischen Kleinstaaten vielfach Namen
trugen die zweifellos als eine Erinnerung an die Großkönige des einstigen
hethitischen Reiches anzusehen sind Das mir zur Verfügung stehende Material

vielleicht läßt es sich noch vermehren ist das folgende a Salmanassar III
nennt gelegentlich seines Zuges n ich dem Westen im J 859 v Chr KB
I 156 als König des syrischen Landes Gurgum einen Mann namens Mu
talä der einen älteren und größeren Namensbruder in dem von 1315 1280
V Chr regierenden hethitischen Könige Muttalis hatte b c Am Afrin
und oberen Orontes lag das Land Patini Als Herrscher dieses Staates nennt
Aäumasirpal einen Fürsten namens Lubarna KB I 106 dessen Name stark
an den des um 2000 v Chr regierenden hethitischen Königs LabarnaS er
innert ß Asurnasirpals Nachfolger Salra inassar III hat im J 859 v Chr
mit Sapalulmi von Patini zu kämpfen KB I 156 dessen Namen ebenfalls auf
den des hethitischen Königs äupiluliiimns 13S0 50 zurückgehen dürfte
c Daß es aber auch schon in älteren Zeiten als noch das Reich der Hethiter
bestand üblich war daß Fürsten kleinerer Staaten die Namen hethitischer
Könige trugen zeigt uns ein Annalentext 2 des hethitischen Königs Mursil II

345 5 Chr in dem uns als König von Karkemiä ein Mann namens
Dudhalias begegnet ein ungefährer Zeitgenosse einer Reihe hethitischer
Könige die den gleichen Namen trugen Gerade diese Feststellung ist von
Interesse hinsichtlich des Gn 14 i genannten Ti tal von Gojim Daß die
hethitischen Königsnamen des 2 Jahrtausends so lange in diesen syrischen

Bei diesem und den folgenden hethitischen Königsnamen ist zu be
achten daß s hethitische Nominalendung ist Vgl auch den jüngeren Mutallu
von Gurgum im 8 Jhd Sargon Ann Z 3S8

2 KBo 3 3 IV 3 6 Hrozny BoSt 3 152 f
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Kleinstaaten lebendig blieben wird seinen Grund darin haben daß das Vor
dringen der Hethiter nach dem Süden nicht nur in einer Erweiterung des
politischen Machtbereiches bestand sondern daß diese Expansion auch mit
der dauernden Niederlassung hethitischer Volksteile in diesen Gegenden ver

bunden war A JirkuDie Dattelernte in Alt Babylon und die Fixierung des Monats
anfangs naeli dem Neulicht Nachdem der Satz Fotheringham Ammi
zaduga 1920/00 erste Dynastie 216S/1869 allgemein als richtig anerkannt
ist es nun möglich die Dattellieferungs Kontrakte aus den letzten 12 Jahren
Hammurabis zur Bestimmung der Zeit der Dattelernte heranzuziehen

In meiner kleinen Druckschrift Ammizaduga S i halte ich den Tag
von welchem an größere Lieferungen von reifen Datteln mehrere Kur gemacht
werden konnten festgestellt für die Perserzeit etwa mit Oktober 14 für die
Hammurabi Zeit mit Oktober 25 Julian Diese beiden julianischen Daten ent
sprechen dem Oktober 8 oder 9 nach unserem gregorianischen Kalender und
stimmen genau überein mit Angaben die mir ein Freund gemacht hat daß
niimlich jetzt etwa in der Breite des alten Nippur 32 3 nach Ablauf der ersten
Oktober Woche also auch etwa 9 Okt die meisten Datteln abgeerntet sind

Schnabel bestreitet nun in ZA N F 2 36 121 f die Richtigkeit dieses Datums
und nimmt Oktober 14 gregor als den frühesten Tag für große Lieferungen an

Wir haben nun aus den Jahren 39 und 42 Hammurabis zwei Kontrakte
nach welchen am Tisri 30 größere Mengen mehrere Kur reifer Datteln ge
liefert werden sollten Nach dem Satz Fotheringham entspricht der eine
Lieferungstag dem Oktober 12 greg 2028 der andere dem Oktober 9 des
Jahres 2025 Alle anderen Kontrakte geben nur allgemein den Monat Tisri
als Lieferungszeit an Daraus folgt daß in diesen Fällen die Lieferung schon
vor dem Tisri 30 möglich war und auch ausgeführt wurde Nur in den
beiden Jahren H 39 und 42 in welchen der Tisri früher fiel als in den anderen
war eben die Lieferung nicht vor dem 30 Tisri möglich und deswegen der
Tag ira Kontrakt angegeben Aus allen diesen Kontrakten sowie aus denen
der Perserzeit folgt daß im Durchschnitt der Oktober 9 greg als der Tag anzu
sehen ist von welchem an reife Datteln in großer Menge geliefert werden konnten

Ferner können wir jetzt auch feststellen daß schon zur Zeit Ammizadugas
der Erste des Monats genau nach der Sichtbarkeit des Neulichts angesetzt wurde
In brieflichen Mitteilungen an mich sprach Schnabel die Ansicht aus daß in alten
Zeiten der Monats Erste schwanken konnte zwischen 2 Tage vor Neumond bis 7
Tage nach Neumond Nun geben uns aber die Venus Tablets Ammizadugas und
die überlieferten 30tägigen Monate der Hammurabi Zeit den Beweis daß von

2100 bis 1900 die Beobachtung des Neulichts allein maßgebend war ebenso
wie 500 bis zum Jahre o Die Venus Beobachtungen der Tablets enthalten
folgende babylonische Monate die genau nach dem Neulicht fixiert sind

Wie solche hethit Königsnamen nach syr Kleinstaaten gekommen sein
können zeigt auch der Umstand daß der schon erwähnte König Suppiluliuraas in

Aleppo seinen Sohn Telibinu zura König raacht KBo IV 4 III 15 vgl BoSt 8 80
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1 Beobachtungen bei der unteren Konjunktion Az i XI 3 VII 6 VIII
IX SIV 9 XII 11 VI 14 VIII i6 IV 17 XII 21 II das sind ir Monate

2 Beobachtungen bei der oberen Konjunktion etwa 14 Monate zusammen
25 Monate Daraus folgt ohne weiteres daß auch die anderen Monate nach
dem Neulicht fi xiert wurden weil sonst Monate mit weniger als 29 oder mehr
als 30 Tagen vorgekommen wären was natürlich ausgeschlossen ist

Zum Schluß möchte ich noch bemerken daß Ed Meyer Die ältere
Chronologie Babyl Assyr u Agypt 1925 S 26 das erste Regierungsjahr
Rim Sin s auf 2096 setzt Wir haben jetzt also 3 Varianten für dieses Jahr

1 2098 Thureau Dangin Langdon
2 2097 Ungnad Schoch
3 2096 Ed Meyer Weidner

Ich glaube aber daß das Jahr 2097 viel für sich hat Denn nach Ungnad
fehlt in der Aufstellung von Thureau Dangin jede Jahresformel für Rim Sin 5
so daß Rim Sin i von 2098 auf 2097 vorrücken muß Sodatin habe ich
festgestellt daß die Schaltjahre der Vorgänger Rim Sin s Sin iribam Sin iki
sham Warad Sin nur dann eine normale Lage haben wenn Rim Sin I 2097
Dasselbe ist der Fall mit den überlieferten 30tägigen Monaten der Rim Sin
Regierung Wir h iben dann als wahrscheinlichste Zahlen für die Dynastie
von Larsa

I Naplanum 21 2300/80 8 Nur Adad 16 2140/25
2 Emisum 28 2279/52 9 Sin idinnara 7 2124/18
3 Samum 35 2251/17 10 Sin iribam 2 2117/16
4 Zabaja 9 2216/08 1 1 Sin ikisham 5 2115/n
5 Gungunum 27 2207/81 12 Silli Adad I 2110
6 Abisare II 2180/70 13 Warad Sin 12 2109/98
7 Sumuilum 29 2169/41 14 Rim Sin 60

60
2097/38

oder 37
Da die Regierungs Jahre Rim Sin s vom 29 an datiert sind nach der Einnahme
Isins Isin o so haben wir

Isin o Rim Sin 29 2069 Sinmuballit 18
Isin 3 32 2066 Hammurabi i
Isin 31 60 203S Hammurabi 29

C Schoch
Drei assyrische Etymologien 1 lasamu galoppieren das bisher

keine etymologische Erklärung gefunden hat ist gewiß mit arab näsama mit
dem Hufe schlagen zu kombinieren arab mansim bedeutet Kamelhuf Weg
Pfad Die ursprünglichere Form weist das Assyrische auf arab nasama ist
nämlich durch Assimilation des an m zu erklären wie arab sanam Bild
für sälam aram salmä und nämaqa für lämaqa schreiben Arab läsama
in der Bed kosten schmecken ist einfach Umstellung von lämasa tasten
vgl tasten engl taste Arab nasama atmen schnauben hat nichts mit

näsama lasämu mit D zu tun sondern gehört zu hebr rtasäm mit 1 3 Wenu
unser Verbum ursprünglich nsm wäre würde m m als Dissimilation nicht Ism
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sondem nsb erwarten wie z B arab banna bleiben für nianna äg mn
und südarab bn von statt mn arab kabana verstecken von kamana ver
steckt werden 2 nibzu Urkunde arab nubdak Fragment Auszug
Exemplar eines Buches j für nibdaiun vgl lubb für libb umm für imm usw
Für die semantische Entwicklung vgl ass ir Auszug und arab nusj ah
Kopie Exemplar neuhebr nusljah Urkunde Es ist interessant zu be

obachten daß mehrere Wörter von ähnlicher Bedeutung sowohl im Arabischen
als im Babylonischen zu linden sind z B sa/äfah Blatt äth meshaf
Buch bab si pu urverwandt und Ittk läh Tafel Brett von aram

luha 2LSS Ic u 3 suilumu beschenken verleihen ist bisher ohne
genügende Eiymologie geblieben Augenscheinlich hat das Verbum nichts
mit taltmu frater uterinus Haupt vgl RA 16 193 zu tun Ich möchte es
als Mischform erldären genau wie im modernen syr arab war l far i zeige
für klass ari vulg warrl und farrl stehen Als Urform dürften wir also

sutallum u annehmen vgl arab sallama hebr Sillim begleichen bezahlen
ass sulmänu Geschenk Das Gegenteil didd aber ist sulbulu wegtragen
Nun sagte man statt uUallim jetzt uiatlim unter dem Einfluß von uiatbil genau
wie im Aramäischen nittil er gibt für jittin unter dem Einfluß von neqabbil

er empfängt W F AlbrightAss martakal Haschisch und atnurtinttu Sidra Der Planzen
name martakal ist bis jetzt nicht erklärt worden Wir wissen nur daß diese
Pflanze sich eines ausgedehnten Gebrauchs in der Magie erfreute vermutlich
weil sie medizinischen Wert zu haben schien Nun ist der Name martakal

ma stakal in der kossäischen Periode wie mastu Tochter für martu und
im Neubab tnaltakal gemäß Ylvisakers Gesetz sichtlich zusammengesetzt aus
martu Galle und ak a lu Speise wie saina ssammu Sesam wörtlich
Sonnenpflanze oder asarcdu Einziger Fürst von aSru Platz und Idu

wahldu einzig Einziger Der sumerische Name ist nicht minder instruktiv
da inrnii martakal wohl identisch ist mit innu Stroh tibnu wie duruä

duru guruä guru suguä sugu usw Jetzt dürfte es sofort ein
leuchten daß martakal Hanf cannabis sativa /ndica arah hasis ist Auch
halls ist bitter und etwas scharf von Geschmack und auch im Arabischen
bedeutet das Wort eigentlich Gras Stroh Heu Somit haben wir die erste
Kunde vom altorientalischen Gebrauch des Haschisch wie Haupt ZA 30 60 66
als erster den Gebrauch des Mohns irrri in Mesopotamien nachgewiesen hat

Ass a murtinnu ist auch unerklärt Daß es die Quelle des aram ivardä
Rose ist wie allgemein geglaubt wird darf nicht angenommen werden da

das letztere gewiß ein Lehnwort aus dem Persischen ist Wahrscheinlich ist
es wie so manches Andere auch sumerisches Sprachgut Da das Ideogramm
Gls GEäTiN GlR wörtl Dornenweinstock ist wird das sumerische Urwort
möglicherweise murtin EME SAL für gi r tin Dorn des Lebens vgl mu
sukkanu Akazien EME SAL muä magan n a EME KU giä makäna ge
wesen sein Bekanntlich hat der amurtinnu Strauch Dornen Gilgames Epos

Anders jedoch Landsberger OLZ 1923 73 Hrsg
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II 284 heißt es vom Sammu nibitti vgl AJSL 35 194 der Lebenspflanze
htma ittitti sifjil sa kima amurtinnü ma wie eine Distel sein Dorn
wie ein A Craig Rel Texts I 26 Rs i lesen wir gis s u aSäbir ma
amurtiiinu ana nipH anäfal Ich werde den Dorn brechen und das A werde
ich zu gerupfter Wolle rupfen Den Schlüssel finden wir im folgenden
Passus Aäurbänapal Rassam Zyl 8 84 lf blrii issi rabaii gisfi amurtinne
harran iitel t i liiligtt Gegen das Land Aribi zwischen großen Bäumen
Dornen A einen Weg von Disteln zogen sie her Was für einen Strauch
mit Dornen aber auch mit Beeren A ist nämlich eine Art geätin gibt es
in der nordarabischen Wüste Darauf gibt es so viel ich weiß nur eine
Antwort der Sidra Slrauch oder Baum Zizyphjts spina Christi ein baumartiger
Strauch mit scharfen Dornen und eßbaren Beeren arab döm der überall in
den Wüstentälem wächst wie jeder Orientkenner weiß Gemäß der iar tam

ri Sa ge kommt es vor auf dem Paradiesgebirge von Kleinasien Vs 30
Hier bedeutet murtinnu vielleicht Zizyphus vulgaris Jujuba mit starken Dornen
und Frucht wie Oliven in Größe auf arabisch tcnnab ennab vgl inab Wein
stock und oben über sum gestin Wie bekannt wird der Sidra Baum fast
überall als Paradiesbaum betrachtet Im Qurän wachsen die sidr im Paradies
und bei einer spätmesopotaraischeu Sekte vgl Baudissin ZDMG 66 183 gilt
die Sidra als Weltbaum resp Lebensbaum wie der Weinstock unter den
Mandäern Ähnlich war es augenscheinlich in Kleinasien und in der Odyssee
ist der Zizyphus Lotus eigentlich Paradiesbaum W F Albright

Büchersohau Im Folgenden sei in alphabetischer Reihenfolge in
Kürze auf eine Anzahl von wichtigeren neueren Erscheinungen auf dem Gebiete
der Assyriologie ausdrücklich hingewiesen die der Redaktion der Zeitschr f
Assyriologie oder dem Herausgeber persönlich zugegangen sind Für die
genaueren Büchertitel ist dabei in Klammer mit Seitenzahl auf die Angaben
in der Bibliographie verwiesen

Theo Bauer Die Ostkanaanäer Leipzig Asia Major 1925 M 20
unten S 147 bietet eine sehr dankenswerte gründliche Einzeluntersuchung

über das schwierige sog Amoriter Problem das nach der philologischen wie
nach der historischen Seite eingehend behandelt wird Als besonders bemerkens
wertes Resultat ergibt sich dabei dem Verf daß die landläufige Ansicht von
einem Reiche Amurru im Westen Babyloniens im dritten vorchristlichen Jahr
tausend irrig sei daß ein MAR TU Amurru der Inschriften dieser Zeit viel
mehr im Osten von Babylonien zu suchen sei dessen Bewohner aber Namen
führen die mit den westsemitischen bisher ois amoritisch bezeichneten besser
aber als ostkanaanäisch zu bezeichnenden Namen der Hammurabi Zeit keine
Ähnlichkeit haben Schwierig bleibt dabei allerdings und wird auch vom
Verf m E nicht überzeugend erklärt warum nun doch die Babylonier aus
gerechnet den Westwind als amurru bezeichnet haben

Ludwig Curtius Die antike Kunst I Ägypten und Vorderasien
Berlin Neubabelsberg Athenaion 1925 M 32 unten S 148 Eine
dankenswerte kunstgeschichtliche Publikation des Athenaion Verlags bei der
verständlicher wenn auch vielleicht nicht ganz berechtigter Weise dem Ägyp



142 Kleine Mitteilungen und Anzeigen

tischen mit etwa 200 Ss der Löwenanteil zufällt während Vorderasien einschließ
lich auch der Hethiter und Ferser sich mit nicht ganz 70 Ss begnügen muß Der
Umstand daß es zwar kein Assyriologe von Fach aber ein anerkannter Kunsthisto
riker ist der hier die Feder führt wird auch dem assyriologischen Fachmann diese
in mancher Beziehung eigenartige und an neuen Gesichtspunkten reicheBehandlung
der babylonisch assyrischen Kunst als sehr be ichtenswert erscheinen lassen

G R Driver Letters of the First Babylonian Dynasty Oxford
Univ Press 1924 o Bd 2 36 S 166 Verf bietet als Vol III der OECT eine
offenbar recht sorgfältige Veröffentlichung von Keilschrifttexten des Ashmolean
Museums mit altbabylonischen Briefen z T ganz gleicher oder eng verwandter
Art wie die von Thureau Dangin ungefähr gleichzeitig bekannt gegebenen von
Hammurabi an Samas häB r in autographierten Originaltext Umsclirift und
Übersetzung außerdem aber auch noch Umschrift und Übersetzung der von
Lutz in YOS II 1917 meist nur im Originaltext veröffentlichten gleichartigen
Briefe aus Larsa In beiden Fällen bietet Verf auch beachtenswerte Bemer
kungen zu schwierigeren Stellen sowie in eineni Glossar eine Auswahl der
bemerkenswerteren Wörter wobei hier auch die oben genannten von Thureau
Dangin herausgegebenen Briefe mit berücksichtigt sind Auf diese Weise er
gibt sich speziell auch durch das Glossar eine sehr erwünschte Ergänzung
zu der Bearbeitung und Veröffentlichung altbabylonischer Briefe durch Ungnad

C J Gadd A Sumerian Reading Book Oxford Clarendon Press
1924 sh 10 6 oben Bd 2 36 S 167 Ein auch für deutsche Leser sehr
brauchbares Hilfsmittel zur Einführung ins Sumerische insbesondere auch für
den Selbstunterricht recht geeignet da die übrigens gut ausgewählten sume
rischen Lesestücke nach englischem Brauche durchweg mit Umschrift Über
setzung und kurzen Anmerkungen versehen sind Eine kurze grammatische
Skizze und ein kurzes Vokabular tun ihr Übriges um die Brauchbarkeit des
Büchleins zu erhöhen Das Ganze zeigt daß der Verf mit der sumerischen
Forschung recht wohl vertraut ist Daß er Poebels Grundzüge der sumerischen
Grammatik nicht mehr benutzen konnte bedauert er selbst in der Vorrede
In der Transkription hat Gadd die Bezifferungsmethode bereits vom zweiten
homonymen Zeichen ab während sich diese besser erst vom vierten ab emp
fiehlt dagegen für das zweite und dritte Homonym besser noch der übliche
Akut und Gravis verwendet wird

Berend Gemser De beteekenis der persoonsnamen voor onze kennis
van het leven en denken der oude Babyloniers en Assyriers Wageningen
1924 oben Bd 2 36 S 167 Eine aus der Schule Böhls hervorgegangene
mit holländischer Gründlichkeit gearbeitete sehr tüchtige und wertvolle Grü
ninger Dissertationsschrift Ähnlich wie Tallqvist in der Einleitung zu seinem
Neubabylonisciien Namenbuch aber weit umfassender und unter Verwertung
des gesamten seitdem bekannt gewordenen weiteren Namenmaterials untemimmt
es Verf mit gutem Erfolg den so überreichen religiösen und kulturgeschicht
lichen Gehalt den die babylonisch assyrische Namengebung bietet nach allen
Seiten hin auszuschöpfen Eine Aufzählung der einzelnen Kapitelüberschriften
mag davon einen Begriff geben I Sumerische en akkadische Noraenclataur
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II Gedachten over de Godheid als zoodanig III De Godheid in verhouding
tot wereld en mensch IV De mensch in zijn verhouding tot de Godheid
V De Konin g en Koningsvergoding VI Het kind als individue VII Het
kind als lid der gemeenschap VIII Tempel en Stad IX Het Rijk der Natuur

Henri de Gen oui Ilac Premieres recherches archeologiques äKich
Tome I II Paris Champion 1924 1925 oben Bd 2 36 S 167 unten S 148
Verf gibt in diesem Werke mehr oder weniger ausführliche Fundberichte über die
französischen Grabungen in Kisch die daselbst im Jahre 1912 unter seiner
Leitung im Verlauf von nur wenigen Monaten aber doch mit überraschenden
Erfolgen in dieser kurzen Zeit stattgefunden haben bevor nunmehr diese
Grabungsstätte in englisch amerikanische Hände übergegangen ist Am wert
vollsten sind in dieser Publikation jedenfalls die photographischen Repro
duktionen von allerlei Fundobjekten Tonfiguren Reliefs Siegelzylindem
Vasen Geräten usw wozu sich dann auch in den Einleitungen und den In
ventarlisten beachtenswerte Ausführungen finden Weniger befriedigen dagegen
wie auch von anderer hierfür besonders maßgebender Seite hervorgehoben
worden ist Andrae in OLZ 1925 Sp 8671 die topographischen Darlegungen
und Pläne Und das Gleiche gilt auch von den in Autographie veröffentlichten
inschriftlichen Funden Hier mag ja allerdings für die im Konstantinopler
Museum befindlichen Tafeln der Klasse B in Tome I der Umstand als eine
gewisse Entschuldigung dienen daß hier dem Verf bei seinem Konstantinopler
Aufenthalt nicht genügend Zeit zura sorgfältigen Kopieren zur Verfügung
stand Und in der Tat scheinen ja auch die offenbar in Paris befindlichen
Tafeln der Klasse C und D in Tome II etwas sorgfältiger als die vorgenannten
veröffentlicht zu sein Überhaupt scheint ja der Erhaltungszustand all dieser
von de Genouillac in Kisch gefundenen Tafeln sowohl der Briefe und
Geschäftsurkunden als auch der Hymnen Vokabulare usw ein ziemlich trost
loser zu sein Iraraerhin muß man dem Verf dafür dankbar sein daß er die
besser erhaltenen der von ihm gefundenen Tafeln auf diesem Wege den Fach
genossen überhaupt zugänglich gemacht hat

Fritz Hommel Ethnologie und Geographie des Alten Orients
München Beck 1926 M 42 geb M 48 u S 148 Endlich ist das große
Werk von dem bereits im Jahre 1904 die ersten 400 Seiten unter dem Titel
Grundriß der Geographie u Geschichte des Alten Orients ausgegeben worden

waren mit 1 108 S darunter 47 S in Kleindruck Nachträge u Verbesserungen
zum Abschluß gelangt Eine ungemischte Freude bedeutet es im Hinblick
auf die durch lange Jahre sich hinziehende Entstehungsgeschichte gewiß nicht
wie auch aus dem Vorwort hervorgeht für den Verfasser und ebenso auch nicht
für den Leser und Benutzer Immerhin ist durch das allein 66 S umfassende
Wort Namen und Sachregister viel getan um die Benutzung dem Leser

doch nach Möglichkeit zu erleichtern Selbstverständlich bei einera Gelehrten
wie Hommel daß in diesem Werke außer einer erstaunlichen Fülle freilich
oft etwas ungleichartig und unübersichtlich vorgelegten Materials sich eine
Menge sehr beachtensweiter neuer Gedanken und Auffassungen finden nichl
verwunderlich aber auch wiederum gerade in einem Werke Hommels daß
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man zu vielem als sicher oder nahezu sicher Vorgetragenen doch auch wieder
ein starkes Fragezeichen setzen möchte Auf alle Fälle möchte man das Werk
in der assyriologischen Literatur nicht missen und es wird gewiß an seinem
Teile noch lange dazu beitragen das Verständnis der altorientalischen vorder
asiatischen und ägyptischen Kultur fördern zu helfen

Ernst Georg Klauberj Geschichte des alten Orients 3 Aull
neu bearbeitet von C h Lehmann Haupt Gotha Perthes 1925 M 6
o Bd 2 36 S 169 Über die Gesichtspunkte von denen sich Lehmann Haupt

bei seiner Neubearbeitung von Klauber s Darstellung hat leiten lassen hat
er sich selbst ausführlicher in Klio 19 1925 483 f ausgesprochen Danach
sind zwar wohl größere Partien des Klanber schen Textes in die neue Bearbeitung
mit übernommen worden Im allgemeinen stellt sich diese aber doch als eine
völlige Neubearbeitung dar wie allein schon rein äußerlich daraus hervorgeht
daß der ursprüngliche Text von 94 Ss jetzt auf 219 Ss angewachsen ist Da
durch kann auch zumal eine anderweitige Gesamtdarstellung der altorien
talischen Geschichte wenigstens in deutscher Sprache zurzeit nicht vorliegt
dieser Band der Hartmann schen Weltgeschichte als gegenwärtig geeignetstes
Orientierungsmittel für weitere Kreise der Gebildeten empfohlen werden wobei
aber auch der Fachgelehrte manche wertvolle Anregung im einzelnen mit
nehmen kann Ob übrigens Lehmann Haupts Anschluß an Borchardt in Sachen
der ältesten ägyptischen Chronologie eine Verbesserung gegenüber dem von Klauber
hierin eingenommenen Standpunkt bedeutet vgl auch unten zu Ed Meyers
Schrift Interessant ist das Zusammentreffen L H s mit Hertel in der niedrigen
zeitlichen Ansetzung Zoroasters und m E recht beachtenswert was er über
babylonische Einflüsse im Mazdaismus ausführt Es deckt sich dies mit der
Auffassung die auch ich selbst über diesen Zusammenhang habe und die ich
auch mehrfach schon geäußert habe

Robert K 01 dewey Das wieder erstehende Babylon 4 erw Aufl
Leipzig Hinrichs 1925 M 25 geb M 27 oben Bd 2 36 S 328
Diese neue erweiterte Auflage des bekannten vergriffen gewesenen Koldewey
schen Buches kommt einem vielseitigen lebhaften Bedürfnis entgegen Ihr
Erscheinen hat der Verfasser selbst leider nicht mehr erlebt doch sind die
Änderungen und Zusätze noch von seiner Hand fertig gestellt worden Diese
betreffen im Texte selbst eigentlich nur den Abschnitt welcher vom babylonischen
Turm Etemenanki handelt um dessen Rekonstruktion sich Koldewey in den
letzten Jahren seines Lebens ja noch besonders bemüht hat Außerdem sind
einige neue Abbildungen und Pläne darunter namentlich der große im Deckel
liegende die innere Stadt von Babylon darstellende sowie ein Register und ein
Titelbild des verstorbenen Verfassers hinzugetreten

S Langdon Excavations at Kish Vol l Paris Geuthner 1924
sh 30 oben Bd 2 36 S 328 f Von den englisch amerikanischen Aus
grabungen in Kisch bietet dieser Band nunmehr die erste größere geschlossene
Veröffentlichung nachdem vorher nur in englischen Tageszeitungen und iUu
strierten Blättern mehr oder weniger ausführlich darüber berichtet worden war
Die vorliegende Veröffentlichung ist zwar als eiue für weitere Kreise von
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Gebildeten berechnete mehr populär gehaltene Darstellung der Ausgrabungs
ergebnisse gedacht während eine mehr streng wissenschaftlich gehaltene Be
schreibung der ausgegrabenen Ruinen und der Einzelfunde durch den bau
technischen Leiter Mackay in Aussicht genommen ist wie andrerseits das
gefundene inschriftliche Material von Langdon in den von ihm herausgegebenen

Oxford Editions of Cuneiform Texts veröffentlicht werden soll Immerhin
findet auch der Fachgelehrte in dem vorliegenden Bande allerlei erwünschte
Aufklärung über die Ergebnisse der englisch amerikanischen Ausgrabungen
in Kisch und wird mit besonderem Danke auch die auf 50 Tafeln gebotenen photo
graphischen Abbildungen von Ausgrabungsstätten und Einzelfundstücken
entgegennehmen Auch über das für die Geschichte von Kisch anderweit
aus den Keilinschriften zu Entnehmende handelt Langdon eingehend im ersten
Kapitel Beigefügt ist auch noch ein Anhang von Buxton über Schädelmes
sungen an der Hand von 8 in Kisch vorgefundenen Schädeln

Eduard Meyer Die ältere Chronologie Babyloniens Assyriens
u Vgyptens Stuttgart u Berlin Cotta 1925 M 3 geb M 5 oben
Bd 2 36 S 329 unten S 149 Man wird es allseitig mit großem Dank be
grüßen daß Ed Meyer die Zeit gefunden hat wenigstens die chronologischen
Probleme die den ersten Band seiner Geschichte betreffen auf Grund des
vielen neu hinzugekommenen Materials erneut zu prüfen und als beson
deren Nachtrag vorzulegen wenn er es im übrigen auch bei einem unver
änderten Abdruck dieses ersten bis zum 16 Jahrhundert reichenden Bandes
bewenden lassen mußte Über aUerlei Punkte die speziell bei der babylonisch
assyrischen Chronologie auch in dieser neuesten Behandlung durch Meyer
noch richtig zu stellen wären hat Meißner in der WZKM 32 1925 294 ff
in eingehender Besprechung gehandelt Hinsichtlich der ägyptischen Chrono
logie fühlt sich auch der diesen Fragen femerstehende Laie wie erlost durch die
frische Art mit der hier Meyer den unnatürlich hohen Ansatz Borchardts für
den Beginn der ägyptischen Geschichte erbarmungslos niederreißt

Walter Otto Kulturgeschichte des Altertums München Beck
1925 M 6 geb M 8 50 oben Bd 2 36 S 331 In diesem Überblick
über neue Erscheinungen aus der Kulturgeschichte des Altertums interessiert
naturgemäß den Assyriologen am meisten der Abschnitt Zur Kulturgeschichte
des alten Orients und es ist dankbar zu begrüßen daß Verf einen solchen
seinem Buche das sich im übrigen mehr mit der Kulturgeschichte Griechen
lands und Roms befaßt überhaupt vorausgeschickt hat Zwingt doch die Ent
wicklung der Forschung immer mehr dazu daß der Altliistoriker wie dies
Ed Meyer mit scharfem Blick schou vor Jahrzehnten erkannt und ausgeübt
hat die Geschichte des klassischen Altertums im Zusammenhange mit derjenigen
des allen vorderen Orients behandelt Was speziell die Ausführungen zur
babylonischen und assyrischen Kultur betrifft so zeigen sie durchweg gute
Vertrautheit des Verfassers mit deu hier in Betracht kommenden Problemen
und man folgt gerne seinem historisch geschulten vorsichtig abwägenden
Urteil in manchen besonders schwierigen Fragen Namentlich auch die Be
handlung der wirtschaftlichen Probleme bietet allerlei recht Beachtenswertes

Zeitschr f Assyriologie N F III XXXVII Io
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Heinrich Schäfer und Walter Andrae Die Kunst des Alten Orients
Berlin Propyläen Verl 1925 M 40 Hlw M 47 Hld M 50 oben
Bd 2 36 S 329 Dieses von zwei Meistern auf dem Gebiet der altorientalischen
Kunstgeschichte verfaßte Prachtwerk zeigt schon rein äußerlich was bei den
richtigen zur Verfügung stehenden Kräften im Deutschland der Nachkriegszeit
auch in streng wissenschaftlicher Literatur an Buchausstattung mit bildlichem
Material doch schon wieder geleistet zu werden vermag Dabei soll speziell
auch der Text über die Kunst Ägyptens von Schäfer wie mir von Kennern ver
sichert wird e ne ganz hervorragende Leistung darstellen Die Kunst Ägyptens
nimmt auch ähnlich wie in dem oben besprochenen Werke von Curtius
weitaus den größeren Teil des Buches im Text und in den Abbildungen ein
Dagegen mußte sich Andrae für die Kunst Vorderasiens mit weit geringerem
Raum für Text und Abbildungen begnügen Aber auch bei dieser Beschränkung
gegenüber dem ägyptischen Teil enthält der von der Kunst der Babylonier
Assyrer Elamiter Hettiter und Aramäer handelnde Teil aus der kompetenten
Feder Andraes einen sehr guten und lehrreichen Überblick

F Thureau Dangin Les Cylindres de Goudea Texte cojji
Paris Geuthner 1925 fr 75 50 unten S 150 Eine autographische genaue
Wiedergabe des Originaltextes der beiden Gudeazylinder durch den hierfür ja ganz

besonders berufenen ersten Bearbeiter dieser wichtigen aber auch an allerlei
Schwierigkeiten besonders reichen beiden großen Texturkunden Auch keines
wegs überflüssig vielmehr äußerst willkommen zu heißen da die beiden photo
lithographischen Veröffentlichungen dieser Zylinderinschriften in de Sarzecs
Decouvertes für gewöhnliche Handhabung doch kaum zu gebrauchen sind
sondern höchstens da und dort zum Zwecke genauerer Kontrolle einmal heran
gezogen werden können und da andererseits die beiden bisher vorliegenden
autographischen Veröfi entlichungen des Originaltextes durch Price und Toscanne
doch nicht allen Anforderungen entsprechen die bei einera so wichtigen Texte
gestellt werden müssen und wie sie jetzt restlos von dem neuen Herausgeber
erfüllt werden Es drängt sich angesichts dieser Veröffentlichung nur die eine
vielleicht etwas unbescheidene Hofi nung auf daß wir von ebendiesem als
dafür am meisten zuständig auch recht bald mit einer neuen revidierten Be
arbeitung dieser beiden Zylinderinschriften beschenkt werden möchten

Arthur Ungnad Babylonisch assyrische Grammatik 2 Aufl
München Beck 1926 geb M 10 Die nach 20 Jahren erscheinende neue
Auflage von Ungnads Buch bringt in der Grammatik bei näherem Zusehen
doch allerlei erwünschte und begründete Zusätze und Änderungen mehr als es
nach dera Titel und dera Vorwort vielleicht scheinen könnte andererseits auch
wieder nicht so viel als daß die frühere Auflage nicht unbedenklich daneben
gebraucht werden könnte Das Büchlein wird gewiß auch in seiner neuen
Gestalt wieder manchen guten Dienst für die Einführung ins Babylonisch
Assyrische tun und zwar nicht nur solchen die in diese Sprache nur soweit
eindringen wollen als sie in transkribierten Texten vorliegt sondern auch
solchen die darüber hinaus sich mit der KeUschrift selbst vertraut zu machen

beabsichtigen Herausgeber
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Sumerische Untersuchungen II
Von A Poebel

V Der Emesal Text AO 4331 4335 Vs 2 5
In Nouvelles Fouilles de Tello NFT S 198 221 hat

Thureau Dangin unter dem Titel Fragments d hymnes Bruch
stücke alter religiöser Texte aus Tello veröffentlicht die im
Eme SAL Dialekt des Sumerischen geschrieben sind Wegen
ihres fragmentarischen Zustandes wie auch wegen der Schwierig
keiten welche das in einem ungewohnten Schriftsystem ge
schriebene Sumerisch bieten mußte verzichtete Thureau Dangin
seinerzeit auf eine zusammenhängende Übersetzung der Texte

Auch in der Folgezeit hat sich niemand an die Texte heran
gewagt außer Langdon der wenigstens eine Übersetzung der
vierten Kolumne von AO 4331 4335 deren Berührung mit
IV R 29 Nr 4 und Parallelen er erkannte wie auch von Kol 5
desselben Textes zu geben versuchte ohne sich indessen hier
bei in eine detaillierte Untersuchung einzulassen Der Um
stand jedoch daß diese Texte in einem sehr vereinfachten
Schriftsystem geschrieben sind das in der Hauptsache nur ein
silbige und vorzugsweise auch nur zweilautige Schriftzeichen
verwendet macht diese Texte sehr wichtig für die Feststellung
der Aussprache sumerischer Wörter wie auch für die Fixierung
grammatischer Formen ganz abgesehen davon daß auch die
dialektischen Abweichungen selbst mancherlei Anlaß zu pho
netischen und grammatischen Beobachtungen geben Besonders
aber muß hervorgehoben werden daß wir hier alte Texte vor
uns haben die frei sind von den vielerlei Verderbnissen welche
uns in den späten Abschriften und Umarbeitungen der Eme
SAL Texte auf Schritt und Tritt entgegentreten Im folgenden
sollen daher wenigstens die Koll 2 4 des oben erwähnten
Textes AO 4331 4335 einer genaueren sprachhchen und
sachlichen Behandlung unterworfen werden

1 S o N F Bd 2 36 iff 2 NfT 206 3 PSBA 1912 156
Zeitschr f Assyriologie N F UI XXXVII 11
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Umschrift
Kol 2

zi dam da me na me en
zi tumu za me na me en
a se ir bi ma da te mu da gu li
gu e hul a u ru hul a te mu da gu Ii

gu dam ma tumu a te mu da g u Ii

I

1

Rest der Kolumne weggebrochen

dja

Kol 3
inu mu us ta tumu zu e na
2ma ar d u e mulu ljur za ma ge

mar tu dumu an na mu zu an za se

za na ta za ki se

ü tu e ta l ü tu äu e mu zu an za se

tumu da tu mu me ir ta mu zu an za se
a a ba ibi na ma se
LUGAL a e Itju lu ub

Rest der Kolumne weggebrochen

Kol 4 K
lanam zu en gur ra i GLS la nu du tu
za na am zu a ba u um la ab bi hu lu he
za na am zu zu ga u um la zu ge se an sa
a me ba ra na k a u um la sä sur r a ba ab lu lu

Rest der Kolumne weggebrochen

1 Langdon transkribiert und übersetzt Kol 4 wie folgt
1 enem zu en gu ra i mä la nu du tur

Thy word upon the sea has been projected and returns not
2 za na am zu a ba u um la ab bi gu lu ga n

Thy dire net is cast upon the ocean and the ocean trembles in fear
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Übersetzung
Kol 2

Die du der Leben shauch der Gatten bist
die du der Lebenshauch der Kinder bist
warum machst du groß die Klage um sie bei mir
Das Wehgeschrei um das zerstörte Haus um die zerstörte

Stadt die Klage warum machst du sie groß bei mir
Das Wehgeschrei um den Gatten um das Kind die Klage

warum machst du sie groß bei mir
c

Kol 3
iNumuäda Kind des SinMartue der Herr der Berge
O Martu Kind des Anu bis zur äußersten Höhe des Himmels

erstrahlt dein Name
Von den Grenzen des Himmels und der Erde an erstrahlt

dein Name bis zur äußersten Höhe des Himmels
Von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang erstrahlt dein

Name bis zur äußersten Höhe des Himmels
Vom Süden und vom Norden her erstrahlt dein Name usw
Bis zum oberen Meere erstrahlt dein Name usw

8

Kol 4
iDein Wort im Apsu Widerstand nicht findet
2 Wenn dein Wort auf das Meer fällt wogt das Meer
Wenn dein Wort auf die Marsch fällt stöhnt die Marsch
Wenn es auf die Fluten des Eufrat fällt wühlt es das

Innerste seines Grundwassers auf

3 za na am zu su ga ü um la su ga äe an sag
Thy dire net upon the low lands is cast and the lowlands wail

4 a me ba ra na nu i um la äag sur ra ab lü hi
Upon the floods of the Euphrates it is cast and the flowing deluge is woeful

II
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Erläuterungen
Kol 2

zi dam da me na me en in Fach 1 diirfte als zi dam
dam en e a k i me e n die du bist i me e n
der Lebenshauch zi der Gatten dam dam en e ak
zu analysieren sein Zur Bildung des Plurals mittels Ver
doppelung der Wurzel und Anfügung der Pluralendung ene
bei Substantiven die eine Person bezeichnen siehe GSG 144
Sehr beachtenswert ist daß in dem Dialekt unseres Textes
wie der Auslaut ena ene ak zeigt das a des Genetiv
elementes ak das auslautende e der Pluralendung ene in
genau der gleichen Weise zu verdrängen vermag wie sonst
das i und u der Pronomina bi ani mu und zu GSG

217 233 es scheint also dem Vokal des Genetivelementes
im Eme SAL Dialekt von Telloh eine verhältnismäßig größere
Stärke und Festigkeit zu eignen als im Hauptdialekt und im
späteren Eme SAL

In dam da me na beachte man die gebrochene Schrei
bung der zweiten Wurzel dam wir ersehen daraus daß das
Schriftsystem der Eme SAL Texte von Telloh in ähnlicher
Weise wie das akkadische Schriftsystem bei der Wiedergabe
eines Wortgebildes der natürlichen Silbentrennung folgt also
keine Rücksicht auf die etymologischen Grenzen der einzelnen
Bestandteile einer Wortkette nimmt wenigstens soweit es sich
um den Kettenkomplex handelt der aus dem zuletzt stehen
den Substantiv und den ihm angeschlossenen grammatischen
Elementen besteht Ferner aber ist die Schreibung da m
auch ein Beispiel für die den Eme SAL Texten aus Telloh
eigentümliche Abneigung gegen die Konsonantenschärfung
wobei allerdings vorläufig noch dahingestellt bleiben muß ob
der in diesen Texten angewendete Eme ,SAL Dialekt die Kon
sonantenschärfung auch tatsächlich nicht kannte bzw nicht in
dem gleichen Umfang wie der Hauptdialekt und das diesem
immer mehr angeglichene spätere Eme SAL kannte oder ob
lediglich das Schriftsystem unseres Textes die in der Sprache
vorhandene Schärfung nicht oder nicht immer bezeichnete
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Man beachte hierzu daß auch die älteren Texte des Haupt
dialektes in Fällen wo die Texte der Gudeaperiode bereits
einen Konsonanten schärfen keine Schärfung aufweisen vgl
z B daß das bei Gudea meistens bereits im mi geschriebene
Präfix in den älteren Texten nur als e me und i mi er
scheint Die Eme SAL Texte aus Telloh die wenigstens ihrer
letzten Niederschrift nach nach Gudea anzusetzen sind könnten
also in diesem Punkte noch eine ältere Stufe der Sprache wider
spiegeln als die mit ihnen gleichzeitigen Texte des Haupt
dialektes Andererseits aber beachte man daß auch das
akkadische Schriftsystem der Zeit der Dynastien von Ur und
Isin in welche Zeit man der Schrift nach unsere Tellohtafeln
etwa setzen könnte die Konsonantenschärfung zum Teil noch
zu vermeiden suchtobwohl es keinem Zweifel unterliegt daß
die damalige akkadische Sprache die Schärfung kannte aller
dings ist auch hier wieder damit zu rechnen daß die Nicht
bezeichnung der Schärfung im akkadischen Schriftsystem eben
eine Nachwirkung davon sein könnte daß das ältere Sumerisch
die Schärfung nicht kannte bzw das ältere sumerische Schrift
system aus welchem sich ja das akkadische entwickelt hatte
die Schärfung nicht zum Ausdruck brachte Zu weiteren
Einzelbeobachtungen siehe noch im folgenden

Das im Parallelismus zu zi d a m da me na me en stehende
zi tumu za me na me en muß dementsprechend als zi
tumu zam en e a k i me e n analysiert werden wobei
tumu zam aller Wahrscheinlichkeit nach dem dumu sag
des Hauptdialektes entspricht Dieses wird bekanntlich im
Akkadischen mit märu reStU Hauptkind wiedergegeben in
Sm 1300 CT 11 35 f Rs 31 aber auch unter Umständen aller
dings mit anderem Lautwert als aplu Erbe und einfaches
märu Kind Zu dem z von za m an Stelle des s von
sag vergleiche weiter unten zu g sug Marsch Kol 4 3
wie auch außerhalb unserer Texte ze em sl m geben
ze ih sah Schwein usw GSG 85 Interessant ist

S OLZ 1922 511 f
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die Entsprechung von auslautendem g im Hauptdialekt und
m im Eme SAL da bisher sicher nachzuweisen nur die Ent
sprechung von auslautendem g im Hauptdialekt und b im
Eme SAL war s dazu GSG 79 Es liegen hier natürlich
zwei verschiedene g vor was auch daraus ersichtlich ist daß
bei Antritt eines a an eine Wurzel des Hauptdialektes deren
auslautendes g im Eme SAL zu b wird der so entstehende
Auslaut ga mit dem Zeichen ga nach der Wurzel sag aber
mit dem Zeichen gä geschrieben wird Dementsprechend
werden wir annehmen dürfen daß auch die Stämme äg hu n g
ku n g und ki n g in Verbindung mit welchen ebenfalls das
Zeichen gä verwendet wird im Eme SAL als am bzw em
hum kum und kim erscheinen müssen Für den Stamm äg
ist das an sich ja schon dadurch zu erweisen daß das Zeichen
ÄG im Eme SAL mit dem Lautwert em erscheint vgl z B
e ne em Wort und die Verbalform de em ma guN G e

de em ma hüm e er möge sich darüber beruhigen
Obwohl sonst unser Text zweisilbige Worte gebrochen

schreibt ist hier das Wort tumu Kind mit dem Ideogramm
DUMU geschrieben Man beachte daß auch das aklcadische
Schriftsystem welches seinem allgemeinen Prinzip nach mit
dem unserer Tellohtexte übereinstimmt das Wort märu in der
Regel mit DUMU wiedergibt Abgesehen von DUMU verwendet
unser Text auch noch die ideographischen Zeichen IGI ibi
Auge 3 7 LÜ mulu Mensch Besitzer Herr 3 2

LUGAL umun Herr 3,8 Rs 1 2 u 3 KA anam
Wort 4 1 DAM dam Gatte 2 1 u 5 NIN ga sa n
Herrin 1 2 SIBA suba d Rs 1 3 u 4 MAÖ mas

Rs 1 5 Wie man sieht sind das fast alles Ideogramme
die auch im akkadischen Schriftsystem in Anwendung gebracht
werden

Zur Ansetzung des Wortes tumu Kind mit t siehe die
Bemerkungen zu DUMU und tu mu in Kol 3 6

Das Pronomen bi ihr in a se ir bi ihre Klage Fach 3
steht da das logische Subjekt zu a ser wie das folgende mä
da mit mir und das Infix da mit mir in der Verbalform
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mu da gu li zeigen die 1 Sing ist im Sinne eines Gen obj
es ist also die Klage um sie zu übersetzen Nach der be
kannten Gepflogenheit der babylonischen Dichtung steht das
bi bei der hier stattfindenden erstmaligen Einführung des

Refrains a äe ir bi mä da te mu da gu li noch gänzlich
beziehungslos und erst die folgenden Fächer nennen die
Nomina auf welche sich das bi beziehen soll nämlich e hul a
und uru ljul a dam und tumu

mä da mit bei mir wird in der Verbalform mu da
gu li mu da n gul en durch das Infix da mit mir
GSG 487 wieder aufgenommen

Zu dem dialektischen Fragepronomen te was warum
s GSG 235

Zur gebrochenen Schreibung der Wurzel gul groß sein
als gu 1 1 in mu da gu li vergleiche man was oben zur
Schreibung der Wurzel dam als da m gesagt ist Wohl
bekannt ist uns diese Schreibweise bereits aus dem Verbal
adjektiv gu la gul a groß seiend GSG 164 Man
beachte auch hier die Nichtschärfung des letzten Wurzelkon
sonanten gegen beispielsweise bi ib gu ul la welcher groß
gemacht hat Inschr Samsuilunas LIH 98 99 54

Da von der intransitiven Wurzel gul groß sein das
Kausativum groß machen nach GSG 52I mittels des Kau
sativelementes n oder b gebildet also durch n gul oder
b guP ausgedrückt wird so muß in mu da gu li du luachst

groß bei mir hinter da natürlich ein nach GSG 530 ver
schliffenes n angenommen werden In gleicher Weise ist nach
GSG 479 am Ende von inu da gu li das n der Präsens
Futurendung en du verschlifFen

In e UD DU in Fach 4 ist trotz der fremdartig an
mutenden Schreibung das Substantivum e Haus zu sehen
denn mit dieser Deutung von e erhalten wir in Fach 4 und 5

1 Thureau Dangin vermutete NFT 201 in diesem gu 1 d is Verbum
gul zerstören 2 Vgl das oben zitierte bi ib gu ul la

3 Die gleiche Schreibung von e Haus findet sich auch in dem Tempel
namen e ul raas e ul maä AO 4333 Vs Kol 3 i
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den Parallelismus von e Haus und uru Stadt dam Gatte
und dumu Kind den v/ir auch sonst oft in Klagetexten
finden Vgl z B in unseren Tellohtexten AO 4327 Vs
Kol 3,6 7

6 e zu uä u ru zu se ää am äe Gi L la NE
dam zu uä tumu zu äe äa am äe GAL la NE

und ebenda Rs Kol 2 4f

e i me dam i meu ru i me dumu i me
a e i me a e i me

ferner aus späteren Eme SAL Texten SBH Nr III Kol 4,12 15
12a üru mu a e mu im mi du ga ta

a u /ap äli ia a hu lap biti ia i na qa bi e
a dara mu a dumu mu im mi dü ga ta
a lju lap mu ti ia a hu lap ma ri i a i na qa bi e

und besonders SBH Nr 59 Vs 16 25
16 l a a gü 5 ljul a na a gi bi Di a an me

si si it blti sä sä hil bu tu mar si iS
18a a gü üru liul a na a gl bi Dl a an me

si si it äli sd sd sul bu tu
20 a a gü iiru a na gü e a na a gs bi e

äli sd blti sd

24 a a gü dam a ni2 gü dumu ni a gi bi e
mu ti sä ma ri sd

Das Klagegeschrei um ihr verwüstetes Haus schmerzlich t es
das Klagegeschrei um ihre verwüstete Stadt schmerzlich t es
das Klagegeschrei um ihre Stadt das Klagegeschrei um ihr Haus

schmerzlich t es
das Klagegeschrei um ihren Gatten das Klagegeschrei um ihr Kind

schmerzlich t es
Dem gü ka in der zuletzt angeführten Stelle ent

sprechend ist auch das gü TIK am Anfang der ersten
Zeile von Fach 4 und S als Äquivalent von Usttu Klage
geschrei zu fassen Zum Gebrauch von gü als rein phone
tischem Zeichen vgl s bansur zä gü lä BE VI 2 Nr 43 3
gegen s sbansur zä gu la AL 86fTf Kol 3 65 und die Zei

Beachte hier die Schreibung von e Haus mit dem Zeichen e
2 Man sollte wie in den vorangehenden Zeilen na erwarten



Sumerische Untersuchungen II lög
chenumschreibungen in Tg KA HGT 115 l T s lugu
ebd 4 T kü ebd S ferner Langdon UPUM XII l Nr 55
Kol 8 S und 9,8 Nr 10,4 Nr l Rs 2 Schülertexte aus Nippur

Im Parallelismus zu gü e hul a k das Klagegeschrei
um das verwüstete Haus steht uru hul a k aser bi das
Klagen Weinen um die verwüstete Stadt zur Ergänzung
s weiter unten Man beachte daß das erste der beiden
Parallelglieder die regelmäßige Wortfolge Regens des Genetivs

Rektum des Genetivs aufweist das zweite Glied dagegen den
Genetiv vor das Beziehungswort stellt das zweite der parallelen
Glieder zeigt also gegenüber dem ersten die Redefigur des
hysteron proteron Daß u ru hul a nicht auch von gü ab
hängig ist sondern zu dem zu ergänzenden a se ir bi gehört
ergibt sich aus dem unserem Fach parallel gebildeten Fach 6
wo bei einer Verbindung von gü mit dam und tumu nach
GSG 105 natürlich nicht gü damm a k tumu a k sondern
gü dam tumu a k oder wie in SBH Nr 59 Vs 20 mit
Wiederholung des gü vor dem zweiten Genetiv gü damm a k
gü tumu a k zu erwarten wäre

Das vom Verbum hui mit Bösem heimsuchen be
kriegen befeinden verwüsten gebildete Verbaladjektiv
hu l a ist nicht wie man nach dem sonst in unseren Eme SAL
Texten beobachteten Schriftsystem erwarten sollte hu la ge
schrieben sondern den etymologischen Grenzen seiner Be
standteile und der Schreibweise des Hauptdialektes entspre
chend mit hul a wiedergegeben Wahrscheinlich handelt es
sich hier lediglich um die Übernahme eines dem Schreiber
festeingeprägten Schriftbildes aus dem Schriftsystem des Haupt
dialektes also um eine gewisse Inkonsequenz des Schreibers
in der Befolgung des sonst von ihm angewendeten Schrift
systems

Das hinter u ru hul a stehende aber auch sonst in den
von Thureau Dangin veröffentlichten Hymnentexten überaus
häufig gebrauchte Zeichen im folgenden faßt
Thureau Dangin als mu auf vgl seine Wiedergabe von e

1 Text irrtümlich sa gd
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i me u ru i me AO 4327 Rs Kol 2 6 als e mu i me
u ru mu i me NFT 199 Es ist indessen leicht zu sehen
daß das wirkliche mu in unserem Text stets geschrieben
ist wie beispielsweise in dem an unserer Stelle wie auch in
Fach 3 unmittelbar auf jenes Zeichen folgenden te mu da
gu li ferner in dem Gottesnamen nu mu uä ta Kol 3 1
auch hier deutlich unterschieden von dem am Schluß der Zeile
stehenden Zeichen in mu zu dein Name Kol 3 3 5 6 in
tu mu Wind Kol 3 6 und in mu gf ib gasa na na
Kol 1 2 und andererseits läßt auch eine Prüfung des jeweiligen
textlichen Zusammenhanges keinen Zweifel darüber daß
nur ein Zeichen sein kann durch welches der Schreiber ähn
lich wie wir es mittels einer Punktlinie eines oder mehrerer Ge
dankenstriche der Abkürzung usw oder des Wortes dito tun
andeuten wollte daß an der betreffenden Textstelle etwas zu
ergänzen ist sei es nun daß der Text in der Vorlage be
schädigt war und der gewissenhafte Schreiber keine selbständige
Ergänzung vornehmen wollte in diesem Falle fügen die
semitischen Schreiber bekanntlich in kleiner Schrift ein n bi
zerbrochen Bruch bzw i di eS h i neuer Bruch bei

sei es daß der Schreiber um Platz und Mühe zu sparen
Worte und ganze Sätze die sich aus dem Vorangehenden
leicht ergänzen lassen wie beispielsweise die refrainartigen
Wiederholungen der Hymnen und sonstigen dichterischen Pro
duktionen absichtlich wegließ in diesem Falle begnügen
sich bekanntlich die späteren Schreiber in der Regel damit
den Rest der Zeilen frei zu lassen und nur durch den so am
Schluß der Zeile entstehenden leeren Raum an die Ergänzung
zu erinnern Beschädigung in der Vorlage muß unser Zei
chen beispielsweise andeuten in Kol 3 6 unseres Textes wo
tumu da dem Zusammenhang nach zu tumu gäl lu da
o ä ergänzt werden muß die zu ergänzenden Worte aber
nicht aus dem Vorangehenden genommen werden können Da
gegen kann in AO 4328 Rs Kol 3 2 7 das Zeichen nur eine
absichtliche Auslassung anzeigen da es ausgeschlossen ist
daß die Tafel welche die Vorlage des Schreibers bildete in
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allen sechs Fächern stets hinter dem Wort ää und hinter dem
Gottesnamen ba u hätte beschädigt sein können selbst in dem
Falle daß auf der Vorlage jedes der beiden Wörter eine neue
Zeile begann da auch dann noch merkwürdigerweise immer
das Ende der ersten und zweiten Zeile eines Faches beschädigt
die dritte Zeile dagegen stets vollkommen unversehrt hätte
geblieben sein müssen

Was die Form des Zeichens anlangt so dürfte jedes
der beiden schief abwärtsgehenden Keilpaare das Zahlzeichen
für 2 darstellen woraus natürlich folgt daß das Zeichen ur
sprünglich lediglich Wiederholungszeichen war Man beachte
hierzu daß in den späteren Texten die einfachen Zahlen bzw
auch ki 2 ki 3 usw als Wiederholungszeichen gebraucht wer
den und vor allem daß in den Syllabaren wenn aus der
vorangehenden Zeile zwei oder mehr Wörter oder Wort
gruppen wiederholt werden sollen die als Wiederholungs
zeichen gebrauchte Zahl 2 zweimal und öfter gesetzt wird
Auch das Zeichen mag daher ursprünglich nur ange
deutet haben daß lediglich zwei und erst später daß auch
mehr Wörter aus der vorangehenden Zeile wiederholt werden
sollten 1 Der die beiden Zahlen durchquerende Strich schließ
lich mag vielleicht andeuten daß die Zahlen selbst im Text
nicht gelesen sondern als Lese oder Schreiberzeichen be
trachtet werden sollen Man erinnere sich hierzu an den Ge
brauch der ebenfalls von einem wagerechten Keil durch
querten schiefliegenden Zahlen unter den Wirtschaftstexten
der alten Fürsten von Telloh auch da gehören diese Zahlen
nicht mit zum eigentlichen Inhalt der Tafeln sondern stellen
eine Notiz des Schreibers dar

Interessant ist daß der Schreiber dem Ergänzungszeichen
in unserem Fach noch das Endwort te mu da gu li des
zu wiederholenden Refrains a se ir bi mä da te mu da
gu li beifugt Dieselbe Praxis findet sich auch sonst in unse

1 Zur Zweiheit als der auf das geringste Maß reduzierten Pluralität siehe

GSG 148
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ren Eme SAL Texten vgl z B das bereits oben zitierte e
i me u ru i me usw AO 4327 Rs Kol 2,4f Der spätere
Schreiber dagegen pflegt bekanntlich die Wiederholung des
Refrains durch dessen Anfangswort bisweilen sogar nur durch
das erste Schriftzeichen des Refrains anzudeuten vgl z B in
der oben zitierten Stelle SBH Nr 59 Vs 20 die Andeutung des
zu wiederholenden Refrains gi bi Dl a an me durch dessen
erstes Wort gi bi

In gü dam ma die Klage um den Ehegatten ist auf
fällig daß die Wurzel dam mit dam m wiedergegeben
ist während sie oben in da me na Fach 1 mit da m ge
schrieben war Wie bei dem oben besprochenen hul a mag
aber auch hier nur eine Anlehnung an die Schreibart des
Hauptdialektes vorliegen jedenfalls ist eine Absicht des Schrei
bers eine Schärfung des m von dam zum Ausdruck zu bringen
aus der Schreibung dam ma nicht mit Sicherheit zu folgern
da nach der Absicht des Schreibers das Zeichen dam hier
vielleicht den gekürzten Lautwert da hat

Beachtenswert ist ferner die Genetivbildung tumu a k
wegen der Erhaltung des a des Genetivelementes ak trotz
des vokalischen Auslautes von tumu Wie wir oben an dem
Verhalten des Genetivelementes nach der Pluralendung ene
sahen vermag sich das a des Genetivelementes in unserem
Eme SAL Dialekt in weiterem Umfang zu behaupten als im
Hauptdialekt es ist indessen zu beachten daß beim voran
gestellten Genetiv wie er ja auch hier in tumu a k vorliegt
auch im Hauptdialekt das a des Genetivelementes nach voka
lisch auslautenden Wörtern sich in bestimmten von mir in ZA
NF 2,7 f angeführten Fällen halten kann so daß wir also vorläufig
hier noch nicht mit Sicherheit eineBesonderheit unseresEme SAL
Dialektes gegenüber dem Hauptdialekt konstatieren können

Zur Lesung tumu des Zeichens dumu s weiter unten bei
Kol 3,6

An sich könnte das a auch das erste Zeichen des zu ergänzenden Refrains
a äe ir bi usw darstellen und durch ein Versehen des Schreibers niedergeschrie
ben sein ehe er daran dachte daß er das Wiederholungszeichen setzen wollte
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Die Gottheit die in Kol 2 unseres Textes angeredet
wird ist allem Anschein nach die in Kol 1,2 unseres Textes
als mu gi ib ga sa na na erwähnte Göttin Innana Ninni
lätar Man beachte daß an diese Göttin eine ganze Reihe
ähnlicher Klageheder wie das in Kol 2 unseres Textes ent
haltene gerichtet sind auch die Prädikate Leben der Gatten
und Leben der Kinder in Fach 1 und 2 sprechen dafür denn
Istar ist bekanntlich die Herrin und Beschützerin der Mensch
heit die Göttin der Zeugungskraft usw Nach Thureau Dan
gin S I99f jedoch soll hier unter Gasan anna die Göttin
Bau die Gemahlin des Ningirsu verstanden sein was er da
mit begründet daß auf der Tafel AO 4327 Rs Kol 2 3 von
Gasan anna die Rede ist die Stelle Vs Kol 3,3 5 dagegen
sich an Bau wendet Die Voraussetzung für diese Schluß
folgerung bildet natürlich die Annahme daß auf der genannten
Tafel nur ein einziger einheitlicher Te xt aufgezeichnet ist
Allein eine Prüfung des Inhaltes der von Thureau Dangin ver
öffentlichten Texte zeigt ohne weiteres daß auf einer Tafel in
den meisten Fällen mehrere z T auch ihrem Inhalt nach im
einzelnen sehr verschiedene Texte stehen die zudem auch
noch ständig durch je ein Linienpaar ganz deutlich von
einander abgetrennt sind So enthält auch die von Thureau
Dangin angezogene Tafel AO 4327 wie die Doppelhnien
hinter Vs Kol 3,1 und R s Kol 1,4 beweisen zum mindesten
drei selbständige Texte der Name der Bau aber kommt
nur in den beiden ersten die Bau Texte vorstellen der
der Ga san anna nur in dem letzten einem Istartext vor
Eine Identität von Bau und Istar ist also in unseren Texten
nicht erweisbar und nach dem ganzen System des babyloni
schen Pantheons auch durchaus unwahrscheinUch

Kol 3
Zu Numusda Fach 1 der Hauptgottheit der Stadt Ka

zalluvergleiche man das Datum Sulgi s von Ur mu nu

t Allem Anschein nach im Osttigrisland gelegen
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umusjuuS da ka zal lu e aba tu tJahr benannt Numusda
von Kazallu wurde in den Tempel eingeführt OBI 125 Vs 8
ferner das allem Anschein nach der Dynastie von Larsam an
gehörende Datum mu nu mus da nam ra at lugal a
wa ak I ba an di m me es ka zal lu se i ni in tü tO
Jahr benannt Numusda Namrat und Lugal Awak bildete

er sich als Statuen und brachte sie nach Kazallu hinein
AO 6382 und AO 6386 Thureau Dangin Chronol S 39f und
vor allem auch den Klagetext Langdon UPUM X 2 Nr 4 Vs l 4

ika za l l uki aru ba lu a äe süh a ba ab du
2dnu u mus mjuä da geä ki tuä ki ag gä ni giri kür ba ra an KU
3SALnitalam a ni dnaml ra at sAL ää ga a A si in BlL BlL e

Kazallu die Stadt welche ist
Numuäda ist aus seiner geliebten Wohnstätte hinweggezopen
seine Gemahlin Namrat die gnädige vergießt Tränen o ä

Beachte ferner den Schwur bei Numusda und Hammu
rabi in der Kaufurkunde Thureau Dangin LC 81 16 18 die
Eigennamen ur nu mus da RTC 54 Rs 1 u ö i bi inu
mu s da LC 196,16 Hammurabi MAP 35,28 Immeruiu
vor allem aber KA KÄR äA nu mus da isag ka zal lu
Legrain UPUM XIII Nr 3 Vs lf Ibi Sin und schließlich
auch den Sternnamen mul nu mu s da V R 46 Nr 1 Rs 8
Zur Schreibung des Namens mit ta in unserem Text s weiter
unten in Fach 6 bei tu mu dumu

zu e na zuen a k in der zweiten Zeile von Fach 1 ist
der Genetiv von zuen dem Prototyp der später üblichen Aus
sprache des Gottesriamens als Sm dessen gewöhnliche Schrei
bung EN ZU bei Beachtung des Umstandes daß die Zeichen
zu und en genau so wie die Zeichen zu und ab in ZU AB
abzu in umgekehrter Reihenfolge zu lesen sind ebenfalls
zuen darstellt In den die richtige Reihenfolge der Zeichen
bietenden Schreibungen zu en und zu in findet sich der un
kontrahierte Gottesname bekanntlich auch auf den kappadoki

AO 6386 dlugal a wa akki in einer Zeile mit der folgenden
2 AO 6386 ka zal lu äe in einer Zeile mit der folgenden
3 Der Stamm des Gottesnamens ist also num uä dak

Der Text ist unsicher kopiert
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sehen Tafeln vgl z B die Eigennamen be lä ak zu efi Pilah
Zuen LC S 68 und e na zu in Enna ni Zuhi Goleni
scheff VQTC2 3 3,4 6,6 Auch in dem Schriftsystem un
seres Textes würde das alleinstehende zuen als zu en ge
schrieben sein zu der gebrochenen die natürhche Silbentren
nung wiedergebenden Schreibung des Genetivs als zu e na
ist das oben zu da me na Kol 2,1 Bemerkte zu vergleichen

Die Worte dumu zuen a k sind durch das Wieder
holungszeichen von nu mu us ta getrennt und können deshalb
nicht ohne weiteres als Apposition zu Numusda gefaßt werden
da sie aber innerhalb desselben Faches stehen müßten sie sich
mindestens sachlich auf jene Gottheit beziehen Sollte de shalb
das trennende Wiederholungszeichen vom Schreiber versehent
hch gesetzt sein Man beachte daß auch dumu anna in Fach 3
unmittelbar auf mar tu folgt

Uber die Art des auf dumu zu e na folgenden Refrains
läßt sich leider da das Vorangehende fehlt nichts sagen Aus
diesem Grunde muß vorläufig auch die Verknüpfung mit dem
Folgenden das nur von Martu handelt dunkel bleiben S hier
zu noch weiter unten

Zu mä ar d u e mulu hur za mä ge in Fach 2
vergleiche man SBH Nr 24 Rs 5f

5 dmar tu mu l u hur säg gd ge
a mur ru be lu sd di i

Langdon UPUM X 2 Nr 3 Vs 3
3 dmar tu u mu un hu ur sÄ mä ge2

und die auch das e nach dem Gottesnamen aufweisenden
Stellen SBH Nr 50 Rs 17

udmar tu e a ar r mu lu hur sag gä be el i d di i
ASK Nr 15 Rs 11

d mar tu e mu lu ljur sag gä ge zeäkur de ra ab bi

ASK Nr 18 Rs 5
dmar tu e umun hur sag gr ge zeäkur de ra ab bi

IV R 21 Nr 2 Rs 18
dmar tu e umun hur sag gii ge a ra zu de ra ab bi

Amurru der Herr der Berge möge eine Fürbitte zu dir sprechen

1 Der Text bietet ru statt gä 2 Langdon 1 c S 119 dAmurru
ü mu un nun iir sä mal ge Amurru lord nunur councilor
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s auch Zimmern SK Nr 75 Rs f 5 ff dMar tu mulu hu ur sä d
und SBH Nr 21 Rs 24 dmar tu mu l u hur sag gä ge
Allerdings kann die Ergänzung von mä ar e nach obigem
mar tu e zu mä ar d u e noch nicht als ganz sicher be
trachtet werden denn nach der Kopie Thureau Dangins könnten
die erhaltenen Spuren des zerbrochenen Zeichens eher auf ri
oder ein verwandtes Zeichen zu deuten scheinen Sollte
wirklich ri zu lesen sein so würde marre natürlich auch die
Lesung von dniar TU e darstellen immerhin ist aber ein
Lautwert re für TU bis jetzt nicht nachzuweisen Dagegen
darf es im Hinblick auf die oben zitierten Stellen als sicher
gelten daß das e von mä ar du e mit zum Namen gehört
in dem mar tu des Hauptdialektes wird es durch Kontrak
tion mit dem vorangehenden u geschwunden sein

Die Lesung mulu hur za ma ge bzw mulu hur
zam mä ge statt mulu hur sag gä ge dürfte sich im Hin
blick auf das oben besprochene tumu zam dumu sag
im Hauptdialekt empfehlen zur Lesung des Zeichens gä als
mä im Eme SAL beachte man auch die Zusammenstellung der
Silbenzeichen i mu i mä mi mu mä mi in dem
Schülertext Langdon UPUM XII l Nr 19 aus Nippur dessen
Schule hinsichtlich der Aussprache des Lautes g/m bekannt
hch dem Eme SAL zuneigte s GSG 6 Zur Verwendung
des Ideogramms für mulu s bei tumuKol 3 6

Über die grammatische Beziehung von mulu hiurzam
ak e ist gegenwärtig noch nichts Sicheres zu sagen Es zu
dem Vokativ Martu, dumu ann a k im folgenden Fach
zu ziehen würde an dem e scheitern Man müßte also schon
annehmen daß hinter mulu hurzam ak e ein Refrain zu er
gänzen ist der das Subjekts e oder e an für erfordert
Andererseits könnte dieser Refrain doch nur der im voran
gehenden Fach zu ergänzende sein aber das zu diesem gehörige

tumu zuen a k weist wieder kein e auf Sollte deshalb
vielleicht in Fach 1 die Vorlage unseres Textes tu mu zu e
na ge statt tumu zu e na geboten haben Fortsetzung folgt



Zu AO 25,2 Aus dem hethitischen Schrifttum 2 Heft
Von Johannes Friedrich

Wie in Band 2 S 273 ff dieser Zeitschrift zum 1 Hefte
meiner Übersetzungen Aus dem hethitischen Schrifttum
seien an dieser Stelle auch zum 2 Hefte für die Fachgenossen
eine Reihe von Begründungen gegeben Da unser Verständ
nis der religiösen Texte der Hethiter noch mit großen Schwierig
keiten zu kämpfen hat so mußten meine Bemerkungen dies
mal ausführlicher gehalten werden in vielen Fällen konnte
ich überhaupt kein abschließendes Urteil gewinnen Solche
Wörter zu denen ich noch gar nichts Positives sagen kann
wie kaimuS tai iansipa usw habe ich ganz unerwähnt
gelassen Den Herren Ehelolf Götze und Sommer bin ich
wiederum zu herzlichstem Danke verpflichtet daß sie freund
licherweise Korrekturen mit gelesen und mich dabei durch
wertvolle Bemerkungen unterstützt haben

1 Zu KBo IV 9
Parallel geht das schlecht erhaltene KUB XI 29 und zwar

ist KUB XI 291 I KBo IV 9 i 8 KUB XI 29 il i KBo IV9
I 45 KUB XI 29 III I KBo IV 9 II 40 KUB XI 29 iv 3
KBo IV 9 IV 3 KUB XI 29 V I KBo IV 9 iv 48

Zur AN TAH SUM Pflanze keine Blume wie Forrer ZDMG
N F 1 179 meint s jetzt Ehelolf SPAW 1925 2678 der an
eine Lauch oder Zwiebelart denkt

I Z 34 Was für eine Baulichkeit das halentuna ist ver
mag ich noch nicht zu sagen Schwierig ist schon die Form
des Wortes Einer Auffassung Haus des widerspricht
der Ablativ ha li e7i tu u ua as E wird also wie das meine
Schreibung andeutet Determinativ sein Dann haben wir aber

ha li en tii ti ua äS KBo IV 9 i 6 KUB II 3 v 42 II 13 i 6

1 KBo IV 9 I 34 KUB VII 25 I 12 usw
Zeitschr f Assyriologie N F III XXXVII 12
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VII 25 I 9 USW als Lokativ KBo XI 35 i 14 parallel mit i na
E Hl uä SA Z 10 1 Ob das Wort als Plural flektierte Der
Akkusativ ha li en tu u iia KUB II 6 III 21 II 13 l i XI 22 1 14
könnte ein neutrischer Nom Acc Plur sein jedoch er
scheint einmal als Acc h a li en tu u Tia di KUB XI 35 l 8
einmal auch h a li en t u u KUB VII 25 11 In unserem
Texte hält sich das Königspaar im Jtal auf ehe es sich zum
Feste in den Tempel begibt vgl K I Z 6ff und dann 33 ff
ebenso KUB II 6 Iii 2911 42 KUBII13 I6ff 12 KUB XI 35 18 18
Mehrfach geht es vor Besuch des tial noch in das E III
uä SA KUB II 6 Iii23ff II 13 1 1 7 XI 35 i 10 152 letzteres
nach Br 8258 SAI 6141 akk bit rimki Nach dem Feste
geht das Königspaar ins hal zurück vgl KUB II 6 Iii 17 ff
X 88 VI 4ff 3 Aus dem übhchen Schema heraus fällt KUB VII 25
l 4ff Dort kommt der König aus dem hal und begibt sich
im Gespann oder zu Pferde zum heiligen mnaU S e ue dort
steigt er im hilammar s u ab geht zunächst ins dortige
hai um eine kleine Opferspende darzubringen und begibt

sich erst dann an den eigentlichen hiiiiaSiSievx Ein einfacher
Warteraum kann das lal nicht sein denn es finden dort
gelegentlich ähnliche gottesdiensthche Handlungen statt wie
nach unserem Texte im Haupttempel vgl KUB X 3 I 18 ff
X 21 lisff X 48 II 20 ergänze a/ a ie eMar KBo III 25 12
desgl Die Lösung dieser Schwierigkeiten muß der Zukunft
vorbehalten bleiben

Z 39 Die Übersetzung Elfenbein statuen Mann für
LÜ ALAM KA UD ist nur ein kümmerlicher Notbehelf im An
schluß an Forrer ZDMG N F 1 231 Vor allem ist Elfen
bein für tatsächlich dastehendes KA j UD Zahn nur geraten

Z 41 Zu hazzik ein Instrument spielen s Ehelolf
bei Götze Hatt 1012

1 ia li m tu i tja äs KUB II 6 III 17 29 XI 20 II u Loc D E a A
n lu u zia KUB X i8 I 28 wird Schreibfehler fiir ua äs sein

2 Z 13 I NA aus vgl JS TU in der Parallelstelle KUB II 13 I 5
3 Hier fährt der König anschließend ira Wagen fort
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Z 50 Noch unbekannt ist die Bedeutung des oft aber
nur in stereotypem Zusammenhang belegten Verbums/ z/jc
wahrscheinlich bezeichnet es irgendeine Art des Re
zitierens Sommer Von dieser Tätigkeit hat der ebenfalls
oft genannte paluatallas 2 seinen Namen

II Z 3 Für die drei meist nebeneinander genannten Prie
ster LÜ ALAM KA UD paluatallai und kitas erinnert
Götze an das indische Ritual mit hotar adhvaryu und udgatar

Z 8 und 12 Über hilammar und ilaS kann ich mich
noch nicht endgültig äußern Nach unserem Texte muß man
um von draußen in den Tempelraum zu gelangen erst das
hilammar und anschheßend das hilai passieren Ii 7 f 11 f

37 f Umgekehrt geht im selben Texte ein Tempelbeamter
von drinnen heraus ins hilai v 2 vom hilai geht man
weiter hinaus ans aika ebd 34 Auch KUB XI 29 n 14 16
muß man offenbar das hilammar passieren um in den
Tempel zu koiumen Wenn der König zum Tempel fährt
steigt er vca hilammar aus KUB VII 25 I8f X 3 l 15 20
nach dem Feste setzt er sich dort in den Wagen um wieder
abzufahren KUB II 3 V 31 33 Nach all dem dürfte das
hilammar irgendwie mit dem Tore zu tun haben ohne

jedoch einfach Tor zu sein denn KUB X 28 l 8f heißt es
ausdrücklich im am hil rechts vom Tore Daß es nicht
etwa die Torflügel bezeichnen kann sondern ein umschlossener
wenn auch vielleicht nur kleiner Raum ist zeigt der mehr
mahge Ausdruck hi lam ni an da KBo V 2 iv 4 KUB VII 25
I 8 Das hilammar ist kein unumgänghch notwendiger Be
standteil des Hauses denn KBo V 2 iv 5 wird die Möglich
keit in Betracht gezogen daß kein hilammar da ist Tat
sächhch wird diese BauHchkeit soviel ich sehe nur bei Tem
peln erwähnt Auf Grund dieser Tatsachen besteht zwar
keine vollkommene Sicherheit aber doch wohl einige Wahr
scheinlichkeit dafür daß hilammar die für hethitische Bau

1 Ein früher angenommenes BAL opfem existiert nicht
2 KBo II 8 I 11 20 II I erscheint auch eine A palt atalla
3 KUB XI 9 IV 9 ist leider zerstört
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werke charakteristischenTorvorbauten mitTierkolossenundBild
fassaden bezeichnet die der Assyrer vielleicht bekanntlich ist
das eine alte Streitfrage mit einem aus der Sprache des West
landes 1 entlehnten Ausdruck btt htlamii nannte Dann hätten
wir in dem Worte hilainviar wohl das Prototyp des akkad
btt hllanni vor uns Daß in KUB V 10,21 ff ein Hund ins
liilammar des Tempels eindringt und schheßlich dort tot
geschlagen wird paßt wohl auch zu dieser Deutung Zu den
ar ta hi ui des hilammar und anderer Baulichkeiten die
KUB XIII 2 II 21 f geprüft werden weiß ich nichts zu sagen

Das hilaS ist nach unserem Texte v i8f 32 und KUB
X 21 II yf eine Art Vorraum oder Warteraum vor dem
eigentlichen Tempelraum in den man aus dem Tempelinnern
hinausgeht Auch KUB VII 4I I 22 geht man zwrn hllaS
hinaus und von dort weiter hinaus vor das Tor ebd 24 2
Ebd 21 kommt das htlaS in einer Aufzählung neben dem

Hausinnern E A G na a7i za 20 Herd GVN Nl an za den
4 alhaltuma7 i s u S 191 und den Toren Y kfi eS

21 vor HT 1 1 i7f wird ein Amulett f am Tore hinter dem
Türflügel des helas aufgehängt Endlich tritt KUB XI 35
I 22 28 das Königspaar von draußen kommend zunächst in
das hilaS und von da aus ins Hausinnere 3 Man darf also
vieUeicht vermuten daß das hilai den Vorhof gegebenen
faUs auch einen überdachten oder überhaupt innerhalb der
Umfassungsmauern befindUchen Vorraum bezeichnet

Nun berichten freilich die Texte anscheinend mehrfach
daß ein InlaS nach Sommers Deutung gebaut bzw wie
deraufgebaut wird was also mehr für eine provisorisch
und leicht errichtete BauUchkeit ein Zelt od dgl sprechen
könnte Jedoch habe ich gegen diese Auffassung Sommers
schon Bedenken gehabt als ich noch nicht auf die oben

1 Sarg Ann 423 ff 2 jm Zusammenhang damit wird Z 23 das
hilammar erwähnt 3 S hilammar wird nicht erwähnt ist also wohl

nicht vorhanden
EGiR /a has Material bei Sommer Heth II lo vgl auch Sommer

Ehelolf Pap 6 Neue Belege KUB XI 20 II 19 t XI 22 I 14 XI 35 I 8
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gegebenen Deutungen von hilammar und hilal gekommen
war In KUB VII 41 i 2of gehört doch Ißlai ebenso wie
das Hausinnere der Herd die Tore usw oftenbar zum dauern
den Bestände des Hauswesens und auch an den anderen Be
legstellen vermag ich an einen provisorischen Bau kaum zu
denken Vielmehr möchte ich die Vermutung äußern daß
has an diesen Stellen in der Bedeutung herrichten wieder
in Stand setzen wieder in Ordnung bringen d h ausfegen
reinigen für das Fest ausschmücken usw gebraucht sei

Z 39 EGlK pa rückwärts nach einer Vermutung Ehe
lolfs Sommer denkt an wieder und meint von der gleichen
Zeremonie könnte schon früher einmal die Rede gewesen sein
unsere Tafel setzt ja mitten in der Beschreibung ein

Zu arij a adorieren s Ehelolf OLZ 1924 5 So f
Z 42 Ergänze wohl Qk G ti
Z 43 Ii 5Ä g nicht ins Haus hinein sondern Nanie

eines bestimmten Tempels Ehelolf
Z 45 Zu X G ti HalmaSuitti s Ehelolf ZA N F 2

312f Im Paralleltext III 5 steht fälschlich iS DAü i 2
Z 48 ha at tal ua dl Gis ru ist noch nicht klar da

es meist nur in den Opferbeschreibungen in ähnlichen Ver
bindungen wie hier vorkommt 6 KBo IV 2 I 22 ff wird ein

Wenn vom Wiederaufbau leichter Häuser die Rede wäre sollte man
auch einmal eine Erwähnung des Niederreißens od dgl erwarten

Wäre dann nicht z B auch in HT i KUB IX 31 zu erwarten daß
zu Anfang der Bau eines V jjjlas erwähnt würde

3 Wie wir sagen ein Haiis mache tt lassen ira Sinne von wieder her
richten abputzen und neu anstreichen lassen

Auch KUB VII 4114 möchte ich auf die Herrichtung des kultisch zu
reinigenden Hauses nicht wie Sommer Ehelolf Pap 6 auf die Neuaufstellung
eines Kultbaues beziehen Auch KBo V i I sf man bringt das Bretterwerk
wieder in Ordnung

Beachte auch daß in der protohattisch hethitischen Bilinguis KUB II 2
II 37ff dem protoh itaa hi id du ü un III 20 24 heth GISdag Z 22 25
entspricht dera protoh fia hi it tn un Z 16 aber offenbar heth C B al ma
dS Sü it ia an Z 18 a h i it tu un dürfte also das protohattische Wort für

Sessel sein der protohattische Wortstamm suitt könnte im zweiten Bestand
teile von heth l halma uitta stecken

6 In unserem Texte III 8 KBo II 30 I 10 IV 13 III 25 KUB II 6 IV 31



182 Johannes Friedrich

apotropäischer Hund auf das attalu a Ho z des Hauses ge
setzt ebd I 30 35 43 steht derselbe Holzteil neben kat ta
lu uz zi s u S 191 f hat also gewiß zum Tore Beziehung
Dieselben Stellen bezeugen ein unteres kat te ri und ein
oberes M ra a az si A Holz Endlich wird KUB II 2
m 37 ff die protohattisch hethitische Beschwörung mitgeteilt
die man spricht wenn im Palaste ein neues ä Ho1z eingesetzt
aufgerichtet wird ebd Iii 49 55 erscheint dieses Holz
in Verbindung mit hineinlassen was wieder auf Zusammen
hang mit der Tür deutet Da es ein oberes und ein unteres
Exemplar gibt habe ich versuchsweise die Übersetzung
Schwelle angenommen Vielleicht gehört die Verbalform
a tal a ati du KUB XIII l l 25 etymologisch zu unserem

Worte
Z 52 QA TAM da a i heißt wie mich Ehelolf aufmerk

sam macht nicht er legt die Hand daran sondern ent
spricht dem akkad Sakänu Körperteilname z B uztm Ohr

den betreffenden Körperteil in die Lage bringen in der
er seine Funktion am besten erfüllt qatam da heißt also
die Hand zurechtlegen d h sie ausstrecken hinhalten

III Z 7 DAG ti ist nach Parallelstellen wie kurz vorher
II 47 beschädigt aber wohl sicher KUB XI 18 II 12 XI 21 IV 18
wohl in BAG ti zu ändern

Z 18 Zu l u up par etwa cstapvoi Terrine s Sommer
Ehelolf Pap 40 f

Z 19 LÜ S/ /z jf Beschwörungspriester s ebd 691
Z 42ff sind nach vi i9ff zu ergänzen
Z 44 G R an Sä mi i übersetze ich hinter ihnen Die

selbe Phrase in unserem Texte vi 20 ferner KUB X 17 Ii 27
X 54 II 14 und ähnhch wohl auch KUB X 89 v 5 Entsprechend

II 8 n 29 II 13 n 42 X II ni 25 iv 19 X 15 ni 9 iv s X 21 v 21 X 41 5
XI 18 U 13

1 Die Babylonier vergruben bekanntlich apotropäische Hunde aus Ton

unter der Schwelle 2 ti it ta nu fia an zi
3 Ebenso Götze der auch an Urnen inferum und limen supei um erinnert
4 Vielleicht die Tore verrammeln
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gebaut ist pi ra an ie it vor ihm KUB IX 28 I 21 und mit
Assimilation des n pi ra äl Se it ebd 22 pi ra an ti it vor dir
KUB I 16 III 57 Eine andere Übersetzung scheint mir in allen
Fällen kaum möglich obwohl die Verwendung des Possessivs
hier sehr merkwürdig ist Ganz ähnlich lautet die Präposition
katta in den entsprechenden Verbindungen katti ni mi bei
mir kattt t ti bei dir katti S H bei ihm d h sie hat
äußerlich die Form eines Loc Sg mit Possessiv Schon ZA
N F 1 173 habe ich vermutet daß in katta eine erstarrte
Nominalform 1 stecke etwa in meiner deiner usw Gegen
wart Entsprechend lassen sich appan und piran vielleicht
als alte nominale Akkusativformen verstehen obwohl mir
freilich sonst die Verwendung des Akkusativs in adverbialen
Verbindungen auf die Frage wo nicht bekannt ist

IV Z iff Der Text läßt sich nach VI 21fr mit einiger
Wahrscheinlichkeit ergänzen

V Z 20 ZuaSai ahi an seinen Platz bringen s Sommer
Ehelolf Pap sof

Z 29 tar q uin mi ia iz si er kündigt an auch im selben
Texte VI 3 sowie KBo IV 13 V 16 KUB II S l 32 li 21 II 15
V 17 2 X 21 II 19 X 84 5 XI 21 a I 8 XI 34 IV 18 In der Form
tarqumma erscheint dieser Verbalstamm KUB VI 45 I 35 und
KBo III 5 I 46 76 II 38 Im letztgenannten Texte steht tar
qum ma an zi bei der Erklärung fremdsprachlicher Ausdrücke
wohl man deutet erklärt das so und so Das Wort küngt
stark an akkad targumänu Dolmetscher an besonders unter
Berücksichtigung der zuletzt erörterten Bedeutung erklären
deuten scheint mir Annahme von Entlehnung des akkadischen
Wortes durch die Hethiter bzw hethitische Neubildung eines
denominalen Verbums nahegelegt

Ein Loc Sg auf 7 2 Der Ohex MEiEDI kündigt die Brote an
Z 18 f werden sie gebracht

Mache den Göttem Meldung tar qum ma
4 Also gauz wie späthebr ilrgem übersetzen syr targem reden arab

targama übersetzen usw letzten Endes von dem akk Nomen herstammen
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2 Zu HT 1 HA II i7ff KUB IX 31 B 11 43 ff
A II 21 B II 48 anda tarnummar hineinlassen in dieser

Bedeutung häufig ist hier und in der nächsten Beschwörung
spezieller terminus ich vermute ineinander flechten Die
einzelnen Fäden werden wohl zopfartig zusammengeflochten
und die so entstehende dickere Schnur zu einem kranzartigen
Gebilde KILILU gebogen

A II 22 B II 49 Zu harSaual l bekränzen s Verf
ZA N F 2 275

A II 27 B II 54f Das Zeichen ser fasse ich nach Vor
schlag Landsbergers im Sinne von akk kasäru zusammen
fügen vereinigen bzw kisru Trupp Menge hier von der
Herde

da dS iü ua an za nur hier ist Erweiterung von daUuS
Letzteres übersetzt KBo I 42 I 9 III 26 sum Ä GÄL akk kabtu
also wohl stark ge wichtig KBo IV l l 42 neben uktüris
beständig s S I95 KUB XIII 4 Ii 22 5 1130 6 II 14 der

Götter Wille ist stark In beschädigtem bzw dunklem Zu
sammenhange KBo II 5 II 19 KUB IX 31 I 8 Den anscheinend
etwas schiefen Vergleich verstehe ich so Wie die Herde ihre
numerische Überlegenheit gegen den Leithammel nicht aus
nutzt so mache du Gottheit von deiner physischen Stärke
uns gegenüber keinen Gebrauch

AIl37 BIIl3 ü pi ia an te el würde man hier nach
dem Zusammenhang wohl mit gesättigt übersetzen Imper
is pa a i sättige dich gewiß auch KBo IV 6 I 9 da aber
KBo III 5 I 28 die Verbindung ü e te ni it il pi ia an zi steht
so dürfte das neutralere sich laben am Platze sein KUB XII 17,6
gibt nichts Positives aus S auch Nachträge S 201

A II 39 B III 4 Zu iikiia salben s schon Hrozny
SH 12 62 Sommer Heth II l

A II 43 B III 9 Hpand hier natüriich vom Blutopfer
vgl Sommer Ehelolf Pap Ijf

A III 8 B III 19 C I 6 Zu dankuis schwarz dunkel

d h KUB IX 32
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s Forrer SPAW 1919 1039 Verf ZA N F l 1411 Oppo
situm ist an unserer Stelle harkii fiir das sich also die Be
deutung weiß hell erschließen läßt Weitere Belege für
liarkii KBo IV 6 l 13 KUB VII 3 14 X 52 vi 8 unsicher
kuB V 1 I 84 XI 23 VI 47 XIII 35 I 45 Auf die Farbe des
Opfertieres wird man sonst im hethitischen Kultus ebenso viel
Wert gelegt haben wie bei den Griechen Stengel Die griech
Kultusaltertümer 3 München I920 15lf

A III 9 B III 20 C I 7 iü ü e el findet sich noch als
sü ü i il KUB XII 51 I 8 wo es angebunden wird und mit
s/g Wolle determiniert KUB VII 3 7 13 die Bedeutung
Faden dürfte nach unserer Stelle ziemlich nahe liegen S

auch Nachträge S 202
A III 12 B III 23 CI 9 NA ZA sä so A od A SÄ ohne

Determinativ so B und C sonst unbekannt Über Amulett
steine in farbigen Wollfäden bei den Babyloniern vgl Jastrow
Rel Bab u Ass I 338 f 1 über Fadenamulette bei den Ägyptern
V Bissing Arch f Relwiss VIII Beiheft S 23 ff bei Griechen
und Römern Abt ReUgionsgesch Vers u Vorarb IV Bd
2 Heft 74 ff

A III 15 B III 2S C I 11 GiäzA LAM GAR kann ich als
Ideogramm zwar nicht erklären 2 aber die Bedeutung ist
nach allen Belegstellen mit ziemhcher Sicherheit Zelt Es
ist ein Raum in dem man sich aufhalten kann KUB XII ll
IV 10 if das Hineingehen und Wiederherauskommen wird be
sonders KUB X 18 I 8 10 erwähnt vgl auch KUB II 3 III i nf
Daß es kein festes Haus ist ergibt KUB XII 58 i 16 ff wo
iSza LAM GAR9 aus Rohr in der Nähe eines Flusses her

gestellt werden vgl auch KBo V 2 III 54 Im akkadischen
Vertrage KBo I 3 i 32 ff schenkt Suppiluliuma dem Mattiwaza
neben Pferden Wagen und anderen Geräten auch ein giS a
LAM GAR Auch in unserem Zusammenhang wo wir uns im
Lager befinden ist Zelt durchaus das Gegebene

1 Myhrman ZA 16 184 187
2 Außerhalb der Boghazköito xte scheint das Ideogramm unbekannt zu sein
3 Derselben Ansicht ist Sommer
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A III 20 B III 30 C I 15 Noch sehr dunkel ist der
mediale Imperativ uarUiahhut der nur noch in unserem Texte
A III 35 belegt ist Man denkt natürlich an Verknüpfung mit
dem aktivischen iiarYiia für das nach KUB VI 13 9 XIII 1
I 36 sich die Deutung ruhig in Ordnung zufrieden sein
empfiehlt KUB VI 13 17 VII 56 III 9 geben nichts aus
Zu ua ar li ia u iia arV KBo I 31 li 12 akkad ba iü ü weiß
ich noch nichts zu sagen S auch Nachträge S 202

A III 32 B III 39 C I 21 Für tj a ar kän te es so B
C ua ar ga an te d A tia ag ga aii te eS vermute ich nach dem
Zusammenhange vollgestopft fett vgl KBo II 3 l 57f es
das Ferkel 56 ist mit Grünzeug ifi it und Körnerfrucht
vohgestopft Im Vokabular KUB III 94 I n fehlt leider das
Akkadische Hierzu vielleicht auch ü iia ar kd n ta an KBo III
60 II 3 wenn sie einen fetten Menschen sehenschlagen sie
ihn tot und fressen ihn auf

A III 33 B III 40 C I 22 Für pu ug ga ta rii fso A
pu uk ta ru C pu ug ga ru erschheßeich die Bedeutung ver

haßt sein aus KBo I 30 I i8 wo das Partizip pu uk kän za
akk ze e ru sum lu ni hti ul d i LÜ Nfc HUL ist

A III 41 B III 461 C1 27 pit ta dd la an zi so A und B
C pi it ta la an zi nur hier Verknüpfung mit piddä laufen
legt der Zusammenhang nahe

Zu an zi el schlägt Sommer vor aus dem Vorhergehenden
noch einmal ZAG Gebiet zu ergänzen weil sonst die Stellung
hinter pi di auffäUig wäre darnach meine Übersetzung

B III61 C I 37 ha at ta an zi Jiaddä st x c xX ,vAe A c
in meiner Übersetzung im Anschluß an Götze Hatt 541 stehen

I iianzi mit Akku sat iv O bj e let kann nicht zu utia kommen ge
hören Nun lautet aber was bisher anscheinend nicht erkannt worden ist die
3 Plur Praes von aus sehen gleichfalls uuanzi Das ergibt sich besonders
deutlich aus KBo II 3 l 58 II 2 wo a ui zi er sieht I 58 59 mit ü ua an zi
sie sehen II 2 wechselt Ferner gehört die IF 43 258 von mir behandelte

Imperativform uuallu ich will sehen sicher zu aus weil nach Mitteilung
Götzes im selben Texte ein paar Zeilen weiter dieselbe Phrase mit einer klaren
Form von aui sehen wiederkehrt S auch Nachträge S 202 f
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geblieben ist niedersetzen also Nebenform zu handäy ar
sondern wie ich das Wort anfangs schon gedeutet hatte schlach
ten 1 Objekt ist meist ein Opfertier oder vielleicht genauer
stechen abstechen Vgl besonders KUB II 13 II 56 iii 6

IX 3 1 22 wo anschheßend die Eingeweide des Opfertieres heraus
genommen und gebraten werden KUB IX 2 l gf folgt darauf
das Herausnehmen von Fett und Sehne KUB X 63 l 2off wieder
das Herausnehmen der Eingeweide usw sowie das Ablassen
des Blutes in ein Gefäß KBo II 9 IV 17 vielleicht ein Brot
anstechen KUB I 14 11 n 12 Hand f und Fuß stechen
KBo III 27 2 Bo TU loß 9 12 20 etwa einen menschlichen
Körperteil kap ru sonst nicht bekannt durchstechen
ähnhcher Zusammenhang wohl auch KUB I 16 Iii 40 Mit
Stammerweiterung durch aun vgl dazu Sommer Ehelolf
Pap 22 KBo III 34 2 BoTU I2 A I 4 erstechen Im
zweisprachigen Nierenomen KUB IV l iv 22 akk Summa kalltu
pilsu pu ul lu uS wenn an der Niere ein Loch durch
gebohrt ist heth Z 23 täk ku BIR U ki Sd 7iam ma at kdn

a at ta an te e S wenn an der Niere ein Loch wird und
sie d h die Nieren durchbohrt sind Unklar bleibt mir
noch KUB IV 3 l 21

A IV 15 B IV 9 C II 7 Die Bedeutung von la ah
fiar nu us si ist mir noch sehr unklar Besonders deutlich an
unserer Stelle werden Opfergaben darauf gesetzt ebenso wohl
auch KBo IV 2 Iii 34 und KUB VII 38 7 19 beschädigt Da
das Opfer sich im Freien vollzieht so dürfte es ein leicht
transportables Gerät sein mit aller Reserve denke ich an eine
Art leicht beweglichen Opfertisches 2 Belegt auch KUB VII
22 10 23 8 HT 71 6

A IV 22 B IV 17 C II 13 Vielleicht würden wir über
lahharuuzsi klarer sehen wenn die Bedeutung des Verbums

üparr iiä uij,ar zu dem lahh an unserer Stelle Objekt ist
sicher zu ermitteln wäre Ich vermute nur daß sie in der

1 So auch Sommer Ehelolf Pap 66
2 Ebenso Götze der erwägt ob bei Ed Meyer Reich u Kultur der Chet

Fig 31 S 39 auf einem Klapptische Brot und Fleisch dargestellt sei
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Sphäre von fest hinlegen hinstellen niederdrücken zu suchen
ist und daß man hier etwa an das feste Hinstellen des lahjt
auf unebenem Boden zu denken hat Ein Gerät als Objekt
auch KUB X 92 VI 15 i na at hi ta ein Tisch Gi banSuk
KUB VII 8 11115 Kleider oder Tücher KUB VII 8 iil i6ff
VII 60 II 8 10 u 26f und wohl auch KUB VII 44 i n Ganz
abseits steht KBo VI 34 Iii 28 wo die Handlung mit dem Fuße
an einer Stadt vollzogen wird niedertreten Im Voka
bular KBo I 42 V 4 u 5 steht ü par ri ia u y a ar akk me ü
Ui u nie el tu tc doch ist hier auch das Akkadische nicht klar

A IV 33f B IV 30 f C II 21 f Auch im griechischen
Opferwesen besteht für bestimmte Fälle die Vorschrift daß
die weiblichen Opfertiere noch nicht besprungen ÖLt,uyoc
ööprjToqi sein dürfen Stengel die griech Kultusaltertümer
München I920 S 155

3 Zu KBo IV 2 I I in 39
I Z 11 id an ku iin zi wird neben ki ihta nu an si der

folgenden Zeile wohl als 3 Plur und aus sanhny anzi kontra
hiert aufzufassen sein wie KUB IX 25 i 4 wirklich steht Die
durch Sanhu bezeichnete Tätigkeit wird mit Feuer ausgeübt
das hinterher mit Wasser gelöscht wird ich denke daher mit
einiger Wahrscheinlichkeit an rösten Damit läßt sich wohl
auch der Schluß des Vertrages mit der Stadt Ismirika
Bo 3277 Bo 4910 vereinigen wo Rs 26 ff dem Eidbrüchigen
angedroht wird 26 na an ki e Nl Eä DINGIR pSj 27 q a
U E ii7 K hUGyäÜ GISSAR GE TIN 28 ySUM

an ku u ija an du
Z 15 Das kal la ar ut tar hier k KK tar erscheint außer

halb dieses Textes nur noch KUB V 6 Iii 18 Für die Bedeutung

So daß man hinbreiten übersetzen möchte
2 Vorher Z 25 anscheinend symbolisch an einem Lebewesen vgl

lGiHl A a Augen Z 24 dessen Name zu Anfang von Z 24 leider abge
brochen ist Unklar bzw zerstört sind auch die sonstigen Belegstellen
KBo IV 2 II 53 ü pa ri falls überhaupt hierher gehörig KUB II 8 III 21
VII 5 II 19 VII 57 I 8 IX 28 I 15 XII 44 II 30

3 Ahnliche Strafen werden den Eidbrüchigen im Soldateneide angedroht
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von kallar beachte erstens die Weiterbildung kal la ra at te ei
KBoI 30 I II sum LÜ NIG GAL GAL akk Sd at ra a ti Mann
gewaltiger Taten 1 zweitens das Verbum kallareS im zwei
sprachigen Nierenomen KUB IV 1 IV 9 wo a pi da ni UN i
kal la ri es si dem akk dan na an atfllim Gewalt d h
wohl Überwältigung Not des Mannes von Z 8 entspricht
also etwa jenem Manne wird es arg schlimm sein Darnach
meine Übersetzung von kallar als schlimm Dazu gehört
das dunkle kallaranni bisher nur Loc Sg KBo II 2 i 21 III 21
II 15 KUB XIII 2 IV 29

Z 16 h a t u ga uS Das Adjektiv hatukü dürfte furcht
bar schrecklich drohend zu übersetzen sein Das abgeleitete
Verb hatukes steht im Omen KUB VIII 1 Iii ir i na kör

ha dti ki iS si zSsk A 6 Viroll Astrol chald Sin XXXIV 39
urubälumissakaiiä Verheerungen werden angerichtet werden
Wenn ich den nicht ganz wörthch übereinstimmenden hethiti
schen Text übersetze in seinem Lande wird es schwierig
drangvoll werden so denke ich auch an die weitere Beleg
stelle KUB VJI 58 I 18 f Wenn es für einen Lagerkoiuman
danten im freien Felde schwierig wird oder in der Schlacht
der Feind siegt unsere Helden aber nicht siegen 3 Das Ad
jektiv /iatukis steht KBo V 6 III 30 von einem harten
schweren Kampfe das Adverb fiatuga KBo III 21 II 24 in
beschädigter Umgebung KBo IV 2 III 41 IV 36 KUB XII 27,5
in einem Zusammenhange wo man übersetzen möchte der
Wettergott donnerte stürmte schrecklich furchterregend
Das Abstraktum hatugatar begegnet KUB VII 53 iii 18 und
KUB XII 58 II 12 f in der Verbindung ag ga an ta äS h neben
allerlei Widerwärtigkeiten wie Göttergroll dingir S j

1 Oder übersetzt der Hethiter ungenau mit N Plur gewaltige vgl
das vorhergehende ial la e eSy

2 Stamm wegen Abl Sg j atugaia z KBo V 6 III 30 N PI M fjatugaes
KBo IV 2 II 32 Zura Acc PI Ijatugaul Z 18 als Nom Pl l vgl Acc PI
lingaiis Eide ICBo VI 34 III 40 usw zum Sg lingaii

3 Unklar ist das lUch in der Bildung abweichende ha tu ki il U4 z z
KUB VIII 35 II 15
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kar pt in böse Träume böse Zunge wo ich an Bedrängnis
von Seiten eines Totengeistes denken möchte idälu hatugätar
böse Bedrängnis KUB IX 4 n 2of IX 34 IV 5 In dem Götter

hymnus 2 KBo III 21 2 BoTU 6 II 14 könnte ha tu ga a tar
te it vielleicht dein Schreckensglanz bedeuten also akk Aus
drücken wie Saltmtmatu mclammu puluhtu entsprechen
Nichts Positives vermag ich über das Verbum hatuganuy ay ar
KUB VIII 79 II 15 16 zu sagen

Z 19 NINDA p2i ür pu ru ui Ein purpuras o x iüT V K
wird in unserem Texte aus verschiedenen Dingen hergestellt
I 41 aus Seife I 48 aus Lehm I 56 aus ihna äs Gen Der

wird dann Personen und Hau steilen angedrückt l 41 44
49 56 f Vermutungsweise möchte ich die Bedeutung Klumpen
Kloß äußern An unserer Stelle nun finden wir ebenso wie
KUB II loa Bo 127d 6 VII 5417 IX 17 23 ninda pwpura
das ich also versuchsweise mit Kloßbrot übersetze

Z 20 pid da ni Nom Sg pit tai ist wohl so nicht
gi plt tar usw zu umschreiben weil die Schreibung pit tar
L D Sg pid da ni also ohne Gl so oft zu belegen ist daß
ein Schreibfehler nicht gut denkbar und gi vielmehr als Deter
minativ zu fassen ist Der Gegenstand ist also aus Rohr ver
fertigt l Auf das pittar werden feste Gegenstände gelegt
so in unserem Texte l 32 39 47 f 55 64 die oben erwähnten
Klumpen u a KUB XII 26 III 10 Brote 17 Bohnen Erbsen

1 Daneben Z 6 die bösen Vögeb vieUeicht ähnlich den schrecklichen
Vögeln ha tu ga e ei ua at ta e es in unserem Texte II 32 könnte wohl die
phonetische Schreibung für Ii musen ÖL A sein ilso uatt a is Vogel Das
Wort für Vogel ist ein Stamm vgl KBo V 2 III 21 KUB XII 61 III 12

2 Forrers Auffassung zu 2 BoTU 6 es handle sich um eine Sage von
der göttlichen Berufung eines Königs von B ibylon halte ich für ganz irrig
das Stück ist ein aus dem Akkadischen übersetzter Hymnus auf den Wetter
gott der III 8 f 12 f angeredet wird III 21 wird sein Tempel ii NAM he genannt

2 Vgl zu ha äl Sa an u S 191 Mehl vgl S 192
An der letztgenannten Stelle ninda f iirV r pu ru us
KBo IV 2 I 61 KUB VII 53 II 4 13 IX 6 I 3 XU 26 III 10 17 XII 58 II 13
Dazu paßt es inch daß KUB IX 6 I 17 22 eine darauf gegossene

Flüssigkeit durch das Geflecht hindurch in eine darunter stehende Sch ile
läuft ar äs 2i
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Brot usw XII 58 II 15 Wolle oder geschüttet so an
unserer Stelle Brote KUB 1X6 l iff XII 26 Iii loif Malz
Graupen Käse Fett Feigen Trauben usw Der Gegenstand
muß also eine ziemlich flache Gestalt gehabt haben Allzu
umfänglich kann er nicht sein denn KUB IX 6 I 10 12 hält
die Priesterin in einer Hand ein p auf das etwas geschüttet
ist und darunter noch eine kleine Schale 1 in der anderen
Hand gleichzeitig ein Gefäß mit einer aus Wein Ol und Honig
gemischten Flüssigkeit Z gf Ich möchte an eine Art Teller
oder Tablett aus Rohr denken

Z 22 Der apotropäische Hund ist aus appuzzi hergestellt
Das möchte man im Hinbhck auf die babylonischen Tonhunde
am hebsten mit Ton übersetzen 2 Jedoch hat KUB IX 7 l 9
derselbe Stoff das Determinativ UZU Fleisch deshalb denke
ich an Talg Fett od dgl diese Stoffe dienen ja auch zur
Herstellung magischer Figuren

Z 39 ha äi id an ist Acc Sg zum Nom Sg ha ä äi
Z 45 die Bedeutung nach dem Zusammenhang

Z 42 4 hal hal tii ma ri ia ds Für die 4 halhaltumari
des Hauses vgl außer unserem Texte besonders KBo IV 1
I i4ff Nach letzterer Stelle sind die 4 h fest und wanken
nicht Nahe liegt der Gedanke an die 4 Ecksteine in
unserem Texte gegebenenfalls auch überhaupt an die 4 Ecken
Winkel akk tubqätui

Z 43 Welcher Holzteil der Tür mit kat ta hc uz zi ge
meint ist Riegel Türflügel bleibt mir noch unklar Be

Wahrscheinlich hält sie in der Hand nur die Schale an einem seitlichen
Griffe und das GI ist oben darauf gelegt

2 So übersetzt auch Götze Auch dort wird eine Tiergestalt ein
kleines Ferkel daraus verfertigt

Die Möglichkeit etymologischer Verwandtschaft rait ähnlich klingenden
Wortstämmen vgl bes KUB XII 62 n i lasse ich unerörtert S auch schon
Soramer Heth II lof Götze denkt an Asche und etymologische Ver
knüpfung mit hasia Herd 5 Belegt auch KUB VII 41 I 7 20

64 hal l al tu ma r i i e e i uk tu ri e es nu ua ra at kän tf UL ti e l a
an i/a ri

7 Türpfosten isl wohl ausgeschlossen weil das Wort immer nur im
Sing vorkommt
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legt auch KUB VII 13 i 6 21 VIII 48 21 VIII 58 4 1 XI 17
IV 10 XIII 4 III 5 60 XIII 5 II 10 Zum Andrücken magischer
Gegenstände an die Schwelle vgl für das klassische Altertum
Theoer 2 59 f

Z 45 ü ku na an ta nur hier Bedeutung schmutzig nach
dem Zusammenhang

J ar ki e el ziYi xioxr nz ä v xva woviIiarkil weiß s o S 185
auch KUB XII 59 II i6 in beschädigter Umgebung

Z 48 ij a ap pii u ua äS Das Wort iiappii versuchsweise
mit Grube Grab zu übersetzen bestimmt mich hauptsächlich
die vorliegende Stelle Der vom u hergenommene Lehm soll
den Dämon zum ij zurückbringen Z S f also muß sich
der Dämon vor seinem Eindringen in den Palast wohl im oder
am iiappu aufgehalten haben Das y appu hat weiter Be
ziehungen zur dunklen Erde Z 54 Bedenkt man noch
daß für den Babylonier die Gräber der Wohn sitz böser Geister
waren so scheint mir die Übersetzung Grab bzw Grube
zum mindesten recht erwägenswert Ihr fügen sich soweit ich
sehe auch die anderen Belege Nächtliche Opfer am jiappu
KUB VII 53 I 24ff III 22ff Lehm dorther und Opfer dort
auch KUB XII 58 12fr XII 59 ll 15 leider stark beschädigt
Das Tf appu neben Berg Fluß Aue Brunnen Feuer u a
KUB X 72 II 7 10 Gottheiten des y appu KUB IX 21 6

Z 56 Der Gen il na äS ist nach Form und Bedeutung
unklar da nur hier belegt Aus den folgenden Beschwörungs
worten läßt sich nur erschheßen daß das Wort Beziehungen
zu halkii Korn hat Mehl beruht also nur auf Vermutung

4 Zu KUB IX 27
Z 2 Ergänze ha äl sh tar
Z 4 Ergänze H ip pa an da h lii Die Gottheit U li H

ia ähU is auch KUB VII S II 13 XIV 13 I 12
Z 22f Ergänze vielleicht pa ra d sicher Z 23 pa r a a
Z 24 Lies af ha da ah hi zu Anfang der nächsten Zeile

pi ih hi
1 Zu Opfern an Gräbern im klassischen Altertum vgl Abt Religionsgesch

Versuche u Vorarbeiten IV 2 194 f
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Z 28 iä ak li in ist neben iaklain Acc Sg von Saklais
Für dieses Wort kommt man meist mit der Ubersetzung
Satzung Gebot Vorschrift aus und zwar teils vom Gebote

des Königs KUBXIII 20 1 31 bzw dem Gesetze des Landes
KBo II 3 IV II V 3 III 28 so vielleicht auch KUB XIII 4 m 21
teils vom Gebote einer Gottheit KUB V 6 i 4of 44 VI 45
III 62 XIII 4 III 69 IV 35f so auch KBo IV 4 l 8 KUB XIV 29
l29f 2 Jedoch muß ich gestehen daß mir an den religiösen
Stellen auch die Bedeutung Kultbrauch Ritus religiöse Zere
monie erwägenswert scheint so daß also das Wort etwa dem
akkad parsu sum garza entsprechen würde Und an
mehreren der übrigen oben genannten Stellen kommt man
mit Brauch Sitte aus so etwa KBo II 3 iv n V 3 lii 28
KUB XIII 20 I 31 Die Begriffe Gesetz und Sitte Brauch
gehen überhaupt in verschiedenen Sprachen ineinander über
An unserer Stelle nehme ich Verblassen der Bedeutung Sitte

Brauch zu Art an
5 Zu KBo VI 34

habe ich Bemerkungen schon in ZA N F 1 172ff gegeben
vgl auch Heth Studien S 12 ff

6 Zu KBo IV 6
I Z 10 Ergänze etwa DUMU SAL 4 GAL
Z 11 Darf man ergänzen am mu uk ta r pa a L i li iii
Z 13 Ganz unklar bleibt mir das an parkuü rein und

harkü weiß hell angehängte äi neben apäl wäre ein noch
maliger Ausdruck für er ganz überflüssig Zu beachten ist
daß bei dem auf gleicher Linie stehenden mih iuanza das
überschießende äi nicht steht Sollten dahinter etwa lautliche
Besonderheiten stecken deren die Schrift nur unvollkommen

1 Hrozny HKT 89 zu KBo II 3 iv Ii Gesetzf
2 Vgl Gülze ZA N F 2 306
3 Ebenso denkt wohl Götze wenn er a a O Totenzeremonien übersetzt

Hierzu s Landsberger AK 2 65 f KUB V 6 l 41 steht SaklaU als
Objekt von taiiinu ordnen dieses Verbum könnte hier parallel mit akk
suiisuru richtig machen Landsberger a a O sein

Vgl z B griech vöno und hebr ph
Zeitschr f Assyriologie N F III XXXVII 13
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Herr geworden wäre Um eine freilich ganz unsichere Ver
mutung zu äußern so wäre es z B denkbar daß apäi er
ganz tonlos und zu einer Art Enklitika geworden wäre und da
bei Verdoppelung des auslautenden 1 von parkuii und Jtarkü
bewirkt hätte also etwa pdrkuiSSapäS f drkisiapäS Diese
Verdoppelung des i könnte dann unvollkommen durch die
Schreibung M dS ausgedrückt sein In mUri anza Wortende
gesprochen ij,ants waren insofern andere Bedingungen ge
geben als dem auslautenden s kein Vokal vorherging was
einer Verdoppelung des s hinderlich war Doch ist das alles
wie gesagt nur Hypothese

Die Bedeutung von mi ihri a an za wird auch irgendwie
der von parkuii harkü iG anza nahe gestanden haben doch
kann ich Genaueres bisher nicht ermitteln In der Bilinguis
KUB IV 3 I 19 vermag ich das akkadische Äquivalent u z
zu ra a leider nicht zu ergänzen Auf alle Fälle ist das Wort
Adjektiv Forrers Übersetzung Firmament ZDMG N F 1
239f ist falsch Vgl auch Nachträge S 203

Z 26 Zu nd ak ki ia ah ta at s Götze Hatt 94
Z 27 Das Verbum am Anfang kann ich nicht ergänzen
II Z 17 EGIR ar ha kar dP wörtlich schneide hinten

weg d h beseitige Derselbe Ausdruck KUB VII 118 16
Zu kari schneiden s Hrozny HKT 204 Verf ZA N F 2 46f

Z 18 Über arhaian einstweilen s Sommer Ehelolf Pap 17
Z 22 e ki iz ist entweder in e di iz Abi zum L D Sg

edani usw oder ki e is wie l 16 zu ändern
Z 23 kar sd at ti ist nur hier belegt Wie meine Über

setzung abseits andeutet rechneich mit der Möglichkeit
etymologischer Verknüpfung mit karl schneiden absondern

7 Zu KBo II 9
hat seinerzeit schon Sommer ZA 33 85 f gehandelt Hier nur
noch Kleinigkeiten

I Z 15 Ergänze wohl i l tar nd

1 SonstigeBelege für diese angenommene Enttonung und Verdoppelung stehen
mir allerdings nicht zu Gebote 2 So nicht mit Götze ZA N F 2 1 5 lal er löste
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Z 17 Ergänze vielleicht ka ru ü zh/ii ia diBiNGm äi
Z 20 Abstraktum zumAdjektiv ar if

Zu dessen Bedeutung mächtig s Götze Hatt loo
Z 21 tar hu i la tar nach Ehelolf Potenz
Z 23 mi ia tar Wachstum vgl schon Verf ZA N F 2

54 Zum Verbum niiia wachsen s u S 20o

8 Zu KUB VII 60
III Z 12 kap pi la al lii sonst nicht belegt
Z 13 dariia nii anrufen Götze Hatt 100
Z 26 Das Adjektiv uktürii bedeutet an den klaren Be

legstellen fest beständig sicher Besonders durchsichtig
ist KBo IV 1 I 14 f wie die 4 Ecksteine 2 des Hauses uk tu
u ri i e ei sind und nicht wanken Ferner im selben
Texte I 8 12 wie dieses Erz uk tu ri ii ist so soll der Tempel
und sein Erbauer uk tu u ri ii sein parallel mit pa ah l a di
nu r a an zd ferner l 41 44 wie das Silber uk tu u rt rein
und stark ist so soll dieser Tempel uk tu u ri sein In dem
Wettergott Hymnus KBo III 21 III 14 heißt es von Sippar UD
f a di uk tu u ri URU r/ KBo IV 13 IV 12 wohl von einer fest
bestimmten regelmäßigen Opfergabe vgl das akkad
Adjektiv ginü Ob das Neutrum uktüri geradezu substanti
viert wie akk ginü Opfer bedeuten konnte scheint mir zum
mindesten nicht erwiesen An der Gesetzesstelle I 45 b die
Götze yatt 88 so übersetzt bin ich geneigt uktüri als Acc
Sg Neutr des Adjektivs und als Attribut zu kuptar aufzu
fassen und hinter uktüri ein ai er anzunehmen Doch
scheint mir völlige Klarheit über diese Stelle nicht zu gewinnen
solange kuptar noch dunkel ist An unserer Stelle fasse
ich uktüri als Adverb beständig sicher ungehindert S auch
Nachträge S 203

Z i Aa an m tal tta na diistnurhierhe egt die Übersetzung
Gerichtsgegner zu 5 richten rechten also EN m

KUB I 1 I 56 Lü DI NIM KBo I 28 II 12 ist also sehr unsicher

1 Noch nicht übersetzen kann ich KBo II 2 iv 31 KUB IV i i 13 35 38
IV 47 I 2 Ganz zerstört ist KUB VII 60 IV 7 2 Zu J alialtumari s o S 191

13
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9 Zu KBo II 2
I Z 8 MUSen hur ri s Sommer Ehelolf Pap 59 ff
II Z 24 Das in den Orakeltexten häufige si la äi möchte

ich mit Orakelbescheid übersetzen Man ist versucht an ety
mologischen Zusammenhang mit zilatiia ziladuiia in Zukunft
zu denken daher erwägt Sommer zweifelnd eine ursprüngliche
Bedeutung Aussichten für die Zukunft

10 Zu KUB V 4
1 Z 16 Zu ia zi s schon Sommer Heth I 22
Z 17 EZEN E KA lM a i ist EZEN E te it fii ei na

ai I 38 II 21 ieikenar ist ein Abstraktum auf eHar zum Verbal
stamme tetha dessen Bedeutung freilich noch nicht gesichert
ist Fest steht daß es einen Witterungsvorgang bezeichnet 2
und zwar entweder mit dem Wettergotte als Subjekt KBo IV 2
III 41 f IV 35f oder unpersönlich KBo II 7 i 9 n 16 KUB XII 2
Iv 3 wohl auch KUB XIII 32 I 7 Nach den letztgenannten
Stellen tritt die Erscheinung im Frühjahr im Senas und teii
ein nach der ersten Stelle kann sie Schrecken erregen So
vermutete ich donnern und blitzen entsprechend fur tetf essar
Gewitter Im Gegensatz dazu denkt Sommer zweifelnd an
blasen stürmen speziell in unserem Zusammenhange an

ein Fest des Feueranblasens f Die Entscheidung wird
dadurch erschwert daß auch das Ideogramm KA f lM nicht
sicher erklärt ist Man möchte KA IM wohl als die Stimme

Weitere Belege KBo II 2 in 18 KUB V 6 I 14 11 31 iii 18 iv 10 15 V 9
I 21 31 36 V 20 I 17 19 V 22 40 V 25 ni II IV 15 VI 2 II I VI 18 n 2 Eine
Nebenform ist vielleicht ni la an KUB V i l 11 II 7 15 18 III 84 88 IV 83

2 Vgl ZA N F 2 287 Forrer denkt ZDMG N F i 244f an Regen
Eine Jahreszeit die vielleicht vor den ame3 nza fällt vgl KBo II 7

II 12 16 Übrigens ist damit zu rechnen daß die hethitischen Jahreszeiten sich
mit den uns geläufigen vielleicht niclit deckten Diese Jahreszeit ist mir
völlig unklar auch hinsichüich der Form tesi immer L D Sg

5 Ebenso Götze der für die bilingue Stelle KUB IV 4 11 5 te it ji ü k i ii
akk id di an das Werfen des Blitzes oder Donnericeils denkt

6 Belegt KUB V 4 I 38 11 21 V 7 l 12 VI 45 I 49 XIII 4 l 40 Uber eine
andere Ableitung telhimai KUB VI 45 in 11 VII 13 118 und wolil auch
KUB IV 4 II 6 weiß ich noch nichts zu sagen

KBo IV 2 III 41 f wäre dann in Orkan die Ursache des Schreckens
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des Wettergottes erklären und auf den Donner beziehen
doch ist dieser Schluß nicht sicher Der Vokabularstelle
CT 11 47 III 26 Rin 340 3 2 wo das Ideogramm durch akk
7iap pa h7i erklärt wird ist ebensowenig etwas ganz Positives
zu entnehmen wie den Ominastellen Craig Astrol Texts 70 IG
u ä 3 die nur allgemein auf eine Witterungserscheinung
hindeuten In den medizinischen Anweisungen IV R 29 4 B
19 21b wäre es wohl denkbar ana libbi ene iu ka im zu
übersetzen du sollst es in seine Augen blasen Falls das
SI KA IM KBo II 1 IV 2 II l6 10 eine Posaune sein sollte
so ließe es sich als Blashorn zur Not aber wohl auch als
Donnerhorn verstehen

Z 30 LUL f Zu LUL akk saräru falsch sein lügen
s Jensen LZBl 19I3 512 Delitzsch bereits AL 1912 162
unter nt sowie SGI 173 Landsberger ZDMG 69 508 f Walther
Altbab Gerichtswesen 239

11 Zu KUB V9
I Z 9 niar M ds tar ri ei ist ein Wort nicht mar sal

tarril nach Ausweis des Acc Sg mar id äs tar ri in KUB XVI
27 9 34 I 9 16 Ehelolf Belegt auch KUB V 9 l 29 Gen Sg
V IG 1 19 20 V 13 IV 4 VIII 40,14 XVI 27 I XVI 39 II I XVI
42 I 34 Sayce JRAS 1909 Nr 7 4

Z 12 har ki könnteL D Sg zu GiS ar a KUB IX 3I
I 21 HT 1 I 14 sein

Z 13 i H ia ah ta Für die Bestimmung der Bedeutung
von iliia uiiar gibt unsere Stelle insofern einen Fingerzeig
als Z 18 dafür in offenbar ziemlich gleicher Bedeutung Sd an
af ta hat gesucht steht das ich hier mit heimsuchen
ahnden übersetzen möchte Im Bereiche von suchen liegt

Wenigstens erscheint das Gewitter bei den Akkadern als sein Haupt
charakteristikum Darauf deutet auch die Erklärung des Namens Ramman als
Brillier hin selbst wenn sie nur auf Volksetymologie beruhen sollte

2 Sb I Del ALS s 107fr V 12 3 Meißner SAI 518 10043
Vgl besonders noch Z 6 omam Ujn e ni ku it ki i si ia al ta mit Z 18

DmGiKLVM e ni ku it ki sd an a ta
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also wohl auch die Bedeutung unseres Verbums Weiter
steht KUB XIII 9 in 17 f ap pi is zi ia an na ut tar i h ia afi
ta ri wie mir scheint parallel mit ap pi iz si ia an ina at ü tu
ua a ri ü dii y a a ri Die letztere Phrase findet sich mit
kleinen Varianten KUB XIII 3 Iii 7f i8f XIII 4 iii 82 iv 21 30
4 5f 46f und heißt nach dem Zusammenhang deutlich hinter
her aber wird es offenbar ruchbar Demnach scheint mir
KUB XIII 9 III 17 f zu besagen und hinterher wird die Sache
aufgespürt an die Öffentlichkeit gebracht Vgl ferner
KBo III 34 2 BoTU 12 A I i2ff er flieht hinaus ein Mann
von der Stadt H spürte ihn auf man brachte ihn
herauf d h in die Hauptstadt In zerstörter Umgebung
i U ia ah fti HT 20 4 wohl 3 Sg Praes l Ein weiterge
bildetes Nomens ist i U ia a i hi es kat tal la äs KBo I 30
I 12 als Übersetzung von sum LÜ n/g al DI akk ni ir ii
wohl Aufspürer Mordbube

Götze teilt mir freundlicherweise noch folgenden Beleg für
isiiaMmuar aus dem unveröffentlichten Bo 4802 iv 23 ff mit
23 GmL an ma a na kür Az zi ina i ia ah fta at mi UD
us iä ki ia aJi ta SAL LUGAL 24 me mi il ki it
e ni ua ku it VXi ul iä ki i a ah ta 25 ta Ü UL iia
SÄ hVGAL pit i U ia ah ta d h wohl Als ich aber ins Land
Az zi zog gab der Sonnengott ein VorzeichenDie Königin
aber sprach wiederholt Jenes Vorzeichen das der

Weitere Belege aus Orakeltexten wegen Zerstörung oder Unldarheit
des Zusammenhangs freilich nicht sämtlich faßbar KUB V ii i 27 30 44 57
IV 50 V 20 I 3 V 22 20 32 33 51 52 V 24 11 iS VI 4 1 10 VI 31 IV 12 13 XVI
31 III 5 XVI 34 I 10

2 Auch KBo III I II 11 also tä tar ii dti ua a ti die Sache wurde ruch
bar 3 Sg Praet Med Selbst Witzel Heth Keilschrifturk S 50 hat hier
das Richtige gefunden

Zur 3 Sg Praet i U ih hi is neben sonstigem i U ia ah ta vgl Götze
ZA N F 2 15 f Das kleine Bruchstück erinnert in seiner Ausdrucksweise
an den Fahneneid 5 Bildung wie ü i sü ri i s kat tal la äs KBo I 42 11 27
von ü i hi ri ia u na ar ebd 26 6 Statt Jc lT I Ff

Sakiial Ableitung von sagais Vorzeichen zu diesem s Weidner AK I
10 f auch KUB II i 11 29 VIII 28 11 15 Forrer denkt nach Mitteilung Götzes
an eine Sonnenfinsternis
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Sonnengott gegeben hat ein Vergehen des Königs
hat er damit nicht aufgespürt Der gleiche Text enthält
auch einen Beleg für iUiahJiiskattaiiyas nämlich I 13 f 13
nu za DAM 14 A NA SAL LUGAL i U ia ah hi il kat ta
la äi ki M at und 15 f 15 DAM Z4 A SAL LUGAL i U ia ah
hi ü kat ta la äi ki id atT 16 nu i da a lu ku it ki i ia a t
meine Gattin wurde gegen die Königin eine Aufpasserin

und tat etwas Böses
12 Zu KUB V 10

Z 5 Zu ü e is pa a an ta Z lo ü e iz za pa an ta alt
vgl KBo I 42 IV 42 ü iz za pa a an akk la bi ru

Z 10 h i ri ta viell Knäuel s Sommer Ehelolf Pap 71
Z 12 ij asku ist ein Anlaß zum Zorne der Gottheit den

man wieder gutmachen muß KUB V 6 I 3S EGIR SIG
ia ah hi ir Pinches Annals of Arch and Anthr 3 S 99ff
Nr 1 I i4f na dl SlG an si Nach Vorschlag Sommers über
setze ich also zweifelnd Verfehlungen Weitere Belege
KBo II 6 I 14 KUB V 6 I 7 38 n 18 30 iv 4 5 V 7 i 26 V 9
1 29 V 10,15 XVI 17 II 2 XVI 42 1 13 23 XVI 48 1 4 II 6 XVI 83,36

Z 22 Zu ambaUi Park s Sommer Ehelolf Pap 62 ff

13 Zu KUB VIII 1
II Z 10 para nä i ist sonst durchaus transitiv und heißt

entsenden Weidner AK l 62 hier liegt das bisher einzige
Beispiel für intransiven oder elliptischen Gebrauch vor Die
assyrische Parallele Virolleaud Astrol chald Sin XXXIV 32
lautet sarru s kussa ü lab har der König wird den Thron
alt werden lassen

Z 13 Zu maus fallen s Weidner AK 1 3
Z 17 Zu paräit s kurz schon ZA N F 2 164I Als

Grundbedeutung erwäge ich hauchen blasen Sollte das
richtig sein so wäre vielleicht für unsere Stelle mit der Mög
lichkeit zu rechnen daß ein dem Pflanzenwuchs schädlicher
vielleicht heißer Wind weht III 9 f habe ich erwogen daß
die Erde irgendwelche schädlichen Tiere aushaucht
d h hervorbringt Alles ist freilich sehr unsicher
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Zu karap fressen s Hrozny RA l8 35 Das Verbum
ist nicht zu verwechseln mit karp heben

III Z 2 Zum Verbalstamm tuhl nur so viel daß mir die
Grundbedeutung etwa schneiden trennen scheint arjta tufi

abschneiden KBo IV 2 1 agf KUB XV 39 1 23 Ein ver
lebtes Mädchen von einem Manne wieder scheiden d h das
Verlöbnis lösen Gesetze I 29b 30 Zu der speziell hier an
genommenen Bedeutung beendigen beachte daß KUB XII 5
IV 20 die 1 Tafel der Beschreibung eines Opferfestes mit
den Worten schließt MAH RU Ü VV tuh hu til ta in
KUB XII 8 III 12 entspricht ud kam mah ru ü QA t i also
der erste Tag ist zu Ende Auch KUB IX 2 i 11 ist wohl

gesagt daß die Opferhandlungen eines Tages zu Ende sind
tufi ltu ui ta denn mit Z 12 beginnt die Beschreibung des

nächsten Tages Zerstört sind KUB VII 54 11 26 XII 9 8
Z 3 Statt NAM möchte ich BAL lesen
Z 8 Zu f e e u e es vielleicht Regengüsse s Weidner

AK 1 11 und vgl Verf bei Zimmern Streitberg Festgabe 44I
Z 11 Über ha du ki ü zi s 0 S 189
Z 19 Der Schädling mi id ri ü ist nach dem Vokabular

KUB III 94 II 25 akk hu ur zi en nu wohl ein Insekt
14 Zu KUB Vin3S

I Z 2 mi ia ri wachsen blühen Verf ZA N F 2 53 f
Neue Belege KUB XII 44 n 27 f ma a an giSsar GeStin ku il
Ü UL mi i e el ki iz zi 28 tia an k i ii d an a ni ia mi na dS
mi ü ki u an da a i wenn ein Weingarten gar nicht gedeiht
so verfahre ich mit ihm fo lgendermaßen und er fängt an
zu blühen KUB XIII 4 IV isf a ä g dingir mi ia an
za Ggs Z 16 a A g lü apin lal an da har kdn za ver
nichtet wohl wüst brachliegend KUB VIII 6 10 Omen
mi ia an da an an za ka a ra pi wohl etwa die blühende
Frucht od dgl wird 2j fressen Unklar KUB IX 28
I 20 beschädigt KBo III 38 2 BoTU 13 i 6 KUB XII 13 3
In unserem Texte scheint mir den Umständen nach kaum

kuptil eine besondere Art des Opfers 2 Name eines Schädlings
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eine andere Übersetzung möglich als geboren werden
Das abgeleitete miiatar Wachstum s o S igS

Z 9 Zu in na ra u e el si s Götze Hatt 69 100
15 Zu den Gilgamesch Fragmenten

möchte ich auf nähere Begründungen an dieser Stelle ver
zichten da ich vorhabe demnächst sämtliche hethitischen Gilga
mesch Fragmente zu bearbeiten

Nachträge
Nach Einlieferung meines Manuskriptes an die Redaktion sind

die Textbände KUB XIV XVI erschienen die zu einigen der hier
behandelten Wörter neues Material liefern Das Wichtigste davon
sei hier nachgetragen

Zu S 184 Das Verbum ispäi sich sättigen sich laben
Flexion wie pai geben auch KUB XV 34 l48 dingir

a d a an d u 49 a ku ica an du na at sa ii pi ia an du ni in
kdn du die Gottheiten sollen essen und trinken und sie
sollen sich laben und sich stärkenebd III 41 f dingir

42 i pi ia au te ei ni in kdn t e es a sd an du die
Götter aber sollen gelabt und gestärkt sein Auch KUB
VIII 61 I15 wird zu ergänzen sein nu zä e it e k u nu za ii
p a a nun iß und trink und sättige dich Und in dem von
Forrer Forsch I 52 aus Bo 2303 mitgeteilten Stück lese und über
setze ich I 19 e te ir 20 ne Ü ULÜ pi i e ir e ku e ir ma ne za
ij UL ka di ii ik ki ir sie aßen und sättigten sich nicht sie tranken
aber und stärkten sich nicht

1 Wörtlich vieUeicht wie Götze demnächst zeigen wird sich erheben
Hier muß es wie die asyndetische Verbindung zeigt dem ispai parallel sein

2 Das e laut Kollation Ehelolfs gut möglich
3 So Pron ne nu i und sie vgl Verf ZA N F 2 291 f nicht

Ideogr NE IZI Feuer wie Forrer auch in 2 BoTU mehrfach fälschlich an
nimmt VieUeicht ist auch in dem lUujankaä Fragment Bo 2378 i 8 und
schon 7 Zimmern Streitberg Festgabe S 434 Z 37 bzw 36 statt NE

paüur vielmehr ne zu lesen
jassik wird hier parallel mit ispäi und dem oben erwähnten nink

sein Ebenso auch KUB IX 26 11 3 e ii 4 e ku nu za fja tVJ si ik
iß und trink und stä rke dich und ebd 11 6 e iz za a t ün e ku ut

ten 7 nu za Ija äS si ik ten eß t und trinkt und stärkt euch KBo IV i
I 13 18 wohl fest stark dauerhaft sein Mir unklar ist KUB XIII 2 III 10
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Zu S 185 iüil Faden wohl auch in dem aus KUB XII 34
und XV 39 zusammenzusetzenden Duplikat zu KBo II 3 dort wird
nämlich 1 23 KBo II 3 1 24 1 herzusteilen sein n u ui ma di kdn
su u il ar ha iuf id ri und sie die Priesterin schneidet ihnen
den zwei Opfernden den Faden ab

Zu S 186 Über uarsiia sehe ich jetzt viel klarer Es
existiert ein aktivisch und medial flektierendes intransitives
UarHia ruhig sein zufrieden sein sich beruhigen sich besänftigen
Dieses ist wiederholt belegt in der Verbindung ZI a i aa ua ar
si ia az si 7j a ar U ia at ta ri das Herz der Sinn besänftigt
sich KUB VI 13,9 XIV3n66f öyf 8lli6f 28 34 XVI 771136
Zl za UL tf a ar ii ia an sa der Sinn ist nicht besänftigt KUB
XVI 32 II 17 Ferner auch ohne Zl an za von Personen und Göt
tern an unserer Stelle 2 sowie Gesetze II 6 Schluß und dann
muß der 3 zufrieden sein KUBXV5I15 und vielleicht
auch KUB XIII i I 36 Wegen Beschädigung nicht verwendbar
KUB VII 56 III 9 XVI 42 I 38 Neben ij,arhia in gleicher Be
deutung auch y arh Gesetze II 6 in KBo VI 11 i 7 desgleichen
wohl auch am Schlüsse von Ges II 52 f jia ar di zi und sicher
KUB XIV 14 II 14 Beschädigt 2 BoTU iiß 17 iS Dazu ein Kau
sativ uarsanu befriedigen besänftigen KUB XIII 4 iv 11 XVI 39
II 44 beschädigt KUB XII 21,6

Daneben aber gibt es noch ein transitives ars jid dessen
Bedeutung mir noch unklar ist und das KBo II 3 III 41 43 VI 26
I 28 KUB XIV 15 11126 vielleicht auch KUB XII 62 1 11 14 XIII 2
I 5 belegt ist

Zu S 186 Anm i Den mir seinerzeit von Götze mitgeteilten
Beleg für unallu s jetzt KUB XIV 8 II 42 10 iv 10 6 Im letzte

stark zerstört KUB XV 9 II 3 In 2 BoTU 11 a 20 ist wohl nicht mit Forrer
las si kän zi sondern tar U kän zi sie verkünden zu lesen

1 Das nach KBo II 3 sicher zu Ergänzende setze ich in runde Klammem
2 Die Fragezeichen in meiner Übersetzung sind also zu streichen
ä Der Besitzer des durch Brand geschädigten Feldes muß mit dem dafür

eingetauschten guten Felde zufrieden sein und darf nicht noch eine besondere
Entschädigung beanspruchen

KBo VI 12 I 25 ia ttz ua ar se e iz zi Wegen des Duplikats KBo YI 11
17 s nächste Anmerkung

2 tja ar s tia ar se e iz zi KBo VI 12 i 25 vgl Anm 4
Forrer hat Forsch II l8 die Form völlig verkannt Meinen vor mehr
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ren Texte beweist ein paar Zeilen weiter IV 17 te el hi it a us du
er soll durch ein Traumgesicht sehen die Zugehörigkeit von

unallu zu aui uuanzi sie sehen gewiß auch KUB XIII 4
III 28 29 Mit uua anlautende mediale Formen von aui sind
ü iia an ta a f sie ließen sich sehen HT 21 KUB VIII 80 10 2
U ua it ta ri KUB XIII 4 n 64 66 j ö V ebd III 81 wohl er
zeigt sich wird sichtbar kommt zum Vorschein u iia ah h a r u
KUB XIV 1411 15 ü ua ah ha ru ebd 30 ich will mich zeigen
erscheinen 3 Zu beachten ist das Schwanken in der Schreibung
des anlautenden u einerseits ü ua an zi ü ij a al lu ü ua an ta at
ü y a ah ha ru andererseits u uä it ta ri u ua äh h a r u und
auch u uh hi ich sehe KBo III 34 1 23 7i uh hu un ich sah
KBo III 6 1 17 IV 10 1 40 usw

ZuS 194 misri anza neben ii an zä auch KUB XV 34 II 7
neben parkuis ebd II 38 Die Bedeutung ist glänzend über
tragen trefflich vgl das abgeleitete Verbum KUB VIII 13 13
tdk ku SIN a ru um ma mi iS ri u e ei zi wenn der Mond über
aus glänzend wird Ggs 14 tdk ku siN a ru um ma te pa u
e ei zi wenn der Mond überaus gering wird

kar ld at ti könnte eine Abstrakt Bildung wie die demnächst
von Götze zu behandelnden aniiaz Leistung Acc Sg aniiattan
L D Sg aniiatti usw kartimmiiaz Zorn Acc Sg kartim
vtiiattan usw u ä sein Stellt man es zu kar sis treu so er
gäbe sich die Übersetzung in Treue parallel wäre alluli im
gleichen Texte I i6 II 20 21

Zu S 195 Zu ukturis vgl auch die abgeleitete Verbalform
KUB XIV 131 48 BAD sä g KÜR Ha at tt 49 uk tu u
ri i e el ta die Seuche wurde im Lande Hatti dauernd en
demisch

als Jahresfrist erschienenen kleinen Artikel IF 43 257 f zu den Formen auf
a llu kennt er auch nach ebd S 15 zu urteilen überhaupt nicht

1 Nicht sie kamen wie ich AK 2 120 122 übersetzt hatte vgl meine
Notiz Staatsverträge I S 180

2 Auf diese Form hat mich Sommer freundlichst aufmerksam gemacht
der die Zugehörigkeit der Formen zu aul ebenfalls erkannt hat

3 I Sing Irapt Med wie arhaharu KBo IV 14 ni 6 vgl dazu Verf
ZA N F 2 163

Während die i Sing Praet Act u uh hu un lautet ist die entsprechende
Medialform a ul ka sa at Bo 2685 ii 17 bei Forrer Forsch II 23
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Behandel
LÖ ALAM KA j UD 1 78
appan samit hinler ihnen 182 f
VZV appu3zi Talg Fett 191

akk ölt htlanni 179 f
E sÄ G aj 181
E f alentutfa 177 f
hal altu nari Ecke Eckstein igt
Glä fl o a 197
jarkes weiß hell werden 192
iarkH weiß hell 185
Ijä Aldi hassan Seife 191
jassi/t stark sein sich stärken 201
J ataluandu 3 PI Imp 182
jatta stechen 186 f
GläjaUaluaS ois ru Schwelle 181 f
IfUtuga Adv schrecklich fjalugaiar

Schrecken atukel schrecklich sein
alukiS schrecklich 189 f

hilammar Torbau 179 f
Ei /a f Vorhof i8of
iiduuäri es wird kund 198
isiiajihuuar aufspüren 197 fr
iUia hcskattallal Aufspürer 198 f
Ukunanza schmutzig 192

isnas 192
iSpaii sich sättigen sich laben 184 201
iSparrijau iar fest hinstellen hinbrei

ten 187 f
KA IM Donner oder Sturm igöf
kallar schlimm kallaraiiel Mann

schlimmer Taten kallarei schlimm
werden 188 f

kappilalliS 195

karlatti in Treue 194 203
i i kattalmzi 191 f

Olälah arnuzzz Art Opfertisch 187
mariastarris 197
miia geboren werden wachsen 200 f
mtSariS schädliches Insekt 200
müriuanza glänzend trefTlich miirt jfei

glänzend werden 194 203

te Wörter
para na f 199
palffS Verbum paltiatallai

SAL 179
parälj hauchen blasen 199
pittalanzi sie laufen 186
Glpiuar Teller od Tablett aus

Rohr igof
pug ga verhaßt sein 186
purpuras Klumpen Kloß 190
QA J AMdäiJ dieHand ausstrecken 182
akiia/i ein Vorzeichen geben 198

laklaiS Satzung Gebot Sitte Art 193
sanhu rösten 188
S GsUcl Faden 185
tar uilatar Potenz 195
anda tarnummar ineinanderflechten

184

larqumm ii a erklären verkünden 183
dassus dasiu tanza stark 184
tet a donnern stürmen tetfjessar

Gewitter Sturm ig6f
tuh u s schneiden trennen beendigen

200

uuanzi 3 Plur Praes zu ajtS sehen
1861 202 f

uuarkanza fett 186
uktaril beständig uktares beständig

werden Ig5 203
yagganza vollgestopft fett 186

yappu Grube Grab 192
tiarkanza yagganza

uars tfarsiia zufrieden sein sich be
sänftigen jfarsiinii befriedigen 186
202

uaiku Verfehlung igg
protohattisch tfaluittun Sessel iSi
iiaU a ii Vogel 190
ez za pania alt igg

GläzA LAM GAR Zelt 185
zilaS Orakelbescheid 196



Nochmals Babylonische Alchemie
Von Ernst Darmstaedter

Robert Eislers Aufsatz Die chemische Terminologie der
Babylonier oben S 109 ff veranlaßt mich zu einigen Bemer
kungen und zwar umsomehr als Eisler sich an verschiedenen
Stellen auf meine Vorläufigen Bemerkungen usw diese
Zeitschr N F 2 36 302 ff bezieht

Vor allem will ich auf einige Tatsachen eingehen die in
erster Linie chemisch technischer Art sind und Eisler doch
wohl etwas ferner lagen Dazu rechne ich seine Bemerkung
daß die Ausgießung der vorgeschriebenen Opfergüsse von
alkoholischem Getränk kurunnu in die Brennkammer des
Ofens die Flammenhitze steigern müsse Selbst wenn die
Babylonier die Alkoholdestillation gekannt und ziemlich star
ken Alkohol gehabt hätten so wäre das Heizen des Brenn
ofens oder eine Steigerung der Hitze des mit Holz geheizten
Ofens damit praktisch nicht in Frage gekommen Und nun
erst das Heizen mit einem alkoholischen Getränk das über
haupt nur beschränkte Mengen von Alkohol enthalten kann
und mit seinem großen Wassergehalt eher schädlich wie nütz
lich auf die Heizwirkung des Ofens einwirktl

Für unberechtigt halte ich auch Eislers so bestimmt vor
getragenen Ausspruch S I 13 Was man vom Eisen wußte
daß es vom Himmel fiel nahm man per analogiam auch
von allen andern Metallen an und betrachtete das in Körnern
und Nuggets gefundene Edelmetall als Sternschnuppen
bzw vom Himmel gefallene Sternsubstanz Es erscheint mir
schon sehr zweifelhaft daß man in Babylonien oder sonstwo
im Altertum alles Eisen auf bzw in der Erde für Meteor
eisen hielt und ich halte die Verallgemeinerung und die Über
tragung auf alle Metalle für bedenklich Daß die Metalle
einzelnen Göttern zugeordnet wurden etwa den Planeten
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göttern zum Teil vielleicht auf Grund von Metall und
Stern Farben wird dadurch nicht berührt

Für ebenso bedenkhch und unbewiesen halte ich die Be
hauptung auf S 117 Daraus d iß der Salpeter in syrischen
und arabischen Alchemistenschriften barud Hagel genannt
wird geht deutlich hervor daß man die Salpeterkristalle für
eine Art Hagelsteine hielt die bei Gewitter auf die Erde her
unterregnen Diese Folgerung Eislers erscheint ganz und gar
unbegreiflich besonders wenn man die bilderreiche Ausdrucks
weise des Orients und die Anwendung zahlreicher Decknamen
kennt Man kann recht wohl kristallinische weißliche Sub
stanzen gleichviel ob es sich um Salpeter Borax oder sonstige
Salze u dgl handelt mit Hagelkörnern vergleichen und
braucht deshalb noch nicht zu glauben daß diese Substanzen

wie der Hagel vom Himmel gefallen sind Daß der
Hagel rasch schmilzt und vergeht der Salpeter und andere
Kristallmassen aber nicht war übrigens leicht zu beobachten
Man sollte überhaupt die Beobachtungsgabe und die Intelli
genz der Alten nicht unterschätzen

Ich komme nun zu dem Zugeständnis das ich nach
Eisler S 121 bezüglich der Embryogötter gemacht haben
soll Ich habe gerade im Gegenteil an jener Stelle diese
Zeitschr N F 2 36 303 der Ansicht Ausdruck gegeben daß
die Embryonen keine chemischen Gemische sind sondern
daß den Embryogöttern Opfer gebracht werden damit der
Herstellungsprozeß im Ofen gut vor sich geht Ich habe also
ausdrücklich zwischen den Embryogöttern und den Mate
rialien im Ofen unterschieden Im übrigen bin ich für meine
Person geneigt die Frage der Embryonen in diesem Zu
sammenhange auf sich beruhen zu lassen da hier m E vor
allem der Assyriologe und Sprachforscher zuständig ist

Eisler kommt auch auf meine Äußerung zurück a a O
S 303 der Stein der in den Ofen gebracht wurde sei wohl
der zu glasierende Ziegel gewesen Meine Bemerkung S 303
Nr 2 über den zu glasierenden Ziegel war vielleicht zu kurz
und nicht klar genug und sollte folgenden Vorgang andeuten
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Das Glasieren von Ziegeln u dgl geschieht in der Weise
daß die Glasurmischungen fein gemahlen und mit Wasser
zu einem Brei verrührt werden der auf den Scherben Ge
schirr Ziegel u dgl aufgetragen wird Das kann z B
durch Eintauchen des Gegenstandes in den Brei oder durch
Aufpinseln auf den Gegenstand geschehen Der Scherben
Ziegel od dgl kann roh sein also nur getrocknet so daß

Scherben und Glasur in einem Brande gebrannt werden oder
die Glasur wird auf den vorher bei niederer oder höherer
Temperatur verglühten oder gebrannten Scherben aufgetragen
In diesem Falle ist dann natürlich ein nochmaliges Brennen
des Scherbens mit der aufgetragenen Glasur nötig

Meine Bemerkung S 303 Der Stein ist vielmehr wohl
ein Ziegelstein bezog sich also auf diesen Vorgang und
zwar auf den Fall daß die Glasurmasse auf den leicht ge
brannten Ziegel aufgetragen wird

Eisler erklärt meine Annahme es handle sich bei dem
Stein um den zu glasierenden Ziegel kurzweg für falsch

und sagt daß Thompson unwiderleglich gezeigt habe daß dieser
Stein abnu die allgemeine babylonische Bezeichnung für
Mineral war Ich schätze die Arbeit Thompsons On the Che

mistry of the Ancient Assyrians London I925 sehr möchte
aber die Bezeichnung unwiderleglich gezeigt für zu weit
gehend halten Um zu unwiderleglichen Beweisen auf diesen
Gebieten zu kommen sind noch weitere Untersuchungen
ist vor allem die ruhige sachliche Mitarbeit des Chemikers
nötig Wenn man glaubt daß der in dieser Einleitung Zim
mern I Einl S 183 Thompson S 57 geschilderte Vorgang die
Vorbereitung für die Herstellung der Fritte ist so kann man
allerdings annehmen daß der Stein abnu der in den
Schmelzofen gelegt wird das Mineralgemisch Quarzsand Asche

1 Von Rohstoffen die dafür in Betracht kommen nenne ich hier nur
ganz kurz Bleiglätte Schwerspat Kaolin Ton Feldspat Quarz Für weiße
Glasuren Zinnoxyd für rote Eisenoxyd Kupferoxyd für gelbe Eisenoxyd
Antimonoxyd für grüne Kupferoxyd Chromoxyd für blaue Kobaltoxyd
Kupferoxyd für violette Manganoxyd für braune Mangauoxyd Eisenoxyd
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USW ist aus dem die Glasmasse die Fritte zusammenge
schmolzen wird Es scheint mir aber nicht ganz unwiderleg
Hch sicher zu sein daß in der Einleitung der Vorgang der
Frittenherstellung von I l gemeint und in gewissem Sinne
vorweggenommen ist und ich halte es nach wie vor für mög
lich daß sich der in der Einleitung geschilderte Vorgang auf
die Behandlung des zu glasierenden Gegenstandes bezieht und
daß die Zeremonien der Vorbehandlung ebendieses Gegen
standes galten z B eines Götterbildes das mit der heiligen
Lasurstein Glasur überzogen werden sollte Also die Vor

behandlung der zu glasierenden Gegenstände während gleich
zeitig das Material für die Glasur in einem Schmelzofen her
gestellt wird

Wenn man aber annimmt daß Thompson Recht hat und
der Stein abjiu die allgemeine babylonische Bezeich
nung für Mineral war und in diesem besonderen Falle dann
die Bezeichnung für das Mineralgemisch für die Herstellung
der Glasfritte Zimmern I l so ist nicht zu verstehen daß
Eisler noch ein neues Moment der Verwirrung in diese an
sich schon nicht ganz einfache und klare Angelegenheit bringt
und zwar durch seine Ausführungen S 127f

Wenn es richtig sein sollte daß abnu die allgemeine Be
zeichnung für Mineral ist so scheint doch die von Eisler
konstruierte Beziehung zum Mineral der Meister dem Xixiog
cpiXoööcpt v dem Stein der Weisen und die weitere Ableitung
künstlich hergestelltes Mineral recht willkürlich zu sein und

kaum in einem Zusammenhange mit den assyrischen Texten
zu stehen Der Stein der Philosophen war immer das Prä
parat das die Umwandlung und Veredlung der Metalle be
wirken sollte und auch als Heilmittel galt das ebenso wie die
unvollkommenen kranken Metalle auch den kranken schwa
chen Menschen gesund und kräftig machen und lebensver
längernd wirken sollte Es ist nicht einzusehen wie und wo
solche Dinge hier bei den assyrischen Texten in Frage kom
men sollen Damit kommen wir zu Eislers Ausführungen über
Alchemie Eisler nennt es nun einen bloßen Streit um Worte
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wenn andere wie Prof von Lippmann und icli die fraglichen
Texte nicht als alchemistische gelten lassen wollen findet
nun daß es unzweckmäßig ist den Begriff Alchemie mit
dem der Metallumwandlung gleichsetzen zu wollen und
meint daß man zu allen Zeiten die künsthche Herstellung
farbiger Steine usw zur Alchemie gerechnet habe Sollten
nicht eher diese Äußerungen ein Streit um Worte sein Als
Eisler seinen Aufsatz Der babylonische Ursprung der Alche
mie verölfentlichte Chemiker Zeitung 1925 Nr 83 u 86 dachte
selbstverständHch jeder an den üblichen Begriff Alchemie
der nun einmal heute den Begriff Metallumwandlung ein
schUeßt Daß Eisler damals in erster Linie ebenfalls diese
Auslegung des Begriffes Alchemie im Sinne hatte geht aus
verschiedenen Stellen seines damaligen Aufsatzes hervor So
spricht er dort wenn auch scherzhaft von Prof Meißner als
Laie in der Goldmacherkunst und gibt auch sonst überall zu
verstehen daß er dabei an das große Werk nämlich das
große Werk der Metall Umwandlung denkt Das geht

auch deutlich aus dem Zitieren von Stellen aus Pseudo Demo
kritos und anderen hervor wo von der Metallumwandlung die
Rede ist Auch die von Eisler beigezogenen Stellen aus Zosi
mos von Panopolis und seiner Erzählung vom Kupfermensch
und dessen Umwandlung oder Fortbildung zum Silber und
Goldmensch Chrysanthropos Berthelot Collect des Anc
Alchimistes Grecs II I09ff E v Lippmann Alchemie S 81
beziehen sich auf die Metallumwandlung Auch an anderen
Stellen jenes Aufsatzes Chemiker Zeitung bringt Eisler immer
wieder Beispiele die Zusammenhänge mit der Alchemie als
Metallumwandlungslehre zeigen sollen Ich verweise z B
auf den zweiten Teil des Aufsatzes Chemiker Zeitung Nr 86 in
dem überall von Metallen die Rede ist von Hesiod und seinen
Metallgeschlechtern vön Piaton und seinen Metallmenschen
ja sogar vom Ferment der Metalle Wenn Eisler also jetzt
es unzweckmäßig findet den Begriff Alchemie mit dem
der Metallumwandlung gleichsetzen zu wollen so steht das in
starkem Gegensatz zu seinen früher geäußerten Auffassungen

Zeitschr f Assyriologie N F III XXXVII I4
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Eisler zitiert auch Roger Baco aber wie ich leider
sagen muß nicht ganz glücklich Für Roger Baco ist die
Alchemie allerdings nicht oder nicht nur Metallumwandlungs
kunst aber auch nicht wie Eisler meint etwas weitergehend
die künstliche Herstellung farbiger Steine u dgl sondern
die Alkimia ist für Roger Baco die Chemie überhaupt ganz
allgemein So spricht sich Baco im Opus Tertium Cap XII
Brewer S 39 ausfuhrlich in prachtvoller Weise über die Be
deutung der Alkimia aus besonders auch für die Zwecke
der Heilkunde also ähnlich wie später an verschiedenen Stel
len Paracelsus Bei Bacos Alkimia tritt das Magisch Mysti
sche ganz in den Hintergrund so daß also Bacos Alchemie
für Eisler im Gegensatz zu seiner Meinung nichts beweist
Wenn sich Eisler schließlich über meine vorsichtige Ausdrucks
weise wundert so muß ich sagen daß ich Vorsicht bei der
Beurteilung der babylonischen chemisch technischen Rezepte
nach wie vor für nötig halte und daß sich andere Sachver
ständige einerseits Assyriologen und Sprachforscher vom
Fache und andererseits Chemiker Technologen und Historiker
der Chemie dieser meiner Ansicht wahrscheinlich anschließen
werden In seinem jetzigen Bestreben den Babyloniern Me
tallumwandlungs Bestrebungen ebenso energisch abzu
sprechen wie er sie vorher nach meinem Empfinden
ihnen zugeschrieben hatte geht Eisler m E sogar jetzt zu
weit indem er Die chem Terminologie der Babylonier diese
Zeitschr S 131 sagt bzw mich sagen läßt daß solche Be
strebungen den Babyloniern unbekannt waren und sein muß
ten Ich habe das so allgemein nicht behauptet sondern nur
gesagt daß man diese alchemistischen Bestrebungen im
üblichen Metallumwandlungssinne aus den babylonischen tech
nischen Rezepten nicht herauslesen könne

Schließlich noch einige Worte zu Eislers Ausführungen
über Verfälschung und Verschlechterung von Barrensilber u
dgl Ich glaube daß Eisler die InteUigenz und Beobachtungs
gabe der Alten unterschätzt und daß man d h ein beträcht
licher Teil des Volkes echtes Silber und Gold von Nach
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ahmungen und Fälschungen einigermaßen unterscheiden konnte
trotz der bekannten Stelle im Papyrus Holmiensis an der da
von die Rede ist daß sogar die Werkleute nichts von der
Fälschung merken Daß die Probierkunst den babylonischen
Privatleuten unbekannt war glaube ich gern Auch der mo
derne Privatmann der nicht Fachmann ist kennt die Methoden
der Probierkunst und Analyse nicht und kann trotzdem bis
zu einem gewissen Grade Edelmetalle von geringen Metallen
unterscheiden Wie Eisler selbst erwähnt kannten die assyri
schen Hofmetallurgen die Unterscheidungsmethoden u dgl
für Edelmetalle Es gab also genau wie später Fachleute
die diese Kenntnisse hatten und die Naivität beim Gold
Silber und Edelsteinmachen Eisler S 131 war m E schon
bei den Assyrern nicht mehr vorhanden Die von Eisler hier
angeführten Gesichtspunkte bilden m E keine genügende Basis
für die Aufstellung und Abgrenzung von Epochen auf Grund
der Begriffe Metallersatz und Metallumwandlung oder
Metallveredelung Diese Ausführungen Eislers auch die

über Probierkunst und Probierstein würdigen die Kenntnisse
des Altertums nicht genügend Die Kenntnisse und Erfahrungen
auf dem Gebiete des Bergbaus der Erzaufbereitung Metall
gewinnung und Prüfung waren durchaus nicht gering Auch
der Fernerstehende erkennt das schon bei einem Einblick in
das vorzügliche Werk von Blümner Technologie und Termi
nologie der Gewerbe und Kün ste bei Griechen und Römern

Was den von Eisler erwähnten Probierstein betrifft so
spricht das klassische Altertum nicht nur von lapis Lydius
sondern auch so z B Piaton von dem von Eisler er
wähnten ßdöavoq Ebenso ßaöavtt, o ausdrücklich im Zusammen
hange mit dem Probieren von Edelmetall auf dem Probierstein

Es seien mir noch einige weitere Bemerkungen gestattet
Was die babylon assyr Öfen betrifft so muß auf die Ab
bildung eines Töpferofens bei Walter Andrae Farbige Keramik
aus Assur BI 3 hingewiesen werden und andererseits auf die
Ausgrabungen in der Rheinpfalz und die Veröffentlichungen
darüber von Wilhelm Ludowici z B Stempel Bilder römi
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scher Töpfer München Rieger 1905 mit einer Abbildung
eines Töpferofens bei Bergzabern S 155 Die große Ähn
lichkeit dieser römischen Öfen mit dem bei Andrae abge
bildeten Ofen fällt sofort auf Mitteilungen darüber die ich
vorbereitet habe behalte ich mir vor

Schließlich noch einiges über die oben erwähnte Glasur auf
Grund von Zimmern I l S 183 185 und Thompson S 58

Uber einen blauen Glasfluß aus dem Besitze von Professor
Fritz Hommel der die Stücke früher von Hilprecht aus Nippur
bekommen hatte und über die Schlüsse die aus der genauen
Analyse die abgeschlossen ist gezogen werden können werde
ich demnächst berichten Hier nur noch einige Worte über
die Herstellung der Glasur bzw der Fritte Nach der Über
setzung Zimmerns sowohl wie nach der Thompsons läßt man
die geschmolzene Glasmasse auf den gebrannten Ziegel fließen

Und Zimmern ergänzt den letzten Satz von I 1 Heller
Lasurstein ist dann ihr Name Das ist in jedem Falle ein
Mißverständnis da ein Ziegel od dgl nie und nimmer in
der Weise glasiert werden kann daß man eine geschmolzene
Glasmasse auf ihn ausgießt Das Glas würde unter diesen Um
ständen nicht an dem Ziegel haften sondern abspringen Und
das ist tatsächlich der Zweck der Manipulation Es handelt
sich in I 1 Zimmern bzw Thompson S 58 B nicht um
die Herstellung einer Glasur auf einem Ziegel oder dergl
sondern nur um die Herstellung des Rohprodukts zur Her
stellung der Glasur nämlich der Fritte Die Fritte wird
in einem Tiegel aus den nötigen Materiahen zusammenge
schmolzen und die flüssige Masse wird auf einen Stein aus
gegossen nicht etwa als Glasur sondern zur Gewinnung kleiner
Stückchen da wie erwähnt die Masse beim raschen Erkalten
auf dem Stein springt und in kleine Stücke zerfällt oder leicht
zerschlagen werden kann Statt dessen könnte auch die flüssige
Masse in Wasser gegossen werden wobei sie ebenfalls in kleine
Stücke zerspringt die leicht weiter zerkleinert und pulverisiert
werden können Die Glasur wird wie oben erwähnt durch
auftragen der breiartigen Masse aus diesem Glaspulver und
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Wasser auf den Gegenstand trocknen lassen und brennen her
gestellt Es kann gar kein Zweifel sein daß die Herstellung
der Fritte und der Glasur selbst in dieser Weise vor sich ging
d h im großen Ganzen ebenso wie heute Es ist z B be
merkenswert daß das Ausgießen der geschmolzenen Glasmasse
auf einen gebrannten Ziegel nach freundlicher Mitteilung von
Herrn Ludowici in seinen Ziegeleien in der Rheinpfalz so vor
sich geht wie vor rund 3000 Jahren in Assyrien Manche
technischen Erfahrungen wurden eben schon in verhältnismäßig
frühen Epochen gewonnen und bisweilen in praktischer für
Jahrhunderte und Jahrtausende brauchbarer Form

Ich bemerke schließlich noch daß R Campbell Thompson
dem ich meine Bedenken über die Herstellung der Glasur
bzw der Fritte mitteilte meine eben mitgeteilte Auffassung
Ausgießen usw zu teilen scheint

Vorläufiger Nachtrag zu den assyrischen chemisch
technischen Rezepten

Von H Zimmern
Da es mir weder die Zeit noch der zur Verfügung stehende

Raum erlaubt hat bereits in diesem Hefte wie o S 109 in Aus
sicht gestellt war von neuem auf die assyrischen chemisch tech
nischen Rezepte eingehender zu sprechen zu kommen so benutze
ich den zufälligen freien Raum einer guten Seite dazu um im An
schluß an E Darmstaedters vorstehenden Artikel wenigstens zu einem
wichtigen einschlägigen Punkte Stellung zu nehmen In einem der
nächsten Hefte dieser Zeitschrift hoffe ich alsdann nachdem auch
noch J Ruska in einem Artikel Kritisches zu R Eislers chemie
geschichtlicher Methode zuvor das Wort ergriffen haben wird tat
sächlich mein obiges Versprechen einlösen zu können

Sehr beachtenswert und gewiß zutreffend ist in den vorstehenden
Ausführungen Darmstaedters die Behauptung o S 212 Mitte daß
es sich am Schluß von I i noch nicht um die Herstellung einer
wirklichen Glasur auf einem Ziegel handelt vielmehr nur um die

1 Wie ich es mir allerdings für diese Stelle gedacht hatte und ebenso
für den Schluß von mehreren der folgenden Rezepte wo vom fließen lassen
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Herstellung des Rohprodukts nämlich der Fritte zur ge
legentlichen späteren Herstellung einer solchen Glasur Und es er
scheint in der Tat besonders bemerkenswert daß worauf Darm
staedter hinweist genau dieselbe Manipulation des Ausgießens der
Glasmasse auf einen gebrannten Ziegel zur Gewinnung von
Fritte in den Ziegeleien des Herrn Ludowici in der Rheinpfalz
noch heute ebenso ausgeübt wird wie bei den alten Assyrern vor
mehreren tausend Jahren Übrigens findet sich ja in unseren Re
zepten nicht nur das Ausgießen der geschmolzenen Masse auf einen

gebrannten Ziegel I i Ende I 2 Ende II i Ende II 2
Ende vgl auch I 6 Ende sondern auch was Darmstaedter
o S 212 unten als eine gleichfalls mögliche Manipulation zum
gleichen Zwecke hinstellt das Gießen der flüssigen Masse in Wasser
I 7 Ende vgl I 8 Mitte und wieder an anderen Stellen
I 4 Ende II 3 Ende wie es scheint das Gießen auf trübes

Salz Die eigentliche technische Bezeichnung für die Schmelz
paste die Fritte wird daher das so häufig in diesen Rezepten
vorkommende Wort tersltu sein wonach ja auch in den Unter
schriften zu den Rezepten hinter I 8 und I 1 2 der ganze vor
hergehende Komplex als tersit ukne Lasurstein Fritte bzw
ter Site ukne u duse Lasurstein und iä Stein Fritte
bezeichnet wird Am Schlüsse des ersten Rezepts I i Z 20 ist
darum wahrscheinlich auch am besten nach II 2 Ende einfach
zu ergänzen ter si tu i um iu Fritte ist dann ihr der Masse
Name

der Schmelzmasse auf den bzw einen gebrannten Ziegel die Rede ist woher denn
auch der Untertitel meines Artikels Insbesondere für Herstellung farbiger
glasierter Ziegel rührt der aber wenn auch aus anderem Grunde schließlich
doch zu Recht besteht insofern ja die farbigen Glasuren der Assyrer und
Babylonier in der Tat vorwiegend für Ziegel in Anwendung kamen Auch
Thompson hatte sich nach Chemistry S 48 und sonst die Sache offenbar so
wie ich gedacht und ebenso auch Meißner Bab u Ass II 384

1 Demnach nicht mit Thompson a a O 24 f 47 f spezielle Bezeichnung
für Glasur mit Kupferoxyd und auch besser nicht mit Meißner a a O 384
mit Email wiederzugeben ein Name der im Sprachgebrauch ja eigentlich
auch ausschließlich nur für Glasuren auf Metall üblich ist oder wenigstens
sollte man dann lieber von Rohemaille sprechen ein Ausdruck den Meißner
ebd 385 ja auch wirklich gebraucht



Nachträge zu dem Artikel betr Asarhaddon Assur
banipal usw o S 61 ff

Von B Landsberg er und Th Bauer
Zu S 65 ff Einwendungen die uns Jensen und Schnabel in

freundlicher Weise mitteilten veranlassen uns unsere ausdrücklich
unter Vorbehalt gegebene Übersetzung der Assurbanipal Stelle wo
nach Sanherib durch ein von Babyloniern angezetteltes durch Um
stürzen von Orthostaten ausgeführtes Attentat umgekommen wäre
zurückzuziehen und auch darüber hinaus die bisherige Grund
auffassung der Assurbanipal Stelle nachzuprüfen Allgemein wurde
zwischen der Tötung der Babylonier durch Assurbanipal und der
Ermordung des Sanherib eine Beziehung aus dieser Stelle heraus
gelesen Diese suchte man in der gemeinsamen Örtlichkeit was wir
jedoch wegen der unmöglichen Bedeutung tna bei zurückwiesen
und durch die gemeinsame Todesart worin implicite aber auch
die gleiche Örtlichkeit inbegriffen ist zu ersetzen suchten wobei
wir durch den Nachweis daß Assurbanipal Grund zur Rache an
den Babyloniern für diesen Mord hatte der Stelle erst einen Sinn
gaben Aber all dies ist nicht zwingend Dem von uns gesuchten
Ausweg widerspricht die Bedeutung von sapänu und das sire
nukkusüti in ZeUe 74 Auch wenn Babylonier an jenem Attentat
teilgenommen haben so vermißt man doch die bei Assurbanipal
sonst so scharfe Logik des Strafens wenn er nach 33 Jahren wahl
los eine Anzahl von diesen nicht das engere Gefolge des Samas
äam ukin das schon vorher seine Strafe gefunden hat zur Verant
wortung zieht Viel näher liegt es da Jensen folgend anzunehmen
daß der Geist Sanheribs gelegentlich des Strafgerichtes über Babylon
aus anderem Grunde zitiert wird Wie jener einst gegen die Ba
bylonier wütete so tut es Assurbanipal jetzt also Si7i ahh,e erlba
in Z 71 Subjekt nicht Objekt Wie gestaltet sich bei dieser An
nahme die Übersetzung der Stelle

Bei sapänu müssen wir einen allgemein poetischen und einen
konkreten Gebrauch unterscheiden Der erstere liegt an zahllosen
Stellen von Hymnen und Königsüischriften vor Meist wird das
Land dem sapänu unterworfen und dieses der Wirkung der Sturm
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flut verglichen Ausnahmslos entspricht hier sumerisch sig sig
Ideogr SE SE oder Sud Sud Wenn Sanherib aber nach vollstän

diger Verwüstung und Verbrennung zum Überfluß noch das Erd
reich von Babylon mit Hilfe von Wasser wegschwemmen ließ aspun
so ist dies mehr als eine poetische Phrase und führt zu der Be
deutung mit Stumpf und Stil wegschwemmen Ähnhch wie das
sapänu des Landes findet sich in übertragenem Gebrauche auch
das von Menschen dessen Anwendung aber wohl nur bei ganzen
Bevölkerungen nicht bei einzelnen Menschen möglich ist und wo
für wir analogerweise mit Mann und Maus ausrotten als Bedeutung
annehmen werden Damit käme man auch für Sanh Luckenb 137,37
aus niieiu von Babylon ina kakki aspun Aber solch über
tragene Bedeutung ist an unserer Assurbanipal Stelle unmöglich
wegen des Adverbialis baltussun Hier kann es sich nur um eine
besondere Art des Wütens mit der Waffe handeln wahrschein
lich unter Berücksichtigung des sonstigen konkreten Gebrauchs von

Sanh Bav 53 f Luckenb 84 ersesmnu ina me aspun sikin ui sehi
uhalliqma eli sa abübu naspantasu u sMir

2 So auch nach der Parallelstelle Bav Z 45
3 Für die gleiche Tätigkeit an einem Leichnam vorgenommen s viel

leicht KAR Nr 323 14 Salmassunu sapäna
Zu dessen Ermittlung steht zur Verfügung 1 das sapänu vom Wasser

und vom Schwerte s oben 2 das sapänu der Steiutafelii iljappü isappanu
Tigl VIII 64f isappanu ibbatu Streck Asurb 302 26 wahrscheinlich ein
Zerstören der Oberfläche vg upiessisma ittaqar itabat Kudurru d Meliäipak
V 55 und ina abni upassasu VS I Nr 37 V 30 3 sapänu des Sesams
UM I 2 Nr 49 15 17 21 4 sapänu ÖR Öa VR 42 54c in einem Fach mit
bl u und etlqu über etwas hinwegstreichen 5 Brüss Vok vgl Christian
RA II 71 in inem Fach a tajs ba sapänu b sü kin ao a zum Ideogr
s sub 6 supifu dies uppuqu s Weidner AJSL 38 193 vielleicht ver
dichten c Sü ÜR j// gemäß Jensen bei Schott Vergleiche 153 mittels
eines Verputzes siru bei Wand oder Dach eine glatte Fläche herstellen vgl
zuletzt Weidner Arch f Orientf III S 26 Meißner lAK 78 ebd 14 Z 40
vgl zu der letztgenannten Stelle ebd 34 Z 9 daram ulabbis auch Zimmern
ZA 32 178 KAR Nr 53 13 Boissier Choix II 41 K 1562 2 hier stru als
Waschmittel danach wohl eine Art Sand d iv ijK Hk paSätu 6 Glä DA
su KIN GA A naspanu s Del HWB zum Ideogr s sub 5b n tch seinem

Ideogramm eine Art Holzbrett Die Zusammenstellung mit bedeutungsver
wandten Verben sub 4 und 5 bestätigt unsere bersetzung über etwas hinweg
fahren oder streichen wozu das gleichzeitige Beseitigen aller Unebenheiten
der Oberfläche als konstitutiv für die Bedeutimg von sapänu hinzukommt
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sapänu ein vollständiges Verstümmeln Wenn also Assurbanipal
sein eigenes sapänu von Babylon dem seines Großvaters gegen
überstellt so hinkt dieser Vergleich in mehrfacher Hinsicht i San
herib unterwirft auch das Land dieser Handlung Assurbanipal läßt
es unversehrt 2 Sanherib rottet die Bevölkerung aus Assurbanipal
unterwirft einen Teil dieser einer grausamen Strafe die wohl zum
Tode führte den Rest aber schont er Kol 4 92 ff Mit Absicht
läßt daher der Verfasser der Inschrift ispunu Z 71 ohne Objekt
ebenso Nabonid Langd Nr 8 II 10

Trotzdem kann Assurbanipal behaupten durch diese Tat das
Andenken seines Großvaters wieder zu Ehren gebracht zu haben
nachdem es von Samas sum ukin pietätlos beschmutzt worden war
Dies ist der tiefere Sinn von ina kispihi Z 72 bei seiner Toten
feier wobei es der Verfasser der Inschrift im Unklaren läßt ob
es sich um eine improvisierte oder eine periodische monatlich oder
jährlich stattfindende Feier handelt wie ihm auch der Schauplatz
dieser gleichgültig ist 3 Unwahrscheinlich ist es in kispu das Toten
opfer selbst zu sehen und die Leichen der Babylonier als eine
dem Ahnen dargebrachte Hekatombe zu betrachten denn selbst
im übertragenen Sprachgebrauche kennen die Babylonier Assyrer
keine Menschenopfer

Die beiden Akte des sapänu die Assurbanipal nebeneinander
stellt werden durch ein ihnen gemeinsames Moment in Beziehung
zueinander gesetzt zw an alad an kal Bei der eben vertretenen
Auffassung ist es natürlich vollends unmöglich darin den gemein
samen Schauplatz zu erblicken denn zumindest das sapänu des
Sanherib war gewiß nicht an eine bestimmte eng umgrenzte Ört

1 Wer eigentlich mit sitti ntse gemeint ist bleibt unklar Es sind nicht
die gefangenen Höflinge aber auch nicht die Hauptmasse der Babylonier denn
diese werden geschont s sofort Vielleicht ist diese Unklarheit beabsichtigt
um den Unterschied zwischen der Strenge Sanheribs und der Milde Assur
banipals nicht allzu deutlich zu machen

2 Nach den Hemerologien scheint der 29 des Monats der üm kispi ge
wesen zu sein Für die Jahrestotenfeier s Ungnad BB Nr So und VS 16 Nr 51

3 Der unbefangene Leser muß freilich annehmen daß diese Handlung
in Babylon selbst stattfindet denn der Faden der Erzählung erleidet dadurch
keine Unterbrechung

Bei seinem Totenopfer stände dann im Sinne von als ein Teil seiner
Totenopfer als sein Totenopfer wäre ana kispihi
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lichkeit innerhalb Babylons gebunden Wir werden uns vielmehr
um diese Stelle zu verstehen etwa an Kod Hamm Rs XXIV 53
erinnern ina lamassiia attabbalHnäti mit Hilfe meiner
Schutzgottheit regierte ich sie Dabei muß an unserer
Stelle Asyndese vorliegen also ina ledi lamassi wie sonst über
aus häufig und nicht etwa die aus den Bauinschriften Sanheribs
bekannte singularisch zu übersetzende Verbindung AN Alad An kAl

Ähnlich vielleicht Ina iliia allak Ina As sur suma asbat assyrische Per
sonennamen ina ili iamü vgl Walther Gerichtswesen 192 und 226

Dieses Nebeneinander schon Kod Hamm Rs XXV 48 Jeder Mensch
aber auch wohl jedes Gebäude jede Stadt hat sowohl scdu wie lamassu Ist
aber nur von 6iner Schutzgottheit die Rede so wird beim Menschen stets sein
lamassu angeführt bei Örtlicbkeiten meist der lamassu nur gelegentlich der
S du so die sldu Plural von Uruk KB 6 i 272 13 Langdon Neubab
Königsinschr 92 54 der sedu von Ebabbarra Kod Hamm Rs XXVIII 75 Es
scheint daß scdu erst sekundär und systemhalber zu lamassu gesellt wurde In
sumerischer Zeit konkurriert er noch mit dem udug neben lama so Gudea
Cyl A III 20 Cyl B II 9 ebenso KAR Nr 34 8 ebd Nr 16 20 die Reihe
udug alad lama Sldu ist immer männlich lamassu wenigstens im Prin
zip stets weiblich auch gibt es zu sldu kein weibliches zu lamassu kein
männliches Komplement lamassi damiqtum Kod Hamm Rs XXVII 96
lamassisu damiqtim ebd IV 56 lamassasa damiqtim Nebuk Grotef II 55
lamassa damiqiam King Magic Nr 12 iio ia arkiki alikat lamassu ebd
Nr 8 12 deutlich weiblich KAR Nr 196 III 25 Lamassu weiblicher Personen
name daneben ,ß rjjß/K Koseform Plural lamassäti phonetisch OLZ 8
Sp I 2 und DP 4 167 Der stat constr lautet gelegentlich lamassat so bei
der Unterj ottheit der lätar lamassat Innanna CT 2 43 3 13 22 und 30 an
dieser Stelle/amffjfj/ Äff Schroeder ZA 33 139 AKA S 164,25 lamas
sat Pupille KAR Nr 102 12 vgl Maqlö Tf 6 2 Aus diesem sich
wohl auf starre Verbindungen beschränkenden st constr wird man nicht auf
einen abs lamassatu schließen dürfen ebensowenig auf männliche latnassu dar
aus daß die Hauptgötter häufig epithetonartig lamassu eines Individuums
eines Tempels oder einer Stadt genannt werden wie z B PN Marduk
lamassasu vgl zu diesem Gebrauch etwa PN Ea bäiti eher scheint man die
lamassu geschlechtslos als Engel oder Genien vorgestellt zu haben Als
ständiges Epitheton erscheint Lama sagga bei einer Göttin der Bau
s Thureau Dangin SAKI Index sub Lam Demgegenüber wird man nicht
viel Gewicht darauf legen wenn die Gottheit Lama äagga von Ekur in den
Götterlisten CT 24 8 13 23,6 männlich als einer der sieben udug dieses
Tempels erscheint die gleiche Gottheit VR 52 22a männlich Ein Tor von
Esagila nicht das des großen Lamassu sondern sumerisch Kä dLama a
ra bi Zusammenfassend läßt sich sagen da ß lamassu die eig ntliche Schutz
gottheit und weiblich ist nur gelegentlich neben dieser Hauptfunktion als



1

Nachträge za dem Artikel betr Asarhaddon Assurbanipal usw o S 6i ff 2I9

männliche Schutzgottheit als Stierfigur Daß auch instrumen
tales ina durch ina libbi wieder aufgenommen wird hat keine
Schwierigkeit vgl z B Gilg Epos KB 6 250 296 la awilu ina
libbiiu ikalladu nabbissu Sonach bringen wir die folgende Uber
setzung in Vorschlag wobei jedoch die Bedeutungsnuance von

Götterbotin zur Hilfeleistung für die Menschen rerwendet KAR Nr 196 III 25
Dagegen sind Sldu alad und udug allgemeine Typen von Dämonen
an sich weder gut noch böse die auch den Menschen gesellt werden können
während später Sldu sich ausschließlich nach der guten utukku ausschließlich
nach der schlechten Seite hin entwickelt Um nun auf die jjlastische Dar
stellung der Schutzgötter von Gebäuden einzugehen so sind bisher aus alt
babylonischer Zeit nur lamassu nicht Sldu Figaren bezeugt Samsuiluna Jahr 6
Ammiditana J 23 und 29 Ammisaduqa J 7 Sie werden um für den König
beim Hauptgotte Fürbitte zu leisten im Innern des Tempels untergebracht
nicht an dessen Tore gestellt auch aus Kod Hamm Rs XXV 48 kann letzteres
nicht entnommen werden Wir müssen sie uns nach Art der einführenden
Gottheiten der Siegelzylinder vorstellen Die assyrische Zeit schafft sowohl
den männlichen wie den weiblichen geflügelten und stiergestalteten Typ der
Schutzgottheiten vor den Palasttoren Tiglatpileser III spricht in diesem Sinne
unterschiedslos von sldu und lamassu II R 67 7 Sargon nennt den männ
lichen Typ dKAL MAH wohl lamamahhu dRAL MAlj MEä Annal 426
Prunkinschr 164 Stierinschr 75 Pave des portes II 37 dKAL MEä MAH MEä
nur ebd IV 114 Sanherib unterscheidet den männlichen und weiblichen Typ
den ersteren nennt er d alad d kal wohl um ihn als Mischung von Sldtt und
lamassu zu kennzeichnen analog den Zusammensetzungen wie girtabgallu da
nach wohl aladlamü zu lesen Jensen bei Schott Vergleiche ioo2 liest Sld
lamassi und übersetzt Vollkraft Schutzgott aber dagegen spricht nicht so
sehr der Plural d alad d kal MEä Sanh Pr V 64 VI 65 und öfter Harper
Nr 984 3 und nicht d alad MEä d kal denn dergleichen findet sich öfter
bei starren st constr Verbindungen als vielmehr die hundertfach bezeugte
Analogie der Koordination von Sldu und lamassu auch scheint es noch nicht
bewiesen daß wenn bäStu und meSrü personifiziert und neben lamassu gestellt
werden so auch umgekehrt aus lamassu eine Art von Abstraktum wird Für

i die weiblichen Schutzgottheiten der Paläste s dRAL MEä steht wohl die Lesung
1 lamassäte fest aber es ist zweifelhaft ob dazu ein Singular lamassatu gebildet

wurde femer ist es durchaus möglich daß die IT 7, ZK afsasäie nicht
einen dritten Typus von Plastiken meinen sondern den gleichen wie lamassäte
da sowohl der eine wie der andere im Gegensatze zu den aladlamü steht nie
mals aber apsasu im Gegensatze zu saldKAL MEä Ähnlich wie bei Sanherib
finden sich auch bei Asarhaddon diese drei wohl von jenem geprägten Arten
der Palasthüter Gottheiten Prisma S Kol 6 Assurbanipal nennt nur sal ökal
MEä als Verzierung eines Thrones Streck 296 sldtt und lamassu vor elamischen
Tempeln dagegen lies Cyl B I l8 für lamasse vielmehr Hah me

m
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sapänu nicht wiedergegeben bleibt Geleitet von den gleichen
Schutzgottheiten die den Sanherib bei seiner Verheerung Babylon s
geleitet hatten richtete ich jetzt an den übriggebliebenen Leuten
bei lebendigem Leibe eine Verheerung an jenem dadurch eine
Totenfeier bereitend i

Wenn wir den dieser poetischen Schilderung zugrunde liegenden
realen Vorgang konstruieren so müssen wir berücksichtigen daß
der Wert des Rassam Zylinders als Quelle dadurch eingeschränkt
ist daß es ihm überall mehr auf romanartige Variierung der Tat
sachen als auf historische Treue ankommt Die bei der Bestrafung
von Feinden entfaltete Erfindungsgabe kommt wohl öfters auf
Rechnung des Verfassers der Inschrift und nicht des Königs selbst
Demgegenüber ist CT 35 15 24 f ein trockener schablonenmäßiger
Parallelbericht

sähe iatunu i ki sunu sa mundahseiu hi iunu tal

Trotz der wörtlichen Beriihrungen besagt der zweite Bericht
nichts wie daß Assurbanipal dem Heere seines Bruders eine Nieder
lage bereitet die Überlebenden des Kampfes alle gefangen nach
Hause geführt und getötet hat also einer der stereotypen Berichte
der für die Stelle des Rassam Zylinders nichts ergibt Hier wird
nicht dem Heere sondern dem engeren Hofstaate nachdem er ge
fangen wurde die abiktn bereitet mit ungewöhnlicher Verwendung
dieses Wortes der Rest der Leute von Z 73 ist eine unklare
Größe hier geschieht das sapänu dort offenbar das Gefangen
nehmen bei lebendigem Leibe der Ort der Bestrafung ist hier
gegenstandslos vgl S 2i7f

Ist somit das Pr S die einzige assyrische Quelle für die Wirren
die zur Thronbesteigung Asarhaddons führten so werden wir in
unserer Auslegung der Tatsachen zurückhaltender sein müssen als

Es kommt Assurbanipal darauf an hervorzuheben daß er im Geiste
seines Großvaters in Babylon wütet was er durch das schöne Bild ausdrückt
daß ihn die gleichen Schulzgottheiten wie jenen führen

2 Dies bedeutet nur Männer nicht Soldaten

Rassam CT 35

aSkun sitti ntie baltussim
aspun

kun sittüti baltüssun ina qäteia
apqidka oder ähnlich kirib
Nitiüa al belütika ina kakke
tanerhinüti
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wir es oben waren Ein Doppeltes steht fest i Asarhaddon war
mit seinem Vater entzweit und machte Politik auf eigene Hand
Pr S nach der Interpretation S 68 2 Er betrauert trotzdem

seinen Vater auf die Kunde von dessen Tode und erst auf diese
hin zieht er mit seinem Heere gegen Assyrien Das letztere er
gibt sich aus einer Zeile am Anfang des uns erhaltenen Teiles von
Kol I des zerbrochenen Prismas auf die uns Schnabel freundlicher
weise aufmerksam macht Sie fehlt in III R 15 und AL 7g ebenso
in der Übersetzung Schmidtkes S 94 1 findet sich jedoch nachge
tragen von Harper Hebraica 3 182 und ist berücksichtigt in Abel
Winckler Keilschrifttexte 25 sowie in den Übersetzungen von Winckler

KB 2 141 und Ungnad Altor Texte u Bilder 122 Sie lautet
ii lar rit ma ü la as r i ha bikita wie gewiß mit Winckler zu
lesen bzw zu ergänzen ist Nur der Fund eines ergänzenden Frag
mentes zu den Prismen Asarhaddons wird Klarheit darüber bringen
wie dieser den Verlauf des Aufstandes darstellt Einstweüen aber
halten wir um nicht einen erneuten Stimmungsumschwung Sanheribs
zu Gunsten Asarhaddons annehmen zu müssen vielmehr die Ge
radlinigkeit seiner Politik voraussetzend an der obigen Zurecht
legung der Tatsachen fest wonach der Tod Sanheribs ein Teilakt
innerhalb der von Asarhaddon zum Zwecke seiner gewaltsamen
Thronbesteigung herbeigeführten Ereignisse war

Zu S 75 Für die Lage des Mihru Landes s jetzt Weidner lAK
S 113 freilich scheint an der hier zitierten Stelle KBo 4 14 68
nicht ein Land Mihru sondern ein Appellativ me eh ri vorzu
liegen Auch die Identifizierung von mät Miisri mit dem mittel
alterlichen Muzür Gebirge Weidner lAK 63 i ist bedenklich Denn
schon zur Zeit der Sargoniden scheint dieser Landesname nicht
mehr im Gebrauche gewesen zu sein Auch spricht nichts für die
westliche Lage dieses Länderkomplexes Wie jedoch Weidner mit
teilt steht ihm neues entscheidendes Material zur Verfügung das
unsere Ansetzungen widerlegt

Zu S 79 Die Ergänzung Ar za ni a in ah Z 7 worin wir
Smith folgten ist worauf uns Schnabel freundlichst hinweist un
richtig Es ist vielmehr Ar sa sa pd a zu ergänzen Der Feld

1 Z 45 57 bei Schmidtke gehören nicht in den aus den Pr S und B
zusammenzusetzenden Text sind vielmehr Teil einer abweichenden Rezension
des gleichen Berichtes
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zug nach diesem bis zum nahal Musri Wädi el Aris reichenden
Lande wird Pr S III 43 und an den von Scheil z St angezogenen
Parallelstellen unmittelbar vor der Besiegung der Gimirru gemeldet 1

Zu S 871 Wir bitten zur Vermeidung eines Mißverständ
nisses geflissentlich durch konsequent zu ersetzen Eine per
sönliche Spitze lag uns fern

1 Auch KAH I Nr 75 3 Der Name ist zusammengesetzt aus ars Land
und dem Namenselement asapa von Milki Aäapa Königs von Byblos Pr B V 17J
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Walther Schwenzner f Am 25 Juli 1925 verschied in Gimmel
Kreis Wohlau Schlesien wo er als Pastor tätig war Dr Walther Schwenzner

Die Assyriologie verliert in ihm einen ihrer begabtesten und tüchtigsten jüngeren
Arbeiter auf den man große Hoffnungen zu setzen berechtigt war Schwenzner
wurde 1888 in Gleiwitz geboren studierte in Breslau Theologie und Orientalia
besonders Assyriologie unter Meißner promovierte 1915 mit einer Arbeit über

Altbabylonische Marktpreise und habilitierte sich im W S 1925/26 auf Grund
einer größeren Schrift über Die Bauberichte der assyrischen Königsinschriften
Nur ein Semester war es ihm vergönnt der von ihm ersehnten Lehrtätigkeit
zu obliegen

Von seinen Arbeiten sind die Zum altbabylonischen Wirtschaftsleben
MVAG 1914 3 und die über Das geschäftliche Leben im alten Orient
AO 1916 i hervorzuheben die ja allgemein bekannt und geschätzt sind

A Ungnad
kakkü Erbse Durch CT 37 29 III 41 wird jetzt endgültig er

wiesen daß GU TUR kakhn zn lesen ist vgl Z 4of
s im se GÖ sam kak ku u

sam se samKI MIN
Auch Z 42 lesen wir s m k tkak ku u Wie mir Herr Koll Zimmern mitteilt
hat Thompson in seinem mir nicht zugänglichen Assyrian Herbai S 277 f
diese Stelle bereits umschrieben und dazu bemerkt tkakka if correct might
be 1033 beans i e kakkum cf ervum Die Etymologie befriedigt
wenig das Ideogramm zeigt daß es sich um eine kleine Hülsenfrucht h m
delt also doch wohl um eine Erbsenart

Hiermit erledigt sich die von mir OLZ 1923 272 vorgeschlagene und
auch von Langdon JRAS 1925 7l8f akzeptierte Lesung kakru bzw kakkuru
für das Ideogramm GU TDR auf Grund der Stellen CT 14 24 Rs 21 und

BA X I 105 K 3251 7/9 A Ungnad
ß s Sptiten Bei Besprechung des Vokabulars AO 8S70 das

Kol III 3 19 g SAL ö// seine Teile und Arten behandelt kommt Thureau
Dangin RA 21 145 zu dem Schlüsse daß unser Gerät die Haue houe be
deute entijegen Genouillac OLZ 1908 470 der Hacke pioche vorge
schlagen hatte Deimel dagegen meint Orient 7 25 ohne nähere Begründung
gisal werde wohl der Spaten sein Daß letztere Ansicht die richtige ist
lehrt ein Blick auf das ursprüngliche Bild das dem Zeichen al zugrunde
liegt REC 377 und das ganz deutlich das nach einer Seite unsymmetrisch
verbreiterte Ende eines Spatens darstellt Solche Grabgeräte mit einseitigem
Auftritt finden sich z B heute noch in Irland vgl Karutz Atlas der Völker
kunde Bd II S 35 8 9 und leben auch in der zweizinkigen Laya der Basken
fort vgl A Haberlandt Buschan s III Völkerkunde II 2 Abb 191/6 Wenn
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das Vokabular AO 8S70 auch Spaten mit Zähnen anführt so haben wir uns
darunter wohl Grabgeräte mit Zinken nach Art der baskischen Laya u dgl
vorzustellen

Nun wird auch das Verbum daräku verständlich das teils im Grundstamm
teils im Kausativum in Verbindung mit allu verwendet wird Weltsch VI 46
fl Anunnaki id ru ku al lii ist daher zu übersetzen die A traten den
Spaten ein Jahrlang wurden seine Ziegel geformt eig wurde sein Ziegel
geschlagen natu nicht nadü Kausativum s Del HWB 228b vgl auch
Nassouhi AK II 99 8 uSadrik ich machte sie den Spaten treten hand
haben Der Ausdruck den Spaten treten ist ohne weiteres daraus verständ
lich daß der Spaten durch Auftreten auf den seitlichen Vorsprang in die
Erde gedrückt wird Da das Graben der Lehmerde aber die Voraussetzung
zum Ziegelformen bildet indem es das Rohmaterial liefert erklärt sich auch
seine stete Verbindung mit Ausdrücken für Ziegelbereitung u dgl

V Christian
Die Sammlung Hilpreelit der Universität Jena Die oben Bd 2

36 S 310 am Schlüsse meines Nachrufes auf Hermann V Hilprecht ausge
sprochene Hoffnung ist in Erfüllung gegangen Im Februar dieses Jahres ist
das von dem Verstorbenen der Universität Jena zugewendete und von dieser
auch angenommene Vermächtnis in Gestalt einer großen Menge von Keilschrift
tontafeln aber auch einer Anzahl von Terrakotten usw sowie auch von zahl
reichen aramäischen und hebräischen Zauberschalenfragmenten unter der per
sönlichen Aufsicht und Leitung der Gattin und des Stiefsohns des Verstorbenen
aufs sorgfältigste verpackt in Jena glücklich eingetroffen Damit ist Jena was
seine Tontafelsammlung betrifft von europäischen Städten mit einem Schlage
an die fünfte Stelle gleich hinter London Konstantinopel Berlin und Paris
gerückt auch Oxford wird wenigstens zurzeit wohl noch nicht mit Jena
konkurrieren können Die Gesamtzahl der Stücke beträgt zahlreiche kleine
zu demselben Stücke gehörige Fragmente dabei als nur eine Nummer ge
rechnet rund 2150 Nummern darunter etwa 75 archäologische Stücke Terra
kotten Zeichnungen Amulette Stücke aus Lapislazuli usw während der Rest
Tontafeln mit Keilschrift sind Nicht eingerechnet sind in der genannten Zahl
2150 die jedenfalls auf mehrere Hundert sich belaufenden Fr agmente der be
reits erwähnten Zaubersclialen von denen aber viele auch wiederum zu ein und
derselben Schale gehören werden Die Tontafeln verteilen sich auf die ver
schiedensten Zeitperioden und Gattungen Und zwar sind folgende Kategorien
besonders reichlich vertreten Verwaltungsurkunden und Kontrakte aus vor
sargonisclier und sargonischer Zeit rund 200 Stück Wirtschaftstafeln der Dy
nastie von Ur aus Nippur rund 350 Stück ebensolche aus Drehem und TeUoh
rund 25 Stück Urkunden der Hamniurabizeit rund 240 Stück sog runde

Schülertafeln rund 50 Stück allsumerisclie literarische Texte rund 160 Stück
altbabylonische Syllabare u dgl rund 250 Stück altakkadische literarische Texte
3 Stück Rechentexle rund 75 Stück altbabylonische akkadische Briefe
25 Stück sumerische Briefe 4 Stück Wirtschaftstexte aus der Kassitenzeit
rund 60 Stück Briefe aus der Kassitenzeit 10 Stück kappadokische Tafeln
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148 Stück hethitische Texte 4 Stück Tafeln aus der Assurbanipal Bibliothek
3 Stück 2 neubabylonische Kontrakte rund 270 neubabylonische literarische

Texte Vokabulare usw rund 65 Stück neubabylonische Briefe 6 Stück histo
rische Inschriften aus verschiedenen Zeitperioden rund 40 Stück gestempelte
Ziegel 35 Stück Stadtpläne 2 Stück 3 Von den im Vorstehenden auf
geführten Texten dürften die allerwenigsten bereits veröffentlicht sein und
zwar hauptsächlich nur eine Anzahl der historischen Texte aus sumerischer
Zeil der Rechentexte aus der Kassitenzeit sowie der neubabylonischen Kon
trakte Muraäü Tafeln Ein allerdings Ideinerer Teil der Tontafeln darunter
die sämtlichen kappadokischen Täfelchen und ein großer Teil der Kassiten
texte befindet sich in vorirefflichem schön gereinigten Zustande wobei die
zumeist auch vollständig erhaltenen Tafeln sorgfältig einzeln in kleinen Papp
kästchen mit Glasdeckel aufbewahrt und von Hilprechts Hand mit Angaben
über Fundort Inhalt usw versehen sind Dieser Teil der Stiftung stellte
offenbar die Privatsammlung Hilprechts zumZwecke einer kleinenSchausammlung
in seiner Privatwohnung dar Der größere Teil der Sammlung enthält aller
dings Tafeln in noch ungereinigtem und vielfach recht fragmeutarischem z T
geradezu auch hoffnungslos schlecht erhaltenem Zustande Offenbar handelt es
sich dabei um Tafeln die Hilprecht zu verschiedenen Zeiten teils aus den
Grabungen in Nippur als Geschenk des Sultans Abdul Hamid teils durch
Ankauf von Altertumshändlem erworben hat ohne daß er selbst bei Lebzeiten
noch dazu gekommen wäre die Tafeln einer genaueren Durchsicht zu unter
ziehen und ihre Reinigung in die Wege zu leiten

Die Universität Jena wird es gewiß als ihre Ehrenpflicht betrachten in
geeigneter Weise dafür Sorge zu tragen daß die Texte dieser schönen und
wertvollen Sammlung nachdem die noch ungereinigten Tafeln auch die not
wendige technische Behandlung erfahren haben werden in absehbarer Zeit
so weit möglich in einer auf eine ganze Anzahl von Bänden zu berechnenden
geschlossenen autographierten Textpublikation veröffentlicht werden Die
Sammlung selbst ist soweit sie die Tontafeln umfaßt in dafür angefertigten
zweckdienlichen Schaukästen in einem Räume der Jenaer Universitätsbibliothek
aufgestellt während die Kunstgegenstände im Archäologischen Museum der
Universität besonders ausgelegt sind Schließlich bemerke ich noch daß
die vorstehenden genauen Angaben über den Inhalt der Sammlung Hilprecht

Wohl bereits aus den Chantre schen Grabungen in Boghazköi stammend

da schon 1900 in Konstantinopel erworben
2 Davon eines das sog Vokabularfragment Long das Bezold im Jahre

1921 nach einer flüchtigen Einsichtnahme im Jahre 1891 im Brit Museum
in der Festschrift für Lehm inn Haupt Janus I S 117 veröffentlicht hat ohne
damals über den Verbleib des Originals etwas aussagen zu können

3 Darunter eines der Plan von Nippur der von Hilprecht in Explo
rations in Bible Lands S 518 und danach auch bei Meißner Babyl u Assyr II
Taf Abb 54 und noch deutlicher und größer bei Clarence S Fisher Ex
cavations at Nippur Berlin 1907 Part II Plate i veröffentlicht ist

Zeitschr f Assyriologie N F III X X XVII 15
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auf eine Ordnung und Aufnahme derselben zurüclcgehen die Prof Landsberger
und der Unterzeichnete in mehrtägiger Arbeit im Einverständnis mit den Ver
waltungsoiganen der Universität Jena an Ort und Stelle vorgenommen haben

H Zimmern
Büeherschau Forsetzung zu o S 141/6
Altorientalische Bibliothek i Bd Die Inschriften der alt

assyrischen Könige bearb v E Ebeling B Meißner E F Weidner
Leipzig Quelle Meyer 1926 kart M 20 unten S 231 Ein unentbehr
liches Urkundenwerk den durch Andrae s Ausgrabungen so gewaltig ver
mehrten jetzigen Bestand au altassyrischen Königsinschriften enthaltend ein
Werk das von nun an zum eisernen Bestände einer jeden Assyriologen Bi
bliothek gehören wird und das auch von vielen Alttestamentlern Althistorikern
Archäologen usw dankbarst benutzt werden wird Zugleich werden dadurch
auch alle bisherigen vorläufigen Bearbeitungen dieser Inschriften von Lucken
bill Bezold Maynard auch von Delitzsch lag schon eine teilweise gedruclcte
Bearbeitung vor die aber bei seinen Lebzeiten nicht mehr zum Abschluß und
zur Ausgabe gelangt ist schon wegen ihres unvollständigen Charakters ein
fach antiquiert Um die möglichst getreue Gestalt der bearbeiteten Texte hat
sich wie dies auch im Vorwort ausdrücklich hervorgehoben wird der uner
müdliche Weidner mit seiner bewundernswerten Arbeitskraft ganz besondere
Verdienste erworben durch Kopieren und Kollationieren von Photographien und
Abklatschen usw Von ihm rührt auch der Hauptteil der Inschriftenbe
arbeitung 106 Ss her während auf Meißner 57 Ss auf Ebeling ig Ss ent
fallen Die Bearbeitung darf dafür bürgen schon die Namen der drei Be
arbeiter hinsichtlich Umschrift und Übersetzung als so gut wie durchweg
zuverlässig und unserem heutigen Wissen entsprechend gelten Auch ist durch
reichliche sprachliche und insbesondere auch sachliche Anmerkungen die
allerlei recht wertvolles Neues enthalten mehr für das Verständnis der Texte
beigegeben als es früher in der Vorderasiatischen Bibliothek als deren Fort
setzung sich ja diese Altorientalische Bibliothek darstellt der Fall zu sein
pflegte Auch mit den Grundsätzen die hinsichtlich der Verwertung der zahl
reichen Parallelinschriften und Duplikate zur Anwendung gelangt sind und
mit dem typographischen Verfahren das dabei eingeschlagen worden ist wird
man sich im allgemeinen einverstanden erklären können wenn man dabei in
Einzelheiten hie und da wohl auch anderer Ansicht sein möchte Es bleibt
nur sehr zu hoffen daß diesem wohlgelungenen ersten Bande auch recht bald
der in Aussicht gestellte zweite mit Inschriften der späteren assyrischen Könige
bis auf Tiglatpileser I folgen möge

Carl Bezold Babylonisch assyrisches Glossar Nach dem Tode
des Verf unter Mitwirk v Adele Bezold zum Druck gebr v Albrecht Götze
Heidelberg Winter 1926 M 26 geb M 30 unten S 231 Das Bessere
ist der Feind des Guten gilt in der philologischen Wissenschaft ganz besonders
von umfassenden Veröffentlichungen lexikalischer Art die den gesamten Wort
schatz einer Sprache bieten wollen noch dazu einer solchen wie der babylo
nisch assyrischen wo das lexikalische Material nicht abgeschlossen vorliegt
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sondern durch immer neue Funde und Veröffentlichungen täglich neuen Zu
wachs erhält Es war daher das einzig Richtige daß Bezold selbst noch bei
Zeiten von seinem ursprünglichen Plane Abstand genommen hat uns auf Grund
seiner langjährigen Materialsammlungen einen wirklichen Thesaurus der baby
lonisch assyrischen Sprache gedruckt vorlegen zu wollen sondern daß er sich
schließlich zu der Abfassung eiues einfachen Glossars ohne Belegstellen
entschlossen hat In diesem Glossar das nunmehr durch die vereinte Arbeit
der Witwe des Verstorbenen Frau Adele Bezold und seines Schülers Alfred Götze
als posthumes Werk das Licht der Welt erblickt hat ist der assyriologischen
Wissenschaft in seiner Art wirklich etwas Gutes beschert worden ein
neues sehr brauchbares Hilfsmittel das von vielen und zwar nicht nur von
Anfängern auf dem Gebiete der Assyriologie oder von Vertretern von Nach
barwissenschaften wie Semitisten Alttestamentlern Althistorikern usw dank
bar benützt werden wird für all die Vorgenannten allerdings eben wegen des
Fehlens der Belegstellen zugleich auch stets eine gewisse Gefahr enthaltend son
dern das auch dem forlgeschrittensten assyriologischen Fachmann selbst große
Dienste für seinen täglichen Handgebrauch in Ergänzung von Delitzsch s und
Muss Arnolt s Wörterbüchern leisten wird Was für eine Unmenge von zeit
raubender Arbeit des verstorbenen Verfassers gerade z B hinter den kurzen
dankenswerten Angaben über Wortverbindungen bei den gebräuchlichsten Wörtern
liegt vermag nur der ganz in die Sache Eingeweihte zu ermessen Natürlich
wären ja Belegstellen und Autorenzitate hier sowohl bei den selteneren Ver
bindungen als auch bei den selteneren Einzelwörtern und zumal auch für alle
fraglichen und umstrittenen Fälle sehr erwünscht gewesen aber dann hätte
eben das Ganze einen fünf bis zehnmal größeren Umfang beansprucht und
hätte infolgedessen überhaupt nie erscheinen können Ein empfindlicherer
Mangel ist vielleicht noch der Umstand daß die veröffentlichte Keilschrift
literatur im allgemeinen eben doch nur soweit ausgenützt ist als Verarbeitung
der Texte von andrer Seite vorlag so daß auf diese Weise doch manches Ma
terial da,s bisher nur in Keilschrifttextveröffentlichung vorliegt noch fehlte
Doch nehmen wir eingedenk des oben z tierten Sprichworts auch so das Ge
botene mit Dank hin und halten wir unsere weitergehenden Wünsche bis zu
dem Zeitpunkt zurück wo sie hoffentlich einmal durch den in Aussicht ge
stellten Chicagoer Thesaurus ihre restlose Erfüllung finden sollen falls sie
nicht vielleicht doch schon auch vorher noch gegebenenfalls gerade auch
unter Verwertung und Fortführung von Bezold s hinterlassenem handschrift
lichen Thesaurus Material von anderer Seite erfüllt werden

Ders Ninive und Babylon 4 Aufl bearb von C Frank Biele

Auch der Herausgeber Götze hat offenbar weit mehr Mühe und Arbeit
an die Herausgabe des Werkes verwendet als es nach seinen bescheidenen
Worten darüber im Vorwort den Anschein haben könnte

2 Gewisse Textgattungen wie z B die astrologischen Omina die Briefe
aus der Sargonidenzeit scheinen aber doch weitgehend berücksichtigt zu sein
auch in Fällen wo bisher nur Originaltextpublikation vorliegt

15
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feld und Leipzig Velhagen Klasing 1926 geb M 9 oben S 147 E s
ist sehr zu begrüßen daß diese Itulturgeschichtliche Monographie über Babylonien
und Assyrien in der bekannten Velhagen u Klasing schen Sammlung auch nach dem
Tode ihres Verfassers nunmehr in neuer Auflage wieder herausgegeben worden
ist nachdem die früheren Auflagen in weiten Kreisen gebildeter Laien mit
Recht so viel Anklang gefunden haben Dabei hat der Herausgeber C Frank
den Bezold schen Text bis auf das Kapitel über die babylonisch assyrische
Kunst im großen und ganzen ziemlich unverändert belassen Etwas stärkere
Eingriffe wären hier nach 16 Jahren doch wohl am Platze und auch wohl im
Sinne des verstorbenen früheren Verfassers gewesen Dagegen ist das Ab
bildungsmaterial sowohl an Zahl bedeutend vermehrt als auch hinsichtlich
seiner Anordnung mehrfach zu seinem Vorteil umgestaltet worden Insbe
sondere hat das Heft durch die Neueinfügung mehrerer teilweise auch farbiger
Abbildungen aus den Funden Andrae s in Assur eine wertvolle Bereicherung
erfahren

Anton Deimel Sumerisches Lexikon Heft i Rom Päpstl Bibelinst
1925 L 40 oben S 148 Pater Deimel hat seinen mancherlei Verdiensten
um die Assyriologie speziell auch um die Sumerologie ein neues hinzugefügt
durch die Inangriffnahme eines Sumerischen Lexikons Wie weit dieses
den Anforderungen die an ein solches gestellt werden müssen ganz gerecht
werden wird läßt sich aus dem bisher vorliegenden ersten Hefte allerdings
noch nicht ersehen da dieses noch nicht einen Teil des eigentlichen Lexikons
enthält sondern ausschließlich eine tabellarische Zusammenstellung der Laut
werte der einzelnen Zeichen samt deren babylonischen Namen und wichtigsten
Zeichenformen Da hierbei die seit Meißners s SAI neu hinzugekommenen
Syllabare und Vokubalare aufs ausgiebigste benutzt sind und da auch laut
Vorwort Meißner selbst dem Verfasser seine handschriftlichen Nachträge zu
Br und SAI zur Verfügung gestellt hat so gewährt schon dieses von Deimel
zusammengestellte Syllabar in Verbindung mit den Bemerkungen dazu jedem
Assyriologen ein treffliches neues Nachschlage Hilfsmittel Hoffentlich läßt
sich der Verf für die folgenden Hefte aber auch noch davon überzeugen daß
die von ihm im Vorwort abgelehnte neue Transkriptionsweise Thureau Dangins
speziell in der Modifikation wie ich sie ZA N F 2 36 165 vorschlage und
wie sie jetzt auch Thureau Dangin selbst angenommen hat das einzig Richtige
für die Umschrift des Sumerischen darstellt Denn wie soll man anders
wenn nicht durch Ziffern für 23 verschiedene ge oder 19 verschiedene du
bei einer Umschrift überhaupt zurechtkommen

Erich Ebeling Der akkadische Mythus vom Pestgotte Era
Berlin Selbstverlag 1925 oben S 148 Umschrift und Übersetzung nebst
kurzen Anmerkungen des bisher zumeist als Ira Mythus bezeichneten baby
lonischen mythologischen Textes unter Berücksichtigung der zahlreichen fast
ausschließlich aus den Assurgrabungen dazu gekommenen neuen Fragmente
die freilich auch jetzt immer noch keinen voll befriedigenden Zusammenhang
des Ganzen ergeben wenngleich sie uns in der Erkenntnis desselben ungleich
weiter führen als es bisher der Fall war Die neu hinzugekommenen Assur
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fragniente waren von Ebeling selbst in KAR IV und VIII veröffentlicht worden
Z T konnte er sich auch auf noch unveröffentlichte Fragmente stützen Eine
neue zusammenhängende Darstellung des Inhalts des Mythus ist nach einer
Andeutung demnächst wohl von Ebeling in seiner Bearbeitung der babylonisch
assyrischen Texte in der im Erscheinen begriffenen zweiten Auflage der von
Greßmann herausgegebenen Altorient Texte zum Alt Test zu erwartea

Ders Ein Beschwörungstext in aramäisch akkadischer Misch
sprache Berlin Selbstverlag 1925 oben S 148 Die Bearbeitung dieses
sehr eigenartigen Keilschrifttextes Tliureau Dangin Tablettes d Uruk Nr 58
durch Ebeling behält ihren eigenen Wert auch nachdem mittlerweile aber
offenbar ganz unabhängig davon aus der Hand G R Driver s in Weidners
Arch f Orientf III 47 ff eine neue Bearbeitung dieses sehr schwierigen
Textes erfolgt ist Ja in einer ganze Reihe von Fällen hat wohl Ebeling gegen
über Driver sicher das Richtigere gesehen während allerdings umgekehrt in
andern Füllen auch Driver wiederum gegenüber Ebeling im Rechte sein wird
Für das Aramäische wird zumal wenn auch noch weitere Texte dieser Art
dazu kommen sollten gar mancherlei Interessantes für Grammatik und Lexikon
daraus zu entnehmen sein Korr Nachtr S jetzt vor allem Jensen Der aram
Beschwörungstext in spätbab Keilschrift Marburg 1926

Emil Forrer Forschungen i Bd I Heft Die Arzaova Länder
2 Bd I Heft Berlin Selbsverlag 1926 M 15 u M 10 unten S 231
Der Verfasser beginnt mit diesen beiden Heften das Versprechen einzulösen
das er bei Gelegenheit seines Aufsehen erregenden Artikels über Vorhonaerische
Griechen in den Keilschrifttexten von Boghazköi in den MDOG Nr 63 im
März 1924 gegeben hatte nämlich demnächst eine größere geographische
Untersuchung über die Arzaova Länder und die anderen Staaten der Südküste
Kleinasiens zu liefern Allerdings enthalten diese beiden bis jetzt erschienenen
Hefte immer noch nicht die besonders dringend erwartete Behandlung von
Ahhijavä Griechenland die erst das zweite für Anfang 1927 in Aussicht
gestellte Heft des ersten Bandes bringen soll unterdessen sind ja vor kurzem
die wichtigsten der sog Griechen Texte von Götze in KUB XIV wenigstens
im Originaltext veröffentlicht worden Dafür erhalten wir aber in diesen
beiden ersten Heften sehr eingehende Erörterungen über die meisten übrigen
in den hethitischen Texten genannten Länder des südlichen Kleinasiens ins
besondere der Arzaova Länder zugleich mit entsprechenden Landkarten in
denen die Resultate der vorausgehenden Untersuchungen niedergelegt sind
So gewiß dabei vieles im großen und ganzen von Forrer ganz richtig fest
gestellt sein wird so wird doch erst die weitere Zukunft lehren müssen wie
weit dies auch für alle Einzelheiten zutrifft namentlich für stark umstrittene
Fälle wie die Lage von Kizzuvadna und anderes In Heft 2 bietet Forrer
auch eine interessante Studie zur Astronomischen Festlegung des Soppilul
jomas Morsiiis und Amenophis IV wobei allerdings Schoch in einer privatim
versandten Richtigstellung die Autorschaft für die Festlegung der betreffenden
Sonnenfinsternis 13 März 1335 v Chr für sich in Anspruch nimnit Nach
einer Bemerkung Forrers am Schluß des ersten Heftes sind dessen Ss 1 72



230 Kleine Mitteilungen und Anzeigen

bereits im Mai 1924 ausgedruckt worden So erklärt es sich daß nicht nur
die Staatsverträge die bei Friedrich in dessen vor kurzem erschienener Schrift
hierüber enthalten sind bei Forrer ohne Kenntnis dieser Publikation behandelt
sind sondern daß z B auch die Annalen des Hattusilis ohne Rücksichtnahme
auf Götze s bereits 1924 erschienene Schrift in z T langen wörtlichen Aus
zügen verwertet sind Das sollte also bei Benutzung von Forrer s Übersetzungen
namentlich von Femerstehenden nicht übersehen werden Übrigens bietet
Forrer andererseits auch vielfach Umschrift und Übersetzung von Abschnitten
aus Te ten die bisher auch im Originaltext noch nicht veröffentlicht waren
Warum Forrer das sehr merkwürdige und für den Leser sehr störende Ver
fahren eingeschlagen hat die Anmerkungen zeilenweise von unten nach oben
zn schreiben ist mir nicht klar Die vielleicht etwas bequemere Technik für
den Autographierenden rechtfertigt solche Absonderlichkeiten doch noch nicht

F Thureau Dangin Statuettes de Tello Paris Leroux I925
oben S 150 Treffliche heliographische Veröffentlichung der jetzt in der

Ny Carlsberg Glyptotek in Kopenhagen befindlichen neuen vollständigen
Gudeastatue sowie der jetzt im Louvre befindlichen neuen Ur Ningirsu Statuc
mit interessanten Sockelbildern Dazu genaue kunstgeschichtliche Beschreibung
dieser Funde nebst Umschrift und Übersetzung der auf ihnen enthaltenen In
schriften Desgleichen auch noch die Veröffentlichung einer in Privatbesitz
befindlichen weiteren Statue mit Inschrift eines Ur Ningirsu Oberpriesters der
Nina und Zeitgenossen des Ibi Sin von Ur woraus wie Thureau Dangin aus
führt hervorgeht daß dieser bisher auch schon als Zeitgenosse des Sulgi von
ür bekannte Cr Ningirsu mit Ur Ningirsu dem Sohne Gudeas nicht identisch ist

Arch Tremayne Records from Erech Time of Cyrus and Cam
by ses New Haven Yale Univ Press 1925 S unten S 232 Ein neuer
siebenter Band der Yale Oriental Series Babylonian Texts eine Parallel
publikation zu dem im Jahre 1920 erschienenen sechsten Bande von Doughertyi
Records from Erech Time of Nabonidus wie dieser letztere eine kurze Ein
leitung einen vollständigen Index der in den Texten vorkommenden Personen
namen Ortsnamen usw einen Katalog der veröffentlichten Tafeln und sodann
auf 74 Tafeln in Autographic 198 z T recht umfangreiche zumeist offenbar
vortrefflich erhaltene wohl aus den illegitimen Grabungen der Einheimischen in
Warka herrührende im Antikenhandel käuflich erworbene Geschäftsurkunden
aus der Zeit des Cyrus und Cambyses enthaltend Der Herausgeber ein
Schüler Clay s Mitglied des Yale Babylonian Seminary hat seine Aufgabe aufs
beste gelöst Die autographierten Texte machen einen sehr zuverlässigen
auch den Duktus der Originale offenbar gut wiedergebenden Eindiyck und auch
die kurze Einleitung zeugt davon daß der Verfasser in das Verständnis seiner
Texte recht wohl eingedrungen ist Hoffen wir daß die Vale Oriental Series
die Clay in so glücklicher und erfolgreicher Weise begründet hat nach seinem
beklagenswerten allzufrühen Tode auch von seinem Nachfolger Dougherty in
der gleichen bewährten Weise weiter fortgeführt werden möge

Der Herausgeber
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Sumerische Untersuchungen II
Von A Poebel

Fortsetzung

Zu mu zu an za se das in den folgenden Zeilen als Vers
refrain wiederkehrt beachte man die folgenden Stellen
Chiera SRT Nr 11 44f sof

dur dnammu en en nam lugal la gi1 an ta bi he im
mu zu an zag äe kur ür le he gäl
Von allen königlichen Herren sei Ur Nammu der höchste
Bis zur obersten Höhe des Himmels und zum untersten Grund
der Erde reiche dein Name

CT 36,28 f Rs 7 11
an gal a a dingir re e ne ge

8dur dnin urta siba giä tuku ni ir nam ul äe Snu kur ru mu ni in tar
ii en an ki äu na gdl kur gal den lfl li

lugal r a2 mu ni an zag äe k Sn e im ma an nä
Nachdem der große Anu der Vater aller Götter

dem Ur Ninurta seinem geliebten Hirten ein Schicksal das in Ewigkeit
nicht geändert wird bestimmt hatte

ließ der Herr in dessen Hand das Leitseil von Himmel und Erde sich
befindet der große Berg Enlil

seinerseits 3 dem Könige seinen Namen bis zur höchsten Höhe des
Himmels erstrahlen

Chiera SRT Nr 52 Kol 4 llf
nmu mah zu kalam ma i gäl
äan zag äe mu zu kün bi i e
Dein erhabener Name liegt auf dem Lande

bis zur höchsten Höhe des Himmels hast du deinen Namen er
strahlen lassen

Chiera SRT Nr l Kol 3,25 ähnlich 3,12 6,30 4,13 5,12
nin an an giS na an zag äe mah äm
Die Herrin die Antu des ganzen Himmels die bis zur höchsten Höhe

des Himmels erhaben ist

S o S 161 176
2 So nach den von der Kopie angedeuteten Spuren Man würde aber

eher den Genetiv lugal l a erwarten ist so vielleicht auch zu lesen
3 Ausgedrückt durch die im Präfix imma enthaltene Reflexividee

GSG 614
Zeitschr f Assyriologie N F III XXXVII
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und vor allem CT 15,15 Vs iff
gu mah ki1n e a mu zu an z ag se

2 dmuru gu mah kiln e a mu zu an zag se
O strahlender Großstier dein Name erstrahlt bis zur höchsten Höhe
des Himmels

O Adad strahlender Großstier dein Name erstrahlt bis zur
höchsten Höhe des Himmels

usw da auch in den folgenden Zeilen dieses Hymnus an Adad

die Worte mu zu an zag se als Refrain
wiederkehren ähnlich wie in unserem sich hier an Martu wen
denden Tellohtext die Worte mu zu an za se Möglicher
weise liegt wie wir noch sehen werden an beiden Stellen der
selbe Refrain vor auf jeden Fall aber ergibt sich aus den an
geführten Stellen daß unser an za se als an zag se aufzu
fassen ist Der Verlust des g von zag erklärt sich ohne
weiteres durch den Charakter des g als eines verlierbaren
Konsonanten und findet sich auch in za na ta za g an
a k ta im nächsten Fach s hierzu noch weiter unten während
se wie wir im folgenden noch genauer sehen werden in unseren
Eme S L Texten ständig zur Wiedergabe der Postposition se
dient

Einer genaueren Rechtfertigung aber bedarf die Wieder
gabe von an zä g und an za g mit höchste Höhe des
Himmels denn in Gudea Zyl A 9 8f mu bi e an zä g
ta kur kur ri gti im ma si si mä gan me luh ha kur
bi ta im ma ta e de seinetwegen des Tempels wegen
werden von den Grenzen des Himinels an alle Völker sich hier
her versammeln Magan und Meluhha werden aus ihren Ländern
heraufkommen kann an zag dem Zusammenhang nach natür
lich nicht den am höchsten gelegenen Teil des Himmels sondern
nur die Grenzen bezeichnen mit denen sich nach babylonischer
Vorstellung der Himmelsrand weit draußen im Osten Westen
usw mit dem Rand der Erde berührt auch in verschiedenen
der oben zitierten Stellen würde auf den ersten Blick eine
Fassung von an zag e als bis zu den Grenzen des Himmels
an sich vielleicht natürlicher erscheinen Man beachte aber
daß in der zuerst zitierten Stelle Chiera SRT Nr 11 an zag
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mit kur ür Grund der Erde kontrastiert wird wozu an zag
als Grenze des Himmels und der Erde nur einen schiefen
Gegensatz bilden würde Vor allen Dingen würde aber in
unserem Text selbst eine Bedeutung bis zur Grenze des
Himmels in den Fächern 5 7 nicht passen denn hier wird
die horizontale Ausdehnung auf Erden schon durch von Osten
bis Westen bis zum oberen Meer usw ausgedrückt In
Fach 4 aber würde eine Übersetzung bis zur Grenze des
Himmels und bis zur Grenze der Erde erstrahlt dein Name
zur Grenze des Himmels als Tautologie geradezu unmöglich
sein Man beachte auch daß unser Text in der eben ge
nannten Stelle den Begriff Grenze des Himmels durch za na

za g an a k ausdrückt und durch za g ki k Grenze
der Erde ergänzt wie ja auch sonst abgesehen von der oben
zitierten Gudeastelle die äußersten Enden von Himmel und
Erde mit zag an ki k bezeichnet werden Es scheint daher
daß unser an zag seiner Bedeutung nach dem bekannten an
VK elat same höchster Teil des Himmels welches ge
wöhnlich mit a n ür tiid ia7nc Grund des Himmels kon
trastiert wird 1 entspricht und wahrscheinlich auch lautlich mit
an PA identisch ist insofern als auch dieses wohl an zäg mit
dem Lautwort zag für PA 2 zu lesen ist 5

Ob zag in unserem an zag der eben nachgewiesenen
Bedeutung wegen von zag Seite Grenze zu trennen und
vielleicht zu sag Kopf Gipfel zu stellen ist muß vorläufig
unentschieden bleiben Wie es scheint ist die ursprüngliche
Bedeutung von zag Äußerstes Vorderstes und aus dieser
Grundbedeutung ließe sich sehr wohl auch die Bedeutung
Spitze oberster Teil u sw ableiten

Vgl z B an ür ta an PA äe i sul satne e ana e lat same e
vom Grund des Himmels bis zum höchsten Teil des Himmels Thureau

Dangin RA II 144fr 28 IV R 9 Rs 40
2 Zu diesem Lautwert vgl d zäg Glosse bzw Variante a za ag

asakku Br 6592
3 Zu zag oberer Teil vgl femer auch ür zag bi apftt it Udu

Krone Zweigwerk und Wurzelstock eines Baumes IV R 15 Rs I4f und
zag bamüti Anhöhen

17
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Was die Bildung von an zag anlangt so stellt dieses
natürlich nicht eine Genetivverbindung dar die nur zag ann
a k oder mit vorangestelltem Genetiv ann a k zag bi lauten
könnte sondern eine eigentümliche appositionelle Verbindung
durch welche das durch die Apposition modifizierte Substantiv
nicht völlig mit seiner Apposition gleichgesetzt sondern seinem
Umfang nach eingeschränkt werden soll die genauere Be
deutung ist also Himmel u zw der oberste Teil desselben
eine Art der Wortverknüpfung mit der man unsere modern
deutschen Bildungen Berlin Zentrum Berlin Norden usw ver
gleichen kann Die gleiche Bildung weisen auch die in den
obigen Zitaten schon genannten Komposita an ür üid iame
Himmelsgrund und kur ür Grund unter st er Teil der

Erde auf vgl ferner auch an sä g i Himmels
inneres kur sä g kirib ladt Erdinneres 2 es uru sab
Hauptdialekt uxw sai kirib Ortsinneres die Innen

stadt Ort innerhalb der oder einer Mauer und uru bar
ahat äli Außenstadt Vorstadt Dorf 3 kur e gär

ES kur ä mar w// ladi hä d ÜT safilit düri Mauer
grund Fuß der Mauer Ebenso gehören hierher die Kom
posita deren zweiter Bestandteil die Idee des Gesamten

sämtliche Teile ganzer Umfang ausdrücken vgl z B an
gü n der ganze Himmel in den oben zitierten Stellen Chiera
SRT Nr 1 wie auch das bekannte an sar die Gesamtheit des
Himmels und ki sar die Gesamtheit der Erde

Das zu mu zu an za se zu ergänzende Verbum dürfte
nach den angeführten Farallelstellen eine Form von kün e
erstrahlen sein Nur könnte man die Frage aufwerfen ob

dieses Verbum lediglich vom Schreiber der Tafel weggelassen

1 Vgl an lä ga ina ki rib Same e Thureau Dangin RA ii 144/ 25
2 Vgl kur äa ga ina ki rib Sadi i ein Feuer das im Erdinneren

brennt Haupt ASKT Nr 21 Rs 13
3 Vgl uru ää ba uru bar ra Lokative abhängig von bi in si er

schüttete auf i kirib ali a hat ali IVR12 Vs 3f iSru ää ab ba und
üru bar ra Reisner SBH Nr 46 Rs 5 6

V R 12 Vs 2 ergänzt nach Delitzsch Ass Wörterbuch S in
Vgl bäd ilr ta ina Safi y li if dii ri Haupt ASKT Nr 17 Rs I3f
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wurde wobei natürlich vorauszusetzen wäre daß es sich um
einen wohlbekannten oder schon vorher genannten Refrain
handelt oder ob der Dichter selbst nach einem bestimmten
dichterischen Prinzip den von ihm beabsichtigten Aussagesatz
vorerst noch ohne Verbum ließ und die vollständige Aussage
erst in einem späteren Verse brachte Man beachte zu dieser
letzteren Möglichkeit beispielsweise Reisner SBH Nr 22
Rs 1 14 und den Paralleltext Nr 21 Vs iff wo wir in Vers l
und 2 nur das unvollständige mu zu kur kur ra bzw
mu zu kur kur se dein Name auf den Ländern lesen
in den Zeilen 13 und 14 von Nr 22 aber das jenes er
gänzende

mu zu kur kur ra mu un ma al la e
an n bi nam düb ba

wenn dein Name sich auf die Länder legt
wird der Himmel durch seine Wucht erschüttert

folgt Dagegen bietet der mit SBH 21 und 22 Rs verwandte
Text UPUM X 4 Nr 5 Vs 1 ff gleich in den Verszeilen 1 und 2
und dann wieder in Z 7 den vollständigeren Refrain mu zu
kur ra mu un ma al la se za e al me en na Die obige
Frage läßt sich daher solange uns nur das kurze Bruchstück
unseres Textes zur Verfügung steht vorläufig nicht sicher ent
scheiden immerhin ließe sich geltend machen daß in CT 15,15
Vs 1 hinter mu zu an zag se den Raumverhältnissen nach
sicher noch einige die Verbalform enthaltende Zeichen standen
Die Annahme daß mu zu an za se für sich einen vollen Satz
bildet in welchem die dimensionale Bestimmung bis zum
höchsten Punkt des Himmels das Prädikat bildete ist jedoch
völlig ausgeschlossen da für eine derartige Ausdrucksweise
keine Parallele im sonstigen Sumerischen zu finden ist

Zu Fach 4 7 der dritten Kolumne unseres Textes bietet
die Vorderseite der bereits mehrfach erwähnten Tafel SBH
Nr 23 f Nr 24 Vs 22 folgende Parallele

äzag an na zag ki äe a ur sag gal mulu nam tar tar ri e de

1 Im Text selbst allem Anschein nach ein noch auf umun kuj kur ra
usw bezüglicher Relativsatz
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I9dutu e ta dutu äü a äe a ur s ag gal mulu naiu tar tar ri e de
20tu gäl lu tü mir ra a ur sag gal usw
2ia ab ba sig äe a ur sag gal usw
22a ab ba igi nim äe a ur sag gal usw
Bis zu den Grenzen von Himmel und Erde bist du der große Held
der Herr der die Geschicke bestimmt

Von Sonnenaufgang bis zum Sonnenuntergang bist du der große Held
der Herr der die Geschicke bestimmt

Im Süden und im Norden bist du der große Held usw
Bis zum unteren Meer bist du der große Held usw
Bis zum oberen Meer bist du der große Held usw
Nach Z 13 der eben angeführten Parallele ist za na ta

za ki se in Fach 4 unseres Textes zu analysieren als za g
a n a k ta za g ki k e Die Schreibung za für zag
zeigt daß das g von zag Seite verlierbar ist GSG 39
und daß demgemäß auch im Hauptdialekt wenigstens in
älterer Zeit das Wort wenn es nicht mit einem vokalisch an
lautenden Bildungselement verbunden war zä und nicht zag
gesprochen wurde Der Lautwert zä des Zeichens zag im
Schriftsystem von Telloh ergibt sich auch aus Gudea Zyl A6 12

ä zi da lugal zä ge ä zid a lugal z u ak e zur
rechten Seite deines Herrn da hier ein doppelter k Laut
grammatisch unmöglich sein würde

Sehr bemerkenswert ist daß in der Wortkette za g a n
a k ta das a des Substantivs an Himmel geschwunden oder
richtiger ausgedrückt mit dem auslautenden a des Substantivs
za g Grenze kontrahiert worden ist so daß also die ganze
Kette za nata gesprochen wurde In ganz entsprechender
Weise ist in Kol 4 2f auch za k anam zu dein Wort zu
za nam zu gesprochen za namzu zusammengezogen In
beiden Fällen ist also die Tatsache daß das Wort za nicht
eigentlich vokalisch auslautet da hinter ihm noch der in der
Aussprache verloren gegangene k Laut zu ergänzen ist kein

1 Vgl auch SBH Nr 47 Vs 19 22
dutu i 1a dutu sü a äe

iS tu si it t im H ana e rib diam si
tü gäl lu tü mir ra gü

ana su u ti ü il ta nu si si it äli i Sä as si ina lal la ra a tt
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Hindernis für die Kontralition mit dem anlautenden Vokal des
folgenden Wortes gewesen Allerdings wird es wohl zu einer
Kontraktion der hier beschriebenen Art sonst nur beim flüch
tigen Sprechen gekommen in unserem der Poesie zuzuzählenden
Texte aber hauptsächlich nur durch den Rhythmus verursacht
worden sein

Wichtig sind die besprochenen Kontraktionen auch für die
Feststellung bestimmter Betonungsverhältnisse im Sumerischen
Denn die Kontraktion von za g an a k ta und za k anam
zu zu zanata und zan am zu erklärt sich am natürlichsten
wenn die durch Kontraktion schwindende Silbe unbetont war
also die beiden Wortketten zä anäta und zä anämzu be
tont wurden Die Betonung anämzu erklärt sich ohne weiteres
durch die Positionslänge der vorletzten Silbe aber auch in
anäta muß Pasitionslänge der vorletzten Silbe angenommen
werden indem hier das lautlich schon geschwundene Genetiv k
sich offenbar noch als Hiatus bzw als Konsonant geltend
macht Wir können hiernach also wenigstens für den Teil
einer sumerischen Wortkette der aus dem letzten Nomen und
den hinter diesem angefügten Elementen grammatischer Natur
besteht die Regel aufstellen daß bei sonst kurzen Vokalen
der Ton auf der vorletzten Silbe festgehalten wird wenn der
Vokal dieser Silbe positionslang sei es auch nur infolge eines
bereits geschwundenen Konsonanten ist Während also an
a k des Himmels tukul Waffe und mamu d Traum
allem Anschein nach äna tukul und mämu betont wurden

Zu untersuchen bleibt natürlich ob nicht einzelne zweisilbige Wörter
einen festen Wortakzent auf der letzten Silbe haben wie es z B möglich sein
könnte bei udu eze Schaf angesichts der sich ebenfalls findenden Aus
sprache si bei egi r ruba und rubatum neben gi r rubü und
rubätuniY Großer Adliger Große Adlige enim Himmel elam
Elam und alim elim elum Herr neben nim num nam hoch
seiend uru eri Ortschaft Stadt neben dem Lautwert r des Zeichens
uru dagegen Lautwert ur ir von uru d eri d Sklave bei ara
tallaktu Gang neben rä gehen und vielleicht auch bei igi ibi Auge
ang sichts des Lautwertes i gi des Zeichens igi Sicher zu entscheiden ist
hierüber bis jetzt noch nicht da in diesen Wörtern der anlautende Vokal auch
ein den Ton an sich ziehendes ursprünglich verbales Präfix sein könnte
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werden an a k ta vom des Himmels tukul
ta mit der Waffe mamu d mu mein Traum mamu d
zu dein Traum usw anä ta tukdlta mamüQmu und
mamü zu akzentuiert

In za ki se Fach 4 wie auch sonst überall in unseren
Tellohtexten vgl z B das bereits oben besprochene an za le
bis zur höchsten Himmelshöhe Fach 3 6,5 ferner ü tu

su se bis zum Sonnenuntergang Fach 5 u ru zu se über
deine Stadt AO 4327 Vs Kol l,6 ist die Postposition se zu
bis zu nicht wie im Hauptdialekt und in den späteren Eme SAL

Texten mit dem Zeichen se sondern der Vereinfachungstendenz
des in unseren Texten verwendeten Schriftsystems entsprechend
mit dem auch sonst zur Bezeichnung der Silbe se verwendeten
Zeichen se geschrieben Die Postposition ist bekanntlich bis
her so gut wie ausnahmslos sü gelesen worden und zwar in
der Hauptsache lediglich wegen der Glosse ü kur sü zu
ü kür se ö ma ti ma und a na är kat n me II R 48
Kol 1,12 13 1 Die Syllabare indessen notieren für das Zeichen

nirgends den Lautwort sü und für ana zu
geben sie nur die Werte und äe vgl z B die Gleichungen
CT 35 1 ff Kol 2 55f Yale Vok l5of

RrV X Vl V 2I Jgq j a na
y äe e i ki ma

die in Anbetracht dessen daß ana und kima nur verschiedene
akkadische Übersetzungen der gleichen sumerischen Postposition

darstellen 3 und unter Berücksichtigung der eigentümlichen

1 Mitgewirkt bei der Ansetzimg des Lautwertes hat wohl auch der akka

dische Zeichenname Su u für Sba CT 11 iff Kol 6,10 der aber
natürlich aus leu sumerischer Wert äe f akkadische Nominativendung
kontrahiert ist vgl den Namen su u des Zeichens si ebenda Kol 4 39 das
aus siu kontrahiert ist

2 Yale Vok notiert noch in einer besonderen Kolumne den falschen auf

dem späteren Zusammenfallen von und beruhenden Zeichen
namen tiikullum

3 äe nach dem mit a substantivierten Satz also a äe bedeutet
weil und während GSG 435 and 436 akkad ki ma
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Kürzungsmethode der akkadischen Syllabaristen natürhch so
zu verstehen sind daß sich die Glossen es und se e in gleicher
Weise auf ana wie auf kima beziehen sollen
Von diesen beiden Werten gibt aber wiederum nur se die
Präposition selbst wieder es dagegen ist in Wirklichkeit eine
Komposition der hier in der gekürzten Form s erscheinenden
Postposition GSG 360 mit einem Vokal der einem der Post
position vorangehenden auf e endigenden Nomen angehört so
daß durch die Syllabare als Formen der Postposition nur se
und e bezeugt sind Ferner beachte man daß als Teil
eines verbalen Infixes die Postposition in älterer Zeit bisweilen
und in jüngerer Zeit ständig als si erscheint GSG 511
und daß wenn die in den alten Texten als Teil eines Infixes
vorzugsweise mit dem Zeichen geschriebene Postposition
se zu lesen ist zwischen diesem älteren se und dem jüngeren
si nur der gleiche Vokalwechsel von e zu i obwaltet wie er

beispielsweise auch zwischen den älteren Präfixen e eme
ema neben i imi ima und den jüngeren i immi und
imma zu bemerken ist Demgegenüber kann die oben
erwähnte Glossierung der Postposition als sü nur durch die
Ungenauigkeit eines späten akkadischen Schreibers veranlaßt
worden sein bzw nur auf dem unberechtigten Bestreben des

Die beiden Zeilen sind also aufzulösen als

SE

si ki ma
äi a na
si ki ma

2 Ebenso gehört das i u und a in den Vokabulargleichungen ir CT 1 1,42
Bu 89 4 26 165 Kol 2 7/8 ar ebd 12 und iSr HGT 105 Kol 3 6 ina
und ana sowie das e in eä ina ana und kima CT 12 iff Kol 3 57 59
zu dem der Präposition vorangehenden Nomen Die Ungenauigkeit der
Gleichungen erklärt sich natürlich daraus daß die Keilschrift als Silbenschrift
keine Möglichkeit hatte einen Konsonanten für sich allein darzustellen

Beachte schließlich auch den Wechsel von äe und se in ä äe anum
ma ZA 9 i59fF Kol 2 10 luman und laman ebd i6f und a ä e wwa
und anumma CT 12,42 a Kol 3 15 f

I eä
T

y se e
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selben den Vokal der Postposition dem Vokal der voran
gehenden Silbe kür anzugleichen beruhen Die Glosse ent
stammt übrigens offenbar der Zeit in der man im Akkadischen
die kurzen Endvokale welche die Kasusendungen darstellen
wie auch die kurzen Endvokale der Possessivpronomina nicht
mehr aussprach oder sie wenigstens soweit die Kasusendungen
in Betracht kamen nur noch nach mehr oder weniger eupho
nischen Gesichtspunkten anfügte die akkadischen Schreiber
dieser späten Zeit glaubten aber offenbar auch die kurzen
vokalischen Auslaute sumerischer Worte und Wortketten in
gleicher Wejse behandeln zu dürfen vgl die bekannte griechi
sche Umschreibung von dumu als Sop PSBA I902 logff
Die übliche Wiedergabe der Postposition JE mit äü sollte
deshalb vollkommen aufgegeben werden

Wenn za na ta za ki äe die Idee von den Grenzen
des Himmels bis zu den Grenzen der Erde ausdrücken sollte
müß e man schon annehmen daß in der Vorstellung des
Dichters Himmel und Erde nicht dieselben Grenzen hatten
und sich demnach auch nicht gegenseitig berührten sondern
die Grenzen des Himmels vielleicht weiter draußen im Welt
ozean lagen als die der Erde so daß dann der Ausdruck von
den Grenzen des Himmels bis zu den Grenzen der Erde
den um die Erde diesseits der Himmelsgrenzen gelagerten
Ozean mit seinen Inseln bezeichnen würde Der Ausdruck
za g an ki ge pa at ia me e ü ir si üm Samsuiluna LIH 98
99 Z 82 wie auch die Angaben des Gilgamesepos über die
Wanderung seines Helden zu Ut napiätim zeigen jedoch daß
mindestens nach der gewöhnlichen babylonischen Vorstellung
das Himmelsgewölbe auf den Randgebirgen der Erde ruhte
und somit die Grenzen von Himmel und Erde miteinander
identisch waren alsdann aber würden natürhch die Worte
von den Grenzen des Himmels bis zu den Grenzen der Erde

sinnlos sein und in dör Tat bieten auch die oben angeführten
Parallelstellen SBH Nr 23 Vs 13 und Nr 24 Vs 22 zag an

Anderenfalls würde LIH 98 99 82 zag an na ge zag ki ge bieten
müssen
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na zag ki äe bis zu den Grenzen des Himmels und der
Erde Will man daher nicht annehmen daß das ta unseres
Textes lediglich durch die Unaufmerksamkeit eines Schreibers
in den Text geraten ist der sich durch das folgende ü tu e
ta ü tu su se beeinflussen ließ so muß man schon zu der
Annahme greifen daß das ta für da mit steht und hie
und bedeutet GSG 399 Vergleiche zu diesem Gebrauch

von da auch die Anmerkung zu Fach 6
Obwohl der Text hinter za na ta za ki se kein Wie

derholungszeichen bietet so ist hier doch der Refrain mu zu
an za se aus dem vorangehenden Fach zu ergänzen man
beachte dazu daß auch in SBH Nr 23 Vs 13 und Nr 24
Vs 22 nach zag an na zag ki äe der übliche Refrain steht
Die Schreiber der Tellohtexte sparten sich also wenigstens
wenn es sich um einen Refrain handelte gelegentlich auch
die Mühe das Wiederholung szeichen zu setzen aber wie wir
ohne weiteres annehmen dürfen natürlich nur wenn wie hier
der Zusammenhang über die Ergänzung keinen Zweifel be
stehen heß In ähnlicher Weise ist auch in Fach 7 die Wie
derholung des Refrains nicht besonders bezeichnet

Bei ü tu e ta ü tu su äe in Fach 5 utu e ta utu
äu äe SBH Nr 23 Vs 20 muß auffallen daß in der ge
brochenen Schreibung des Wortes utu Sonne die Silbe u
mit dem Zeichen ü ud nicht mit dem sonst in unseren
Texten gebrauchten Zeichen u geschrieben ist Wir finden
aber dieses Zeichen und den Lautwert ü im Schriftsystem
unserer Tellohtexte eben nur in der Schreibung von utu

Sonne das im Schriftsystem des Hauptdialektes schon durch
UD an sich bezeichnet wird Genau die gleiche Erscheinung
bemerken wir auch im akkadischen Schriftsystem in der
Schreibung von uinu ümi üm Tag usw als ü mu ü mi
ü uttt also mit dem Zeichen ü das im sumerischen Schrift
system an sich schon Tag bedeutet Wir haben in dieser

1 Vgl z B u ru Stadt AO 4327 Rs Kol 2 5 und u um l a wenn
es darauffällt in Kol 4 2 4 unseres Textes
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Verwendung des bedingten Lautwertes ü eine wichtige Be
rührung des Schriftsystems unserer Tellohtexte mit dem
akkadischen Schriftsystem Die beiden Systeme stimmen ja
überhaupt miteinander überein in der sie beherrschenden Ten
denz nur einsilbige und nach Möghchkeit auch nur zweilautige
Lautwerte zu benutzen wie sie auch beide von mehreren
gleichlautigen Lautwerten in der Regel nur den einen u zw
den bequemsten und einfachsten zu verwenden bestrebt
sind Wenn die beiden Systeme nun auch in einer derartigen
speziellen Eigentümlichkeit wie in der Verwendung der be
dingten Lautwerte miteinander übereinstimmen so kann kein
Zweifel darüber herrschen daß die beiden Schriftsysteme in
einer engen Beziehung zueinander stehen Vorläufig ist in
dessen noch nicht festzustellen in welcher Art wir uns diese
Beziehung genauer zu denken haben ob etwa das Schrift
system unserer Eme SAL Texte nur den Versuch darstellt ein
vielleicht zuerst nur für die akkadische Sprache ausgebildetes
vereinfachtes Schriftsystem auch bei sumerischen Texten in
Anwendung zu bringen oder ob umgekehrt das akkadische
Schriftsystem sein Vorbild bereits in einem vereinfachten
sumerischen Schriftsystem hatte oder schließhch ob die Be
strebungen zu einem einfacheren Schriftsystem zu kommen
gleichzeitig und in gegenseitiger Wechselwirkung von den
akkadischen wie auch von den sumerischen Schreibern ge
pflegt wurden Mir scheint das letzte das WahrscheinUchste
zu sein

Wie in Fach 5 vom Osten und Westen die Rede ist so
in Fach 6 vom Süden und Norden Denn das tu mu me
ir unseres Textes entspricht dem IM MER Nordwind Nor
den von SBH 23 Vs 21 welches demnach nicht imi mer
oder mer mer sondern tümu mer bzw mit Kontraktion
von tumu zu tü tü mer zu lesen ist zum Lautwert tiä von
IM vgl V R 21 Nr S Vs Kol 2 15 im la a ri Das Wort

Siehe hierzu meine Habilitationsschrift Die sumerischen Personen
namen zur Zeit der Dynastie von Larsam und der ersten Dynastie von Babylon
1910 Selbstverlag Weiterhin zitiert als SP
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tumu Wind Windrichtung läßt sich aber auch in dem
am Anfang der ersten Zeile unseres Faches stehenden DUMU
wiedererkennen hinter welchem das Ergänzungszeichen eine
Textlücke anzeigt die wir nach SBH Nr 23 Vs 21 mit gäl
lu ga lu ma lur o ä ausfüllen können so daß also auch in
unserem Text tumu galu Süden und tumu mer Nor
den einander entgegengestellt sind Die hinter tumu ga
lu o ä stehende Postposition da dürfte wie schon oben an
gedeutet die Bedeutung und haben GSG 399 vgl dazu
das tü gäl lu tü mir ra tü gallu tü mirr a imSüden
und Norden von SBH Nr 23 20 Für das den beiden Sub
stantiven angefügte ta von her bietet die oben ange
führte Parallele a in

Die Verwendung des Zeichens dumu für tumu Wind
macht es wahrscheinlich daß auch dumu Kind in dem Eme
SAL Dialekt unserer Texte tumu gesprochen wurde wozu zu
beachten ist daß bestimmte Eme SAL Texte der späteren Zeit
für dumu tu mu schreiben also ebenfalls eine härtere Aus
sprache des anlautenden Dentals von dumu andeuten unter
Umständen könnte diese Aussprache sogar für den ganzen
Eme SAL Dialekt charakteristisch sein Die gleiche härtere
Aussprache des Dentals beobachten wir auch in dem nu mu
us ta von 3,1 gegen das nu muä da des Hauptdialektes
und ebenso wenn unsere obige Deutung richtig ist in dem
ta von Kol 3 5 gegen das da von Kol 3 6 Beachte ferner

auch die Bemerkungen zu du tu für du du oder tu tu in
Kol 4,1 andererseits aber auch die Schreibung mä ar du e
für mar tu e in KoL 3 2

Die Wiedergabe von tumu Wind in tumu ga lu
mittels des Ideogrammes für tumu Kind bildet wiederum
eine Parallele zu einer orthographischen Gepflogenheit des

1 Ein sicheres Bild der hier bemerkbaren Lautverschiebung und besonders
auch der Richtung in welcher sie sich bewegte läßt sich indessen mangels
genügend geklärten Materials bis jetzt noch nicht gewinnen Man beachte auch
die Verwendung des Zeichens dam für tarn des Zeichens da für ta usw in
dem akkadischen Schriftsystem zur Zeit der Dynastie von Akkad



258 A Poebel

akkadischen Schriftsystems zur Zeit der ersten Dynastie Wie
ich in meinen SP S 14 Anm 2 hervorgehoben habe ver
wendet dieses Schriftsystem wenigstens bei der Schreibung
von Personennamen einige wenige zweisilbige Zeichen die sich
im Gegensatz zu den sogenannten Ideogrammen als Pseudo
ideogramme bezeichnen lassen nämlich ERis sum Herrin
zur Wiedergabe des Wortes 2 Verlangen Lust ILLA t
sum die Gottheit Illat in illa i zu seine Stärke iUa t tt
meine Stärke und tukul sum Waffe in tukul ti mein

Vertrauen Ein solches Pseudoideogramin liegt auch in
dem für tumu Wind gebrauchten Zeichen dumu vor in
Wahrheit handelt es sich natürlich nur um die Verwendung
eines zweisilbigen Lautwertes

Die in Fach 7 gebrauchte Bezeichnung für Meer a a
ba a ab ba im Hauptdialekt ist zu analysieren als a ab b
a k Wasser des All vaters Sie geht natürlich auf die
theologisch philosophische Spekulation zurück daß das Meer
oder der Ozean das kosmische Urprinzip bzw die Gottheit
des Ozeans der Urvater alles Bestehenden ist Zum Charakter
der genannten Bezeichnung als einer Genetivverbindung be
achte z B den Lokativ a abb ak a in g tukul ni a ab ba ka
1 lah seine Waffen wusch er im Meer HGT 34 Kol 1 58 60
und den Lokativ a abb ak e in sa pär a ab ba ge lä a

sa pa ru lä ana tam tim tar sii ein Saparu Netz das über
das Meer gespannt i st IV R 26 Nr 2 gf wo vor den vokalisch
anlautenden Postpositionen a und e das k des Genetivele
mentes erhalten geblieben ist Die Bezeichnung a abb a k
wird jedoch nur angewendet wenn von dem Meere als einer
Sache bzw als einer geographischen Größe die Rede ist die
Meergottheit bzw das Meer als Person gedacht wie z B in
Kol 4 2f wird dagegen was nach dem Obigen ohne weiteres
verständhch ist nur als ab All vater Ur vater bzw als
ab zu der all wissende Ur vater bezeichnet

In der Schreibung a ba gegen sonstiges ab ba beobachten
wir wieder die Nichtschärfung des auslautenden Wurzelkonso
nanten
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Das Adjektiv ibi na ma oberer entspricht dem be
kannten igi nim ma des Hauptdialektes und der späteren
Eme SAL Texte Die Wurzel nim hoch sein erscheint also
hier als nam man beachte hierzu daß der Eme SAL Dialekt
unseres Textes überhaupt eine gewisse Vorliebe für a als
Wurzelvokal gegenüber einem i oder u als Wurzelvokal im
Hauptdialekt hat vgl a nam Wort Kol 4 2 3 für sonstiges
inim enem barana n Eufrat Kol 4,4 für sonstiges
iburanun u und sar zürnen für sonstiges sur in dem
Refrain en se mu sa re mu e sar e n wie lange
wirst du auf mich zornig sein AO 4328 Rs Kol 2 3 7
AO 4330 Rs 1,1 Ob aber das a des Eme SAL unseres Textes
oder das i und u des Hauptdialektes das Ursprünglichere ist
läßt sich vorläufig noch nicht entscheiden zu Gunsten des
ersteren könnte unter Umständen sprechen daß auch im Haupt
dialekt das Zeichen NIM als Bezeichnung des Landes Elam den
aus enam entstandenen Lautwert elam mit a in der zweiten
Silbe a hat Siehe hierzu auch noch später bei barana n in
Kol 4 4

Seiner Bildung nach dürfte ibi naiu a und igi nimm a
oberer das Abstraktnomen bzw passive Verbaladjektiv

von ibi n nam igi n nim das Auge zu etwas empor
heben sein also wörtlich das zu welchem das Auge empor
gehoben wird bedeuten Im Hauptdialekt findet sich jedoch
die auf a endigende Bildung igi nim ma nur in älteren bzw
an der alten Sprache orientierten Texten vgl z B a ab ba
igi nim ma se bis zum oberen Meer Lugalzaggisi Vasen
Kol 2,8f a ab ba igi nim ma ta vom oberen Meere
Sarrukin von Akkad HGT 34 Vs Kol 3 9f 2 a ab ba
igi nim ma das obere Meer Langdon UPUM XII 1 Nr 4

1 Zur Nichtbezeichnung der dimensionalen Beziehung beim abstrakten
Verbalnomen s GSG 719

2 Auch für kalam igi nim das obere Land ebd Kol 5 2 dürfte
von dem Schreiber kalam igi nim m a beabsichtigt und das ma beim Ko
pieren nur versehentlich u zw deswegen ausgelassen worden sein weil die
unmittelbar anstoßende Zeile der rechts von der sumer Inschrift stehenden
akkad Übersetzung ma täm e li ni täm mit ma begann also Haplographie



200 A Poebel

Kol 8,4 in einem etwa der Zeit der Dynastie von Isin ange
hörenden Schultext aus Nippur der offenbar einer alten Tradi
tion folgt Seit der Gudeazeit dagegen bieten die Texte die
kürzere Form igi nim vgl z B a ab ba igi nim ta vom
oberen Meere Gudea Stat B 5,25 Ijur sag ur in gi rf
az a ab ba igi nim ka hursag Uringiriaz a abb
a k igi nim a k a im Gebirge Uringiriaz des oberen
Meeres Gudea Streitkolben A Kol 2 sig ta igi nim se
von unten bis oben Datum Ur Nammu s vonUr RTC261 263

sig äe igi nim se Utuhegal RA9 ll2f 10,99
Kol 2,11 13 späte Abschrift a ab ba igi nim se SBH
Nr 23,22 siehe oben kur igi nim ta aus bzw in dem
oberen Lande IVR13 Nr l Vs I4 SBH Nr 39 Vs 17 gü
un kur igi nim Tribut des oberen Landes HGT 132
Kol 2,20 usw Der Eme SAL Dialekt unseres Textes hat also
in einer Zeit in welcher im Hauptdialekt bereits die gekürzte
Form igi nim üblich war noch die ältere Bildung auf a be
wahrt

In na ma gegenüber nim ma beachte man wieder die
Nichtschärfung des letzten Wurzelkonsonanten

Auffällig ist daß auf unserer Tafel der mit a a ba ibi
na ma äe beginnenden Verszeile nicht wie man nach SBH
Nr 23 Vs 2lf erwarten würde auch eine mit a a ba zi ga

o a beginnende vorausgeht Möghcherweise ist diese Zeile
vom Schreiber unserer Tafel nur versehentlich weggelassen
worden indem er von dem a a ba der ersten Zeile auf das
der zweiten abirrte 2 Beachtenswert ist auch daß in SBH
Nr 23 Vs 21 f und nach Obigem vieUeicht auch in unserem
Text die beiden gegensätzlichen Richtungsangaben nicht wie

Die Umbildung erklärt sich daraus daß man iginima seiner intran
sitiven Bedeutung oberer wegen auch der Form nach als intransitives Verbal
adjektiv behandeln zu können glaubte während es in Wirklichkeit Partiz Pass
ist Zu den Bildungen LAL und LAL a des Intransitivums s GSG 6S7 yiif
zu der Urspriingllchkeit von LAL s weiter unten

Immerhin wäre es auch denkbar daß wegen der verhältnismäßigen
Nähe von Lagaä zum Unteren Meer der Dichter dieses letztere absichtlich
nicht erwähnte
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beispielsweise zanata und zakise in einer Zeile stehen
sondern jede für sich mit ihrem Refrain eine besondere Zeile
bildet Die Veranlassung hierfür war offenbar der von der
Dichtung geforderte Rhythmus indem sowohl aäbba sig a e
als auch aäbba iginfm a se schon für sich die beiden charak
teristischen rhythmischen Akzente aufweisen die wir in zanäta
zakfse utueta utuäüse usw beobachten

Von Fach 8 ist leider nur die erste Zeile erhalten so daß
über seinen Inhalt und den Zusammenhang mit dem Voran
gehenden noch kein sicheres Urteil möglich ist Die Paralle
lität von Kol 3,4 7 und Kol 4,1 4 unseres Textes mit SBH
Nr 23 Vs 13 19 22 und Vs 30 Rs 2 macht es jedoch wahr
scheinlich daß das h u lu ub am Schlüsse der ersten Zeile
unseres Faches dem s ia lu üb von SBH Nr 23 Vs 23fi
entspricht Man beachte hierzu daß auch das vermutUch
unserem Eme SAL Dialekt entlehnte akkadische Äquivalent von

e ha lu üb nämhch A nicht sondern in der ersten
Silbe also den gleichen Vokal wie in der zweiten Silbe auf
weist es erklärt sich dies natürlich aus der von mir in GSG

89 nachgewiesenen Ausgleichungstendenz der Vokale zwei
silbiger Wortwurzeln

Das zu Beginn der Zeile stehende LUGAL das nach dem
weiter oben Bemerkten wahrscheinlich umun zu lesen ist wird
wohl den Anfang eines Gottesnamens darstellen der dann
umun a e oder umun a sein dürfte falls nicht etwa umun
a e Herr A e zu lesen ist Ist hier vielleicht daran zu
erinnern daß der Gott Sumuqan mit welchem Martu identifi
ziert wurde nach CT 24,32 115 auch E A und A geschrieben
wurde und so auch einmal gesprochen worden ist eine Schreib
weise die natürlich auch auf eine Gleichsetzung mit Ea hin
deutet dieser Gott aber könnte schließhch auch in unserem
Texte gemeint sein

1 2 ki giäha lu üb da ri ta
Wgisha lu üb gistir gi5erin kü d a

Zeitschr f Assyriologie N F HI XXXVII 18
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Kol 4
Zu Kol 4 besitzen wir aus späteren Texten die folgenden

Parallelen IV R 26 Nr 4,3 ff
3e ne em zu sa par mah an ki ta äa mu un lä

a mat ka sa par ra si i ru sd ana same e ü irsi iim tar sa at
a ab ba um mi lä ab si hu luh ha

ana tam ti u sar ma tam tum si i gal ta at
sug ga um mi lä sug ga 5e a an sä

ana su fi e u sar ma su zu u i dam mu um
9a mi a Sbaranunuki ge urn mi lä

ana a gi e bu rat ti u iar ma
1 e ne em dasa lii du a sur ra bi ab lü lü

a mat iiiarduk a sur ra ak ku i da al la ah
SBH Nr 56 Vs 68 ff

8 me e e ne em kü mu sa par gal sug lü lä ta m u u n H 2
ia ü a wa tim el li tim sa pa ru ra bii u sä ana fi ir

ab ba ü um mi lä ab ba hu luli e
ti amti u iar ma ti amtu si i gal ta at

Cambar ra u um mi lä ambar ri äe a an ää
T ana su i e u iar ma su su u i dam mu um

8a mi a lburaniinuki ka u m mi lä
9ö fl a gi e bu rat tim u iar ma

Oe ne em gaäan an na ka

a mat qad su ti

Dein bzw mein heiliges Wort ist ein großes safiaru Netz das
über Himmel und Erde bzw auf gestreckt ist

Fällt es auf das Meer wogt das Meer
Fällt es auf die Marsch stöhnt die Marsch
Fällt es auf die Flut des Eufrat bringt das Wort Marduks bzw

der Gaäananna seine Grundwasser in Aufregung

SBH Nr 23 Vs 30 Rs 3
30 e ne em zu sa par m ali

ur sag me en ab ba um mi lä
2ur sag me en sug lga um rai ld
3a mi a Sburanunuki ge a

Dein Wort ist ein großes saparii Neiz welches
Läßt du o Held es auf das Meer fallen tost das Meer
Läßt du o Held es auf die Marsch fallen usw

1 Hat das Original vielleicht a sur ra ak iu
s Var sa par mah zug 1 i l la äe m u un la sa pa ru si ru Sd

a na
3 Wohl falsche Bildung für gadiiti
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Zu der Schreibung von anam Wort mit dem Ideo
gramm KA s bereits oben auf S 166 zur Ansetzung des
Wortes als anam gegen das enem der späteren Eme SAL
Texte s unten bei Fach 2

Zu en gu ra engur a im Apsu vgl SBH 56 Vs 66f
me läm mu engur ra kua mu ni ib NE NE

me lam mu u a ina ap si im nu ni iu sab ia lti
Meine Feuerstrahlen lassen die Fische im Apsü kochen

Man beachte wiederum die Nichtschärfung des letzten
Wurzelkonsonanten in en gu ra gegen das engur ra von
SBH 56

i GlS la ist schwerlich eine Parallelform zu u um la in
Fach 2 4 vielmehr dürfte GiS la identisch sein mit dem be
kannten Gl lä tuqunitu Kampf Unter Beachtung der
darauffolgenden negativen Verbalform nu du tu dürfte dann
der allgemeine Sinn der in Fach 1 stehenden Worte sein Dein
Wort findet im Apsü keinen Widerstand Man beachte hierzu
daß auch die oben angeführten Parallelen mit ähnlichen nega
tiven Aussagen beginnen vgl z B SBH Nr 56 Vs 68 73

me e e ne em kü mu sa pär gal
ia ti a wa tim gl li tum sa par ru ra bu u

i b te en tur ra muäen nu
ina i ta ni sd si i i ru tim

Mein heiliges Wort ist ein großes saparu Ni iz
Aus seinen feinen Maschen kann kein Vogel entrinnen

Schwer zu erklären ist dagegen das i vor Gis la Stellt
es vielleicht ein GiS la synonymes Wort dar

Gis la Kampf bzw cis la kämpfen liegt auch vor in Giä bi la
e ab Kampf mit ihnen befiehl AO 4328 Rs Kol 2 5 beachte dazu die
Fortsetzung me ma ra eine Schlacht liefere zur Schlacht eile und i im
di i im di gaba kur ra äe gehe gehe dem Feind entgegen

2 Oder ist i Giä la vielleicht Äquivalent von Gli aih tuqmatum der
Pluralbildung von Giä l i tuqnmtu i Dann müßte allerdings Giä einen ein
silbigen mit i beginnenden und auf einen verlierbaren Konsonanten auslauten

den Wert haben also i Giä la ein i i la darstellen etwa i z iz la
Zum Wegfall des auslautenden Wurzelkonsonanten in der ersten Wurzel siehe
GSG 93 und vergleiche besonders auch noch a r ar geschr a a ar d i
a ar tanadatum LIH 60 Kol 2 13 den Plural von är tanattum II R 35
Nr 2 Kol I 2

l8
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In der Verbalform nu du tu liegt zweifellos eine Präsens
bildung mittels reduplizierter Wurzel wie sie in GSG 446c
beschrieben ist vor Da in einem solchen Fall die konso
nantisch auslautende Wurzel um den auslautenden Konsonanten
verkürzt wird so könnte die hier vorhegende Wurzel nicht nur
du oder tu sondern auch dug tug du tuh usw sein
Nach dem oben bereits festgestellten allgemeinen Sinn der
Phrase könnte man vielleicht an die Wurzel tug tuk u
nehmen bekommen erhalten aber auch an du oder

tuh natälu schauen sehen 2 denken zum letzteren vgl
z B mu un dü dü i na at da lu IV R 19 Nr 2 f und
nam mu un dü ul a na da al IV R lo Rs 3f

Zu der verschiedenen Schreibung der Wurzel mit du und tu
beachte man die bekannte Glossierung von dü dü düg düg
mit du ut tu in dBd t tu dB da bi bu II R 32 Nr 5 Vs 18 20
Ist deshalb etwa die härtere Aussprache des anlautenden Kon
sonanten der zweiten Wurzel von nu du tu wie bei dü du
duttu auf eine Schärfung zurückzuführen Man beachte aber
auch das oben auf S 257 zu tumu und mardue Bemerkte

za na am zu dein Wort in Fach 2 ist wie oben bereits
bei Besprechung von za na ta Kol 3,4 ausgeführt wurde
als za k a nam zu mit vorangestelltem Genetiv za k
deiner der nach GSG 161 durch das Possessivpronomen

wieder aufgenommen wird zu analysieren die gleiche Kon
truktion findet sich beispielsweise in me e e ne em kü mu

s me k enem kü g mu mein heiliges Wort in dem
oben zitierten Passus SBH Nr 56 Vs 68 Zur Kontraktion von
za k anam zu in zanamzu siehe bei za na ta Kol 3,4
zu anam gegenüber dem inim des Hauptdialektes und dem
enem der späteren Eme SAL Texte dagegen siehe bei nam
für nim in Kol 3,7 Daß das Wort anam hier nicht wie in
Fach 1 mit dem Ideogramm KA wiedergegeben ist sondern

Allerdings könnte tuk sein Futur vielleichtauchals nu tu k tukubilden
2 Sonst allerdings immer igi dü sehen
3 Langdon a a O Anm 3 sieht in za na am syn of sapar a kind

of net lit Set simti net of fate
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der Vereinfachungstendenz des sonst befolgten Schriftprinzipes
entsprechend a na am geschrieben ist erklärt sich natür
hch daraus daß hier infolge der Verschmelzung mit dem voran
gehenden za k nicht das ganze Wort anam sondern nur
die Silbe nam wiederzugeben war

a ba grammatisch analysiert ab a auf das Meer ist
der mit der Postposition a gebildete Lokativ des Wortes ab
Meer dessen Gebrauch zur Bezeichnung des personifizierten

Meeres bereits oben bei Besprechung von a ab b a k Meer
hervorgehoben wurde als lebendiges Wesen ist das Meer hier
gedacht weil es wie ein Mensch vor Schrecken erbebt Die
Schreibung a ab ba ab a in IV R 26 Nr 4 5 beruht da
her ledighch auf der Unaufmerksamkeit eines an a abb a k
Meer denkenden Abschreibers denn wie oben gezeigt müßte

der Lokativ von a abb a k a ab ba ka lauten Gegen
IV R 26 Nr 4 hat SBH Nr 56 Vs 74 auch ganz richtig ab ba

abb a und in der zweiten Hälfte des Verses bietet nicht
nur SBH Nr 56 sondern auch IV R 26 Nr 2 das richtige ab
Meer In der Schreibung a ba gegenüber dem ab ba der

späteren Parallelen beachte man wiederum die Nichtschärfung
des auslautenden Wurzelkonsonanten

Wie die Formen ü um mi lä in SBH Nr 56 Vs 74f und
um mi lä in IV R 26 Nr 4 5 und SBH Nr 23 Rs 2 beweisen
ist das u um la unseres Textes aus u i mi la synkopiert
stellt also eine u Form des Themas imi LAL später immi
LAL dar man beachte dazu daß u um la die Lokative ab a
zug a und ame barana n k a beherrscht die in der Verbal
form durch die Lokativkette welche nach GSG 591 in eben
diesem Präfix immi enthalten ist wieder aufgenommen werden
Es braucht nicht besonders darauf aufmerksam gemacht zu
zu werden daß die Beobachtung der Synkopierung innerhalb
der verbalen Bildungselemente außerordenthch wichtig für die
richtige Analyse vieler Verbalformen zu werden verspricht

Man beachte hierzu daß in nominalen Ketten Synkope innerhalb der
grammatischen Bildungselemente ganz üblich ist beim Genetivelement ak
Elision des a desselben
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Andererseits aber darf die Verkürzung von u i mi LA zu
ümi a auch als ein Anzeichen dafür bewertet werden daß
unser Eme SAL Dialekt die später zu beobachtende Schärfung
des m des Präfixes imi noch nicht kannte und deshalb viel
leicht auch in den übrigen in dieser Arbeit besprochenen
Fällen tatsächlich nicht schärfte

Zur Bedeutung wenn der Pardkel u siehe GSG 426
Die Schreibung der Silbe um als u um in unserem Text
und als ü um in SBH Nr 56 Vs 74 u 76 deutet natürlich
Zirkumflexbetonung der aus der Kontraktion von u wenn
und dem Präfix i hervorgegangenen Silbe u an

Nach GSG 654 verbindet sich die Partikel ü wenn
mit dem Präteritum die hier mit u verbundene Verbalform
im i la immi lä er ist darauf gefallen ist die Präterital
form des Intransitivums GSG 447 und S 31ofif vom Thema
immi LAL

Die Wurzel unserer Verbalform wird in den von uns zi
tierten Parallelen mit dem Zeichen lä in unserem Text da
gegen mit dem Zeichen la geschrieben Dadurch wird die
Lesung lä fürLÄ i r M auf etwas darauf fallen sich auf
etwas legen sichergestellt

bi hu lu he grammatisch zergliedert bi huluh e er
erbebt darüber ist Präsens des Intransitivums vom Thema
bi LAL Das dazu gehörige Subjekt ab das Meer steht
daher wie bei jeder intransitiven Verbalform im Absolutus
GSG 153 es ist deshalb nicht etwa ab bi ab Sub

Diese Präteritalform wurde für das Thema immi lal in GSG auf
S 312 unter Nr 5 noch als unbelegt bezeichnet

2 Bei dieser Gelegenheit sei auch auf den Lautwert sur des Zeichens LA
aufmerksam gemacht den wir in folgenden Fällen beobachten sür suqa t luhi
herabhängen Yale Vok 207 CT 35 iff Kol 3,40 sür suqa m mumu

wegen snx Suqa m mumu sür enesu vor Schwäche niedersinken herab
hängen schlaff gelähmt sein wegen sur und sir enlsu zä sür
sassüru VR 16 Kol 3,37 wegen zansur tejs Yale Vok 99 VR 16 Kol 3,36
Nach Sb CT 11 I4ff Kol 3 11 ist aber auch lal suqa t lulu es scheint so
mit daß lal bzw lä und sür in mancher Hinsicht Synonyme waren

3 Das Transitivum er läßt erbeben würde nach GSG 521 bi b
huluh e lauten
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jekts e zu verbinden was übrigens auch schon daran scheitern
würde daß ab e nach dem Schriftprinzip unseres Textes und
der Schreibung des Lokativs a ba entsprechend a bi nicht
ab bi geschrieben würde Auch die Parahelen IV R 26
Nr 4 5 und SBH 56 Vs 79 bieten ganz richtig den Absolutus
ab zu dem an der zuletzt genannten Stelle auf ab folgenden
Präfix ba siehe sofort

Das Präfix bi von bi hulu i e welches nach GSG 585
u 587 eine dimensionale Kette der Bedeutung auf ihn über
ihn darauf darüber enthält bezieht sich auf das im Vor
dersatz stehende a nam zu dein Wort bzw auf den ganzen
Vordersatz wenn dein Wort auf das Meer fällt SBH 56
Vs 74 bietet an Stelle von bi das Präfix ba welches nach
GSG 598 u 608 ff mit der bi zukommenden dimensionalen
Bedeutung über ihn darüber usw auch noch die mediale
Bedeutung für sich vereinigt und welches in jüngerer Zeit
in den Intransitivformen das einfache bi verdrängt Wie da
gegen das in l liu lu tj ha von IV R 26 Nr 4 5 als Präfix
auftretende Sl zu erklären ist läßt sich vorläufig noch nicht
mit Bestimmtheit sagen Die Bedeutung cauch GSG 406
paßt hier nicht recht War vielleicht ab ab äi Jiu luh ha
das Meer gerät darüber Infix b äi ins Beben be

absichtigt Oder ist 1 einfach aus ba verderbt even
tuell unter dem Einfluß von li i in der akkadischen Über
setzung

Eine sich übrigens in späten Texten sehr häufig findende
Textverderbnis s GSG 476 hegt auch vor in der Um
gestaltung der Präsensendung der 3 Sing e zu a in dem
eben erwähnten Si hu luli ha von V R 26 Nr 4 5 gegen
das bi iu lu e unseres Textes Diese Änderung mag hier
besonders begünstigt worden sein durch das im Auslaut
des Stammes Jjulujt nach welchem ein a offenbar bequemer
zu sprechen war als ein e

1 Es sei denn daß äi auch im Sumerischen vielleicht dem ersten Glied
statt wie im Deutschen nur dem letzten Glied beigefügt werden konnte
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In dem bi u lu he unseres Textes beachte man wieder
um die Nichtschärfung des letzten Wurzelkonsonanten gegen
über dem Sl iu lu a von V R 26 Nr 24

Nichtschärfung des auslautenden Wurzelkonsonanten be
obachten wir weiter auch in Fach 3 in dem Lokativ zu ga

zug a auf die Marsch und in dem Subjektskasus zu ge
zug e die Marsch gegen das in beiden Fällen sich findende

sug ga von IV R 26 Nr 4 7 Zu der Schreibung des
Wortes zug mit z in unserem Text gegen die sonst meistens
sich findende Ansetzung des Wortes mit s siehe die Be
merkungen zu tumu zam für dumu sag in Kol 2 2

Dem se an sä sie stöhnt sie heult unseres Textes ent
spricht in IVR 26 Nr 4 das bekannte se a an DU idamum
welches demnach se a an ää mit dem Lautwert sa für DU zu
lesen ist Die Schreibung der Verbalform in unserem Text
zeigt uns auch daß die Zeichen a an in äe a an sä nicht
als äm sondern als an zu lesen sind das dem an vorgefügte
a dient ledighch dazu den Hiatus zwischen den Silben äe
und an oder mit anderen Worten das zwischen äe und an
gesprochene zu bezeichnen

Die eigenthche Verbalform von se an ää nämlich an ää
zu analysieren als a n ää e i n äa e 2 ist eine aktiv
transitive Präsens Futurform des Kausativthemas n LAL GSG

521 zu welcher se das Akkusativobjekt bildet In Über
einstimmung mit GSG 135 weist das zu der transitiven Ver
balform a n ää e gehörige Subjekt zu ge zug e das
Sumpfmeer das Subjekts e auf das sug ga von IVR 26
Nr 4 7 beruht natürhch auf einer fehlerhaften Umlautung des

Subjekts e in a
Zur wörtlicheren Bedeutung ein Weinen Stöhnen o ä

ertönen lassen der Phrase äe ää bzw äe ää siehe einen

Das Zeichen a wird hier mit dem Werte a gebraucht und die Silbe
an als a an wie die Silbe ban als ba an geschrieben

Mit Kontraktion des auslautenden Wurzelvokals und der Präsensendung

GSG 466
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späteren Aufsatz über die mit sä gebildeten Verben des
Schreiens

a me Fluts in Fach 4 entspricht dem a gi des Haupt
dialektes welches auch ins Akkadische als agü a gi u über
gegangen ist im Eme SAL aber wie eben unser a me beweist
a mi ausgesprochen wurde Zu der hier gegebenen Wortform
vergleiche z B a gA gim ki ma a gi e wie eine Flut
IVR 1 Kol 1 24f I a gi gal gal la Kanal der oder die
großen Fluten Name des Irnina Kanals HR 50 Kol 2 15
a gi en na aga elü Hochflut HR 30 Nr 1 Rs 14 das
uns auch in Gudea Zyl A l 8 als a gi en entgegentritt
Dagegen begegnet uns das Wort sonst in der mit a erwei
terten Form a gi a im Eme SAL a mi a vgl z B das a mi a
in den oben zu unserem Text angeführten Parallelstellen aus
den späten Eme SAL Texten IVR 26 Nr 4 9 SBH Nr 56 Vs 78
und SBH Nr 23 Rs 3 1 Da die wörtlichere Bedeutung von
a gi a etwa strömendes Wasser sein muß denn es wird
nur von fließenden Gewässern gebraucht mithin gi a
allem Anschein nach ein intransitives Partizipium darstellt so
erklärt sich die verschiedene Bildungsweise unseres Wortes
leicht daraus daß nach GSG 687 u 710 f das intransitive
Partizip nach der Form LAL das Nomen agentis wie auch
nach der Form LAL a das Partiz pass gebildet wurde Wie
unser a me und das a gi von Gudea Zyl A 1 8 zeigen ist
die Bildung des Partiz Intrans nach der Form lal also nach
der Form des Partiz Akt offenbar die ursprünglichere ab
gesehen natürhch von den zahlreichen Fällen in denen die
Intransitivbedeutung eines Partizipiums auf eine Passivbedeutung

zurückgeht Unser Eme SAL Text aus Telloh zeigt auch hier
wieder eine verhältnismäßige Ursprünglichkeit der Sprache
Nur anmerkungsweise sei bemerkt daß die Glossen oder
Variantennotierungen in a gig a a gu u II R 32 Nr 3

Dieselbe Umbildung beobachten wir auch in dem intransitiven Adjektiv
Verbaladjektiv enna von II R 30 Nr i Rs 14 gegen en bei Gudea

Zyl A 1,8 s die volleren Zitate oben im Textj
2 Ebenso auch das in der letzten Anmerkung besprochene en
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Kol 2 13 natürlich nur eine Vulgäraussprache egä geschr
e ga a für a gi a darstellen

Die Ergänzung der ersten Zeile von Fach 4 zu a me
ba ra na k aj ame barana n a k a auf die Flut des
Eufrat anstatt zu a me ba ra na na ka wie man er
warten sollte gründet sich darauf daß die Raumverhältnisse
des Faches die Ergänzung nur eines Zeichens am Schluß der
Zeile wahrscheinlich machen und auch die allerdings sehr un
bedeutenden Zeichenreste den Beginn eines Zeichens wie ka
anzudeuten scheinen Wir müssen dann natürlich annehmen
daß nach der Elision des a des Genetivelementes ak das
nunmehr im Auslaut stehende n von baranan verschliffen
wurde Nach dem früher auf S 251 Ausgeführten mußte sich
dieses geschwundene n aber immerhin noch in der Betonung
geltend machen insofern als offenbar baranäka baranänka
baranänaka betont wurde Hieraus ist aber auch ersichthch
daß in der gesprochenen Sprache die Betonung in Fällen wo
durch Vokalelision und Schwund eines dadurch in den Aus
laut getretenen Konsonanten eine Wortkette wesentlich ver
kürzt worden war ein wichtiges Mittel sein konnte die richtige
Auffassung sicher zu stellen Dies gilt vor allem auch für die
vielen Fälle in denen eine doppelte Genetivverbindung infolge
der eben erwähnten Vorgänge statt zweier Genetivelemente
scheinbar nur eines aufweist

Wie unser Text nach obiger Ergänzung bietet auch
SBH 56 Vs 78 mit seinem a mi a iburanun u ka den rich
tigen Lokativ auf a wogegen in dem a mi a buranun u i
ge von IVR 26 Nr 4 9 und SBH Nr 23 Rs 3 das Lokativ a
bereits in e verderbt ist

Zu der in barana n Eufrat verglichen mit dem
iburanun u des Hauptdialektes und der späteren Eme SAI
Texte zu bemerkenden Vorliebe der Eme SAL Texte von
Telloh für den Vokal a an Stelle des Vokales u siehe bereits
oben auf S 259 Wie unser ba ra na stellt übrigens auch das
bekannte iud kib nun eine durchaus phonetische Schreibung
des sumerischen Namens des Eufrat dar denn die richtige
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Lesung jener Zeichengruppe ist sbär äl n un u das sich von
buranun u und barana n in der Hauptsache nur durch das
in diesen letzteren verschliffene 1 unterscheidet

Für das sä sur r a unseres Textes bietet IVR 26
Nr 4 11 a sur bi a sur ra ak ku welch letzteres nach
dem Sumerischen wohl in a sur ra ak su sein d i des
Eufrats asuri akktii zu emendieren ist Wie der Auslaut
akku des Lehnwortes asurrakku zeigt kann das diesem zu

grunde liegende sumerische Wort nicht asur sondern nur
asurra k sein wie dies auch durch HR 29 Nr 4 10 a sü
ra I a sur rak ku bezeugt wird es ist deshalb das von IVR 26
Nr 4 gebotene a sur bi zweifellos in a sur ra bi betont
asurrräbi asurrä k bi zu emendieren asurra k aber
kann wieder nur die Genetivverbindung a surr a k Wasser
der Tiefe Tiefwasser Grundwasser eines Flusses dar
stellen Daß asurra k und asurrakku diese Bedeutung hat
ergibt sich deutlich aus der Angabe Sanheribs in der Inschrift
ZA 3 311 ff Z 75f daß er nach der Ableitung des Flusses
Tebiltu ki rib ka tim ti a sur ra ku id d h in das immer
noch vom Grundwasser des Flusses bedeckte Flußbett
untenhin eine Schicht Schilfrohr darüber aber Schichten von
Felsgestein und Erdpech legte und so das Terrain aus dem
Wasser emporsteigen ließ und in trockenes Land verwandelte
Man beachte auch daß in HR 29 Nr 4 Kol l 8 lo der oben
schon zitierten Gleichung a sü r a a sur rak ku die Gleichungen

TUL LÄ viul pa lu Tiefliegendes und bu ur bür lup lu
Tiefe Loch vorangehen Zu sur Tiefe aber vgl sür
geschr KI GAL und sür geschr Kl KAK to ffi/ Tiefe CT 11
45 ff Kol 4,45 f 4 HR 44 Nr 7,10 f sür ZeichenSÄR 1 DlLi

hurru ia und/ zr Loch Vertiefung i Tiefe 2
Wörtlich in das Bedeckte des Grundwassers des Flusses in das

vom Grundwasser Bedeckte Die hier angewandte Konstruktion des Verbal
adjektivs katnm ist dem Sumerischen nachgebildet s GSG 714 Layard 38,15
bietet ki rib a sur rak ki d in sein d i des Flusses Grundwasser

2 Das a sur ra in sun a sur ra sun a surr a risittum
nartabu Gießer aus welchem GSG 719 man GSG 713a Wasser

gießt Gießkanne u ä II R 30 Nr 5 Kol i 13 zu unterscheiden von nar



272 A Poebel Sumerische Untersuchungen II

Die Erklärung des sä sur r a unseres Textes
bietet dagegen noch beträchtliche Schwierigkeiten Nehmen
wir an daß das sä im Sinne von libbu oder kirbu zu nehmen
ist so würde immer noch zweifelhaft bleiben ob wir den
Ausdruck als sä b surr a k bi sein Inneres der Tiefe
sein tief st es Innere oder aber als sä b a surr a k b i

a k das Innere seiner Wassertiefe aufzufassen haben In
dem letzteren Falle der uns die beste Übersetzung geben
würde müßten wir annehmen daß das a von a surr a k
mit dem a von sä b kontrahiert worden ist würden also
einen Parallelfall zu der oben besprochenen Kontraktion von
za g a n a k ta und za k a nam zu haben Allerdings
würde hierbei wieder auffäUig sein daß das b von sab Herz
im Eme SAL als verlierbar behandelt ist während dies bei de m

b von mu gi ib nu gi g in Hauptdialekt Kol i 2 und
sonst nicht der FaU ist Immerhin aber können wir gegenwärtig
noch nicht wissen ob nicht sab in dem Eme SAL Dialekt un
seres Textes vielleicht anders als sonstige auf g/b auslautende
Wörter behandelt wurde Daß auch das b verherbar sein konnte

beweist mu ru murub Gudea Zyl A 26 17 s GSG 42
und pä aus und neben pab Vater Yale Vok 222 f

Nach dem ab lü lü idallak von IV R 26 Nr 4 11
dürfte Fach 4 mit ab lu lu i b lu lu e es läßt in Auf
regung geraten geschlossen haben Das b des Präfixes ab
ist das Kausativelement GSG 521 durch welches das In
transitivum lü in Aufregung sein zum Transitivum in Auf
regung setzen wird

tabu mittels dessen man das Getreide in die Erde gießt Pflug mit Säröhre
und ebenso das a sur ra in duk a sur ra duk a surr a iö /a
Hnäti Topf in welchen man das Wasser abläßt Nachtgeschirr stellt da
gegen das Verbalnoraen des Verbums a n sur Wasser niedergehen lassen
vor welch letzteres im ersten Fall die Bedeutung gießen im zweiten dagegen
die Bedeutung urinieren hat Zur Bedeutung regnen lassen des einfachen
n sur s SAI 1875 1885 1891 und dsur dadad sa zu ni Adad des

Regen lassen s CT 24 2off Kol 11,46



Kritisches zu R Eislers chemiegeschichtlicher Methode
Von Julius Ruska

Die Abhandlung die R Eisler auf Grund von B Meißners
Übersetzungsproben assyrischer chemisch technischer Texte
über den Babylonischen Ursprung der Alchemie in der Chemiker
Zeitung vom 11 und l8 Juh 1925 veröffenthchte hat meines
Wissens in den Kreisen der Chemiehistoriker wenig Anklang
gefunden Inzwischen haben wir das große Werk von Campbell
Thompson und H Zimmerns Umschrift und Übersetzung der
Texte erhalten und Ejsler hat in einer zweiten Abhandlung
in der ZA seinen alten Standpunkt verteidigt und mit weiteren
Ausführungen zu stützen versucht Bei dieser Sachlage ist es
wohl nicht unangebracht wenn auch von einem bisher unbe
teihgten Beobachter eine kritische Prüfung der Aufstellungen
Eislers unternommen wird

Versuchen wir zunächst die Sammlung der Texte zu kenn
zeichnen die zum Gegenstand so starker Meinungsverschieden
heiten geworden sind Die als Tor des Ofens bezeichnete
Sammlung vielfach nur in verstümmeltem Zustand erhalten
besteht aus einer Einleitung rituellen Inhalts und rund 45 Re
zepten und Bruchstücken von Rezepten Davon haben in
Zimmerns Übersetzung zwei einen Umfang von 22 Zeilen
11 einen Umfang von lo bis 14 Zeilen 6 liegen zwischen 5 und
8 Zeilen In allen diesen Rezepten wird an einer oder mehreren
Stellen der Ofen genannt und das technische Verfahren wenn
nicht genau beschrieben so doch kurz angedeutet Diesen
Rezepten stehen etwa 25 andere gegenüber die meist nur
2 oder 3 Zeilen seltener 4 oder 5 umfassen und ledighch
kurze Angaben über die zu verwendenden Stoffe enthalten
Ich nehme hier keine Rücksicht auf Bruchstellen die Über
sicht genügt um die zwei Klassen von Rezepten zu kenn
zeichnen und auseinander zu halten

Eisler konnte sich bei seiner ersten Arbeit nur auf die
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wenigen Proben aus Meißner stützen und hat den Hauptteil
seiner Ausführungen der Einleitung gewidmet wie sie da
mals in der Übersetzung Meißners vorlag Ich gebe hier eine
in ein paar Einzelheiten von Zimmern abweichende Übersetzung

um sie zur Grundlage der weiterhin folgenden Erörterungen
zu machen

Wenn du die Grundmauern eines Ofens für Stein legen
willst so suchst du in einem glücklichen Monat einen günstigen
Tag und legst an diesem Tag die Grundmauern des Ofens

Solange sie die Ofensetzer an dem Ofen arbeiten und
du ihn aufbaust stellst du im Haus des Ofens die Küpu
Götter auf Ein Fremder darf nicht eintreten ein kultisch
Unreiner sich ihnen nicht gegenüberstellen Du spendest vor
ihnen das tägliche Trankopfer an dem Tag aber da du den
Stein in das Innere des Ofens einbringst bringst du ein Schaf
opfer vor den Ä Göttern dar setzest ein Räuchergefäß mit
Zypressen hin und spendest ihnen KurumiuS x

Dann fachst du ein Feuer unter dem Ofen an und bringst
den Stein in das Innere des Ofens ein Die Werkleute die
du am Ofen beschäftigst müssen kultisch rein sein erst dann
darfst du sie an den Ofen herantreten lassen Das Holz das
du unter dem Ofen brennst muß Sarbatu o z sein das
im Monat Ab geschnitten ist Solches Holz soll unter den
Ofen kommen

Die Disposition des Stücks ist ganz klar dreiteilig Zuerst
wird Ort und Zeit für den Bau des Glasofens astrologisch fest
gelegt Dann wird der Bau von kultisch reinen Ofensetzern
die wohl eine besondere Zunft bilden unter Aufsicht des
Priesters in Gegenwart der Küpu GöVitr d h ihrer Bilder aus
geführt und jeden Tag solange der Bau währt das übliche
Trankopfer gespendet An dem Tag wo der Ofen in Betrieb
genommen wird finden besonders feierhche Opfer statt Nun
treten an die Stelle der Ofensetzer die Arbeiter die die Glas
schmelze herstellen Auch für sie gelten die gleichen kultischen
Vorschriften Den Schluß bilden die Angaben über die Be
schaffenheit des Holzes mit dem der Ofen geheizt werden muß
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Schwierigkeiten finden sich nur an zwei Stellen in der
oben durch Punkte angedeuteten Beschreibung des Holzes und
in dem Begriff der Küpu Jene mögen vorläufig unerörtert
bleiben die Küpu sind der Angelpunkt der Eislerschen Aus
führungen und nehmen unsere Aufmerksamkeit in erster Linie
in Anspruch

Über den Wortsinn von Küpu sagt zuletzt Bezolds Glossar
S 136 küpu Foetus Fehlgeburt Monstrum ein Dämon Das
Determinativ AN bezeichnet den Dämon M Jastrow jr kennt
in Die Religion Babyloniens und Assyriens II 1019 kübu so
als Schutzgeist Gespenst Monstrosität Es ist aus der baby
lonisch assyrischen Gedankenwelt heraus verständlich daß Früh
geburten und Monstrositäten als Erzeugnis oder Sitz oder Ver
körperung böser Dämonen gelten daß ihnen unheilvolle Wir
kungen zugeschrieben werden daß man sie mit magischen
Riten beschwört daß man ihnen Opfer darbringt Auch der
Gedanke daß diese Dämonen von den Assyrern mit der Her
stellung der Glasflüsse in engeren Zusammenhang gebracht
werden weil diese selbst aus unfertigen Gemischen entstehen
hat viel Ansprechendes wenn auch die Texte nichts darüber
sagen und man viel eher an Feuerdämonen denken möchte
Nur zweimal noch in I 6 S 187 und in II 20 S I99
werden sie in einem Rezept genannt wird das feierliche Opfer
vorgeschrieben Vielleicht weil es sich um besonders schwierige
oder kostbare Dinge handelt doch wir wissen es nicht
SchUeßlich führt jede gewerbUche Arbeit vor aUem jede die
mit chemischen Prozessen zu tun hat unfertige Gemische oder
unbearbeitete Rohstoffe einem neuen Zustand und neuer Ver
wendung zu und kann auf dem Wege zur Vollendung von
Dämonen gestört und vernichtet werden

Schon Meißner hat die göttlichen Föten als Schutzgeister
der Chemie in Anspruch genommen eigenthch müßte man
sie sich als Widersacher und Störenfriede vorstellen wenn
Beschwörungen oder Opfer vor ihnen notwendig sind Thompson
führt den Gedanken a a O S 70 weiter aus indem er einen
Ausspruch Olympiodors zitiert daß die Dämonen eifersüchtig
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sind Es blieb Eisler vorbehalten allen diesen Tatsachen eine
unerhört kühne neue Auffassung entgegenzustellen Nach ihm
sind die Kapu nicht Fetische oder Schutzpatrone der Schmelz
arbeit sondern die unvoUendeten für den Schmelzofen be
stimmten Gemische sind selbst die Embryonen Diese un
fertigen Gemische soll man auszählen bemessen quan
titieren damit sie nicht unreif vorzeitig bzw in unrichtiger
Mischung in den Ofen kommen und man soll andauernd
Schüttopfer vor sie hinschütten d h die Lösungen und gött
lichen Flüssigkeiten hinzufügen die den Embryo nähren
und so die Reifung des Gemisches bewirken Auch wenn man
den Stein d h das aus Stein gebohrte feuerfeste Schmelz
gefäß in den Ofen bringt müssen noch Güsse von Rausch
trank also alkoholische Flüssigkeiten die man Lebens
wasser Aquavit nannte dazu gegossen werden Ch Z I925
S S77i 57 Er belegt diese seine Auffassung mit Stellen aus
den griechischen Alchemisten insbesondere aus Zosimos
und glaubt da sich das schwierige Keilschriftbruchstück des
7 Jahrh v Chr so schön aus diesen etwa tausend Jahre jüngeren
griechisch ägyptischen Goldmacherschriften erklären lasse sei
dies umgekehrt der schlagendste Beweis dafür daß auch bei
der hellenistischen Alchemie engste Anlehnung an babylonische
Vorbilder anzunehmen sei

Es ist nicht wunderbar daß dem der sich dem Genüsse
des Eislerschen Rauschtranks hingibt zunächst die Sinne ver
wirrt werden Wenn man aber mit nüchternem Blick wieder
und immer wieder den Text des Einleitungsstücks überprüft
so fragt man sich ob es wirklich möglich war daß man einen
Augenblick an dem klaren einfachen Sinn der Sätze irre
werden konnte Es ist die ganze Methode nicht das ein
zelne Dictum gegen die sich das kritische Gewissen auflehnt
und gegen diese Methode muß bei allem Respekt vor der
ungeheuren Belesenheit und Gelehrtheit Eislers vom Stand
punkt und im Namen der Chemiegeschichte Einspruch erhoben
werden

Anlaß dazu gibt besonders auch die Fortsetzung seiner
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Untersuchungen die Eisler in seinem Artikel Die cheinische
Terminologie der Babylonier im Aprilheft 1926 der ZA zum
besten gibt Sie zeigt wohin es fuhrt wenn man eine völlig
verfehlte Auslegung nicht aufgibt sondern mit immer neuen
und immer fragwürdigeren Argumenten zu stützen versucht
Da die Abhandlung in den Händen der Leser dieser Zeitschrift
ist erübrigt sich eine Inhaltsübersicht ich gehe gleich auf die
Einzelheiten ein

Die Worte ina bit kiiri die in dem Paralleltext B vor
hegen als Ergänzung von tuieiib in den Text aufzunehmen
scheint auch mir durchaus gerechtfertigt Aber schon bei der
Übersetzung von btt kann ich Eisler nicht mehr folgen Ist
man nicht durch eine Theorie gebunden so wird man unter
bit kürt das Gebäude verstehen in dem der Ofen steht bzw
aufgebaut wird Irgendwo in diesem Gebäude dieser Werk
statt vermuthch auf einem Sockel einem tragbaren Altar
soUen die Kafii aufgestellt werden so daß man vor ihnen die
vorgeschriebenen Opfer darbringen kann Auf dem im Bau
begriffenen Ofen können sie jedenfalls nicht aufgestellt werden
Aber für Eisler sind ja die Küpu die Glassätze die Schmelz
gemische folglich muß bit küri ein Gehäuse eine Kammer im
Ofen sein Er nennt es die Brennkammer in die das bäb küri
die Ofentür hineinführt

Wir kommen damit zu einer Hauptfrage der nach der
Konstruktion und Einrichtung des Ofens Die Anhaltspunkte
die der Text bietet sind höchst dürftig In der Einleitung ist
so gut wie nichts über den Aufbau des Ofens gesagt sie gibt
wenigstens meiner Meinung nach nur die rituellen Vorschriften
und überläßt das übrige den Ofensetzern Ein Ofen für Stein
ist nicht ein Ofen für ein aus Stein gebohrtes Schmelzgefäß
vielmehr ist abnu der immer wiederkehrende Ausdruck für das
Schmelzgul Auch der Ausdruck den Stein in den Ofen
hinabbringen kann sich nur auf das Schmelzgut nicht auf
den Tiegel beziehen Wir wissen vorläufig gar nicht ob hier
Tiegel in Anwendung kamen es ist auch denkbar daß sich
inmitten des Ofens eine trogartige Vertiefung befand die den

Zeitschr f Assyriologie N F ni XXXVII 19
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Glassatz aufnahm und aus der das flüssige Glas ausgeschöpft
wurde

In den Rezepten ist fünfmal vom küru la arba enätila
dem Ofen mit seinen vier Augen die Rede und neunmal wird
teilweise in den gleichen Rezepten der küru la takanni ge
nannt Es kann kein Zweifel sein daß sich der erste Ausdruck
auf den Schmelzofen bezieht und zwar deshalb weil sich küru
und küru sa arba enätisa unter genau denselben technischen
Bedingungen am Anfang des Schmelzverfahrens mit denselben
Verben verbunden finden Die vier Augen sind die an den
Ecken des Herdes oder Schmelzofens liegenden Abzugs
öffnungen für die Feuergase Wir kommen damit zu der Vor
stellung eines etwa würfelförmigen aus Backsteinen aufge
mauerten Herds nach Art der alten Waschküchenherde mit
einem durch ein Tor verschließbaren Feuerraum für Holz der
seine Flammen um einen dem Waschkessel entsprechenden
festen Behälter für die Glasmasse spülen und zu den vier Zug
öffnungen austreten läßt

Eisler kann auch diesen einfachen Sachverhalt nicht an
erkennen für ihn ist der Augenofen ein keramischer Ofen mit
vier Pfeifen Das würde zu dem Schlüsse nötigen daß beispiels
weise die in I 1 genannten Bestandteile des hellen Lasur
steins zwischen den Pfeifen eines Geschirrofens geschmolzen
werden Weiter ist Eisler genötigt die Stelle der Einleitung
lanü ahü lä er rub lä ellu ana pänihuiu lä iparriq die man
bisher ohne Widerspruch darauf bezogen hat daß kein Un
befugter sich in dem Schmelzraum aufhalten darf auch heute
liest man an jeder Fabrik und Werkstatt Eintritt verboten 1
unter Beiziehung einer nur durch ein Syllabar belegten Be
deutung von ahu auf den Tiegel zu beziehen eine andere
Schmelzpfanne darf nicht hineinkommen nämlich in die
Kammer des Ofens und eine unreine Pfanne soh vor ihnen
nicht dämpfen bzw die Feuerwirkung absperren Jeder

1 Nebenbei sei gesagt daß die von Zimmern durchweg beliebte Über

setzung von natu tabtu mit sanftes Feuer gewiß nicht zutrifft denn zum
Glasschmelzen taugt nur ein gutes d h tüchtiges starkes Feuer
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unreine Gegenstand der das helle Feuer zum Rußen oder
Rauchen brächte jedes unnütze Ding im Feuerraum das dem
Feuer den freien Zugang zu den an ku bu me versperrte bzw
den Durchgang der Flamme vor ihnen behinderte war also zu
vermeiden Umgekehrt mußte die Ausgießung der vorge
schriebenen Opfergüsse von alkoholischem Getränk in die
Brennkammer des Ofens die Flammenhitze steigern Ich über
lasse die Beurteilung dieser Heiztechnik den Keramikern und
die philologische Seite der Sache den Assyriologen

Es ist durchaus nicht wie Eisler meint an der Stelle die
das Wort ahn enthält dasselbe gesagt wie weiter unten Z 9
Denn die erste Vorschrift mit dem Verbot bezieht sich auf die
Ofensetzer die zweite auf die Glasmacher Davon daß die
Kupu als alleiniger sorgfältig vor Verunreinigung durch die
Anwesenheit l einer andern Pfanne zu schützender Inhalt in
den Ofen hineinkommen steht kein Wort da Daß die Kupu
hier und an allen andern Stellen des Textes wo sie vorkommen
keine präparierten Föten bedeuten das ist gewiß richtig aber
warum sie keine Idole sollen sein können fragt man sich ver
gebens

Ich führe auch die andern Stellen an in denen den Küp7i
Opfer dargebracht werden Die nächste ist in I 6 ent
halten und lautet An einem guten Tage stellst du die Kapu
Götter auf bringst ein Schafopfer dar und setzest ein Räucher
gefäß mit Zypressen hin dann folgt nochmals das Wort Kjipu
und die Erwähnung des guten Tages mit einer Lücke da
zwischen Vorher wird genau angegeben was für Stoffe in den
kalten Ofen gebracht werden ma küri kasiti tuierad dies
tuserad müßte doch auch von den Küpu gesagt werden wenn
darunter die Gemengteile des Glassatzes zu verstehen wären

Mit der dritten Stelle II 20 verhält es sich nicht anders
Auch hier wird erst nach Einleitung des Schmelzprozesses viel
leicht während einer besonders kritischen Zeit den Knpu
Göttern ein Schafopfer dargebracht ja hier kommt noch eine
Totenspende an die Weisen hinzu wahrlich man könnte keine
bessere Bestätigung dafür finden daß auch die Küpu ver
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ehrungswürdige oder durch Opferspenden zu gewinnende gött
Hche Wesen sind Es ist wie wenn ein Kathohk niciit nur der
Jungfrau Maria eine Kerze weihte sondern auch zu den heiligen
Aposteln betete

Eisler vermutet nun noch in II 19 dem Anfang von
II 20 an einer zerstörten Stelle das Wort Küpu Er kann
hier Thompson für sich anführen der S 139 seines Werks Z 3
bzw PI V Z 25 AN KU BU ergänzt und S 66 mit and the

em bryo thoushalt breakup into itspieces übersetzt Zimmern
setzt hier Punkte Ich habe keinen Anlaß in einem Rezept
in dem Zimmern gegen Thompson in jeder Zeile zu andern
Ubersetzungen gelangt und Thompson selbst acht Frage
zeichen setzt eine unwiderlegliche Bestätigung der Eislerschen
Theorie zu sehen

Es ist nicht allzuschwer die Psychologie der ersten Eisler
schen Abhandlung aufzudecken Die Notizen Meißners ins
besondere die vergöttlichten Homuncuh waren der Funke der
in die Raketenkiste schlug und sie zur Explosion brachte Die
Gepflogenheit des in allen Literaturen bewanderten Gelehrten
seine Vergleiche aus allen Zeiten und Völkern zusammenzu
holen und damit die Allgegenwart gewisser Völkergedanken
darzutun eine Methode die zu bestimmten Zwecken durchaus
berechtigt ist hat auch hier zu einer Sammlung von Gedanken
aus Hiob Daniel und Jeremja aus Talmud und Kabbala aus
dem Rigveda und den Mithrasmysterien aus Heraklit und
Hesiod Aristophanes Piaton und Augustin geführt bei der
man sich von einem Kulturkreis zum andern gehetzt vergebens
fragt was das alles nun für die Erklärung technischer
Rezepte zur Herstellung von Glasflüssen bedeuten soll
in denen nicht eine Spur solcher Gedanken zu finden ist Ja
schheßlich haben auch noch die halb irrsinnigen halb ver
brecherischen Gelüste eines Alchemisten aus den letzten Jahren
des 18 Jahrhunderts der seine eigenen ehelichen Kinder ab
zutreiben geneigt war um Föten zu erlangen dazu dienen
müssen die These von der Bezeichnung des Glassatzes als
Embryo bei den Assyrern des 7 Jahrh v Chr zu stützen
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Das ist aber nicht anders als wenn man die Gedanken der
Chemie von heute schon bei Zosimos und den Ursprung des
Luftautobaus beim Propheten Elias suchte der auf feurigem
Wagen in den Himmel gefahren ist Wir können doch den
Homer nicht aus dem Virgil und diesen nicht aus der Gött
hchen Komödie erklären wir müssen sie zunächst aus sich
selbst und dann aus dem was ihnen voranging zu erklären
versuchen Genau so die neuen chemischen Texte Nicht
das ist die Frage was in solche Texte auf Grund späterer
Entwicklung hineingedeutet werden kann sondern wie die
technischen Vorschriften sinnvoll erklärt so erklärt
werden können daß sich ein Chemiker von heute
etwas darunter vorstellen und daß er diese Erklärung
durch das Experiment auf ihre Richtigkeit nachprüfen kann
Wer das leistete der hätte der Geschichte der Chemie
wirkhch einen Dienst erwiesen wer aber die technischen Texte
als Zeugnisse für das Vorhandensein der alchemistischen Ge
dankenwelt einei weit späteren Zeit in Anspruch nimmt muß
stärkere Gründe als diejenigen Eislers dafür anführen können

Zu den Ausführungen Eislers in dem Artikel über die
chemische Terminologie der Babylonier habe ich nicht mehr
viel hinzuzufügen Daß der knru sa takanni kein Schmelz
ofen sondern ein Brennofen ist darf als ganz sicher gelten
hier hat Zimmern richtig gesehen während Thompson den
Unterschied ignoriert

Was das Sarbatu Y o i anlangt so glaube ich nicht an
den Meißnerschen Maulbeerbaum doch habe ich auch gegen
den Styraxbaum Thompsons gewisse Bedenken obgleich der
Gedanke an ein harzreiches Holz sehr ansprechend ist

Das ägyptische Neter ist kein Salpeter sondern Soda
Salpeterkristalle liegen nirgends wie Hagelkörner herum und
die Deutung des Wortes i bamd aus dem Arabischen als
Hagel ist höchst zweifelhaft Die von Eisler aus Berthelot
beigezogene Stelle lautet im Original Berthelot Clämie au
moyen äge III S ifr J il dJ i oJl cUi JJ gsU y

o zu deutsch Und der Hagel ist nützlich gegen das
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Blutspucken und blutige Stuhlgänge wenn der Mensch ihn bei
sich trägt Die Übersetzung von Hondas verwechselt barüd
Hagel mit barüd Salpeter und ist auch sonst völlig verfehlt

Die andere von Eisler nach v Lippmann zitierte Stehe
steht nicht in einem syrischen sondern einem sehr jungen mit
syrischen Buchstaben geschriebenen arabischen Text Hier ist
tatsächlich der Salpeter genannt es ist eine Vorschrift wie
man aus Silber Gold macht und hier steht bärüd Aber
das Salz das nach gekochtem Ei riecht ist nicht der barüd
diese Eigenschaft wird Berthelot II S 64 dem chinesischen
Salz zugeschrieben das v Lippmann mit Salpeter identifiziert
ohne daß dafür im Text ein Grund vorliegt

Die Zusammenstellung von ßopd i d i ij y bauraq mit
Spna ist ganz abwegig Die persische Heimat des natürlichen
Borax der gewiß nie mit irgendeinem Edelstein verglichen
oder verwechselt wurde hat ihm auch seinen Namen gegeben
und ßopd ii ist ein spätes Lehnwort

Den Namen ahussu vom Stamm Tns abzuleiten muß
jeder Semitist ablehnen Das Wort wird wohl sumerisch sein

Es ist um endlich zum Schlüsse zu kommen ganz und
gar kein bloßer Streit um Worte wenn sich v Lippmann und
Darmstaedter energisch dagegen gewendet haben daß die
neuen Keilschrifttexte als alchemistische Texte bezeichnet
werden Wir müssen darauf halten daß klare und scharfe Be
srriffe nicht so erweitert und verwässert werden daß niemand

o

mehr weiß was der andere meint Ich will aber darüber keine
weiteren Worte machen sondern nur noch mit Dank auf eine
mir außeror dentlich wertvolle Anmerkung Eislers S 128 hin
weisen Sie weist eine gnostische Parallele für das in meiner
Tabula Smaragditia analysierte Buch der Ursachen nach die
ich leider nicht beachtet habe Ich habe noch nicht Zeit ge
habt den Text aus der Pistis Sophia weiter zu untersuchen
vielleicht liegt die Verfolgung des Textes aber auch in Eislers
eigenem Interessenkreis und führt ihn zu weiteren Entdeckungen

Nebenbei sei bemerlct daß gleich in der nächsten Zeile t jlXaJl
statt OUr Jl zu lesen ist es ist der auch anderweit bekannte Adlerstein



Zur hethitischen Syntax
Von Arthur Ungnad

Welche Bedeutung das Verständnis der syntaktischen Ver
hältnisse für die Interpretation einer Sprache hat die aus sich
selbst heraus erklärt werden muß wie das Hethitische
bedarf keiner besonderen Erörterung Eine einzige neue Er
kenntnis bewirkt oft daß ganze Abschnitte und infolge
der Aufhellung des Zusammenhanges zahlreiche Wörter
klar oder doch enger umgrenzt werden

Die hethitische Syntax ist verhältnismäI3ig einfach Werden
doch die Sätze fast stets durch konjungierende Partikeln wie
nu navwia ta ma a aneinandergereiht Die Erkenntnis
daß das ursprüngUch angenommene Pronomen nai usw eine
Verbindung von nu und enkl Pronomen al darstellt hat
dargetan daß die Verbindung zusammengehöriger Sätze durch
konjungierende Partikeln eine fast ausnahmslose Regel ist
Weiterhin hat sich gezeigt daß auch tai usw aus ta und enkl
Pronomen ai besteht und daß Verbindungen wie naita
napa aus und aita apa zusammengesetzt sind

Letztere gehören also in die Reihe der Partikeln die ich
ZDMG 74 417 als modifizierende bezeichnet habe sind also
mit za kan iaii zan syntaktisch verwandt Die Grund
bedeutung und syntaktische Aufgabe dieser modifizierenden
Partikeln festzustellen die etwa deutschem ja nun doch
entsprechen wird eine der schwierigsten Aufgaben der hethi
tischen Syntax sein Sollte sie gelöst werden so würden wir

ZDMG 74 417 ff
2 Asyndetisch vorangestellt finden sich nur Verben der Bewegung wie

UTSia pa und Imper it v jl dazu Friedrich MVAG 1926 i 162 ff asynde
tisch nachgestellt nur Sätze die arab Hälsätzen entsprechen vgl KBo III 3 II 16
V 4 I 18 V 13 II 27 III 23 VI 4 IV 24 u 0 Im Deutschen übersetzen
wir hier am besten mit indem

3 Vgl ZA N F 2 36 104I
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dem Geiste der hethitischen Sprache ein großes Stück näher
kommen Vorläufig sehe ich noch keinen Weg der Lösung

Von der Regel daß zusammengehörige Sätze mit den
wenigen erwähnten Ausnahmen durch konjungierende Parti
keln verbunden werden müssen machen auch die Nebensätze
keine Ausnahme Man hat über diese Tatsache sich bisher
keine großen Gedanken gemacht und solche Partikeln etwa mit
tdann da so wiedergegeben vgl etwa als aber mak
Itan mazd A gestorben war da nu wurden die Länder feind
selig KBo III 4 I 8 Oder man ließ die Partikel überhaupt
fort namentlich ma vgl etwa als aber mahkan ma die
Truppen sich davon gemacht hatten wurde es mir ammuk
ma vom Vogel orake zugelassen KBo V 8 I 22 wozu Ten
ner mit Recht bemerkt ma müssen wir im Nachsatz oft
unübersetzt lassen Die Tatsache ist richtig beobachtet aber
warum setzt der Hethiter in solchen Fähen ma Diese Frage
bedarf der Klärung

Wie steht es überhaupt mit dem hethitischen Nebensatz
der sich vom Hauptsatz nur durch gewisse nebenordnende
Wörter unterscheidet Oft genug namenthch dann wenn
mehrere Nebensätze aufeinanderfolgen gerät der Übersetzer
in ein wahres Chaos es entstehen im Deutschen Gebilde die
kaum zu entwirren sind Und dies steht in einem Wider
spruch zu der sonst so einfachen Diktion des Hethidschen

Wir können die Nebensätze in zwei Gruppen teilen
1 attributive sog Relativsätze
2 kasuelle d h solche die einen Kasus vertreten Diese

lassen sich in drei Gruppen scheiden
a subjektive die ein Subjekt vertreten z B daß du

dies getan hast ist schlecht von dir
b objektive die ein Objekt vertreten z B er hörte

daß ich kam
c adverbiale die eine adverbiale Bestimmung ver

treten z B als ich anlangte
Ein hethit Annalentext d Königs Muräiliä II Jubil Festschr d U

st ädt Realschule zu Leipzig 1926 S I03
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Alle diese Sätze finden sich im Hethitischen die attribu
tiven werden durch das Pron kuii usw gekennzeichnet die
kasuellen teils durch das Neutrum dieses Pron kuit daß
subjektiv und objektiv teils durch subjungierende Partikeln

sog Subjunktionen letzteres sind die adverbialen Nebensätze
Hauptsächlich finden wir als Subjunktionen

1 mahhan als wie
2 kuitman während
3 takku falls
4 man wenn wann als
5 kuwäpi wo wann wie
6 kmvatita wohin wozu
7 kuit weil da
Es ist ein ziemlich buntes Durcheinander temporale lokale

modale Bedeutung wird oft durch die gleiche Subjunktion aus
gedrückt Andrerseits hat dasselbe Wort oft die verschieden
sten Funktionen so ist kuit nicht nur relativ sondern auch
kasuell und zwar subjektiv objektiv und adverbial Ja viel
fach ist kuit ganz überflüssig Jeder weiß wie oft er anfangs
sich mit einem kuit herumgequält hat bis er schheßlich zu
der Resignation gelangte ein solches kuit einfach unter den
Tisch zu werfen Aber das geht natürlich auch nicht an
Ich habe für kuit die Bedeutung wie bekannt vorgeschlagen
vielfach kommt man auch mit doch aus

Stutzig macht einen weiter die Tatsache daß richtige
Subjunktionen gelegenthch ohne einen dazugehörigen Neben
satz auftauchen Ich erinnere an Fälle wie die folgenden

KBo V 13 IV 14 nebst Duplikaten und Parallelstellen heißt
es jemand wird dir vieUeicht etwas vorreden is N zikma apün
memian A NA d AM fi kuitman haträi du aber teile diese
Angelegenheit meiner Majestät kuitman mit Hier steht kuit
man beim Imperativ Friedrich übersetzt es mit zunächst

KBo V 8 II 36 37 heißt es als ich mich auf den Thron
meines Vaters gesetzt hatte und da viele Feinde sich zusam

ZA N F 2 36 1021 2 Vgl auch s Bern in MVAG 1926 i 82
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mengeschart hatten 7tat kuitman zahheikinun kuitmanatkan
k uwaikinun Hier möchte ich für die am nächsten liegende
Ubersetzung halten da bekämpfte ich sie eine Weile immer
wieder bis ich sie geschlagen hatte Auf keinen Fall ist das
erste kuitman hier Subjunktion Da kuitman akkad adi wäh
rend entspricht möchte ich es adverbial mit eine Weile
oder derweilen übersetzen Dies paßt an der zuerst genannten
Stelle teile es derweilen meiner Majestät mit

Auch mahhan findet sich ohne Nebensatz So heißt es
KBo V 13 III 11 und ähnlich IV 14 nebst Duplikaten wenn
es dir aber nicht möglich ist so warte den Bescheid meiner
Majestät ab Tiutta mahfian SamSi Jiatrami Hier könnte
man sich zur Not mit einer Ellipse helfen warte wie ich
dir schreibe 2 Aber Ellipsen sind immer etwas mißlich und
dazu im Hethitischen nicht beliebt Kann kidtman Adverb
sein so kann es auch mahhan sein Ich übersetze also so
werde ich dir zurzeit Mitteilung machen

Alles dies und dazu noch die verschiedene Verwendung
von kuit über die noch zu sprechen sein wird führt zu dem
Schluß daß das Hethitische überhaupt keine Neben
sätze in unserm Sinne hat Gewiß ist es auf dem Wege
regelrechte Nebensätze auszubilden aber der letzte Schritt ist
noch nicht getan es reiht Satz an Satz und deshalb verbindet
es auch scheinbare Nebensätze mit vorhergehenden Haupt
sätzen gerade so als ob es sich nur um Hauptsätze handle

Wir wollen hier noch in Kürze die Grundbedeutungen der
einzelnen Subjunktionen die doch keine sind angeben wie
sie am wahrscheinlichsten anzusetzen sind

Zunächst die Fragewörter kuwäpi und kuwat td
Soviel ich sehen kann hegt der Unterschied zwischen

beiden nicht in der Sphäre der Kategorie kuwäpi wird tem
poral modal wohl auch lokal gebraucht Man darf wohl an
nehmen und hoffenthch werden darüber einmal eingehende
Untersuchungen angestellt daß der Unterschied in der

KBo I 44 1 17 KUB III 103 I 13
2 So Friedrich MVAG 1926 I 127
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Sphäre der Bewegung hegt Die Bewegung kann den Aus
gangspunkt den Endpunkt oder den Stillstand zum Gegen
stand haben Ist es eine räumhche Bewegung so werden die
Fragen woher wohin und wo beantwortet Für diese
drei Fälle muß das Hethitische besondere Wörter gehabt
haben Das Wort für die Frage woher kann ich noch
nicht feststehen auf wohin antwortet kuwatifd auf wo
kuwäpi Ort Raum und gedankliche Beziehung werden nicht
unterschieden deshalb kann kuiväpi sowohl wo lokal als
auch wann temporal und wie modal bedeuten kuzvat
sowohl wohin lokal als auch bis wann temporal und
wozu final Das dritte noch zu ermittelnde Wort muß

die Bedeutungen woher lokal seit wann temporal und
weshalb kausal in sich vereinigen

Was die andren Subjunktionen betrifft so kann hier nur
kurz das Resultat geboten werden das die Fülle des Materials
zu ergeben scheint Einzeluntersuchungen müssen der Zukunft
überlassen werden

via ihan heißt wohl zurzeit und mit der Zeit schon
und ist mit ntehur Zeit gleichen Stammes

kuitman heißt währenddem es enthält das Neutrum
kuit was und eine Partikel man die möglicherweise mit
dem irrealen man identisch ist 2

takku muß etwa wie akkad hmima dem es entspricht
gesetzt heißen

män das temporal und konditionaH gebraucht wird heißt
wohl ursprünglich da dann in dem Fall lokal temporal
modal konditional

Es bleibt noch kuit weil da zu besprechen Man muß
jedenfalls von der Tatsache ausgehen daß kuü kuit ursprüng
lich ein Fragepronomen ist Ein Satz wie anlatarra kuit

Über ma i s zuerst BoSt 7 52
2 Die Grundbedeutung von fiian ist wohl beinahe fast
3 Vgl die Gesetze und KUB IV i III 15 16 u o wo es akkad ue d i

Summa entspricht
Daher mit takku in Duplikaten wechselnd z B KBo VI 8 III i und

VI 3 III 48
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mariahlian KUB VI 41 IV 16 u Dupl heißt eigentlich die
Menschheit auch was ist sie verdorben Als rhetorische
Frage bedeutet dies wie ist doch die Menschheit verdorben 1
Dem Sinne nach kommt dies auf dasselbe hinaus wie die Aus
sage Tatsache ist daß die Menschheit verdorben ist Steht
ein solcher Satz im Gefiige mit einem andern Satze der aus
dieser Tatsache Schlüsse zieht so kann man kuit in der Über
setzung mit da ja weil wiedergeben was zwar nicht wört
lich aber durchaus sinngemäß ist So wird an der zitierten
Stelle fortgefahren deshalb werden Worte d h Gerüchte
dahinfliegen und dann wird jemand sich aufmachen indem er
dir vorredet usw Wollen wir den ganzen Satz gut deutsch
fassen so wird er etwa lauten da ja die Menschheit verdor
ben ist so kann es nicht ausbleiben daß sich Gerüchte ver
breiten und jemand dir vorzureden untersteht usw Die Ent
wicklung von was zu da weil bereitet demnach keine son
derhchen Schwierigkeiten

Daß kuit weiterhin subjektive und objektive Sätze bilden
kann versteht sich leicht Sätze wie was sehe ich die
Stadt ist erobert kann man übersetzen ich sehe daß die
Stadt erobert ist Sätze wie was bist du gekommen
es freut mich kann man übersetzen die Tatsache daß du
gekommen bist freut mich oder es freut mich daß du ge
kommen bist Das müssen wir im Auge behalten wenn wir
schwierige Satzgefüge wie KBo V 13 I i8ff übersetzen wohen
Hier heißt es kiuana Malhuiluwa kuit A BU KA waltäl zik
maza Kupanta LAMASSU al A NA Malhuiluwa kuit MAR SÜ
eita vtan za natta manka waUulai elta mantakkan BIT A Bi
KA MAT KA ja natta arj a täer tnanat tametani kuetanikki
pij er Das ist wörthch Und jetzt was verging sich dein
Vater M l Du aber K was warst du dem M sein Sohn
Beinahe warst du überhaupt nicht ein Mensch des Sichver
gehens indem man dir beinahe das Haus deines Vaters und
dein Land nicht wegnahm es beinahe irgendeinem andern

Das nicht bereitet wie auch Friedrieh MVAG 1926 1 159 bemerkt
Schwierigkeiten Ich möchte annehmen daß es durch die vorhergehenden
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gab Die Fragesätze am Anfang sind rein rhetorisch Wir
können übersetzen und jetzt ist nun einmal ebensowenig an
der Tatsache zu zweifeln daß M sich verging wie daran
daß du sein Sohn warst Deshalb hätte man dir eigentlich

gleichgültig ob du selbst dich vergingst oder nicht dir
dein Vaterhaus und dein Land wegnehmen und einem andern
geben sollen

Auf das relativische kuil kuit brauchen wir nur kurz ein
zugehen Ein Fragesatz welcher Feind leistete mir Wider
stand ich bewältigte ihn wird ohne Schwierigkeit zum
Relativsatz den Feind der mir Widerstand leistete den be
wältigte ich Auch im gewöhnlichen Indogermanischen ist
das Relativpronomen vgl lat qui deutsch welcher vielfach
aus einem Fragepronomen entstanden

Wie sich nach hethitischer Auffassung ein Satzgefüge
ausnimmt möge an einem Beispiel KBo III 4 I 19 fr gezeigt
werden hier wäre die wörthche Ubersetzung

Mit der Zeit aber malihan md setzte ich mich auf den
Thron meines Vaters da hatten doch gewisse kujelY Feindes
länder gegen mich Krieg angefangen Da zog ich eine Weile
doch noch nicht näwi kuitvtaii gegen irgendein Feindesland
Deshalb konnte ich mich kümmern wörtlich kümmerte ich
mich um die ständigen Feste der Sonne vcn Arinna meiner
Herrin und feierte wörthch machte diese

Übrigens sei noch daraufhingewiesen daß kuii auch sonst
nicht relativisch ganz wie kuiiki gebraucht wird namenthch
in Bedingungssätzen vgl bereits Friedrich MVAG 1926 1 87
in der Verbindung kuis kuü der eine der andere und
in ähnlichen Fällen

Für scheinbar überflüssiges kuit das ich mit doch bekannt
hch u ä übersetzen möchte will ich nur einige Beispiele anführen

Negationen veranlaßt ist vielleicht nur irrtümlich In der Parallelstelle KBo
V 13 IV 23 h KUB VI 41 IV 30 u Dupl KUB VI 44 IV 12 fehU es

kuii kann man häufig übersetzen mit doch ein er bekanntlich der
Es greift auf eiwas bereits Erwähntes oder Bekanntes zurück Ih solchen
Sätzen ist dann das Praeteritum mit dem Plusquamperfectum wiederzugeben
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Im Soldateneid KBo VI 34 heißt es II 44 man bringt
Frauenkleider usw dann sagst du also zu ihnen dieses sind
doch keine Frauenkleider Wörthch diese sind was kiwa
kuit Nicht sind sie Frauenkleider

KBo IV 4 IV 65 nuzakan 1gar ma u j ku it SARRU
kinsa aitaggaman A BA SÜ kuenta darauf erschlug be

kanntlich NN seinen Vater A
KBo IV 4 IV 29 numu IjahreHai kuit MÄT Pik

kainareila ja kürur eita nu I NA IjakreHa päun da war
mir wie bekannt die Stadt I und das Land von P feindlich
deshalb zog ich nach I

Die Beispiele lassen sich leicht vermehren Im Deutschen
läßt sich kuit in solchen Fällen oft genug durch weil über
setzen also weil mir die Stadt I feindlich war zog ich
nach I Aber mit der adverbialen Übersetzung kommen wir
gewiß dem hethitischen Sprachgefühl näher

Unsere Ausführungen sollen nur einige Richtlinien für die
noch zu schreibende hethitische Syntax geben Schwierig
keiten die noch bestehen werden hoffentlich durch syntak
tische Monographien gelöst werden können Jedenfalls ergibt
sich bereits jetzt daß der hethitische Satzbau von einer auf
fallenden Einfachheit ist Dies dürfte schwerhch auf eine Be
einflussung durch autochthone kleinasiatische Sprachen zurück
zuführen sein sondern vielmehr auf die mir nicht mehr zweifel
hafte Tatsache daß sich das Hethitische oder Nasische zu
einer Zeit von dem indogermanischen Grundstock abgeschält
hat als dieser noch ein recht einfaches Gebilde darstellte

Vgl ZA N F I 35 8



Zu der Goldinschrift des Dareios I
Von F H Weißbach

In der Deutschen Literaturzeitung 1926 H 42 Sp 2105 8
hat Ernst Herzfeld in Umschrift und Übersetzung eine drei
sprachige Inschrift des Dareios I bekannt gemacht die un
längst in Hamadan gefunden worden war Sie befand sich
auf einer 19 cm im Geviert messenden goldenen Platte

Die neue Inschrift so kurz sie auch ist 8 7 8 Zeilen
enthält doch wie schon Herzfeld richtig hervorhebt einige
neue oder seltene Wörter Im altpersischen Text findet man
para als selbständige Präposition zweimal ebenso iätä ä im
Sinne des räumlichen bis hin zu mit nachfolgendem Akku
sativ außerdem noch beide Male vor iä ä ä ein Wort das Herz
feld in seiner Transkription zunächst amt umschreibt para wird
im akkadischen Text wiedergegeben durch jiibirtiim eigentlich
Übergang dann präpositional jenseits von Im Elamischen

Am Tage als obiger Aufsatz in die Druckerei gegeben werden sollte
erhielt ich durch Herrn Zimmern davon Kenntnis daß im Juli Heft des JRAS
1926 Sidney Smith ebenfalls über die Goldinschrift des Darins von Hamadan
gehandelt habe Herr A Fischer konnte mir das Heft das ich bis dahin
noch nicht gesehen hatte aus seiner Bibliothek leihen Aus Smiths Mittei
lungen und seiner Veröffentlichung des Originaltextes ergibt sich daß es sich
um ein Duplikat derselben Inschrift handelt das in der Zeileneinteilung
von dem Herzfeldschen Exemplar etwas abweicht im übrigen aber denselben
Wortlaut bietet Offenbar haben weder Herzfeld noch Smith von der Existenz
des andern Exemplars gewußt Doch teilt Smith weiterhin mit daß er Er
gänzungen seiner Inschrift nach einer silbernen Tafel h ibe einfügen können
von der Campbell Thompson eine Photographie besitzt Ob es sich hierbei
um ein drittes Exemplar das Textes oder nur um eine ähnliche Inschrift
handelt läßt sich aus Smiths Worten nicht erkennen Interessant ist die
Analogie mit der goldenen und der silbernen Bauinschrift Sargons II Ob
die neuen Gold und Silberinschriften zu metrologischen Betrachtungen Stoff
bieten könnten bleibt abzuwarten Smiths Exemplar ist im altpersischen
Teile so gut wie vollständig im akkadischen ganz vollständig erhalten der
elamische Teil weist einige Beschädigungen auf Beide Exemplare dienen zur
gegenseitigeu Ergänzung und Bestätigung Den Wortlaut meines Aufsatzes
konnte ich ungeändert lassen einige kleine Zusätze schienen mir erwünscht
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entspricht mittnvia das Herzfeld irrtümlich mit ap amt glei
chen wollte Es ist in der Form mittuma nna belegt in der
Nak s i Rustam Inschrift a 3 wo von den Saken jenseits des
Meeres die Rede ist Die akkadische Übersetzung hat dort
eine andere Fassung Gimirri Sa ahi ul lu a a Sa iiäri mar
ra tum die G des ferneren Ufers des Bitterstroms Das Ap
ist dort teilweise ergänzt und zwar sakä tiai i ta raciraia
Diese Ergänzung die auf Benfey 1847 zurückgeht war bis
jetzt so gut wie allgemein angenommen Aber schon 1846
hatte Rawlinson JRAS lo 297 eine andere vorgeschlagen pä
radraya Diese erweist sich jetzt als die verhältnismäßig rich
tigere Die Saken jenseits des Meeres werden künftig saka
tiaii paradraia heißen müssen

Dem ap amt iätä ä entspricht im Akkad einfach das
wohlbekannte adi beide Male geschrieben a di i im Elam kuS
das nunmehr auch im achämenidischen Elamisch mit der Be
deutung des räumlichen bis hin zu belegt wird Da dieser
Sinn eigentlich schon in iata ä hegen müßte kann das neue
Wort a7nt nicht viel mehr als ein Fhckwort sein Herzfeld
übersetzt es gemessen und will ä mata wie er in seinen
Anmerkungen das Wort mit ergänzten Vokalen schreibt von
jungawest mad messen ableiten Das Part perf pass von
mad ist jedoch nicht bekannt und könnte auch schwerhch als
mata gebildet worden sein Von dem häufigeren Verbum mä
messen würde man mita oder mäta erwarten Tatsächhch

kommt auch amäta im Ap vor Bis 3 Bis a 3 Aber
die Bedeutung dieses früher vielumstrittenen Wortes ergibt
sich aus akkad märe bane als adlig Ganz ungezwun
gen erklärt sich mata als Part perf pass von man meinen
denken Zwar ist diese wohlbekannte Wortwurzel auch in
den verwandten Sprachen nicht mit der Präposition ä be
legt doch kann dieser Umstand die Annahme eines ap ämata
gemeint gedacht nicht ernstlich hindern

Die ap Präposition hakä von an regiert bekannthch
Das Petersburger Wörterbuch weist allerdings zwei Belege für man a

nach aber in anderer Bedeutung
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den Ablativ und so findet sich auch in der neuen Inschrift
regelrecht hakä hldauu von Indien an Im PI war bis jetzt
keine ap Ablativform belegt auch die neue Inschrift bringt
keine Wenn aber hier steht hakä sakaibil von den Saken
an so sind dafür an sich zwei Erklärungen möglich entweder
wurde der Abi PI im Ap durch den Instr PI vertreten oder
er ist formell mit diesem zusammengefallen Erwarten würde
man eine Form wie sakaibiia entsprechend skr sakeb ias

Neu sind nun noch zwei ap Namensformen einmal sugda
wofür bis jetzt siiguda oder suguda belegt war Ein epenthe
tischer Vokal a sugada wie an sich auch gelesen werden
dürfte ist hier nicht wahrscheinhch Man wird deshalb mit
Herzfeld sugda lesen müssen eine Form die nicht nur den
el und akkad Umschreibungen sondern auch dem griech
2oy6 iavr und dem modernen Soghd genau entspricht Der
zweite Name der in diesem Zusammenhang zu erwähnen ist
tritt uns in der Form kulä bisher kuUiä belegt entgegen
auch el ku la a ia weicht von der bisher bekannten Form
ku li ia ab Im Akkad scheint die alte Schreibung ku ü hi
vorzuhegen

Der akkadische Text bietet am Schluß von Z 3 wo Herz
felds Umschreibung asbat 7il la X hat eine Schwierigkeit Im
Ap steht dafür däraiamii ich halte im El mar ri ra ich
habe in Besitz genommen Allerdings steht Bis 9 genau
im gleichen Zusammenhang däraiämii mar ri ia und as bat
lu aber NRa 3 entsprechen sich ap adari el mar ri ii akk
kul lu und 4 adaraia mar ri ii da kul lu Das ul la bei
Herzfeld deutet darauf daß auch hier das Verbum kullu hal
ten vorliegt Wenn Herzfeld asbat ohne Silbenabteüung
schreibt so soh das Verbum im Originaltext wohl ideogra
phisch geschrieben sein vermutUch mit dem Zeichen lu das
sehr leicht für ku verlesen werden kann Das letzte Zeichen der
Zeile muß ein Suffix der 1 Sg des Permansivs wiedergeben

Dies ist wohl das Richtige Smith der E Edwards zu Rate gezogen
hat verweist auf Whitney Sanskrit grammar 1127 So auch Smith

Zeitschr f Assyriologie N F III XXXVII 20
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entweder ak oder ku oder ka Letzteres ist wohl das wahr
scheinhchste vgl si ba a ka NRa akk Z 24 Ich vermute dem
gemäß daß das in Frage stehende Wort ku ul la ka heißt

Das Wort al la ist zwar in der Verbindung la rabü alla
iläni neu aber ein konjunktionaler Ausdruck al la la nach
dem ist bereits Bis 16 belegt Ob das neue al la hiermit
etwas zu tun hat scheint mir fraghch Man könnte eher an
allu Stärke Macht vielleicht in präpositionaler Anwendung
über vor denken

Es sei mir gestattet den Schluß der Inschrift und zwar
in der von mir gewählten Transkription hier zu wiederholen

Ap I ima klar am tia adam däraiämii hakä
I sakaibil tiaii para sugdam amata iatä a kula
I ha ka I hldauy amata iatä ä sparda tiamai i aura
mazdä I präbara hia matista bagän äm mäm auramaz
dä I pätuy I utämaii y itam

El 3 sunku um me ap pa ü mar ri ra la ak ka be
ik ki mar ak ka be lü ik da mi ud du ma ku il ku la a ia
hi in du il mar ku il il par da ap pa u ra mal da ü du

nu il da ak ka ir la ra na ap pan na ü ti ra mal da un
nu il gi il ni ku ud da Ul Hi mi

Akk 2 larru ü iu a ga a ta la ana ku ku ul la ka ul
tu mat gi mir ri la ni bir tum mal su ug du a di i mät ku
ü lü ul tu mat in du ü a di i mät sa par da la a Jiu ra ma
az da id di nuY la ra bu ü al la ilani a hu ra ma
az lda f ana ku li is sur an ni it ti iläni uY a na bt ti iaY

Deutsch Dies ist das Reich das ich besitze von den
Saken an die jenseits von Sugda wohnen gemeint bis zu
den Kuäa von Indien an gemeint bis zu den Sardern das mir
Ahuramazda verliehen hat der der größte der Götter ist
Mich schütze Ahuramazda nebst den Göttern und mein Haus

Das wird durch Smiths Exemplar bestätigt
Der eine dieser beiden Worttrenner ist jedenfalls versehentlich eingefügt

a Smith ur st ra b Ergänzungen nach Smith Die ZZ 7 und 8
hatte schon Herzfeld richtig ergänzt c Fehlt in Herzfelds Exemplar
d Zusatz im akkad Texte
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Am 1 5 Dezember 1926 verstarb in Baltimore 68 Jahre alt Paul Haupt

ein Gelehrter dessen Name nahezu ein halbes Jahrhundert hindurch
aufs engste mit der Geschichte der Assyriologie verknüpft war der
insbesondere in den ersten Jahren seiner Forschertätigkeit auf diesem
engeren Wissensgebiete in mancher Hinsicht geradezu bahnbrechend
gewirkt hat der aber auch späterhin als sich sein Interesse mehr und
mehr der alttestamentlichen Wissenschaft zugewendet hatte die assy
riologische Forschung im engeren Sinne des Wortes doch stets aufs
aufmerksamste verfolgt hat und bis zuletzt namentlich durch sehr
bemerkenswerte und noch lange nicht genügend beachtete und aus
gewertete lexikalische Einzelbeiträge immer noch aktiv auf diesem
Gebiete sich betätigt hat

Geboren am 25 November 1858 in Görlitz studierte Paul Haupt
nach sehr frühzeitiger Absolvierung des Görlitzer Gymnasiums in
Leipzig vor allem unter Friedrich Delitzsch promovierte daselbst erst
20 Jahre alt mit einer Dissertation Sumerische Studien dem Vor
läufer seiner im folgenden Jahre 1879 erschienenen Sumerischen
Familiengesetze und habilitierte sich im Jahre darauf 1880 als Privat
dozent in Göttingen woselbst er alsdann 1883 eine außerordentliche
Professur für Assyriologie erhielt Bereits 1884 folgte er einem Rufe
als Professor der semitischen Sprachen an die damals erst wenige
Jahre vorher gegründete Johns Hopkins University in Baltimore wo
selbst er alsdann seine Lehrtätigkeit in den ersten sechs Jahren
als Professor auf beiden Hemisphären wie er wohl scherzweise
genannt wurde sogar noch gleichzeitig mit Göttingen über vier
Jahrzehnte hindurch in wirkungsvollster Weise ausübte Und wenn
er auch dort das amerikanische Bürgerrecht erwarb so zog es ihn
doch auch fernerhin immer wieder nach seiner früheren deutschen
Heimat so daß er bis zum Ausbruch des Weltkrieges ohne Ausnahme
jedes Jahr mehrere Sommermonate wieder in Deutschland zubrachte
und während dieser Zeit dann auch stets im regsten persönlichen Ver
kehr mit seinen deutschen Kollegen gestanden hat

Geradezu epochemachend in der damals noch so jungen assyrio
logischen Wissenschaft waren gleich die ersten sprachwissenschaftlichen
Arbeiten Haupts So die bereits genannten Sumerischen Familien
gesetze in denen Haupt nach den genialen Pionierarbeiten eines
Oppert und Lenormant doch erst die wirklich sicheren Grundlagen
zu einer sumerischen Grammatik und einem sumerischen Lexikon gelegt

20
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hat Im Anschluß daran alsdann seine wichtige genauere Bestimmung des
Eme Sal in seiner Abhandlung Über einen Dialekt der sumerischen Sprache
in den NGGW 1880 Nr 17 Wie auf dem Gebiete der sumerischen so hat
Haupt auch auf dem der semitisch babylonischen Grammatik sehr entscheidend
eingegriffen indem er namentlich in der Lautlehre vieles noch strenger und
schärfer faßte als es schon von Delitzsch geschehen war So insbesondere in
seinem grundlegenden Artikel Beiträge zur assyrischen Lautlehre in den
NGGW 1883 Nr 4 an den sich dann einige Jahre später derjenige über The
Assyrian E Vowel im Amer Journ of Philology 8 1887 Nr 3 reihte Noch
sei aus jener ersten Zeit von Haupts Gelehrtentätigkeit ganz besonders auch
seiner musterhaften Textausgaben Akkad und sumer Keilschrifttexte Das ba
bylon Nimrodepos gedacht mit denen er geradezu Vorbildliches geboten hat
Desgleichen seiner fruchtbringenden Zusammenarbeit mit Delitzsch in der Heraus
gabe der Assyriologischen Bibliothek und der Beiträge zur Assyriologie und
Semit Sprachwissenschaft die bis zum Tode beider Forscher gewährt hat

Teils infolge seiner Verpflanzung nach Amerika und damit in eine ganz
anders geartete Umwelt teils wohl aber auch durch den starken Eindruck den
in Göttingen de Lagarde auf ihn gemacht hatte wurde nunmehr Haupts Forscher
tätigkeit merklich in eine andre Richtung gelenkt Zwar war und blieb das
von ihm an der Johns Hopkins University gegründete Oriental Seminary aus
dem auch eine ganze Anzahl tüchtiger jüngerer Gelehrter hervorgegangen ist
unter seiner Leitung bis in die jüngste Zeit die Stätte und der Mittelpunkt
gerade auch eindringender assyriologischer und allgemein semitistischer sprach
licher Forschung Aber das stärkere Interesse wandte sich doch bei Haupt
immer mehr dem Alten Testament insbesondere den damit verknüpften
Problemen der Quellenscheidung Metrik und Textherstellung zu So entstand
sein großes Unternehmen der Regenbogenbibel dem er unendlich viel Zeit
und Mühe geopfert hat So erklären sich auch seine Arbeiten über das Esther
buch das Hohelied den Prediger und die überaus zahlreichen Untersuchungen
zu sonstigen einzelnen Büchern und Abschnitten des Alten Testaments Und
mag auch vieles nicht Stichhaltige sich unter den Aufstellungen Haupts auf
diesem Gebiete finden so dürfte vieles andere dagegen doch sehr wohl dauernd
die Probe bestehen und weit mehr Beachtung verdienen als ihm von selten
der zünftigen alttestamentlichen Forschung zuteil wird Bis zu einem gewissen
Grade erklärt sich vielleicht die geringere Beachtung die die Arbeiten Haupts
gefunden haben einmal durch die Zerstreuung in oft nicht leicht einem jeden zu
gänglichen Zeitschriften sodann aber auch durch eine eigenartige etwas gesuchte
Form in der Haupt seine Forschungen vorzulegen liebte die aber nicht gerade
nach jedermanns Geschmack war die übrigens in manchem lebhaft an de Lagarde
erinnerte dem er auch in diesem Punkte offenbar bewußt folgte

Ein jeder der Haupt persönlich gekannt hat wird es mit großem
Bedauern als eine sehr fühlbare Lücke empfinden daß diese markante in
ihrer Art geniale hochbegabte und mit dem reichsten auch ganz allgemeinen
Wissen ausgestattete Persönlichkeit im Kreise der Orientalisten nun nicht mehr

unter den Lebenden anzutreffen ist Der Herausgeber



Kleinere Mitteilungen
Hethitisch O S ab 818/ i Fenster Ein in den hethitischen

Texten wiederholt belegtes Ideogramm hat man bisher GI dub gelesen und
mit Brett Tafel übersetzt doch gab diese Übersetzung teils keinen be
friedigenden teils überhaupt keinen Sinn Da nun aber die Zeichen ab dub
und UM in der hethitischen Schrift meist nicht unterschieden werden sondern
gleichmäßig wie AB aussehen 2 so kann mau ebenso gut OIS ab lesen Das
identifiziere ich mit sum ab akk aptu Fenster 3 und gewinne damit
einen viel besseren Sinn Die Belegstellen mögen selbst für sich sprechen

KBo V 3 III 53f wird erzählt wie ein gewisser Marijaä vor einer Palast
dame des Königs nicht aus dem Wege gegangen ist sondern sie offenbar
trotz königlichen Verbotes angesehen hat Z 54 a pa a lä an kdn an da
a us z i ergänzt nach Z 56 Zu seinem Unglück ist der Großkönig Zeuge
des Vorgangs denn er sieht gerade aus dem Fenster hinaus Z 55
GiSab äz ar a uS z t und Marijaä büßt sein Vergehen mit dem Tode

KBo V II IV 14 übersetze ich die Worte LU kaü GIS abH A ani/a
is ia a pi der u KAB Mann schließt die Fensler wörtlich deckt die
Fenster laden darauf

Die Festbeschreibungen enthalten wiederholt die Angabe daß Brot

Sommer Heth II S 11 Sommer Ehelolf Päpanikri S 3 56 Götze
Hattuäiliä S 80 Verfasser Aus d heth Schrifttum 2 Heft S 6

2 Forrer BoTU I S 6 und Schrifttafel A Nrr 2 52 296 Unser Ideogramm
wird stets wie ab geschrieben

3 Freilich ist mir ab Fenster außerhalb der Boghazköi Texte nicht
mit dem Determinativ Glä bekannt sumer GISab ba Thureau Dangin Ree
de tabl chald 306 Vs 2 3 12 221 Vs 3 4 Gudea Zylinder A 15 16 King
Letters and Inscr of Hamm 2 Bd Nr 72 3 Bd Nr XXH ist gewiß fern
zuhalten da es sicher eine Baum bzw Holzart bezeichnet doch ist daran
wohl kein Anstoß zu nehmen die Hethiter scheinen wie ich hier nicht näher
ausführen kann auch sonst das Bestreben zu haben solche Schriftzeichen die
sowohl phonetischen als ideographischen Wert haben in letzterer Verwendung
irgendwie unmißverständlich als Ideogramm zu kennzeichnen und dazu dient
m E in unserem Falle die Determinicrung

Das hethitische Fenster dürfte ähnlich wie auch sonst im alten Orient
vgl Meißner Bab und Ass I 278 nur aus einem Luftloche und einem hölzernen
Laden irgendwelcher Konstruktion davor bestanden haben und der letztere
wird auch als einzige konkrete Substanz am Fenster die Determinierung als
Holzgegenstand veranlaßt haben

5 KBo IV 9 II 47 50 III 6 10 IV 13 III 22 26 V 6 10 KUB II 4
IV 25 29 116 IV 27 33 II 8 I 35 38 II 25 31 n 13 II 40 43 X II
IV 10 24 X 32 V 9 16 X 41 2 7 XI 18 II 10 14 XI 19 III 1 3 XI 21
IV 16 21 XI 35 II 16 JO 22 25
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Fleisch oder Trankopfer auf mehrere Hausgeräte dargebracht werden Die
Zahl der beopferten Geräte ist bald größer bald kleiner auch ihre Reihenfolge
ziemlich verschieden fast immer aber sind darunter Herd Sessel GISa b und
Riegelholz 1 vertreten Das GIS ab muß nach dem Zusammenhange ein gauz
bestimmter und wichtiger Gegenstand sein das allgemeine Brett Tafel
genügt dafür keineswegs dagegen kommt man mit Fenster sehr gut aus
umso mehr als auch Opferspenden aus dem Fenster hinaus erwähnt werden
Diesem Bedeutungsansatz widerspricht auch keine der sonstigen Belegstellen
Man setzt während der Opferzeremonien vor das Fenster einen Tisch oder
auch Opfergegenstände der König tritt wälirend des Zeremoniells neben das
Fenster oder sieht aus dem Fenster hinaus In unklarem Zusammen
hange steht GIS AB KUB VII 13 18 neben GISJÖrME Balken XI 26
V i6f XII 57 I 7

KBo Vi I 5 f lesen Sommer Ehelolf Päpanikri S 3 vgl auch S 3 6
Glä DUB HI A EGIR a äs sd an zi und übersetzen das Bretterwerk baut
man wieder auf Aber die von Sommer Heth II 10 für jai fragend ver
mutete Bedeutung erbauen neben der sicheren Bedeutung zeugen gebären
war mir von jeher zweifelhaft wenn auch meine eigene Vermutung dazu ZA
N F 3 182 f nur ein recht kümmerlicher mich selbst nicht befriedigender Not
behelf war Nun existiert aber neben has zeugen auch ein Aas öffnen

1 GIS a al ial ffa äs Glä f s darüber an anderem Orte
ä KUB II 8 II 27 f GIS Aß jia za kdn ar ja so ist auch ebd I 37 zu er

gänzen II 13 I 47f IV 18 f GiSab öz ar l ä
3 KUB II 13 I 19 57 II 25 III 9 1 KUB II 5 II 32
5 GISab ö ta pu ul za KUB II 6 IV 9 X 28 i 2f Beschädigt aber

wohl ähnlich KUB XI 26 V I3
s GI AB 0a ar l a a uS zi KBo IV 13 V 14

Mit voller Deutlichkeit drängte sich dieses mir KUB XVII 10 iv 14
auf Ija a dS ia L f ufj y GIS ig a ap fa fiu it ti xa at 7 G S ha at ta lu der
Pförtner öffnete die 7 Türen zog die 7 Riegel zurück Vgl ferner KUB
XI 20 II I9f DINGIRMES öf j KA GAL EGIR /0 20 a di id att das Tor
der Götter ist wieder geöffnet Ähnlich nur nicht mit Erwähnung des
Tores KBo IV 9 l 27 29 KUB II 6 III 33 35 ja in Zusammenhang
mit der Tür auch KUB XVII 28 l iif Das ermutigt mich auch KUB II 6
III 2of II 13 I If VII 25 I If VII 41 I 4 XI 22 I i3f XI 35 I 8 und trotz
Beschädigung wohl sicher auch HT 34 II 6 nicht an das Aufbauen provi
sorischer Baulichkeiten zu denken sondern vielmehr das neugefundene ja
öfFnen in Beziehung auf feste Gebäude anzunehmen Dem widerspricht

keine Belegstelle die wiederholt vorkommende Bemerkung daß die Handlung
frühmorgens vollzogen wird KUB VII 25 I i VII 41 I 4 XI 22 I 13
HT34 II 6 spricht eher dafür Gegensatz das Verschließen des Gebäudes
am Abend vgl Sommer Heth II i f Ehelolf OLZ 1926 987 Unsicher ob
hierher gehörig KUB IV 8 I 10 Das unsichere has bauen ist also damit
gewiß erledigt Übrigens hat nach freundlicher Mitteilung Sommers Ehelolf
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und letzteres dürfte an unserer Päpanikristelle vorliegen die die für den Fall
zu vollziehenden Riten behandelt daß die Niederkunft einer schwangeren Frau
im letzten Augenblicke nicht erfolgt Und statt GIS dub HI A lese ich auch
hier GISabüI A und übersetze man öffnet wieder die Fenster Während
der Niederkunft dürften die Hethiter sonst die Fenster des Raumes wo sich die
Gebärende aufhält zur Abwehr feindlicher Dämonen geschlossen gehalten haben
im vorliegenden Falle ist durch die Verzögerung der Geburt diese Abschließung
gegenstandslos geworden daher kann man die Fenster wieder öffnen

Die phonetische Lesung von GIS ab ergibt KBo 11 30 I 1 5 Diese Stelle
hat denselben Inhalt wie die oben S 297 Anm 5 aufgezählten besonders eng
stimmt KUB X 11 IV 10 16 überein nur entspricht dem GIS ab von KUB
X II IV 15 in KBo II 30 I 4 ClSlu ut ti ja CISluUi oder GIS/ a begegnet
auch sonst noch Yu II 25 stellt man im Hause zwei Tische ans Fenster
Glh lu ui ti ia KUB XVII 28 I 27 f legt man eine Opfergabe für die Gott

heiten ins Fenster lu ut ti ia ohne Determinativ Inhaltlich und formal noch
dunkel sind mir KUB XVII 10 I 5 GISht ut ta a uS Acc Plur und ebd
IV 21 GIS ht ut la i in zerstörter Umgebung steht lu ut ti ia wieder ohne
Determinativ KUB VII i III 30 Einen klaren Beleg für die Bedeutung
Fenster aber liefert eine Stelle der lUujankaä Sage wo Zimmern Streitberg

Festgabe 435 auf Grund des damals noch unzureichenden Materials vermutungs

weise Zaun übersetzt hatte KUB XVII 6 I 19 5 23 sagt der Gott
Inaraä zu Hupaäijaä zi ig ga tia ra äs ia GlSiu ut ta an xa ar ha li e a ut t t
sieh du nicht aus dem Fenster hinausl Der aber gehorcht dem Befehle

nicht KUB XVII 6 I 23 a pa a id G klu ut ta an ar f a m fia i it und
er stieß den Fenster laden weg

Endlich bietet KUB XVII 10 IV 10 eine Weiterbildung G lluUama
Der betreffende Abschnitt Z 8 ff enthält Beschwörungsworte die den Groll
karpiS kardimiiaz des Gottes Telipinuä verscheuchen sollen und die einzelnen
Teile des Hauses werden aufgefordert den GroU fortzulassen Z 9 par na an
za at tar na ü 10 G lu ut ta an za at tar na ü ii kÄ GaL o
tar na ü ji lam na an za at lar na ü 12 ka s lugal o tar na ü der Hof
soll es fortlassen das Fenster soll es fortlassen das Tor soll es
fortlassen der Torbau soll es fortlassen die Königsstraße soll es fortlassen

J Friedrich
Die Ijage von WasBUgganni Unter den Städten des Mitannireiches

nimmt WaSäugganni eine besondere Stellung ein ist es doch nach der mitan
nischen Ausfertigung des Mattiwaza Vertrages die Residenzstadt des Königs
von Mitanni Seine Lage ist bisher unsicher es hat aber nicht an Versuchen

schon vor zwei Jahren für hei die Bedeutung öffnen festgestellt das ist
dasselbe Verbum wie l al mit dem von aies aiaS her bekannten Vokalwechsel

1 GlSluttanza ist Ablativ Sing zu Glhlutta Vgl dazu demnächst
Götze der für den Ablativ auf anza noch mehr Beispiele bringen wird

2 Die Bildung auf anza ist nach Verfasser Heth Stud 47 Staatsver
träge 80 85 f zu beurteilen 3 KBo I Nr 3 Vs Z 9
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gefehlt sie genauer zu fi xieren Weidner hat die Stadt mit Benutzung des
Anldanges an einen modernen Namen vermutungsweise dem Teil Hes ke
gleichgesetzt Forrer versuchte nach einem Anklang an einen antiken Namen
dem assyrischen Urakka die Lage des Ortes näher zu bestimmen Über
zeugend jedoch ist keine dieser Identifikationen

Die Nachrichten über die Stadt stammen aus zwei Quellengruppen einer
hethitischen und einer assyrischen Die assyrischen Nachrichten stammen
alle von Adadniräri I der Uääukani wie er die Stadt nennt mit zahlreichen
anderen Städten zusammen darunter Irridi unter seinen Eroberungen im oberen
Mesopotamien wie der sihirti Kaäijaeri und der Festung Harran und Garga
mis aufführt Eine klare Vorstellung von der Lage Waääuggannis gewinnt
man aber aus seinem Berichte nicht Aus den hethitischen Nachrichten er
geben sich etwas bessere Anhaltspunkte Im schon oben erwähnten Mattiwaza
Vertrage wird von dem besagten Fürsten berichtet wie er bei der Wieder
eroberung seines Landes mit seinem Bundesgenossen Bijaschilisch anscheinend
von Karkemisch aus nachdem er den Euphrat überschritten hat nach Irrite
gelangt und von dort weiter nach Harran im folgenden Passus des Textes
ist von Waääugganni die Rede Danach scheint die Route des Feldzuges der
beiden Fürsten von Karkemisch aus über Irrite und Harran nach Waääugganni
verlaufen zu sein Wo Irrite liegt ist ungewiß Wenn man annimmt daß
der Heereszug sich ohne große Abschweifungen auf einer bedeutenderen Straße
fortbewegte kann man vermuten daß es die Straße Karkcmisch Harran Resaina
Nisibis war auf der sich die Eroberung des Mitannireiches vollzog In der
Nähe derselben würden wir dann Irrite und Waääugganni zu suchen haben
Aus anderen hethitischen Nachrichten vermag ich nichts weiteres zu entnehmen

Nun berichtet Adadniräri II daß er bei seinem fünften Feldzuge gegen
Chanigalbat den Chabur überschritten habe nach Guzäni wo Abisalamu aus
dem Hause Bachiäni herrschte gezogen und in die Stadt Sikäni 3a ina RcS
e ni Sa nar Ha bur SaknW i ni eingedrungen sei worauf er reichen Tribut
empfangen habe Ich möchte nun annehmen daß Sikäni gleich Waä ä ugganni
Ualsuk k ani8 Uääukani ist Für den Abfall der sonantischen Vorsilbe vgl
Fälle wie Sir alai der Israeliten Sallai der Einwohner von Aszalla weitere
Beispiele s bei Rost Keilschriftt Tiglat Pilesers III S XVIII Anm 3
worauf mich Herr Prof Meißner aufmerksam gemacht hat Daß nach dem
Abfall der Vorsilbe Dehnung des a von ganni kani zu ä in käni eintritt

wohl als Analogiebildung zu anderen Namen auf anu i und u zu i

MDOG Nr 58 S 58 Anm S aber auch noch Weidner in BoSt
Heft 8 S 9 Anm 6 Hrsg

2 Provinzeint d assyr Reiches S 19 f KAH I Nr 5 Vs S vgl
lAK S 58 f 4 KBo I Nr 3 Vs 36fr Nach Forrer a a O S 30
gleich Redwan was jedoch kaum angängig ist S zur Lokalisierung von
Irrite auch Weidner in BoSt Heft 8 S 26 Anm i Hrsg Vgl KBo I
Nr i Vs 25 ff KUB VIII Nr 80 zuletzt behandelt bei Forrer Forschungen
n 1 S 33 7 KAH II Nr 84 Z 97 ff 8 So KBo I Nr 2 Vs 8 Rs 32
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oder a wird halte ich nicht für so unmöglich daß die Gleichsetzung dadurch
entkräftet werden könnte

Sikäni liegt a Rls lnh das kaum etwas anderes als Resaina Ras el
Ain ist wird doch gleich vorher Guzäni genannt das nur ganz wenig süd
lich von Resaina liegt 1 Hiermit wäre die Lage der alten Inderstadt 1 ziemlich
genau festgelegt in unmittelbarer Nähe von Resaina dessen Name dann wahr
scheinlich den Nafhen Sikäni verdrängt hat Da nun Guzana gleich dem heu
tigen Teil Halaf ist so liegt die Möglichkeit vor daß bei den dortigen Aus
grabungen des Max Freiherm von Oppenheim auch Funde aus der Mitannizeit
gemacht worden sind ja daß die älteren Skulpturen die im Palast des Kapara
des Sohnes des Hadiäni gefunden worden sind 2 von den Mitanni Herrschern
herstammen Damit würde die vor einiger Zeit mündlich geäußerte Vermutung
des Frhm v Oppenheim daß zwischen dem Teil Halaf und Waäsugganni Be
ziehungen vorliegen eine glänzende Bestätigung erfahren D Opitz

Zur Kunst im Hattireich Ich habe in Max Ebert Reallexikon der
Vorgeschichte Band VII S 175 s v Kunst E 10 die von Otto Weber Kunst
der Hethiter Orbis Pictus Band IX Abb i veröffentlichte Bronze als eine
Fälschung erklärt Eine erneute Untersuchung des Originals hat mich davon
überzeugt daß nicht der geringste Anlaß besteht an der Echtheit des Stückes

zu zweifeln E UngerZur Grundbedeutung von sanänu Daß man für diese Wurzel
mit einer Bedeutung wie erreichen nicht recht auskommt hat auch Schott ge
sehen MVAG 1925 2 S 19 24 f Delitzsch im HWB 675 f kommt der
Sache etwas näher wenn er gleichkommen oder gleichzukommen suchen
erreichen oder zu erreichen suchen übersetzt Es ist jedenfalls auch ein

Verbum der Bewegung vgl z B KAR 16 Vs 9 f re het äli Sd a na ba i al
ia i iä an na an sum uru ni mu un da sd Ebeling MVAG 1918 55

den Markt ihrer Stadt zu besuchen strebt sie nach ihrer Stadt oder wett
eifert sie mit ihrer Stadt Nikel Stud z Gesch u Kult d Alt X I S 3
eilt sie nach ihrer Stadt Maynard AJSL 34 55 she makes for her

city Es ist unmöglich die einzelnen Stellen näher zu besprechen Zur Fest
stellung der Grundbedeutung gehen wir am besten vom Sumerischen aus

DI s a a sanänu RA 21 178 II 27
DI s i i iananu Chic Vok 91
di si i sananti 93042 Rs 23 CT 12 27
di si i iananu Si 7 27 200 Vs 5 CT 12 27

Demnach ist es ungefähr kaiädu etwas erreichen
In sum Texten wird es aber nicht durch einfaches Di ausgedrückt son

dern durch ZAG DI und da df Vgl für ZAG DI z B ZAG nu Dl Meek BA X i

1 Vgl Friedrich in AK II S 121 Unger Reallex d Vorgesch
Art Gusana will allerdings die älteren Denkmäler wegen ihres aramäischen
Typus ins 11 Jahrhundert setzen Vgl auch AO X i S 34

Dl daß dieses nicht di du zu lesen ist D Sum Gl 141 zeigen
die Vokabulare Ungenauer auch DI ma al vgl z B Br 9539 Wenn
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S 74 Z 15/16 s auch Br 6515 SAI 4661 für da DI s o und Br 6689
Daneben finden wir auch zag du vgl Br 6506 BA V 646 9

Die sumerischen Ausdrücke bedeuten nun die Sache erreichen oder an
der Seite 2 sich in Bewegung setzen Der reale Vorgang der hier zugrunde
liegt ist also etwa der daß zwei Körper sich in derselben Richtung bewegen
wobei der eine sich an die Seite des andern hält oder zu halten sucht Es
liegt also etwa das Bild des Wettlaufs vor wenn jemand einen ianinu nicht
hat so heißt das daß niemand da ist der mit ihm Schritt hält oder halten
kann Es paßt also für iananu nur die S 19 gegebene schematische Dar
stellung Schotts

Im Gegensatz hierzu bezeichnet ma ru daß sich zwei Bewegungsvor
gänge von entgegengesetzten Punkten aus nicht wie bei Sanänu von dem
gleichen Ausgangspunkt aus aufeinander zu vollziehen bis auf einen Punkt
hin wo sie zusammentreffen so auch Schott A Ungnad

Die assyriologische Literatur von Mitte 1925 bis An
fang 1927

Vom Herausgeber
In Fortsetzung des Überblicks o N F Bd II S 320 flF für die Er

scheinungszeit des vorliegenden Bandes unter Verweisung auf die genaueren
Titel in der Bibliographie mit Seitenzahl in Bücherbesprechungen sind
dabei nur in Ausnahmefällen angeführt desgleichen Schriften und Zeitschriflen
artikel nicht speziell assyriologischen Inhalts

Bibliographie Herausg hier 147fr 230fr 321fr Weidner bis
Aug 1926 AfO 236bis 327 Maynard für 1924 JSOR 156 Vgl femer
OLZ Zeitschriftenschau Greßmann ZATW 244,335 Weißbach West
asien LZ 240 331 Unger Vorderasien Vorgesch Jb 335 Dhorme
Assyriologie Rev bibl 159 Herausg Bücherschau hier 141 ff 226 IF

313 ff

Einführung in die Assyriologie Sayce Primer of Assyriol e
150 ders Assyria its Princes usw 323 Bezold Ninive u Babylon
147 Budge Bab Life and History 147 Mercer Recov of Forgotten

Empires 149

DA DI mit kSd übersetzt wird z B Böllenrücher Nergal 43 II 13 so ist das un
genau Der Übersetzer war sich selbst nicht klar wie die Doppelübersetzung zeigt

1 Ungenau bloßes du also aläku z B Böllenrücher S 32 28
2 Wörtlich Rumpf zag und Arm da
3 Weiterhin dann Sanänu auch an Wert usw Schritt halten gleich

kommen usw Ist einer der beiden Körper unbeweglich so können wir
Sanänu mit entlangschreiten übersetzen so oben alSa iSannan sie schreitet
ihre Stadt entlang

Das sum gab ri Brust f losgehen vgl ri aläku
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Geschichte der Assyriologie Meißner Budge Rise and Progr of
Assyr Lit Woch 240 scharf aber berechtigt Adler Beginn of Semit
Studies in America Or Stud 333 Semit Lang Johns Hopk AI Mag
155 Nekrologe auf Haupt vom Herausg hier 295f u s Albright

Or Stud 332 Ember Bibliogr ebd auf Hilprecht in JBL 330 auf
Clay ebd u von Albright JPOS 330 Dhorme ebd Sayce JRAS 156
Montgomery JAOS 155 Grice Bibliogr ebd Barton AJArch 236
Torrey Bull Am Sch 154 auf Schwenzner von Ungnad hier 223
aufEniber in Or Stud 332 u von Blake JAOS 239 Sethe ZÄS 335
auf Koldewey in MDOG 156 u von Rodenwaldt Jb D Arch Inst
155 Preußer Mitt Bund Asienk 240 vgl auch Koldewey Heit u

ernste Briefe 151 u Jordan Kold Ges Mitt Verb d Hochsch 240
auf Boll von Curtius Neue Heid Jb 241 Meister Neue Jb 241 Reitzen
stein NGGW 241 Rehm Jber Fortschr kl Alt 329 auf de Morgan
von v Wesendonk Vorg Jb 335 Vgl auch Ben dite zu Opperts
100 Geburtstag Rev Arch 158

Ausgrabungen Berichte u Veröffentlichungen tjber die Grabungen
in Ur Woolley Mus J 157 241 Antiqu J 153 327 JRAS 330 III
Lond N 238 Times 243 335 Legrain Mus J 157 331 Hall JRAS
C S 156 Greßmann ZATW 244 in Kisch Mackay Rep on the
Excav of the A Cemet 232 Field III Lond N 329 Langdon ebd u
Exp T 328 Times 243,335 Sphere 159J ferner de Genouillac Prem rech
arch II 148 vgl auch dens Rev arch 242 zu Andrae OLZ 157
in Babylon Reuther D Innenstadt v Babylon Merkes 323 vgl ferner
Jordan OLZ 332 zu den deutsch Grabungen im allg Andrae Mitt
Bund d Asienk 240 Forsch u Fortschr 329 Preußer West Mon
160 25 28 Jahr ber d DOG 2 54 zu den amerik Grabungen Dougherty

Bull Am Sch 328 Barton ebd 154 237 328 u Ann Am Sch 327 auf
d Bahrein Ins Petrie bzw Mackay Times 335 in Teil Haläf III Lond
N 329J in Teil Ahmar u Arslan Tach Perdrizet CR 237 u Syria
i6o in Kültepe Hrozny Narodn L 241 Panor 242 Prag Pr 242

Centr Eur Obs 328 III Lond N 329 vgl auch CR 1926 Juin Oct
i62f in Baalbek Thiersch NGGW 241 in Besän Greßmann ZATW
244 in Sichem Böhl ZDPV 336 Mededeel 331 Zu Harappa s u bei

Babyl u Indien Vgl ferner im allg Weidner AfO 154 236bis 327 u
zur Gesch d Ausgrabungen Unger Art Fundstätten usw in RV 158

Forschungsreisen Albright u Dougherty Fr Jerus to Baghdad
Bull Am Sch 237 Guy er My Journey Down the Tigris 148 Soane
To Mesopot and Kurdistan 326 Burchhardt Kleinasiat Reise 233
Cunliffe Owen Fr the Bosporus to Bagdad 233 Ninck Auf bibl Pfaden
234 Herzfeld Reisebericht ZDMG 336 S a U Armenien Lehmann Haupt

Sammlungen Museen usw Für Konstantinopel Nassouhi Guide
3232 Unger Vorg Jb 335 Forsch u Fortschr 329 Min Ztschr
240 für Griechenl u Ital ders Min Ztschr 240 für Jena Zimmern

hier 224 f für Goucher Coll Dougherty Or Stud 332 für Univ of
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lUin Olmstead JAOS 330 S ferner für Brüssel die Textveröffentl von
Speleers Ree d Inscr 150 u für Spanien Monserrat u Alhambra
Lehmann Haupt auf Orient tag Hamb ZDMG ssöj Vgl auch Rathgen
Konserv v Altertumsfund 325

Geschichte Gesamttextbearb Inschr d altass Könige v Ebeling
Meißner Weidner 231 Gesamtdarst Ed Meyer Gesch d Altert
I l Neudr 149 ders Hist de l antiqu III 232 Cambr Anc Hist UI
Assyr v Smith Neubabyl v Thompson 147 IV Pers Emp 231
vgl zu I III Schnabel ZDMG 336 Dhorme RB 243 zu III Kees
GGA 329 Meißner Könige Bab u Ass 323 Tallqvist u Charpen
tier D äldre orient follten 326 de Morgan Prehist orient 151 325
Wilcken Griech Gesch 2 326 Nyberg Västasiens hist 325 Rostov
tzeff Hist of the Anc World 326 Vgl auch Jirku Kampf um Syrien
Paläst 232 Lutz Kingship in Bab Ass and Egypt Am Anthr 236
R Schmidt Verfass aufbau u Weltreichsbild 235 Opitz Art Herrscher
liste RV 333 Unger Art Mesopotamien C ebd Zu Einzelperioden u
Einzelherrschern TextveröfF bzw bearb Thureau Dangin Cyl de
Goudea 150 s auch dens RA 242J Price Gr Cyl Inscr of Gudea 323
Gadd Bab Foundat Texts JRAS 330 Mercer Some Bab Cones JSOR
331 Thureau Dangin Lettre d 1 Dyn d Agade RA 334 ders Tabl
de Bur Sin ebd Bromski u Schorr Inscr d Sulgi Rocz Or 159
Ungnad Samsuil s Sippar Inschr JSOR 156 Driver Correct in Letters
I Bab Dyn Babyl 328 Boissier Fragm de chron ebd ders Prisme
d Asarh ebd Nassouhi Prisme d Assurb AK 153 ders Deux vases
roy neobab AfO 236 Unger Namen im Hofst Nebuk II TLZ 160
Smith Nabon Rest of E RA 158 Boissier Chron loc d Uruk RA
334 s a unter Kunst zu Gudeainschr u zu Sargon II unter Hethit u

Kappadok u unter Bab u Persien zu neuer Darius Inschr Untersuchungen
Dhorme L aurore de I hist bab RB 243 bis 334 Poebel Konfl zw
Lagaä u Umma Or Stud 332 Dossin zu Mesannipadda RA 242
van Leeuwen zu Sargon v Akk Ger Ref Tijds 238 Cheikho Ham
mourabi Al Machr 240 Contenauzud Kerkuktaf u ihrer Bed Babyl 328
Chiera u Speiser desgl Ann Am Sch 327 Mercer zu d Amarnabr
JSOR 156 Schroeder zu Inschr Tigl Pil I JSOR 331 Meißner An
gebl Inschr Salm V AfO 236 Ravn Sanh bab Polit Stud Buhl 159
Landsberger u Bauer zu Asarh Assurb Nabonid hier 6ifr 2i5ff
zum Unterg Nineves Plessis Livre du Cinqu 240 Allis Piinc Th R
158 van Leeuwen Ger Ref Tijds 238 Olmstead The Chald Dyn

Hebr Un Coli 23S Unger Nebuk II u s Oberkomm in Tyrus ZATW
336 zu Smith s Nabon Chron de Genouillac RA 158 zu Smith Dia

doch Chron Otto SBAW 159 vgl auch Meißner Smith Bab Hist
Texts DLZ 237

Chronologie und Kalender Ed Meyer D alt Chron Bab Ass
u Äg 149 dazu Meißner WZKM 160 Lewy DLZ 237 Weidner
D große Königsliste aus Assur m Text AfO 236 Scheil Einzelartt z
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altbab Chron u Kal RA 334 Schoch desgl hier i38f ders Verbess
d Schramschen Sonnenfinst Taf Sirius 334 Lewy Asurban s Todesjahr
hier 13461 zur neuen Diadochenchronik Smith RA 334 Cavaignac
ebd Kolbe Beitr z syr u jüd Gesch 234 Vgl auch Poebel üb
Synchron zw Dyn v Bab u Dyn d Meerl auf Orient tag Hamb ZDMG
336 Schott üb Surpu u Kudurrus ebd Lewy üb Herodots Chron d

dvuj Aöiri u d Keilinschr ebd ders üb Judith I IV u Nebuk s Feldzüge
ebd Opitz Art Kalender in RV 158 sowie Colson The Week 324

Geographie Topographie und Ethnologie Gesamtdarst Hom
mel Ethnol u Geogr d AO 148 dazu Dhorme RB 334 JdSav 331

Einzelunters Albright Topogr of Anc Mesop JAOS 330 ders
A Bab Geogr Treat on Sarg of Akk Emp JAOS 155 Bauer Ost
kanaanaer s unt Sprache zur Habiru Frage Opitz hier ggff Gustavs
ZATW 244 Jirku ebd 335 Perles Arzäph AfO 327 Moritz D
Arumu Stämme Or Stud 332 Alt lähupri OLZ 157 Dobiää Seleucie
Syria 159 Greßmann Byblos ZATW 160 Boissier Byblos 233
vgl ferner geogr u ethnol Artt von Weißbach in Paulys RE 333 von
Schroeder Schachermeyr Unger Lewy Thomsen Alt in RV 158
2421 333 Lutz Geogr Studies am Bab and Eg Amer Anthr 236
Guthe Bibelatlas2 324 Lehmann Haupt Z Rückz d Zehntaus 325
Taeschner Karten v Mesop Syr u Nordwestarab OLZ 157 S a noch
u Hethit

Kulturgeschichte Gesamtdarst Les Prem Civilisations Contenau
U A 234f Montelius D ältest Kulturperiod Bab Elam Ass 149
Delaporte La Mesopotamie engl Übers 148 span Übers 231 Landers
dorfer Kult d Bab u Ass 149 Ruch Hist gener da civiliz I
326 Einzeluntersuch Landsberger D Eigenbegrifflichk d bab Welt
Islam 329 Bromski Kultura Chald usw poln 231 Bonnet D
Waffen d Völker d AO 321 Barton On Binding Reeds usw JAOS 330
Heuzey Persist du costume orient ä Palmyrc Rev arch 334 ders Costume
chald et cost ass RA 334 Unger D ältest Hof u Staatskalender Forsch
u Fortschr 329 Hertz Hist de l outil en fer L Anthr 153 VgL auch
die meist nur kurzen Artt von Meißner zu Kulturgesch in RV 158 242 333
u s noch u zu Wirtschaftsgesch u Kunst

Seohts und Wirtachaftsgeachichte Größere Textveröffentlichungen
Ebeling Keilschriftt aus Assur jurist Inh 322 Contenau Contrats et
Lettres d Ass et de Bab 321 Jean Contrats de Larsa 322 Tremayne
Records from Erech Time of Cyras and Cambyses 232 dazu Smith JRAS
330 Johns Ass Deeds and Doc AJSL 236 327 Kleinere Deimel

D Viehzucht d Sumerer z Z Urukag Orient 242 ders Umma Djocha
Texte ebd bis ders Produkte d Viehzucht u ihre Weiterverarb, ebd ders
Fisch Texte z Z Urukag ebd Fish The Berens Coli of Sum Tabl
Manch Mus Journ 239 321 ders Some Sumer Tabl in the John Ry
lands Libr Bull 237 ders Sumer Wage List of the Ur Dyn ebd Boson
Tabl sum d Ur 321 Boissier Lipit Istar L gisl Babyl 327 Smith
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The King s Share JRAS 330 Scheil Un contrat ass RA 334 ders
Fourn d ailes ebd Winckworth A Seleuc Leg Text JRAS 155
Pinches Belshaz s Captain and his Three Slaves JRAS 156 Text
übersetz Howardy Hammur Lov 322 Untersuchung San Nicolö
Z Entwickl d bab Urkundenformen 150 Schneider D Lohnbücher d
Mühle V Sagdana AfO 327 Landsberger Neue Kontrakte aus BabyL
zu Chiera OLZ 332 Cruveilhier Ree de lois ass Museon 157,331

Driver u Miles Koschaker s Theorie of the Old Ass Laws Babyl 328
Lewy Z Bed d altass ana ettihi Or Stud 332 Price The so call
Levir marriage in Hitt and Ass Laws ebd Lie Ordalet i Hamm lov og
i d gamle ass love Stud Buhl 159 Furlani Di una proced non con
tenz n Leggi Ass Riv Dir Proc Civ 334 Ducros De la vendetta ä la
loi du talion Rev d hist et de Phil rel 334 Opitz Eine Form d Acker
bestell in Ass hier io4ff Schwenzner Z neubab Latifundienwesen

53 S auch noch Lautner Artt in RV 158 Lewy Lautner
Richterl Entsch OLZ 157 Koschaker üb Sumer Rechtsurk auf Orient
tag Hamb, ZDMG 336 Jolowicz Penalties in Primit Law Cambr leg
Ess 237 sowie unt Kappadok Taf u unt Keilinschr u AT

Medizin und Naturwissenschaft Textbearbeitung Thompson
Assyr Med Texts II Proc Roy Soc Med 242 Untersuchungen R Müller
Sagalla u Kabartu Krankh Arch Gesch Med 236 Ungnad D Wesen
d Krankh n altorient Ansch Schles Ärzte Korr 334 Le Port Les Causes
morales du mal phys d la m d ass bab 322 Albright Ass martakal
Haschisch u amurtiunu Sidra hier 140 f Thompson On Mandrake and
Tragacanth in Cun JRAS 156 Smith Notes on the Ass Tree Bull
Sch Or St 237 ders The pome granate as a charme Man 240 P ope
noe Distrib of the Date palm Geogr Rev 329 Hilzheimer D Wild
rinder im alt Mesop 322 Barton Traces of Rhinoceros in Anc Bab
JSOR 156 Eisler D chem Terminologie d Bab, hier io8ff ders
L orig bab de l alchemie Rev Synth hist 334 Darmstaedter Nochm
bab Alchemie hier 205 fr ders, Bab Chemie u Technik Ztschr f ang
Chem 336 ders D bab ass Lasurstein Stud Gesch Chem 335 Zim
mern Vorl Nachtr z d ass chem techn Rezepten hier S 213 f Ruska
Kritisches z Eisler s chemiegesch Meth hier 273 fr Vgl für Mediz auch
noch die Artt v Sudhoff in RV 158 242 333

Astronomie und Astrologie Schnabel Kidenas Hipparch u d Ent
deck d Präzession hier liT Weidner Das Paradies am Sternenhimmel
AK 153 ders über d Kii Taf m Venus Beob AfO 236 Smith A Note
on J H S XLV p 78 J Hell St 239 Schoch D säkul Acceler d
Mondes u d Sonne 323 Vgl ferner Boll Sterngl u Sterndeut 324
Neugebauer Hilt staf z Berechn d Himmelsersch 234 Schiaparelli
Scritti s storia d astron ant I 235 Gun del D Dekanbezirke Sterne
334 le Saussure L orig iran d mans lun arab JA 155 u s auch

unter Griechenl u Bab China u Bab, vgl auch Warburg auf Orienttag
Hamb ZDMG 336
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Mathematik Opitz Art Mathematik in RV 333 vgl auch Jacob
sohn Zahlensyst usw i d indog Spr Z Vgl Spr 336 Nykl Quin
Viges Syst of Count Lang 331

Metrologie Unger Artt Gewicht E Maß in RV 158 333 Thu
reau Dangin Le Se mes lin RA 334 Scheil Poids nouv RA 334
ders Qatä d 1 fractions ebd Lehmann Haupt u Winkler Herk d
Apothekergew Klio 331 vgl auch Lenze Viedebantt OLZ 157 ders
Laum ebd

Archäologie u Kunst vgl auch bereits o unter Ausgrabungen
GesamtdarsteU Curtius Antike Kunst I 148 Unger Sum u akk Kunst
150 dazu Andrae DLZ 328 ders Ass u bab Kunst 323 ders Artt

Glyptik Götterbild E Götlersymbol E Kunst E Kunstgewerbe Maltaja u
Bavian Mischwesen Mummenschanz in RV 242 333 Andrae Art Meso
potam Neolith ebd Herrmann Relig u Kunst im alt Bab 148 Mar
tin L art g ass perse 234 Speleers Les Arts de l Asie Anter Anc
323 S auch Gressmann Altorient Bilder z AT 321 Einzelveröffentl

u Untersuch Thureau Dangin Statuettes de Tello 150 Ravn Glyptot
Gudea Stat Kunst Kult 331 Sch eil Üne nouv statue de Gudea RA 158
Nassouhi Statue d un dieu de Mari AfO 327 ders Les autels trepids ass
RA 159 ders Un vas en albätre ebd Unger D altbab Statue d Puzur
Ischtar in Konst u Berl Forsch u Fortschr 329 Weidner Ass Email
gemälde V 8 Feldz Sargons II AfO 236 Smith The Face of Humbaba
JRAS 330 ders The Tridacna Squam Shells in Asia JHell St 330 Tricks
of Bab Priestcraft Bulls Ul L N 329 speziell Siegelzylinder Scheil RA
334 Boissier ebd ders Babyl 328 Langdon JRAS 330 Sayce
Or Stud 332 Heidenreich Beitr z Gesch d vorderas Steinschneidek
148 ders OLZ 332 Turm z Babel Andrae MDOG 156 ders Reel

Univ 333 ders Bauw 147 Unger Forsch u Fortschr 329 Hein
Arch f Anthr 153 Heinisch Stud cath 159 Reuther D bab Wohn
haus MDOG 156 Meißner Zwei Reliefs Asurb s m Darst v Arabern
Islam 329 Hussey Bab and Ass Chairs Art and Arch 237 Laufer
Ostrich Egg shell Cups of Mesop 325 u Op Court 241 Albright Proto
Mesop Paint Ware fr the Balikh Valley Man 240 s auch Wachtsm uth
D Backsteinbau 152 Leipoldt Bilderatlas D Relig i d Umwelt d
Christent 325 v Bissing Oost Grondsl d Kunstgesch 233 Richer
Le aue dans l art Eg Chald Ass 235J V Müller Wand ein altorient
Motivs OLZ 157 Christian D Bezieh d altmesop Kunst z Osten
Belved 32S Eisler Sum Göttersymb a d Goldf v Vettersf Arch
Anz 155 Wijngaarden Het Adelaar mot i d Eg V66r Aziat Kult Oost
Gen 241 Dimand Palmettes Bull Metr Mus 154 Zum Kap Fäl
schung Darmstaedter Fälsch u Ersatz i alt Zeit Mitt d Verb usw
331 Für Lichtbilder Warg D alte Orient 326 Zur Musik Sachs
Ein bab Hymn Arch f Mus 236 S ferner noch unter Sprache Baum
gartner Hethit Six Unger Kappadokien de Genouillac Griechenland
Malten Moortgat Keilinschr u AT Dhorme u Vincent
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Beligion und Mythologie Gesamtdarst Void Bab ass Religion
233 Größere Textveröffentl bzw Bearb Cuneif Texts P 39 Gadd

Omina 147 Altor Texte z AT Ebeling 321 Witzel Perlen sumer
Poesie 150 vgl auch Meißner Chiera SRT DLZ 154 Einzeltext
veröff bzw Untersuch Langdon Two Sum Liturg Texts Or Stud 332
ders List of Sem Penit Psalms RA 242 ders Hymn to Ishtar and to
Idin Dagan JRAS 156 ders Calend of Liturg and Prayers AJSL 153
Pinches Hymns to Pap due garra JRAS CS 156 Thureau Dangin
Un hymne a lätar de la haute ep bab RA 334 Weidner Zur 4 Taf d
bab Weltsch Epos AfO 327 Bromski Enuma elis poln 231 Rovira
Enuma eliä span Anal Sacra Tarr 236 Ebeling Akk Myth v Pest
gotte Era 148 Scheil Un catal de presages RA 334 ders Une Restit
d Maqlü VII ebd ders Conjur du Grand Serpent ebd ders Liste de
dieux ebd Pinches Ass trifles etc Götterlisten Or Stud 332 Geers
A Bab Omen Text AJSL 327 Smith The Seal before the God JRAS
330 Schlobies Ein verscholl Beschw relief AfO 236 zu dem aram

Beschw text in Keilschr Jensen 322 Ebeling 147 u Driver AfO 236
s ferner Frazer The Worship of the Sky the Earth and the Sun am the
anc Bab Worsh of Nat 234 A Jeremias Bab Dichtgn Epen u Le
genden 149 ders D orient Würz d Idee v d Weltherrsch u Gottkönigt
Orlens 241 Zimmern D bab Neujahrsfest 150 ders Belti Or Stud
332 Pallis The Bab akitu Fest 323 Schlobies D akkad Wettergott 150

Barton Nin ib Nin urta JAOS 330 Schneider Dreh u Djochaarch
Götterkult 14g 232 Woolley Bab Prophylact Figures JRAS 330
Albright Ea mummu and Adapa JRAS 239 Haupt Artt zu Gilg Ep
AJP 153I Jensen zu Gilg Ep Verh Vers Phil 243 Edelkoort De
Voorst omtr dood etc i h Gilg Ep Nieuw Th St 241 Deimel zu Text
üb Paradies usw Tod u Anferst Marduks Bibl 154 Ungnad D Kampf
zw Licht u Finstern litau ZfiTHP 334 Scheil zag sal RA 334
Pfeiffer Magia e Relig n Epist Ass Ric Rel 159 Hehn D Probl
d Geistes im AO u im AT ZATW 160 Briem Mutter Erde b d Semit
AfR 327 Greßmann Götterkind u Menschensohn DLZ 328 ders D
ideale Stadtbild i d hellenist Rel Verh Vers Phil 243 Jayne The
healing Gods in anc Civil 151 Vgl auch die Artt v Ebeling zu Relig
in RV 158 242 333 und u unter Griechenl Malten Steinleitner

Sprache Ungnad Bab ass Grammatik 150 ders Bab ass Keil
schriftlesebuch 324 Bezold Bab ass Glossar 231 dazu Ungnad
ZDMG 336 Deimel Öumer Lexikon H i 148 Howardy Clavis
cuneor P II 148 Fossey Manuel d Assyr II i 2 Evolut des cuneif
321 Thureau Dangin Syllab Accadien 323 Poebel Sumer Unter
suchung II hier i6iff, 245ff Autran Sumer et Indo Europ 148
Bauer Ostkanaanäer 147 dazu Albright AfO 327 Schnabel GGA
329 Schott Vergleiche i d akkad Königsinschr 232 Meißner

Entwickl d ass Lexikogr DLZ 328 vgl auch Orient tag Hamb ZDMG
336 Unger Art Keilschrift RV 158 Hommel Hundert sumer türk
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Wortgleich, Innsbr Jb 329 weitere kleinere Artt z sum Lexik u Gramm
von Sayce AK 153 dems RA 159 Prince Or Stud 332 dems
Act Or 235 Barton JAOS 330 Baumgartner Unters z d akkad
Bauausdr 147 Deimel Entst d Tempora im Grundst d Akkad Orient
242 weitere kleinere Artt z akk Lexik u Gramm von Ungnad hier
223 301 Albright ebd i39f Schollmeyer AK 236 Christian
hier 222f Thureau Dangin RA 334 Scheil ebd 334 Smith
ebd 158 Langdon JRAS 155 Thompson ebd 330 Maynard
JSOR 156 Speiser Lang 156 Landsberger Prinzipienfrag d
semit spez d hebr Gramm OLZ 332 vgl auch dens o bei Kulturgesch
Dürr aE3 akk napiätu fGurgel Kehle ZATW 160 Haupt The
Ending of the Semit Genit JAOS 155 weitere kleinere Artt z vergl
semit Gramm u Lexik ders ebd 155 330 ders JHUC 155 ders
AJPh 153 327 Ember JAOS 155 ders Or Stud 333 ders Orlens
241 Vgl auch Praetorius Z Kausativbild im Semit ZS 336 Brockel

mann Semit Reimwortbild ebd S ö ders Lex syr 2 150 233 324
Till über äg u sem Pers pron WZKM 335 Behnk zu Äg Sem ZAS 335

Hethitiscb und Verwandtes Textveröffentlichungen u bearbeitungBn
KUB XIV Hist Texte v Götze XV Reh Texte v Schiele XVI Wahr
sage Texte v Walther 149 dazu Friedrich AfO 327 XVII Mythen
u Rituale v Ehelolf 322 läoTU II 2 Geschichtl Texte v Forrer 32r
Friedrich Staatsverträge 232 Tenner Annal Muräiliä II 232 dazu
Ehelolf OLZ 332 Götze Ausgew Texte 148 dazuEhelolf OLZ 332
Femer Friedrich Heth Schrifttum H 2 Relig Texte 148 ders hierzu
hier 177 ff ders zu Vertr Mattiw Supp AK 153 Zur Sprache Kel
logg Stud in Hitt and Indo Eur Phil 149 Sturtevant Posit of Hitt
am Indo Eur Lang Lang 240 vgl auch Kretschmer Glotta 154 235
Ungnad Z heth Syntax hier 283 ff, kleinere gramm u lexik Artt v
Ehelolf Ind F 238 Friedrich hier 297 ff ders zu Sommer Ehel
Päpan Ind F 238 Sayce AK 153 ders AfO 236 Barton Bull
Am Sch 154 Przeworski Eos 154 Smieszek Roczn Or 159
Zur Geschichte Geographie u Ethnologie Forrer Forschungen Astron
Festl d Soppilolj usw 231 Hogarth Kings of the Hittites 322 ders
Hethiter in Cambr Anc Hist III 147 Sayce Hittites rev ed 150 Fried
rich D Hethit u d Idass Alt Hum Gymn 155 Sethe Bez zw Äg
u Chattir a Gr äg Quellen DLZ 328 Roeder Art Hethiter A Gesch
in RV 333 Vincent Hittites et Ass Bab Rev Sc rel 243 Cavaignac
Tette et Subbilul RA 243 Sayce zu Subbilul u Bijaääil Anc Eg 153
Luckenbill Our Earl Contacts w the Indo Eur JRAS C S 156 Tsere
theli Het is k weqana 233 zur Frage der Erwähn d Griechen im Heth
Friedrich auf Orient tag Hamb ZDMG 336J Sayce JHSt 239 Drerup
Phil Woch 158 Debrunner Art Griechen 19a in RV 242 vgl auch
Cuny Babyl 327 Vetter Wien BI 160 s ferner Poisson Tantale
roi des Hitt Rev arch 158 Smieszek Dynast Tantal na Iron chett
Roczn Or 159 ders O nazwie Chett ebd Przeworski Zdob i zagadn

Zeitschr f A syriologie N F III XXXVII 21
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hetyt 149 ders Now Nauk 241 Jirku Hethit Königsnamen in syr
Kleinst hier i37f Forrer Forschungen Die Arzaowa Länder Kizzvadna
Gargamis u Astata 230f Opitz Waääugganni hier 299 Sayce Kizzu
wadna Ann Arch 153 vgl auch Mordtmann Anatolien 151 Frey
D Hochland v Anatolien Mitt Geogr Ges Münch 240 Taeschner D
natol Wegenetz 326 ders in Pet Mitt 333 Ximenes L Asie min en

ruines 235 Nehring üb indogerm kleinasiat Völkermisch im troisch
u thrak Volkst auf Orienttag Hamb ZDMG 336 u s auch o unt Geo
graphie zur Habiru Frage Zur Religion u Mythologie s o zu Textveröff
u bearb ferner Contenau Les divin hitt et le panth sumer Actes Congr
int d hist d rel 236 Sayce Hitt Legends JRAS 331 Kretschmer
Hipta Glotta 238 Weidner D Gilg Ep b d Heth Oost Gen 241
Ehelolf D Motiv d Kindesunterschiebung i ein heth Erz, OLZ 332
Lesky Ein rituell Scheinkampf b d Heth AfR 327 Schub art eben
dazu Gnom 154 Zur Kunst Six De la Glyptique syro hitt jusqu k
Praxitele Syria 159 Przeworski Une stat hitt de Crac 149 Chett
Bronzestat Kunstchr 240 Unger Artt Hatti Iwris Karabel Karkamisch
Melidia in RV 158 333 ders Mitt betr heth Bronze OLZ 332 u hier 301

Hethitische Hieroglypheninschriften Lewy Eine neue Stele m
hethit Bilderschr AfO 236 Sayce The Deciph of the Hitt Hierogl

Inscr verif JRAS 155 Frank Art Hethiter C Schrift in RV 333
übrigens ohne Erwähnung von Jensen s Art hier N F I 245 ff u dessen

Vorwort in Sonderausg
Mitanni Gustavs Art Mitanni B Sprache in RV 333 vgl dens

üb subar Pers nam i d Ta annek Taf auf Orient tag Hamb ZDMG 336
Sköld Zu d altind Gottesn im Mitannivcrtr OLZ 241 ders Sur la lettre
en langue Mitanni JRAS 330

Kappadokische Tafeln CCT P III v Smith 150 vgl Bespr v P II
v Lewy OLZ 332 v P I III v Driver JRAS 330 Keilschr texte i d
Ant Mus zu Stambul v Lewy 322 Stephens Studies of the Cuneif
Tabl from Capp Culv Stockt Qu 328 ders Notes on Capp Tabl JAOS
239 Lewy Bern z d altass Text aus Kapp hier i32f ders Kapp

Tontaf u Frühgesch Ass u Kleinas OLZ 332 ders Art Kapp Tontaf
in RV 158 de Genouillac Ctiramique cappadoc I II 322 Vgl auch
Eisser auf Orient tag Hamb ZDMG 336

Armenien Cambr Anc Hist III Armenien v Sayce 147 Leh
mann Haupt Armenien Einst u Jetzt Iii 322 vgl dens üb d Corp
Inscr Chald auf Orient tag Hamb ZDMG 336 Meäfianinow einige
Artt russ zu d chald Inschr sprachl Ree Japh 158 Meillet u Mi
norsky Marr u Orbeli JA 139 Schiffer Un Höbreu sur le tröne d Arm
entre 685 et 665 Orlens 241

Elam Corp Inscr Elam v König 321 ders Drei altelam Stelen
149 ders D Berlin elam Texte WZKM 160 ders Z Frage doAL

napHutran AK 153 ders Mutterrecht und Thronfolge i alt Elam Festschr
Nat bibl Wien 328 Hommel D elamit Götter Siebenheit in CT 25 Or
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Stud 332 Scheil Quelques particuL du Sum r en Elam RA 158 ders
H6m ologie elam ebd 33 ders Le roi Ebarat ou Ebarti ebd ders
Kutir Nahundil ebd ders Un gage ä forfait Suse ebd ders Une vision
de l dge d or ebd ders La deesse Manzat ebd ders Le m nologe susien
ebd de Mecquenem Une effigie susienne ebd Pottier Une theorie nouv
s 1 vases de Suse Rev arch 242 vgl auch noch Bork Frank Altelam

Steininschr AK 153Persien Cambr Anc Hist IV Pers Emp 231 Herzfeld Eine
neue Darius Inschr aus Hamadan DLZ 328 Smith Inscr of Darius on
Gold Tabl JRAS 330 dazu Weißbach hier 29 1 ff Gray JRAS 331
Ware u Kent The Old Pers Cun Inscr of Artax II and Artax III Trans
Am Ph Ass 160 Kent zur Dariusinschr 325 König Altpers Adels
geschl II WZKM 243 Schultz D Rachegötter v Zela ebd 160
Weißbach Altpers Aufgaben Streitberg Festg 159 Huart La Perse ant et
la civilis iran 234 vgl ferner Reitzenstein D nord pers u christl
Vorst V Weltuntergang Vortr Bib Warb 335 Reitzenstein u Schaeder
Stud z antik Synkretismus 326 auch Schaeder über Iranism u Hellenism
auf Orient tag Hamb ZDMG 336 Scheftelowitz Neues üb d manich
Urseele Ztschr f Ind 336 Hillebrandt Bern z ved Mythol Ahuram
u Varuna D AÄvins ebd S auch u Bab u Griechen Moortgat

Babylonien und Indien Scheil Un nouv Sceau Hindou pseudo
sum RA 158 Thureau Dangin Sceaux de Tello et Sceaux de Harappa
ebd 242 Marshall Indo Sumer Discov III Lond N 238 ders Excav
in India Times 243 Mackay Sumer Connex with anc India JRAS 155
Weidner Sumer u Indien AfO 154 236 L6vy JA 155 Vogel De
zegels V Harappa Oost Gen 241 Chatter i Dravid Origins and the Be
ginn of Ind civiliz Mod Rev 156 s ferner Scheftelowitz Indische
Kultureinfl Ztschr f Buddh 336 Hillebrandt D Ansch üb d Alter
d Rgveda ZDMG 336 Blandakar J Bomb Br 155 Modi ebd
auch Christian o unt Kunst u Sköld o unt Mitanni Der Kuriosität
halber noch Waddell Indo Sum Seals JRAS 156 u ders verschiedent
lich in Asiat Rev 237

Babylonien und China S mehrere Artt v de Saussure in Act
Congr int d hist d rel 3,26 vgl auch Ungnad üb sumer u chin Schrift
auf Orient tag Hamb ZDMG 336 Franke üb d prahlst Funde in Nord
China ebd Conrady Alte westöstl Kulturw 324

Babylonien und Aegypten de Morgan Prehist orient II Ch VI
L orig chald de la cult pharaon 325 Hall Ägypt Assyr in Cambr
Anc Hist III 147 Fl Petrie Egypt and Mesopot Anc Eg 327
Frank fort Egypt and Syria in the First Intermed Per JEA 239
Scharff Christian Bez d Nagadakult in Äg z Vorderas OLZ 241
Smith u Gadd A cuneif Vocab of Egypt words JEA 155 Hall Jas
per Group of a Lion md Bull Fighting from El Amamah ebd ders Ex
libris of Amenoph UI and Teie ebd Albright Aman hatpe gov of Palest
ZÄS 325 ders zu Zilü ebd Struve zu üR d/ta ma ni e ebd ders Ein

21
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Ägypter Schwiegersohn d Sanh ebd Sethe D äg Ausdrücke f jeder
usw ZS 336 Kornemann zu Serapis Mitt Schles Ges 331

Babylonien und Griechenland Malten Bellerophontes Jb D Arch
Inst 155 Moortgat Hellas und d Kunst d Achaemen 132 Lawrence
Primit Sculpt of Cyprus JHSt 330 Capelle Spur d Astrologie b d
Griechen Herm 154 Bickel D Sirius b Manilius Rh Mus 334
Fries Homerica u a Proteus Ea Oannes ebd 243 Ebeling Griech
Fabeln i Lichte bab Funde Oost Gen 241 Steinleitner Griech u bab
Fruchtbarkeitsdämonen JSOR 156 Eb Hommel D Name d Hermon
gebirges ebd Greßmann D Umwandl d orient Relig unt d Einfl d
hellen Geistes Vortr Bibl Warb 335 Pohlenz Stoa u Semitismus Neue
Jahrb 241 Koschaker Z d griech Rechtsurk aus Dura Ztschr d Sav
St 244 Opitz Assyr in einigen griech Autoren hier io6f S auch
allerlei o unt Hethit

Keilinschriften und Altes Testament Altorient Texte z AT Bab,
ss Texte v Ebeling 147 32t Altorient Bilder z AT Greßmann
321 Rogers Cuneif Parallels to the 0T2 323 kleinere Textauswahlen
V Rothstein 149 Vorwahl 233 Schorr poln 232 Gesamtd ir
stellungen Price The Monuments and the OT n ed 232 Wardle Israel
and Babylon 150 Kyle The Decid Voice of the Monum in Bibl Grit
234 Jirku D AT i Rahm d altor Kulturen 151 Lohr Isr u d Kultur

d alt Vorderas Morg 240 Hall Isr and the surr Nat The People 152
Cook The Rel Envir of Isr ebd Toussaint Orientalisme et la rel
d Isr Oriens 241 Geographisches u Ethnologisches Alt Pal Jb 333
Albright JPOS 155 Malion Hyksos et Häbr ebd Wirtschaftsgesch
Dougherty Cun Parall to Solom Provis Syst Ann Am Sch 236
Sprachliches Driver The Mod Study of Hebr Larg People 152 Noth
Gemeinsemit Erschein i d isr Namengebung ZDMG 336 Böhl Wort
spiele JPOS 330 u Meded 15 allerlei Lexikalisches bei Feigin AJSL
327 ders JBL 239 Bewer AJSL 153 Power Bibl 237 Schiffer

Or Stud 332 Pedersen u Albright JPOS 330 Eisler Exp T 154
u MGWJ 240 Schöpfung u Paradies Le Guen La Creation 232
König Jesch 23S Ungnad D Paradiesbäume ZDMG 160 244 vgl
auch Weidner unt Astron Greßmann D Eingang ins Paradies AfO
236 Caspari Gottespflanzungu Gartenwächter ebd Dhorme u Vincent

Les Chörubins RB 243 334 Deimel Bibl 154 Sintflut Hilion
Le deluge 148 Riem D Sintflut 152 Deimel Orient 242 Martin
A Famine Elem in the Flood Story JBL 239 Völkertafel Schmidtke
D Japhetiten d bibl Völkert 326 Sayce JBL 239 Erzväterzeit insb
Gen 14 Böhl Tijdp d Aartsv 147 Alt D Landnahme d Isr 233
Nötscher Kanaan vor d isr Einwand Th u Gl 335 zu Gen 14 Al
bright JSOR 331 Landersdorfer ebd 156 Michell Bibl Sacr 237
Edelkoort N Th St 331 Heinisch Stud cath 243 Fruin N Th
Tijdschr 241 Sidersky JA 155 Gesetze Jacob D altass Ges u
ihr Verh z d Ges d Pent 149 Ring Isr s Rechtsl i L d ass u heth



Büeherschau

Ges 326 Jepsen Unters z Bundesbuch 324 Pedersen Fremmed indfl
p Isr lovg Stud Buhl 159 Cruveilhier Le levirat ch 1 Hebr et ch 1
Ass RB 243 Jelito Lev XIV a ryt chet bab Przegl Teol 242
Asarja v Juda Greßmann zu Luckenbill ZATW 160 Sanh u Hiskia
Honor Sennach Invas of Palest 322 Fullerton AJSL 153 Häußler
D heil Land 238 328 vgl auch Reinach Rev et gr 243 Dussaud
Act Congr int h r 326 Nebuk u Josia Welch ZATW i6o
Prophetic u sonst Religionsgesch Greßmann Foreign Infi in Hebr Pro
phecy JThSt 240 ders Myst of Adonis and Feast of Tabern Exp 154
Stummer Ein keilschr Parall zu Jes 40 66 JBL 239 Ridderbos
Assyr in Jes s profetie Ger Th T 238 Michalski poln Bibl i Teol
328 Kittel Zum Gott Bet el ZATW 244 Greßmann zu Bet el ebd
160 Hempel D isr Ansch v Segen u Fluch ZDMG 160 Dürr D

Wertung d Lebens im AT u im Alt Or 233 Nötscher Altor u alltest
Auferstehungsglauben 325 Dijkema Het hemelsch Jeruz N Th Tijdschr
241 V Gall zur angebl bab Eschatol BaöiX T ö 234 Albright

Mesop Elem in Canaan Eschatol Or Stud 332 H Schmidt D Thron
fahrt Jahves 326 vgl auch dens üb d Neujahrsfest im AT auf Orient tag
Hamb ZDMG 336 Bertholet Z d bab u bibl Unterweltsvorst Or
Stud 332 Gemser Bijbel Gedachten in Bab Relief St v W 243
Vgl inch Zimmern üb Neues zu Aschera auf Orient tag Hamb ZDMG
336 Psalmen Genkel Psalmen 324 Driver The Psalms i the 1 o

Bab Res Psalmists 235 Quell D kult Probl d Psalmen 152 Hohes
Lied Wittekindt D Hohe Lied i s Bez z lätarkult 326 N Schmidt
Is Canticles an Adonis Litany JAOS 239 Meek Song of Songs 159
Daniel Baumgartner Neues keilschr Mat z Buche Dan ZATW 244
ders Christi Welt 154 233 Thilo Chronol d B Dan 152 H Bauer
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Bücherschau
Vom Herausgeber

Altorientalisolie Texte und Bilder zum Alten Testament hrsg
von Hugo Greßmann 2 völlig neugestalt u stark verm Aufl Berlin
de Gruyter Co 1926 1927 Geb M 30 u M 40 Und zwar Alt
orient Texte zum Alt Test in Verb m E Ebeling H Ranke
N Rhodokanakis hrsg von H Greßmann Altorient Bilder zum
Alt Test hrsg von H Greßmann unten S 321 Das bekannte Werk das
was seinen assyriologischen Teil anbelangt eine sehr willkommene Ergänzung
zu den mehrfach von der Zeit ja auch schon überholten und z T ja auch ver
griffenen KAT Büchern von Winckler Zimmem Jeremias und Jirku bildet
die Neuauflage von Roger s Cuneif Parallels to the Old Test ist mir bisher
erst dem Titel nach bekannt geworden und kommt ja auch wenigstens für das
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deutsche Leserpublikum weniger in Betracht liegt nunmehr in zwei statt
lichen Hauptbänden in stark vermehrter und teilweise völlig neugestalteter
zweiter Auflage vor Ein dritter eine Einführung in die Altorientalischen
Texte und Bilder enthaltender selbständiger Band aus der Feder des Heraus
gebers ist von diesem noch in Aussicht gestellt Speziell für den babylonischen
Textteil ist jetzt Ebeling an die Stelle von Ungnad als Bearbeiber getreten
und ist von ihm das gebotene Textmaterial gegenüber der ersten Auflage be
deutend vermehrt worden So bieten jetzt auch Ebelings an dieser Stelle ge
botene Übersetzungen des Weltschöpfungsepos und des Gilgamesepos die voll
ständigste Orientierung über den neuesten Stand der Dinge hinsichtlich der
Textgestaltung bei diesen beiden wichtigen Literaturstücken Dasselbe gilt vom
Ira Mythos und verschiedenen weiteren Mythen Nicht recht verständlich ist mir
nur warum Ebeling die wichtige Eingangspartie des Etana Mythos aus Kol I
des im übrigen von ihm ja benutzten früher Scheilschen jetzt Pierpont Mor
gan schen altbabylonischen Fragmentes in Verbindung mit K 2606 mit der
Berufung Etanas zum ersten König unübersetzt gelassen hat Auch die be
kannte Geschichte eines Leidenden und seine Erlösung Ludlul bsl nimeqi
findet man hier jetzt am vollständigsten in dem größeren neu bekannt ge
wordenen Zusammenhang vorgelegt Desgleichen sind zu den Hammurapi
Gesetzen nunmehr wie begreiflich auch die altassyrischen Texte hinzuge
kommen und sogar die hethitischen Gesetze werden dem Leser zu einem großen
Teile bekannt gegeben Auch das Bildermaterial hat namentlich was das
speziell babylonisch assyrische Gebiet betrifft in dem von Greßmann selbst be
arbeiteten zweiten Bande eine starke Vermehrung erfahren Allerdings ist da
durch auch der Preis des Werkes gegen früher bedeutend in die Höhe gegangen

Soeben bei der Korrektur dieser Anzeige trifft die erschütternde Nach
richt von dem plötzlichen Hinscheiden Hugo Greßmanns auf seiner amerika
nischen Vortragsreise ein Dieser Todesfall bedeutet nicht nur für die alt
testamentliche Forschung freierer Richtung einen schwersten Schlag und
einen zurzeit geradezu unersetzlichen Verlust sondern auch die assyriologische
Forschung verliert in Hugo Greßmann der sich so bewundernswert mit der
ganzen vorderasiatischen alten Religions und Mytbenwelt vertraut gemacht
hatte und der gerade in der letzten Zeit sich in erhöhtem Maße von der Be
deutung der babylonischen religiösen Gedankenwelt für den ganzen vorderen
Orient speziell auch für Israel überzeugt hatte einen ihrer besten und tat
kräftigsten Mitarbeiter aus dem Kreise der Nachbarwissenschaften

Albrecht Götze Ausgewählte hethitische Texte historischen und
juristischen Inhalts transkribiert Bonn Marcus Weber 1926 M 1 80
oben S 148 Das kleine Heftchen der bekannten Lietzmann schen Sammlung

wird gewiß für Vorlesungen und Selbststudium seinen Zweck gut erfüllen und
an seinem Teile zur Erleichterung und Belebung des hethitologischen Studium s
beitragen Warum aber nur wieder die greulichen Versalien an Stelle der weit
gefälligeren und auch viel raumsparenderen Kapitälchen

Robert Heidenreioh Beiträge zur Geschichte der vorderasiatischen
Steinschneidekunst Heidelberg 1925 oben S 148 Eine sehr beachtens
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werte Heidelberger Dissertation aus der Schule von L Curtius Die bisher
meist als Gilgamesch aufgefaßte Figur der babylonischen Siegelzylinder wird
mit ziemlich einleuchtenden Gründen vielmehr als Tammuz erklärt Ferner
Ausführungen über Chetitische Siegelzylinder

C F Lehmann Haupt Armenien Einst und Jetzt Reisen und For
schungen Zweiter Band erste Hälfte Berlin u Leipzig Behrs Verlag 1926
M 21 Lw M 24 s unten S 322 Dem im Jahre 1910 erschienenen
ersten Bande konnte der Verf nach nunmehr 16 durch die inhaltsschwere
Kriegszeit und Nachkriegszeit gekennzeichnete Jahre endlich wenigstens die
erste Hälfte des zweiten Bandes nachfolgen lassen die dem Umfange nach
allerdings allein schon jenem ersten Bande nahezu gleichkommt Wie im
ersten Bande über seine Reisen vom Kaukasus zum Tigris und nach Tigrano
kerta so berichtet uns der Verf in dem vorliegenden Bande in seiner bekann
ten anschaulichen Art mit jeweils eingefügten wissenschaftlichen Darlegungen
zur Geschichte und Geographie der durchreisten Landschaft und zur Bedeutung
der darin befindlichen z T erstmals entdeckten Altertümer über seine Reisen
meist in Gemeinschaft mit W Belck im türkischen Ost Armenien Van Bitlis
und in Nord Assyrien Kelischin Paß Der noch zu erwartende im Satz bereits
weit vorgeschrittene Schlußband wird nach dem Vorwort zu diesem Halbband
alsdann noch bringen ein ausführliches Kapitel über Kultur und Herkunft
der Chalder sowie ein weiteres über Verbleib der Chalder Zug der Zehn
tausend vom Euphrat bis Trapezunt und Ende der Forschungsreise dazu
einen geographischen Anhang von anderer Seite nebst mehreren Karten
skizzen und Register Wie der frühere so ist auch der vorliegende Band reich
lich mit Abbildungen fast durchweg eigener Aufnahme von Land und Leuten
sowie von archäologischen Funden und Fundstätten versehen Anmerkungen
geben wieder Nachweise über anderweitige eingehendere Behandlung der sich
an die Reisen und Funde knüpfenden wissenschaftlichen Einzelfragen von
Seiten des Verfassers die im Rahmen dieses ja auch für weitere Kreise
berechneten Reisewerkes z T nur gestreift werden konnten in manchen Fällen
doch aber auch ziemlich ausführlich besprochen sind Von schaudererregendem
Interesse sind auch die Mitteilungen des Verf s am Schluß des Bandes über
die türkischen Armenier Massakres in den Jahren 1894 1895/96 und vor allem
in der Zeit des Weltkriegs 1915/8 Möge es dem Verf vergönnt sein außer
dem bald zu erwartenden Schlußband dieses Reisewerkes nun auch in Bälde
sein von langer Hand vorbereitetes Corpus Inscriptionum Chaldicarum von dem
er ja auf dem Hamburger Orientalistentage bereits beträchtliche Teile vorzeigen
konnte als Krönung seiner dem alten Armenien gewidmeten Reisen und For
schungen fertiggestellt vorlegen zu können

Julius Lewy Die altassyrischen Texte vom Kültepe bei Kai
sarije Konstantinopel Selbstverl der Antiken Museen 1926 s unten S 322
Die in den Jahren 1914 bis 1926 in die Stambuler Antiken Museen gelangten
160 Stücke sog Kappadokischer Tontafeln wurden hier in einem ersten Hefte
einer vom Direktor Halil Edhem herausgegebenen Publikation Keilschrift
texte in den Antiken Museen zu Stambul auch mit türkischem Titel von
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Lewy in Autographie veröffentlicht und daran eine kurze Cbersicht mit Be
merkungen und Nachweisen zu den betreffenden Texten angeschlossen Die
Texte enthalten wie auch sonst die Texte vom Kültepe Geschäftsbriefe und
sonstige Urkunden geschäftlichen Inhalts Indices mit Aufführung der in den
Texten vorkommenden Ortsnamen Personennamen usw beschließen das Heft
Jede neue Urkundenveröffentlichung aus diesem sachlich und sprachlich gleicher
Weise so wichtigen Textmaterial das ja durch Hroznys Ausgrabungen an Ort
und Stelle neuerdings noch einen ganz erheblichen Zuwachs erhalten hat ist
natürlich von vornherein mit Dank zu begrüßen zumal wenn sich wie ip
diesem Falle damit zugleich die Aussicht verbindet daß auch im übrigen die
vielfach noch unveröffentlichten keilschriftlichen Schätze des Stambuler Museums
der Allgemeinheit in stärkerem Maße als bisher zugänglich gemacht werden

Daniel David Luckenbill Ancient Records of Assyria and Babylonia
Vol I u II Historical Records of Assyria Chicago Univ of Chicago Press
1926 1927 je 4 s unten S 322 Unter dem General Editorship von

Breasted der bereits in den Jahren 1906 7 in fünf Bänden eine Serie Ancient
Records of Egypt herausgegeben hat erscheint jetzt auf sechs Bände berechnet
eine entsprechende Übersetzung der babylonisch assyrischen Urkunden von der

Hand Luckenbills wovon nunmehr die beiden ersten Bände vorliegen die
assyrischen Königsinschriften von der ältesten Zeit bis auf Sargon und von
diesem bis zum Ende enthaltend Für den weiteren Kreis der Historiker Alt
testamentler Religionsgeschichtler usw bedeutet diese Publikation entschieden
ein sehr dankenswertes Hilfsmittel zum leichteren Eindringen in die wieder
erstandene alte Kultur Babyloniens und Assyriens Aber auch der assyrio
logische Fachmann wird im gegebenem Falle der schnelleren Orientierung zu
liebe ganz gern zu diesem bequemen Hilfsmittel greifen zumal in praktisch
amerikanischer Weise allerlei getan ist durch Einteilung der längeren Königs
inschriften in kleinere sachlich begründete Unterabschnitte usw um auch
schon für das bloße Auge des Benutzers möglichste Übersichtlichkeit zu
schaffen Willkommen ist auch das anscheinend vollständige Namenregister
am Schlüsse Natürlich wird man bei einer solchen Gesamtbearbeitung keine
besondere neue Aufschlüsse etwa für schwierigere einzelne Stellen vom Über
setzer erwarten und im großen und ganzen dürften die Übersetzungen Lucken
bills wohl auch den zu stellenden Anforderungen genügen Dem mißlichen
Umstände daß mitten in den Druck des ersten Bandes hinein das Erscheinen
des ersten Bandes der Altorientalischen Bibliothek mit Meißners Ebelings
und Weidners Bearbeitung der altassyrischen Königsinschriften unter Ver
wertung von vielerlei noch unveröffentlichtem Material fiel hat LuckenbiU da
durch einigermaßen gerecht zu werden versucht daß er am Schluß des zweiten
Bandes in 3 Seiten Additions and Corrections noch das allemotwendigste
nachzutragen sich bemühte Ein vollwertiger Ersatz für die nunmehr von vorn
herein bereits etwas veralteten ersten Partien des Werkes konnte dadurch natur
gemäß nicht geschaffen werden Aber in einer wohl in nicht allzulanger Zeit
zu erwartenden Neuauflage wenigstens des ersten Bandes kann diesem Mangel
ja leicht abgeholfen werden
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Bruno Meißner Könige Babyloniens uud Assyriens Leipzig Quelle
Meyer 1926 M 10 Lw M 12 s unten S 323 Der Verrasser besitzt die
beneidenswerte Gabe über Stoffe seines Forschungsgebiets auf dem er selbst
wie kaum ein zweiter zu Hause ist nicht nur im schweren Rüstzeug des Ge
lehrten sondern auch im leichteren Gewände des Essayisten sich mit großem
Geschick verbreiten zu können Es war daher ein glücklicher Gedanke seines
verstorbenen Verlegers ihn gerade zu dieser Darstellung der babylonisch assy
rischen Geschichte einer Art Pendant zu Birts Charakterköpfen zu veran
lassen So leicht sich das Ganze für einen Laien liest so sehr hat der Fach
genosse aber doch auf Schritt und Tritt das Bewußtsein daß der Verf dabei
überall aus dem Vollen schöpft und auch ihm dem Fachgenossen im ein
zelnen manches Neue zu sagen hat sowohl an tatsächlichen Mitteilungen als
auch in der Beurteilung von historischen Gestalten und Ereignissen Wenn
der Verf dabei es wobl auch seiner ganzen Veranlagung nach bewußt unterläßt
sich in den Geist der Zeiten die er behandelt mit Liebe einzufühlen so entgeht
er andererseits dadurch auch der Gefahr in ihn solches widerrechtlich einzutragen
das nicht darinnen gelegen ist Das Buch wird gewiß seinen Weg machen
und dazu dienen Verständnis für jene alte Kultur und ihre Träger manchem
zu vermitteln der bisher noch wenig darüber unterrichtet war

Friedrich Nötseher Altorientalischer undalttestamentlicher Auferstehungs
glauben Würzburg Becker 1926 M 12 s unten S 325 Eine religions
geschichtliche Studie die speziell auch hinsichtlich der Behandlung des baby
lonischen Materials alle Anerkennung verdient Wie dies auch sonst vielfach
gerade bei katholischen Theologen rühmlich anzuerkennen ist zeigt sich der
Verf mit der für seinen Gegenstand in Betracht kommenden Literatur aufs
genaueste bekannt und ebenso legt er wie auch schon in seiner früheren
Schrift Das Angesicht Gottes schauen eine vorsichtig abwägende nach
Objektivität strebende gewisse Unbefangenheit des Urteils an den Tag die
ihm als katholischem Theologen alle Ehre macht Freilich erklärt der letztere
Umstand auch und dasselbe würde auch für die Arbeit eines orthodoxen
protestantischen oder auch jüdischen Theologen über einen derartigen Gegen
stand zutreffen warum es dem Verf doch nicht gelingt nicht gelingen
kann der letzten Probleme um die es sich bei einer solchen Frage handelt
wirklich Herr zu werden es fehlt da eben von vornherein in den genannten
Kreisen an einem richtigen Verständnis für die im letzten Grunde vorliegenden
religionsgeschichtlichen Probleme ja diese Probleme bestehen für sie vielfach
überhaupt nicht So wird ein Forscher wie Nötscher und dasselbe gUt
wie ich bei dieser Gelegenheit bemerken möchte auch von Dürr Ursprung
und Ausbau der isr jüd Heilandserwartung es z B auch nie fertig bringen
der Bedeutung die der von mir als Leiden und Triumph Bel Marduks an seinem
Hauptfeste dem Neujahrsfeste im Frühling bezeichnete Text für die Frage
nach dem Ursprung gewisser Züge innerhalb der Christologie beanspruchen
kann je ganz gerecht zu werden Doch soll mit einer solchen ablehnenden
Bemerkung über die Grundeinstellung dem Verdienstlichen der Schrift im
übrigen insbesondere auch als guten Orientierungsmittels über den ganzen
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Fragenkomplex nicht Abbruch getan werden Zur äußeren Ausstattung Un
verzeihlich das Fehlen eines Rückentitels bei einem 350 Seiten starken broschier
ten Exemplar I

Svend Aage Pallis The Babylonian akitu Festival Kebenhavn
1926 Kr 15 60 s unten S 323 Eine 306 Seiten starke Monographie über
das babylonische Neujahrsfest unter den Auspizien der Dänischen Gesellschaft der
Wissenschaften erschienen Man tritt daher mit ziemlich gespannten Erwartungen
an die Schrift heran Und es ist in der Tat auch nicht in Abrede zu stellen daß
der Verf insbesondere hinsichtlich der religionsgeschichtlichen Seite des vor
liegenden Problems sowohl im allgemeinen allerlei recht Bemerkenswertes und
neue Gesichtspunkte Darbietendes beisteuert als auch in der Einzelerklärung der
in Betracht kommenden Kultgebräuche mancherlei neues durchaus Beachtliches
bietet natürlich wie das bei solchem schwierigem Stoffe kaum anders sein
kann daneben auch manches Fragwürdige und sicher Falsche Insbesondere
kann man dem Verf dafür danl bar sein daß er das gesamte für diese Frage
in Betracht kommende urkundliche Material soweit es in bearbeiteten Texten
ihm vorlag übersichtlich und nahezu erschöpfend vorgelegt hat Das Buch
wird daher namentlich auch für Religionshistoriker Alttestamentler usw eine
sehr willkommene Orientierungsquelle für alle das babylonische Neujahrsfest
betreffenden Fragen bilden Allerdings hätte der Verf dabei mehr als es der
Fall ist hervortreten lassen sollen daß alle seine Belege Transkriptionen Über
setzungen und Einzelerklärungen ausschließlich nur auf dem beruhen was er
von anderer assyriologischer Seite darüber bereits und zwar mehrfach auch
schon wohlgeordnet vorgefunden hat in keinem einzigen Falle dagegen etwas
aus den Inschriften selbständig von ihm Geschöpftes aufweisen Dies auch
wohl verständlich da der Verf doch nur in sehr bescheidenem Maße mit dem
Assyrischen selbst vertraut sein dürfte und kaum imstande die Originaltexte
selbständig zu verwerten Darüber kann auch die Veröffentlichung in Keilschrift
autographie von K 1356 K 3476 und K 9876 im Anhang der Schrift nicht hin
wegtäuschen von denen übrigens auch das letztere doch nicht im vollen Sinne
des Wortes als previously not published gelten kann So hätte der Verf
auch besser daran getan sich nicht in dem etwas anspruchsvollen Tone eines
wirklichen assyriologischen Fachgelehrten über allerlei Einzelfragen z B auch
solche rein etymologischer Art zu verbreiten sondern auch da etwas beschei
dener dessen eingedenk zu bleiben was er auf diesem Gebiete ausschließlich
den Forschungen anderer verdankt Noch ist zu berücksichtigen daß wenn
das Buch auch erst 1926 gedruckt und veröffentlicht worden ist es doch wie
die Unterschrift der Vorrede zeigt bereits 1923 abgeschlossen zu sein scheint
so daß demnach die Veröffentlichungen aus den allerletzten Jahren zur Sache
darin keine Berücksichtigung mehr finden konnten

Ira Maurice Price The Great Cylinder Inscriptions A B of Gudea
Part II Leipzig Hinrichs 1927 M 50 s unten S 323 Nach 28 Jahren
hat der Verf nun endlich sein Versprechen von damals einlösen können uns
auch Umschrift und Übersetzung zu seiner damaligen Textausgabe zu liefern
Begreiflicher Weise haben diese jetzt ein anderes Aussehen als wenn sie damals
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sogleich im Anschluß an den ersten Teil erschienen wären Fällt doch in die
Zwischenzeit die Umschrift und Übersetzung dieser Texte von Thureau Dangin
aus den Jahren 1905 und 1907 die seiner Zeit ja eine ganz hervorragende
Leistung darstellten und ist doch in den weiteren Jahren bis zur Gegenwart
infolge unseres fortschreitenden immer besseren Verständnisses des Sumerischen
von Thureau Dangin selbst Witzel und Anderen noch vielerlei zur immer
besseren Aufliellung der stellenweise so schwierigen Zylinderinschriften Gudeas
beigebracht worden Price hatte sich allerdings selbst kaum aktiv bei diesen
Forschungen beteiligt Daher war auch von vornherein nicht zu erwarten
daß wir von ihm etwa besonders wertvolle neue Aufschlüsse über die mancher
lei noch ungelösten Fragen die sich gerade an diese Gudeazylinderinschriften
knüpfen erhalten würden wie es wohl der Fall gewesen wäre wenn sie sei
es etwa von Thureau Dangin selbst oder von Poebel neu bearbeitet worden wären
Immerhin ist anzuerkennen daß Price mit Sorgfalt und Verständnis allem
nachgegangen ist was bisher von anderer Seite zur Erklärung dieser Inschriften
vorgebracht worden ist und daß er alsdann mit gesundem Urteil in strittigen
Fällen sich seinerseits für die wohl beste Lösung entschieden im einzelnen ja
wohl auch allerlei aus eigenem hinzugefügt hat Jedenfalls hat man an seinem
Buche ein bequemes Hilfsmittel um sich auf leichte Weise über den gegen
wärtigen Stand in der Interpretation dieser Texte zu unterrichten Zu den
Zylinderinschriften hat der Verf damit über den ursprünglichen Plan noch
hinausgehend auch noch die Statueninschriften hinzugefügt Ein dankenswertes
Glossar zu den Texten beschließt das Ganze Um die äußere Ausgestaltung
und Herstellung der Arbeit hat sich wie der Verf im Vorwort auch aus
drücklich hervorhebt der nunmehr ja gleichfalls verstorbene Mitherausgeber
der Assyriologischen Bibliothek in der das Werk erschienen ist Paul Haupt
wie es scheint selbst recht viel Mühe gemacht und hat dem Verf dabei mit
Rat und Tat zur Seite gestanden

F Thureau Dangin Le Syllabaire Accadien Paris Geuthner
1926 unten S 323 Durch die Veröffentlichung dieses Heftes hat der Verf
jetzt die Möglichkeit an die Hand gegeben daß die Hoffnung die ich in
meiner kurzen Notiz Zur Beseitigung der Transkriptionsnot oben Bd 2 36
165 ausgesprochen hatte nunmehr wirklich in Erfüllung gehen kann Jedenfalls
werde ich als Herausgeber dieser Zeitschrift gleich vom nächsten Hefte ab
streng darauf halten die Transkription des Akkadischen ganz nach dieser
Liste Thureau Dangins durchzuführen und ich möchte mir erlauben hiermit
den dringenden Wunsch auszusprechen daß auch alle andern assyriologischen
Fachgenossen in Deutschland Frankreich England Amerika und sonst so
wohl in Einzelpublikationen als auch in Zeitschriftenartikeln sich künftighin
gleichfalls ausschließlich dieser Umschriftweise bedienen möchten damit wir
endlich einmal aus der Transkriptionsnot herauskommen Erleichtert wird der
Entschluß zum Beitritt jedenfalls dadurch sein daß Thureau Dangin sich
dankenswerterweise dazu hat bereitfinden lassen meinem Vorschlage gemäß
erst vom vierten homonymen Zeichen ab die Indexbezifferung in Anwendung
zu bringen dagegen für das zweite und dritte Homonym es bei dem bisher
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üblichen Akut und Gravis bewenden zu lassen Aber nicht nur für das
Akkadische sondern auch für das Sumerische kann und sollte Thureau Dangins
Tabelle künftighin maßgebend für die Umschrift weise sein denn wie ich be
reits oben S 228 gelegentlich einer Besprechung von Deimels Sumerischem
Lexikon andeutete ist hier die Notwendigkeit endlich zu einer überein
stimmenden Umschriftweise zu kommen womöglich noch größer als auf
akkadischem Gebiete Bei einer sicher zu erwartenden Neuausgabe wäre es
der Übersichtlichkeit wegen erwünscht wenn dann auch in der Table des
homophones wie dies in dem Syllabaire vorne z T schon geschehen ist
die Fälle in denen es sich nur um ganz seltene Lautwerte oder um solche
ganz oder vorwiegend lokalen z B K ipp idokien Elam oder einer bestimm
ten Zeit z B altbabylonisch angehörenden Charakters handelt durch Ein
klammerung oder entsprechende kurze Zusätze kapp elam altbab usw
unterschieden würden

Arthur Ungnad Babylonisch assyrisches Keilschriftlesebuch München
Beck 1927 Lw M 6 unten S 324 Seiner oben S 146 angezeigten

Babyl assyr Grammatik 2 hat nun Ungnad dankenswerter Weise auch ein Keil
schriftlesebuch folgen lassen Beide Werke ergänzen sich auch im einzelnen
insofern gegenseitig als das Lesebuch in Keilschrift die gleichen zusammen
hängenden Originaltexte wie das Übungsbuch der Grammatik in Umschrift
bietet und zwar in einem Falle Sanheribinschrift ungekürzt gegenüber dem
Übungsbuch und in einem andern Hammurapikodex erweitert durch Aufnahme
noch anderer Gesetzesparagraphen Dadurch ist nun auch die Möglichkeit an
die Hand gegeben diese beiden Bändchen in Verbindung miteinander dem
akademischen assyriologischen Unterricht zugrunde zu legen und es ist wohl
anzunehmen daß im Hinblick auf das unleugbare pädagogische Geschick das
in ihnen zum Ausdruck kommt und auch auf den verhältnismälJig nicht zu
hohen Preis davon künftighin ausgiebig Gebrauch gemacht werden wird
Leider sind die Keilschrittzeichen nicht ganz so scharf herausgekommen als
wir es früher bei den L ngnad sehen Autographien z B in den Vorderasiat
Schriftdenkmälern gewohnt waren sei es daß bei der Vervielfältigung in der
Offizin mit den handschriftlichen Vorlagen nicht sorgfältig genug verfahren
wurde sei es auch daß der Autor beim Schreiben sich einer zu wenig spitzen
Feder bedient hatte Immerhin genügt es aber auch so selbst für den An
fänger Die Anmerkungen speziell auch zur Sanheribinschrift enthalten
mancherlei auch nicht nur für den Anfänger Beachtenswertes so auch im Hin
blick auf allerlei Versehen die neuerdings Luckenbill in seiner Behandlung
der Sanheribinschrift untergelaufen sind
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